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EDITORIAL 


Bild- oder 
Sonnenschirm? 


Schöner Monat eigentlich, der August. Nichts gegen zu 
sagen — wenn nur das Wetter nicht wäre. 

Sitze ich bei Sonnenschein vorm Mac und schaue in die Röh- 
re, kommt mir - ich weiß nicht, was soll es bedeuten — 
immer wieder unser erstes Preisrätsel in den Sinn. Was aus- 
sah wie ein Computerchip, mikroskopiert, war ein italieni- 
sches Strandbad, makroskopisch: Sand, Sonnenschirme, Lie- 
gestühle. 

Ich kann nicht verstehen, warum damals so viele Einsender 
falsch geraten haben. Mir geht’s dieser Tage dauernd umge- 
kehrt: Die Gedanken wandern unaufhaltsam von den Chips 
zu virtuellen Stränden ab. 

Kein Wunder. Die grelle Sonne läßt echte Computeratmo gar 
nicht erst aufkommen. Der Bildschirminhalt verblaßt vor 
gleißendem Licht, und es schweift der Blick zum Fenster, 
geht hinaus über Straßen, durch Häuser hindurch, weit, weit 
weg... Die Gedanken hinterdrein. 

Bis das Telefon klingelt. Dann dämmert mir bald, daß das 
Mausschiffcehen in meiner Hand gar nicht auf Wellen schau- 
kelt, ebensowenig die Papierkorbboje in der Türbucht. Wer 
ist bloß auf die Idee gekommen, einen grünblauen Teppich in 
mein Büro zu legen? Und mittendrauf der Schreibtisch wie 
eine weiße Kommandobrücke. Obendrein eine Zimmerpalme. 
Zu albern auch. 

Ferienstimmung läßt sich im Büro halt doch nicht ausleben. 
Nicht mal am Mac. Da hilft kein Rendern und Animieren, 
auch keine Multimediashow über Surfen in California auf 
dem Echtfarb-Bildschirm. Was hilft überhaupt? 

Eine Zeitlang versuchte ich, mit etwas Sand, um Tastatur 
und Bildschirm gestreut, die Attraktivität des sommerlichen 
Arbeitsplatzes zu steigern. Bin ich aber wieder von abgekom- 
men; die Maus knirscht dann so auf der Matte. Bessere 
Dienste leisten spezielle Systemklänge. Ein Druck auf Com- 
mand-Escape läßt jetzt sanfte Wellen an seichte Küsten plät- 
schern. Kann ich jedoch phantasiebegabten Menschen auch 
nur begrenzt empfehlen. Ebenso das Modul „Tahiti“ (Strand, 
Palmen, bewegt im Wind), das ein Kollege seinem Afterdark 
hinzugefügt hat. 

Was bleibt, ist die Arbeit, und die muß getan werden. 
Bevor ich mich des Aufrufs zur Büroflucht schuldig mache, 
noch einen nützlichen Tip aus der Reihe „wie es nicht im 
Management-Lehrbuch steht“: Arbeiten von morgens drei 
bis zehn oder elf, ohne Pause. Anschließend Anrufbeantwor- 
ter sowie Fax einschalten und ins Leben abtauchen. Sollte 
der Chef damit wider Erwarten nicht einverstanden sein, 
hilft nur eins: Jalousetten zu und durch. 
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Kunst & Computer 
Arthur Schmidt produ- 
ziert mit Mac, Grafikta- 
blett und Photoshop 
abstrakte Digital- 
Gemälde im Großfor- 
mat. 


ü icktime, Photoshop 2.0 


System 7, Hypercard 


SCHWERPUNKTE 


> Malen am Mae 


Galeriereif: Künstler Arthur Schmidt nutzt den Mac als 
Malkasten (S. 20). Preiswert: 6 Lowcost-Malprogramme 
für den kleinen Geldbeutel (S. 24). Farbvergleich: Warum 
Farbe auf Bildschirm und Papier nicht identisch ist 

(S. 28). Konventionelle Maltechniken auf dem Mae: Oasis 
macht’s möglich (S. 112). Graffiti: Ultrapaint stellt seinem 
Benutzer sieben Zeichenebenen zur Verfügung (S. 114). 


> Drucker 

Im bislang größten MACWELT-Vergleichstest von Post- 
script-Laserdruckern müssen sich 20 Geräte verschiede- 
ner Preis- und Leistungsklassen profilieren (S. 60). Über 
preisgünstige Alternativen, nämlich Nadeldrucker, infor- 
miert MACWELT ebenfalls und zeigt, wie sich auch 
Geräte ohne Apfel-Emblem nutzen lassen (S. 74). 


MAGAZIN 


Das Atelier des Malers 20 
In einem Berliner Atelier entsteht mit Computer- 
hilfe Kunst: Mac als elektronische Leinwand. 


Ratskeller 41 
Mac kulinarisch: Der Münchner Ratskeller 

verwaltet Reservierungen und produziert Speise- 
karten digital. 


HARDWARE 


Top Twenty 60 
MACWELT hat 20 Postscript-Laserdrucker ge- 

testet: Der große Vergleich zeigt, welche Geräte 

sich als Auf- oder Absteiger in den Printer-Charts 
plazieren. 
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Drucker sucht Anschluß 74 
Auch Nadeldrucker von Fremdherstellern arbeiten 
mit dem Mac zusammen. 


Eigenbau 86 
Mit einem Bausatz lassen sich ehemals interne 
Festplatten als externe Laufwerke weiternutzen. 


SOFTWARE 


Loweost-Painting 24 
Teure Malprogramme bieten Funktionen, die 

nicht jeder braucht, aber jeder bezahlt. Sechs 

günstige Alternativen stellt MACWELT vor. 


Farbvergleich 28 
Bildschirmfarben sind nicht mit Druckfarben 
identisch. Wie sie sich annähern lassen, erklärt 

dieser Artikel. 


Spaltenkünstler 44 
Tabellenkalkulation in Bewegung: Claris 

schickt mit Resolve einen starken Excel-Gegner ins 
Rennen, Lotus steht mit 1-2-3 in den Startlöchern. 


Making Movies 52 
Director 2.0 kontra Filmmaker 2.0: 
2D-Animation mit völlig verschiedenem Konzept 


Makromanie 80 
Kleine Helfer: Makros entlasten Anwender. 


Xtensionalismus 94 
XPress erweitert: Die Quark-Extensions. 


Nachbrenner für die vierte Dimension 100 
Der 4D-Compiler gibt 4th Dimension das, was es 
braucht: Geschwindigkeit. 


Schnelle Zeiten 110 
Mit der Systemerweiterung Quicktime setzt 
Apple neue Multimedia-Standards. 


Unter Druck 
Rund um Post- 
script tut sich 
etwas: 20 Gerä- 
te stehen auf 
dem Prüfstand 
(S. 60). 


ANGEKLICKT 


Oasis 112 
Malprogramm für den künstlerischen Touch 


Ultrapaint 114 
Umfangreiches Malwerkzeug mit 7 Zeichenebenen 


Teleport/Fax 9600 116 
Schnelles Faxmodem sendet am ADB-Port 


Mac-BTX 2.23 118 
Neue Version des Btx-Softwaredekoders 


& File Edit Format Calculäte Chart Script View Utilities 
BE hesalue.jesı mans 


Scharf kalkuliert 
Im Bereich Tabellenkalkulation werden die Karten neu 
gemischt: Excel, Resolve, Lotus 1-2-3 ab Seite 44. 


Photoshop 2.0 120 
Version 2 bringt verbesserte Separationskontrolle 


Mac Write Pro 121 
Claris’ stark erweiterte Textverarbeitung 


WORKSHOPS 


Word 88 
Weitere Tips zum effektvollen Gestalten von 
Word-Dokumenten mit Postscript: Der zweite Teil 
unseres Seitenbeschreibungsausfluges. 


Hypercard 2.0 90 
So lassen sich die leidigen Beschränkungen 

der „Sparversion“ von Hypercard 2.0 problemlos 
umgehen. 


System 7.0 122 
Öberflächliches: Was sich auf und unterm Finder 
alles geändert hat. 


Neuer Standard, neue Software 
Kaum hat Apple den Quicktime-Standard vorgestellt, 
präsentiert Supermac „Reeltime“ (auf Seite 110). 


RUBRIKEN 
Editorial 3 
Leserbriefe 38 
News 6 
Aus anderen Welten 18 
Impressum 102 
Kleinanzeigen 105 
Tips & Tricks 127 
Bücher 131 
Spiele 128 
Inserentenverzeichnis 125 
Publie Domain Club 132 
August-Preisrätsel 135 
Vorschau 136 
Simulierte 
Leinwand 
Das Malpro- 


gramm Oasis 
erlaubt es sei- 
nem Anwender, 
konventionelle 
Maltechniken 
am Mac zu 
simulieren 


(S. 112). 
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Von Richard Fachtan 


System 7, Quicktime und Busineß — 

die MACWORLD Expo Berlin war das 
Forum, auf dem neue Macintosh-Standards 
ihre Deutschland-Premiere hatten 


ine deutsche MAC- 


WORLD Expo ist ein Muß, das war allen 
Beteiligten von vorneherein klar. Daß 
die Veranstalter auch den richtigen Ort 
gefunden hatten, wurde ihnen von 
höchster Stelle bestätigt. Apple-Präsi- 
dent Michael H. Spindler erkannte Ber- 
lin als richtige Wahl, einen Ort, von 
dem innovative Anregungen ausgehen, 
die ein Produkt erst zu dem machen, 
was es ist — einem Markenartikel wie 
zum Beispiel den Macintosh mit ent- 
sprechender Philosophie. Mitveranstal- 
ter IDG hatte nach Vorstand Eckhard 
Utpadel da eher eine unternehmenspo- 
litische Vision und fand die MAC- 
WORLD in Berlin auch wegen des zu- 
künftigen Marktes im Osten an hervor- 
ragender Stelle plaziert. 

Das alles war jedoch für den Anwender 
nicht ausschlaggebend. Er wollte end- 
lich einmal die Hersteller oder ihre Re- 
präsentanten in diesem Land konzen- 
triert mit ihren entsprechenden Pro- 
dukten an einem Platz wissen und 
selbst sprechen. Dazu hatte er dann 
auch vier Tage Gelegenheit, um sich 
mit nahezu 20 000 Besuchern bei 
manch einem der 117 Aussteller um ein 
Gespräch oder eine Produktdemonstra- 
tion zu bemühen. Im Gegensatz zu 
Cebit oder Systems war die Expo in 
Berlin die Messe der kurzen Wege. 


7\ 


Die Ter-Ära 

Es ist nicht mehr 
rückgängig zu 
machen, die Mac- 
Gemeinde steht 

vor dem Übergang 
zu einem wesentlich 
stärkeren Betriebs- 


MACWORLD/MACWELT > system. 


Wie ein Informationsmedium für den 
Macintosh im Wissensaustausch mit 
dem Anwender steht, davon konnte 
man sich auf diesem Messestand über- 
zeugen. 
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Sozusagen eine Austellung von Fach- 
leuten für Fachbesucher — der hohe 
Eintrittspreis von 30 Mark diente eben 
als gewollte Hürde. Viele Hersteller, 
die sich zu Beginn der Messe eher skep- 
tisch gaben, mußten sich eines Besseren 
„belehren lassen. Der Standort Berlin ist 
offenbar attraktiv genug, um als Forum 
für eine Fachmesse zu fungieren. 
Schon allein wegen des zukunftswei- 
senden Betriebssystems 7.0 war die 
Messe notwendig geworden. Der Mac- 
intosh-Anwender mußte endlich Gele- 
genheit haben, sich bei den Herstellern 
zu informieren, wie es nun mit der 
Software und den notwendigen Aktua- 
lisierungen weitergeht. 
So zum Beispiel bei Claris mit seinem 
7er-Softwaretrio bestehend aus der 
Textverarbeitung Mac Write Pro, dem 
Projektmanagement-Programm Mac 
Project II, Version 2.5, und der 
Tabellenkalkulation Resolve. 
Apropos Tabellenkalkulation und Ge- 
schäftsgrafik: Früher auf dem Macin- 
tosh nur eine Anwendung für ein paar 
geschäftstüchtige Kalkulierer, die ohne 
ihre vierteljährlichen Zahlenergebnisse 
nicht auskommen mochten, tut sich 
heute in diesem Anwendungsbereich 
Erstaunliches. Hatte unter anderem 
Microsoft mit Excel 3.0 die Weichen für 
Tabellenkalkulationen auf dem Macin- 
tosh gestellt, wollen jetzt nicht nur 
Serius mit seiner Software namens 
Business und Claris mit Resolve, son- 
dern nun auch ein weiterer wichtiger 
Konkurrent im Macintosh-Tabellen- 
markt mitmischen: Lotus, mit dem 
Spreadsheat 1-2-3 ein Meilenstein in 
der Welt der DOS-PCs, will nicht mehr 
länger abseits stehen und kündigte zur 
MACWORLD 1-2-3 for Macintosh an 
(siehe auch Seite 44). Damit öffnet sich 
für den Macintosh ein breiter Anwen- 


Ausgezeichnet 

Endlich ist es soweit: Für die beliebte- 
sten Produkte 1991 werden die MAC- 
WELT-Oskars aus schwarzem Marmor 
mit güldenem Apfel verliehen. 


Ä 
‚Nana $ 


für MAC« 


Gespräche und Kontakte 

Für beides war die MACWORLD Expo 

der ideale Schauplatz. Ein sachkundi- 
ges Publikum nutzte intensiv die Mög- 
lichkeit, sich direkt bei den Herstellern 
und Distributoren zu informieren. 


dungsbereich in der Geschäftswelt und 
dort, wo Zahlen in Forschung und Wis- 
senschaft grafisch anschaulich darzu- 
stellen sind. Hier dürfte der LC als lei- 
stungsfähiger Rechner im Büroalltag 
den Ausschlag gegeben haben. Aber 
selbst wenn sich der Macintosh durch 
Branchensoftware neue Tätigkeitsfel- 
der erschließt, bleibt er weiterhin der 
Computer für kreative Leute. Und die- 
sen will Apple den Multimediasektor 
verstärkt schmackhaft machen. 

Mit der Verarbeitung von Echtzeitvi- 
deos bleibt zukünftig der Macintosh 
nicht mehr nur eine Vorstufe zum 
Fernsehen. Dafür sorgen verbesserte 
elektronische Kompressions- und De- 
kompressionsverfahren für speicherin- 
tensive Videofilmsequenzen wie bei 
Videospigot und Reeltime von Super- 
mac. Hochinteressant in Sachen Multi- 
media ist auch Apples Quicktime (siehe 
Seite 110), eine Systemsoftware-Erwei- 
terung für die Integration aller Daten- 
formate im Macintosh. Mit dieser neu- 
en Betriebssystem-Architektur stehen 
dem Anwender eine Menge Möglichkei- 
ten im Umgang und zur Bearbeitung al- 
ler Arten von Daten wie Videosequen- 
zen, Bilder, Animationen und Tönen 
offen. Quicktime wird in Zukunft Be- 
standteil des Macintosh-Betriebssy- 
stems und dort für eine umfassende 
Medienintegration sorgen. Quicktime 


soll aber nicht nur die Arbeit professio- 
neller Mutlimedia-Experten unterstüt- 
zen, sondern jedem Anwender erlau- 
ben, in seine Dokumente Daten von 
verschiedenen Medien, ob Video- oder 
CD-Player, zu übernehmen. 

Dazu dekomprimiert Quicktime jede 
Art von Daten. Die Informationen las- 
sen sich in Echtzeit darstellen. Dadurch 
erst wird die Handhabung großer Da- 
tenmengen sinnvoll und ohne Zeitver- 
lust möglich. Ein weiterer entscheiden- 
der Vorzug dieses Betriebssystembe- 
standteils ist die Zeit. Quicktime ver- 
knüpft nämlich Daten mit entsprechen- 
den Zeitangaben. Das bietet dem An- 
wender erstmals eine rechnerunabhän- 
gige Synchronisation. Dadurch dient 
der Mac nun auch als richtiger Schnei- 
deplatz zum Videoschnitt für Bild und 
Ton. Mit der Steuerungsfunktion von 
Quicktime kann letztlich eine Anima- 
tion aus Daten und Sprache auf einem 
Macintosh LC genauso ablaufen wie auf 
einem Macintosh IIfx. Bei Quicktime 
handelt es sich zukünftig um Routinen 
des Betriebssystems, die in das RAM 
geladen werden und dem Anwender je- 
derzeit zur Verfügung stehen. Für das 
Abspeichern von Bild- und Tonsequen- 
zen auf die Festplatte wartet der Bild- 
kompressions-Manager von Quicktime 
mit mehreren Komprimierungsarten 
auf. Für Stillvideos wird nach JPEG- 
Standard im Verhältnis 1:65 kompri- 
miert. Der Videokompressor ermög- 
licht das direkte Abspielen einer Film- 
sequenz mit 15 Bildern pro Sekunde. 
Ein einstündiger Film belegt dann nur 
noch etwa 100 MB und läuft ohne wei- 
teren Hardware-Zusatz. 

Ein Computer wie der Macintosh ist 
schön und gut für kreative Leute mit 
Intuition, oft will man aber die digital 
gestalteten Werke auch zu Papier brin- 
gen. Dazu kann der Anwender im Be- 
reich der Ausgabegeräte vor allem bei 
Laserdruckern auf eine vielfältige Aus- 
wahl von Low- bis Highend zurückgrei- 
fen. Was sich im Laserdruckermarkt 
produktspezifisch so getan hat, belegt 
der große Druckertest in diesem Heft. 
Die MACWORLD Expo in Berlin war in 
jeder Hinsicht ein Ereignis. Nicht nur, 
weil es wie auf dem MACWELT-Stand 
einige satte Preise zu gewinnen gab, 
sondern es auch, wie einige Besucher 
lässig meinten, die Ausstellung und der 
dazu parallel verlaufende Kongreß mit 
seinen diversen Konferenzen „es echt 
gebracht haben“. Und nicht zuletzt die 
Aussteller zeigten sich trotz stattlicher 
Standmieten recht zufrieden und blik- 
ken zuversichtlich auf die nächste 
MACWORLD Expo in Berlin, die 1992 
dann vom 17. bis 20. Juni ihre Tore 
öffnen wird. 
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Große, bunte Äpfel » 


Eher klammheimlich präsentierte 
Apple seinen neuen 21-Zöller auf der 
MACWORLD-Expo Berlin. Massive 
Proteste von Drittanbietern großfor- 
matiger Farbbildschirme hinderten 
Apple daran, den Monitor auch in 
den USA auf den Markt zu bringen. 
Eine ähnliche Konzession dürfte es 
darstellen, daß Apple zur Zeit den 
Monitor nur mit einer 8-Bit-Karte 
unterstützt. Dennoch versucht Ap- 
ple, im Peripheriebereich wieder Bo- 
den gut zu machen. Jüngsten 
Gerüchten zufolge hat Apple einen 
16-Zöller in Planung, der etwa 1600 
Dollar kosten soll. Die auf dem 
68040-Prozessor basierenden Rech- 
ner sollen dem Vernehmen nach 
einen Videoport besitzen, der einen 
16-Zöller mit 24-Bit-Farbe und einen 
21-Zöller mit 8-Bit-Farbe unter- 
stützt. Damit dürfte Apple einen 
16-Zoll-Standard aus der Taufe he- 
ben. Das muß den derzeitigen Anbie- 
tern von Monitoren diese Formates, 
Supermac und E-Machines, nicht 
zum Nachteil geraten. 


Kompressions- 
Accelerator 


Microns ICDP-II-JPEG-Farbbild- 
Kompressions- und Dekompressions- 
Beschleunigerkarte für alle Mac II 
komprimiert speicherfressende 
24-Bit-Farbbilder in Verbindung mit 
der Software Picture Press. Der Vor- 
gang soll mit der Karte 20- bis 50mal 
schneller ablaufen. Durch die Kombi- 
nation von Hardware und Software 
lassen sich Anpassungen an Erweite- 
rungen oder Änderungen des JPGE- 
Kompressionsstandards günstiger 
und schneller realisieren. Eine Kom- 
primierung verschiedener Teilberei- 
che mit unterschiedlichen Kompres- 
sionsfaktoren und die Möglichkeit, 
verschiedene Bildqualitäten einstel- 
len zu können, stellt verlustfreies Ar- 
beiten sicher. Zur leichteren Identifi- 
kation der gespeicherten Bilddateien 
kann man sich die komprimierten 
Bilder als Schnappschuß zeigen las- 
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sen. Auch Anwender, die nicht über 
eine Kompressionslösung verfügen, 
können ihre Dateien dekomprimie- 
ren, da im Lieferumfang ein Dekom- 
pressions-Modul (Software) enthal- 
ten ist. Plug-Ins für Adobes Photo- 
shop und Colorstudio sind bereits lie- 
ferbar, für Quark Xpress und 4th Di- 
mension befinden sie sich in Vorbe- 
reitung. Der deutsche Distributor, 
DNS Softsell in Olching, bietet den 
ICDP-II-JPEG-Kompressions-Accele- 
rator zusammen mit Storms Picture 
Press Kompressions-Software für 
knapp 2100 Mark an. 


| 
Finanzierung in Farbe 


Damit sich künftig die Finanzierung 
eines Bauvorhabens ebenso überzeu- 
gend darstellen läßt wie der Plan des 
Architekten, hat das Bendorfer Un- 
ternehmen Capitalis die Software 
Hypograph entwickelt. Die professio- 
nelle Lösung für alle Macintosh-An- 
wender mit mindestens einem Mega- 
byte Hauptspeicher errechnet Finan- 
zierungsvorschläge und stellt sie 
anschließend grafisch dar. Da sich 
vermögenswirksame Leistungen wie 
Bausparverträge oder Lebensversi- 
cherungen bei der Kalkulation mit- 


einbeziehen lassen, stehen dem An- 
lageberater unterschiedliche Mög- 
lichkeiten für ein Konzept offen. Das 
Programm arbeitet mit vielen 
Druckern und Belichtern, so daß sich 
die Finanzierung auch gut visualisie- 
ren läßt. Das Programm wird auf 
3,5-Zoll-Disketten ausgeliefert und 
kostet knapp 2000 Mark. 


ee 
Digital-Kamera 


Digitale Schwarzweißbilder, die 

sich zur Weiterverarbeitung in Bild- 
bearbeitungs- und DTP-Software eig- 
nen, soll die Digicam liefern. Wie ei- 
ne konventionelle Kleinbildkamera 
lassen sich mit ihr Bilder machen, 
die allerdings nicht auf Film ge- 
bannt, sondern im Speicher der Ka- 
mera abgelegt werden. 32 Bilder ha- 
ben dort Platz, die ein mitgeliefertes 
Adapterkabel seriell an den Macin- 
tosh überträgt. Dort stehen sie dann 
als TIFF-Dateien zur Verfügung. 
Nach dem Löschen des Kamera-Spei- 
chers ist die Digicam wieder einsatz- 
bereit. 

Mit ihr aufgezeichnete Bilder errei- 
chen eine Auflösung von 376 x 240 
Bildpunkten, wobei die Kamera 256 
Graustufen unterscheidet. Bei dro- 
hender Unterbelichtung wird auto- 
matisch der eingebaute Blitz akti- 
viert, je nach Helligkeit regelt eine 
Zeitautomatik die Belichtungszeit im 
Bereich von 1/30 bis 1/1000 Sekunde. 


Die etwa 260 Gramm leichte, akku- 
betriebene Kamera wird in Deutsch- 
land vom DTP Service Ingenieurbüro 
Laroche, München, für 2200 Mark 
inklusive Mehrwertsteuer angebo- 
ten. 


3 Sir ERBE 
Visionen 


Wem seine Entwürfe in Strata 
Vision 3D noch nicht lebensecht ge- 
nug erscheinen, kann seinen Krea- 
tionen mit neu entwickelten Zusatz- 
programmen den realistischen Touch 
verleihen. In der 2.0-Version lassen 
sich die dreidimensionalen Kon- 
struktionen auch animieren. Ob alle 
Objekte dabei einem Bewegungsab- 
lauf folgen, oder sich beispielsweise 
in hierarchisch geordneten Gruppen 
unabhängig voneinander bewegen, 
bleibt dem Anwender überlassen. 
Wer sich nicht ganz so sicher beim 
Entwerfen fühlt, kann auf Strata 
Shapes zurückgreifen, eine Samm- 
lung fertiger Objekte, die sich pro- 
blemlos in individuelle Bilder fügen 
lassen. Einige Objekte wie Hub- 
schrauber bringen auch noch ein 
eigenes Animations-Skript mit. Mit 
einem einfachen Klicken auf das aus- 
gesuchte Element läßt sich der vor- 
gegebene Bewegungsablauf starten. 
Noch realistischer werden Elemente, 
wenn man ihre Oberflächen mit den 
Strata Textures überzieht. Fünf Bi- 
bliotheken mit je 20 unterschiedli- 
chen Oberflächenstrukturen bieten 
genug Auswahl, um die in Strata 
Vision 3D entworfenen Objekte zu 
veredeln. 

Die jeweilige Struktur zeigt aber 
auch das richtige „Innenleben“, so 
daß ein Holzblock beispielsweise 
auch beim Zersägen auf allen 
Schnittflächen die korrekt fortlau- 
fende Maserung zeigt. Die anderen 
vier Bibliotheken bieten neben Holz 
noch Stein-, Metall-, Stoff- und Zie- 
gelstrukturen. Die Software ver- 
treibt Pandasoft in Berlin. 


Getürmt 


Den langerwarteten Macintosh auf 
der Basis eines Motorola 68040-Pro- 
zessors wird Apple voraussichtlich 

in einem Towergehäuse anbieten. 
Getaktet wird der Prozessor mit 

25 Mhz. An Steckplätzen soll der 
Apple-Turm fünf Nubusslots nach 
dem 90er Standard besitzen, die mit 
20 MHz doppelt so schnell wie die 
herkömmlichen sind. Amerikanische 
Quellen spekulieren mit einem Preis 
von 7600 Dollar für den Tower mit 

4 MB Arbeitsspeicher und ohne Fest- 
platte. Auch ein Classic 030 bleibt im 
Gespräch. 


Reservieren 
und Buchen 


Die praktischen Erfahrungen von 
Hoteliers sind in das Reservierungs- 
und Buchungsprogramm Mac-Hotel 
eingeflossen. Das wird zum Beispiel 
gleich am Zimmerbelegungsplan 
(Bild) deutlich. Durch Stornos oder 
Umbelegungen häufig verunstaltete 
Belegungspläne gehören damit der 
Vergangenheit an. Wenn zukünftig 
Hotelgäste verlegt werden müssen, 
dann ist das ohne Durchstreichen 
oder Radieren festzuhalten, der Bele- 
gungsplan bleibt übersichtlich. Und 
das wahlweise von ein über zwei Wo- 


chen bis hin zur Monatsübersicht 
über maximal 100 Zimmer. Prak- 
tisch bei dem Programm: Mit einer 
Zimmerreservierung werden bereits 
die Grunddaten für die spätere Rech- 
nung vorbereitet. Diese Art effizien- 
ter Buchung und Reservierung ist 
leider nicht ganz billig. Uber 4400 
Mark sind beim Lübecker Händler 
Jesse Lenz dafür hinzulegen, dafür 
ist dann aber auch das Textpro- 
gramm Mac Write II inklusive. 


Licht ins Dunkel 


Die Dämpfe aus der Apple-Gerüchte- 
küche wabern immer kräftiger; zwi- 
schendurch lassen sich aber schon 
erste Einblicke erhaschen. Zur Com- 
dex im Herbst soll es, läuft alles 
nach Plan, endlich soweit sein. Mit 
drei Notebooks will Apple nun auch 
Kunden gewinnen, die nicht über 
eine extrem stark ausgeprägte Ober- 
armmuskulatur verfügen, wie sie für 
den Portable notwendig ist. 

Die Notebook-Linie umfaßt einen 5,3 
Pfund schweren, von Sony gebauten 
Computer mit einem 68000er-Pro- 
zessor, der mit 16 MHz getaktet ist. 
Die beiden anderen Geräte werden 
von Apple selbst gebaut und mit ei- 
nem mit 16 oder 25 Mhz getakteten 
68030-Prozessor versehen. 

Die beiden im unteren Preisbereich 
angesiedelten Notebooks verfügen 
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über einen hintergrundbeleuchteten 
Bildschirm, den es auf dem Mac noch 
nicht gab: Film Supertwist Nematic 
(FSTN). Das Topgerät verwendet ei- 
ne hintergrundbeleuchtete Aktivma- 
trix LCD wie der Mac Portable. Bei 
allen ist die Bildschirmhelligkeit per 
Hand einzustellen. 


Deutscher Videologic- 
Distributor 


Synelec, München, hat für die Multi- 
mediakarte DVA-4000 und den Me- 
diator von Videologic, Hertfordshire, 
die deutsche Distribution übernom- 
men. Die DVA-4000, von deren PC- 
Version die Deutsche Bundespost 
kürzlich 1000 Stück gekauft hat, 
wird auf Macintosh-Seite zum Bei- 
spiel von Macrominds Mediamaker 
unterstützt. Der Mediator über- 
nimmt bei DOS-Rechnern mit VGA- 
Karte oder bei Macs die Umwand- 
lung des RGB-Signals in ein PAL- 
Signal; Computergrafik soll sich da- 
durch problemlos auf Videorecordern 
aufzeichnen lassen. Während Video- 
logic-Produkte sonst stets der Macro- 
mind-Distributor vertreibt, macht 
Deutschland in diesem Punkt eine 
Ausnahme: Synelec verkauft Video- 
logics Hardware, die Distribution für 
Macromind-Software liegt weiterhin 
bei Prisma, Hamburg, die mit der 
Screen Machine von Fast sogar ein 
Konkurrenzprodukt zur DVA-4000 
im Lieferprogramm hat. 


Dee een. 8 222 a Sag) 
Mehrplatzlizenzen 


Superscope, das Software-Paket zur 
Meßdatenanalyse, hat sich dank der 
günstigen Apple-Hardware-Preise 
vor allem in Forschung und Lehre so 
großer Nachfrage erfreut, daß sich 
der Hersteller Additive aus Frank- 
furt entschlossen hat, sein Produkt 
auch in Mehrplatzlizenz herauszu- 
bringen. So stellt Superscope mit ei- 
nem Mac samt Datenerfassungskar- 
te ein achtkanaliges Digitalspeicher- 
Öszilloskop, einen achtkanaligen 
Schnellschreiber, einen XY-Schreiber 
oder einen Spektrumsanalysator dar. 
Mit der grafischen Oberfläche ist Su- 
perscope eine einfach zu handhaben- 
de Alternative zu anderen Labor- 
meßgeräten zur Aufnahme physika- 
lischer Größen, physiologischer Sig- 


10 MACWELT 891 


nale oder zur Ton- und Sprachana- 
lyse. Auf einer emulierten Oszillo- 
skop-Frontplatte läßt sich die Soft- 
ware über Knöpfe oder Dialogboxen 
bedienen, die Funktionen der jeweili- 
gen Meßgeräte lassen sich schnell 
definieren und als neue Geräte in 
der Konfigurationsdatei speichern. 
Superscope ist kompatibel mit den 
Meßdatenerfassungssystemen Mac- 
adios II, IIJr., II SE, IV/16, Macadios 
8ain, adio, fg von GW Instruments 
und läuft auf allen Macintosh II und 
SEs. Die Einzelplatzlizenz kostet 
knapp 3000 Mark, Mehrplatzlizen- 
zen 7500 für fünf User, 12 500 für 
zehn, und 25 000 Mark für 25 User. 


| 
Zauberformeln 


Eine große Erleichterung für alle 
Naturwissenschaftler im Umgang 
mit chemischen und physikalischen 
Formeln verspricht Isis/Draw. Das 
Programm erlaubt das Zeichnen von 
Strukturen, Reaktionen und Grafi- 
ken genauso, wie sich mit ihm Be- 
richte und Präsentationen erstellen 
lassen. Da es die Darstellungsnor- 
men für mathematische Strukturen 
kennt, setzt es Atome, Bindungen 
und Doppelbindungen automatisch 
an die richtige Stelle. Isis erkennt 
aromatische Verbindungen, setzt 
Wasserstoffatome entweder selbstän- 
dig oder manuell nach dem Willen 
des Anwenders und warnt bei Va- 
lenzüberschreitungen. Die Formeln 
lassen sich einfach über „Cut and 
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Paste“ in andere Programme über- 
nehmen. Da der Industriestandard 
streng berücksichtigt wurde, bleiben 
die Formeln auch in anderen Anwen- 
dungen oder Computersystemen kor- 
rekt. Den Vertrieb der Software hat 
die Schweizer Firma Molecular De- 
sign in 4123 Allschwil übernommen. 


Adobe siegt 


Still und leise hat Microsoft von dem 
ehrgeizigen Unternehmen, den 
Markt für Drucker-Software Adobe 
streitig zu machen, Abstand genom- 
men. Noch vor 18 Monaten hatte das 
Unternehmen dem vermeintlich un- 
terlegenen Konkurrenten den Fehde- 
handschuh hingeworfen, indem es 
ankündigte, mit Adobe-Produkten 
kompatible Software zu entwickeln. 
Während die Adobe-Aktien in den 
Keller fielen, hielt das kleine, aber 
sehr erfolgreiche Unternehmen 
stand und konnte sogar noch neue 
Kunden dazugewinnen. 

Offenbar hatte sich Microsoft zu vie- 
le offene Fronten geschaffen, muß 
sich das Unternehmen doch in den 
Staaten wegen unlauterer und mono- 
polistischer Geschäftspraktiken ver- 
antworten. Kleinlaut erklärte Ge- 
schäftsführer Steve Shaiman, das 
Unternehmen sei wohl etwas naiv 
gewesen und hätte sich von den nöti- 
gen Anstrengungen ein falsches Bild 
gemacht und schickte seine Abtei- 
lung Druck samt Abteilungsleiter in $ 
die Wüste. 


FESTPLATTEN-INTERN 


d2 Quantum 50MB - 17ms 895,-- 
d2 Quantum 100MB - 17ms 1.345,-- 
d2 Quantum 170MB - 15ms 1.795,-- 
d2 Quantum 210MB - 15ms 1.995,-- 
d2 Seagate 315MB - 10,7ms 3.395;-- 
d2 Seagate 630MB - 15ms 4.495,-- 


Bitte geben Sie bei Ihrer Bestellung Ihren 
Rechnertyp an. SCSI-, Stromkabel und 
Formatierungssoftware sind im Lieferumfang 
enthalten. 


FESTPLATTEN-EXTERN 


d2 Quantum 50MB - 17ms 1.095,-- 
d2 Quantum 50MB - Pocket 1.245,-- 
d2 Quantum 100MB - 17ms 1.495,-- 
d2 Quantum 100MB - Pocket 1.545,-- 
d2 Quantum 170MB - 15ms 1.895,-- 
d2 Quantum 210MB - 15ms 2.145,-- 
d2 Seagate 310MB - 15ms 2.995,-- 
d2 Seagate 315MB - 10,7ms 3.795,-- 
d2 Seagate 415MB - 15ms 3.895,-- 
d2 Seagate 630MB - 15ms 4.595,-- 
d2 Seagate 645MB - 10,7ms 5.695,-- 
d2 Seagate I8)MB - 15ms 6.995,-- 


Alle externen Festplatten werden mit Netzkabel, 
SCSI-Kabel, Formatierungssoftware und Hand- 
buch ausgeliefert. Unsere Pocket-Version bein- 
haltet zusätzlich eine schwarze Aktentasche. 


d2 SyQuest Wechelplattenlaufwerk 
44MB - 20ms Lieferumfang: 

Netzkabel, SCSI-Kabel, Terminator, 

eine Cartridge SQ-400, Treibersoftware 
und Handbuch 1.375,-- 
d2 SyQuest Wechselplattenlaufwerk 
88MB - Lieferumfang wie oben, 
jedoch 88MB Cartridge 2.995,-- 
d2 SONY-Optical-Disk 600MB, 
Wiederbeschreibbares optisches 

Plattenlaufwrek nach ISO-Standart. 
Lieferumfang: Netzkabel, SCSI-Kabel, 

eine Cartridge, Reinigungsset, 


Treibersoftware und Handbuch 5.995, 


HP Deskwriter, Tintenstrahldrucker, 
mit Schriften, Treiber und dt. Handbuch 1.225,-- 


GCC - BLP-Elite, Laserdrucker 300 dpi, 
2 MB, 17 Schriften, Postscript 
6CC druckt von Rand zu Rand 


4.895,-- 


SPEICHERMODULE 


1 MByte SIM-Modul für Macintosh 
Plus, SE, SE/30, IIcx, IIci, IIsi, LC 99,-- 


1MByte SIM-Modul für Macintosh 


Ilfx und Laserwriter NTX 125,-- 
2MByte SIM-Modul für Macintosh 
Ilci, IIsi, LC 289,-- 
4MByte SIM-Modul für Macintosh 
Ilcx, Ilci, Isi, LC 529,-- 
4MByte SIM-Modul für Macintosh 
Ilfx und Laserwriter NTX 529,-- 
4MByte SIM-Modul für Macintosh 
II, Ix, SE/30 529,-- 


Kostenlos beim Kauf von 4 MB-Modulen: 
Maxima 2.0 bei 16 MB, Optima/32 oder 
Mode/32 mit Maxima 2.0 bei 32 MB. Bitte 
rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne. 


259,-- 
419,-- 


Mac LC Videoram-Erweiterung 
Mac 11 68851 PMMU-Chip 


Auf alle Speichermodule gewähren wir 
2 Jahre Garantie! 


DISKETTEN 


Sony bulk MFD-2DD, 800KB, 


100er Karton 99,-- 

Sony bulk MFD-2HD, 1.44MB, 

100er Karton 219,-- 
WECHSELPLATTEN 

SQ-400 Cartridge 44MB für alle 

Wechselplattenlaufwerke mit SyQuest- 

Mechanik (*) 169,-- 

SQ-400 Cartridge 10er Karton (*) 1.590,-- 

$Q-800 Cartridge 88MB 279,-- 

SQ-800 Cartride 10er Karton 2.690,-- 

Optische Wechselplatte SONY 600MB, 

512 oder 1024 KB/Sektor 499,-- 

Optische Wechselplatte SONY 600MB, 

10er Karton 4.490 ,-- 


(*) Dies sind Laufwerke der Firmen Formac, 
MassMicro, Scuzzy, Procom, PLI, Microtech und 
viele andere (auf Anfrage). 


MULTIMEDIA 


FAST Screen Machine, 
Lieferumfang; NuBus Steckkarte, Kabel, 


S-Video, dt. Software 2.450,-- 
FAST Screen Machine 

Multimedia-Version, 

Lieferumfang: siehe Standard-Version, 

zusätzlich XCMD Toolkit 3.850,-- 


Lagerwaren verschicken wir bei Bestellung vor 18.00 Uhr in den meisten Fällen noch am selben Tag. 
Die Bezahlung erfolgt per UPS-Nachnahme. Alle Preise in DM inklusive 14% Mehrwertsteuer und 


zuzüglich DM 12,-- Versandkosten. 


Händleranfragen willkommen! 


DAT-Laufwerk von WANG, extern, 
1.3 Gigabyte Kapazität, Lieferumfang: 
Netzkabel, SCSI-Kabel, eine Kassette 


1.3 GB, Retrospect Backup-Software  4.895,-- 
Kassette 1.3 Gigabyte für DAT- 

Laufwerke 45,-- 
Kassette 1.3 Gigabyte für DAT- 

Laufwerke, 5er Karton 195,- 


ZUBEHÖR 


SCSI-Kabel 25:50, 90 cm 39,90 
SCSI-Kabel 50:50, 90cm 39,90 
Netzkabel 16,90 
SCSI-Terminator 45,90 
Quark XPress 3.0 dt 2.175,-- 
More 3.0 dt 1.145,-- 
RagTime 3.1 1.545,-- 
Adobe Photoshop Color dt 2.425,-- 
Adobe Illustrator 3.0 dt 1.465, ,-- 
Macro Mind Director 2.0 dt 2.425,-- 
Microsoft Word 4.0 998,-- 
Microsoft Excel 2.2 998,-- 
Microsoft Excel 3.0 1.345,-- 
Aldus PageMaker 4.0 dt 1.879,-- 
Mode-32 für Mac II, IIx, SE 30, IIcx 399,-- 


ADOBE SCHRIFTEN 


Alle neuen 224 Adobe-Schriften erhältlich, z.B.: 


Impressum (3 Schnitte) 329,-- 
Helvetica compressed (3 Schnitte) 329,-- 
Garamond 3 (4 Schnitte) 416,-- 
Helvetica Lighv/Black (4 Schnitte) 416,- 

Futura (6 Schnitte) 623,-- 
Univers Condensed (6 Schnitte) 623.-- 
Futura Condensed (8 Schnitte) 833,-- 


Helvetica Condensed (8 Schnitte) 833,-- 
ITC Garamond Condensed (8 Schnitte) 


Fordern Sie unseren Adobe-Schriften- 
katalog an. 


Alle Warenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der 
jeweiligen Hersteller. 
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Präsentationssoftware 
für Nuvista+ > 


Für die Videografikkarten Nuvista 
und Nuvista+ hat deren Hersteller 
Truevision das Präsentationspro- 
gramm Videoscript entwickelt. Mit 
der Software sollen sich Einzelbilder 
gruppieren, editieren und mit 

28 richtungsorientierten Übergangs- 
effekten zu werbewirksamen Präsen- 
tationen verbinden lassen. Als Bild- 
material eignen sich laut Distributor 
Techex, Taufkirchen, Computergrafi- 
ken oder Scans ebenso wie Live-Vi- 
deobilder. 

Um die Übergangseffekte zu realisie- 
ren, spricht Videoscript speziell die 
auf Nuvista+ installierten Mixer- 
und Blender-Chips an. Resultat sind 
28 Übergänge durch Zerfallen, Dre- 
hen, Explodieren, Implodieren, Ver- 
schieben et cetera. Anwender können 
jeden Übergang wahlweise mit 13 
Farbeffekten kombinieren. Alle Bild- 
sequenzen werden in 16-Bit-Farbtie- 
fe dargestellt, 32-Bit-Bilder sollen 
sich aber ebenfalls einlesen lassen. 
Bis zum 31. Juli 1991 wird Video- 
script im Rahmen einer Sonderak- 
tion kostenlos zur Nuvista+-Karte 
geliefert. Ab dem 1. August kostet 
das Programm dann 1250 Mark. 


Macromind kündigt 
Director 3.0 an 


Das Animationsprogramm Director 
von Macromind (siehe Seite 52) soll 
im August als Version 3.0 auf den 
Markt kommen. Nach Angaben 
Macrominds ist das Programm ge- 
genüber seinem Vorläufer 2.0 we- 
sentlich erweitert worden. Director 
3.0 nutzt laut Terry Schussler, Pro- 
duktmanager bei Macromind, das 
gesamte verfügbare RAM - ob physi- 
kalisch oder virtuell —, ist „32-Bit- 
clean“ und unterstützt wesentliche 
Funktionen des neuen Betriebssy- 
stems 7.0. Dazu gehören Truetype- 
Kompatibilität, aktive Hilfe (Bal- 
loon-Help) sowie Apple-Events, 
durch die sich Direetor-Animationen 
künftig von Applikationen wie Hy- 
percard steuern lassen. 

Um mit Ton zu arbeiten, stehen in 
der neuen Director-Version zwei 
Sound-Kanäle zur Verfügung, bis- 
lang mußten Anwender mit einem 
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auskommen. Neue Features im Be- 
reich Grafik sind Anti-Aliasing und 
erweiterte Überblend-Funktionen. 
Das integrierte Malprogramm hat 
Macromind ebenfalls modifiziert. Mit 
dem automatisch scrollenden Mal- 
Fenster ist es jetzt möglich, Bilder zu 
bearbeiten, die größer als der Bild- 
schirm sind. Speicherplatz-Proble- 
men setzt Director 3.0 eine neue 
Technik zur Speicherverwaltung ent- 
gegen: Animationsobjekte lassen sich 
nun bei Bedarf einbinden und müs- 
sen nicht mehr permanent im Spei- 
cher stehen. 

Lingo, die integrierte Director-Pro- 
grammiersprache, hat ein neues 
Script-Fenster und zusätzliche 
Funktionen erhalten. 

Director 3.0 soll in den USA knapp 
1000 Dollar kosten, womit die neue 
Version 100 Dollar teurer ist als die 
aktuelle 2.0-Version. Bis Redaktions- 
schluß konnte der deutsche Macro- 
mind-Distributor Prisma, Hamburg, 
keine Angaben zu Liefertermin, 
Preis und Updateregelung machen. 


Schlumberger 
garantiert GAD-Erfolg 


Nachdem eine Marktforschungsstu- 
die in den USA das traurige Ergebnis 
erbrachte, daß die meisten Anwender 
die in ihren Unternehmen installier- 
ten CAD/CAM-Systeme zu höchstens 
20 Prozent ausschöpfen, hat sich 


Schlumberger Technologies in Frank- 
furt zu einem neuen Konzept ent- 
schlossen, in dem es seinen Kunden 
Erfolg vertraglich garantiert. 

Wenn sich ein Unternehmen für ein 
CAD-System aus der Software-Fami- 
lie Bravo 3 entschließt, kann es schon 
im Vertrag mit dem Hersteller seine 
erstrebten Ziele festlegen, der beiden 
Seiten bestimmte Aufgaben in einem 
definierten Zeitraum zuordnet. 

Alle Dienstleistungen des Herstellers 
zur Systemplanung und Schulung 
läßt er sich erst anschließend, wenn 
das System wie vereinbart installiert 
ist und erfolgreich läuft, bezahlen. 
Im anderen Falle will Schlumberger 
seinen Service weiter kostenlos an- 
bieten oder die Software zurückneh- 
men und den Kunden ihre Investi- 
tion erstatten. 


Großrechner- 
daten für Excel 


Excel 3.0 enthält ein Modul, mit dem 
der Anwender direkt aus der Tabel- 
lenkalkulation heraus auf Daten von 
Minicomputern oder Großrechnern 
(von IBM oder DEC) zugreifen kann. 
Dieses Datenaustauschmodul nutzt 
die Data Access Language (DAL) von 
Apple, die auf der IBM-Abfragespra- 
che SQL für relationale Datenban- 
ken basiert. 

Der Vorteil davon ist die Arbeit im 
gewohnten Excelmenü. 

Das ganze ist aber auch für Excel- 
2.2-Anwender einzusetzen. Sie brau- 
chen dazu nur das DAL- Zusatzmo- 
dul für 57 Mark im Fachhandel er- 
werben, dann können sie wie unter 
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Der erste Eindruck ist immer der wichtigste. Und da können auch Äußerlichkeiten zählen. So istes mehr 
als eine Formfrage, ob die wenigen Standardschriften Ihres Laserprinters ausreichen. Die Linotype 
Library bietet eine extrem breite Palette von Schriften für alle Anlässe, von der privaten Einladung bis zur 
geschäftlichen Präsentation. Deswegen ist die Kleinigkeit rechts oben so wichtig: unser Coupon, mit 
dem Sie ein Verzeichnis unserer großen und weiter wachsenden Schriftenauswahl bestellen können. 
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Excel 3.0 auf Großrechner zugreifen. 
Apropos Excel: Erfreulich ist, daß 
Microsoft nicht nur bei diesem Pro- 
gramm seine Preise gesenkt hat. Seit 
Juni sind Excel 2.2, die Textverarbei- 
tung Word 4.0 und das Präsenta- 
tionsprogramm Powerpoint um gut 
200 Mark billiger zu haben. Das in- 
tegrierte Softwarepaket Works gibt 
es gar um die Hälfte billiger, nämlich 
für unter 500 Mark. 


Video-Konverter 
von Fast 


Die Fast Electronic GmbH, München, 
hat einen Konverter zur Umwand- 
lung von Macintosh-Bildsignalen in 
S-VHS- und FBAS-Signale vorge- 
stellt. Der „Personal Video Conver- 
ter“ wird an den Ausgang der benutz- 
ten Grafikkarte angeschlossen, 
während der Mac-Monitor direkt am 
Konverter Anschluß findet. Zur Aus- 
gabe der Mac-Grafik sind zwei FBAS- 
Ausgänge sowie ein S-VHS-Ausgang 
vorgesehen. Nachdem der Konverter 
vom normalen Macintosh-Betrieb auf 
Videoausgabe umgeschaltet und der 
Mae neu gestartet wird, läßt sich der 
Bildschirminhalt mit einem Videore- 
corder aufzeichnen. 

Fast gibt als Preis des Personal Vi- 
deo Converters 2950 Mark zuzüglich 
Mehrwertsteuer an, den Vertrieb 
übernimmt Prisma, Hamburg. 
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Big Blue mit Apple 


Die anfangs noch unglaublichen 
Gerüchte über eine Zusammenarbeit 
der beiden Computergiganten IBM 
und Apple scheinen immer mehr rea- 
len Hintergrund zu bekommen. Nach 
Berichten im Wall Street Journal 
und der Süddeutschen Zeitung wol- 
len die Unternehmen ihre Gespräche 
vom Mai über einen Technologieaus- 
tausch in Armonk/New York fortset- 
zen. Augenscheinlich geht es dabei 
um eine jeweilige Lizenzvergabe des 
Apple-Betriebssystems an IBM und 
der RS/6000-Chip-Technologie an 
Apple. Daß sich die bisher ziemlich 
feindlichen Unternehmen doch noch 
an einen Tisch gewagt hatten, löste 
zunächst das große Staunen in der 
gesamten Computerbranche aus. In- 
sider wollen den Trend zu Koopera- 
tionen der Hersteller in einzelnen 
Teilgebieten schon mit der Zusam- 
menarbeit zwischen DEC und Com- 
paq erkannt haben, außerdem schei- 
nen sich IBM und Apple im Kampf 
gegen Microsoft gefunden zu haben. 


re en on ae 
Kooperation 


Die Unternehmen Letraset und Mo- 
notype haben sich zu einer Koopera- 
tion auf dem Schriftenmarkt ent- 
schlossen. Unter dem Namen Im- 
prints starten sie ein neues Font- 
Konzept mit einer Schriftenreihe für 


Macintosh und DOS-PCs. Zum 
ersten Mal stehen hier die beiden 
Schriftformate Postscript und True- 
type zur Wahl, denn jeder gewünsch- 
te Schriftschnitt ist einzeln erhält- 
lich. So können Grafiker gezielt ein- 
kaufen und sparen rund drei Viertel 
des Preises, den sie bisher für kom- 
plette Schriftpakete zahlen mußten. 
Für eine große Auswahl bürgen die 
reich gefüllten Schriftbibliotheken 
von Letraset und Monotype. Unter 
den 100 Postscriptschriften finden 
sich so berühmte Entwürfe wie Arial, 
Gill Sans oder Ellington. Bisher lie- 
gen 20 Schriften im Truetype-For- 
mat vor, bald sollen aber auch die 
restlichen 80 verfügbar sein. Alle 
Fonts sind auf 3,5-Zoll-Disketten für 
zirka 115 Mark im Grafik- und Soft- 
ware-Fachhandel erhältlich. 


Mac mit 
Common Lisp 


Eine neue Version der Programier- 
sprache Common Lisp will Apple für 
den Macintosh herausgeben. Com- 
mon Lisp 2.0 nutzt als interaktive 
Entwicklungsumgebung die grafi- 
sche Macintosh-Oberfläche und eig- 
net sich für die Entwicklung von An- 
wenderprogrammen, Arbeiten im 
technisch-wissenschaftlichen Bereich 
und für künstliche Intelligenz. Die 
Neuversion, die über Industrade im 
schweizerischen Wallisellen für etwa 
740 Franken zu haben ist (Aktuali- 
sierung von 1.0 auf 2.0 für 375 Fran- 
ken), weist zusätzliche Entwick- 
lungswerkzeuge und höhere Be- 
triebsgeschwindigkeit auf. Außerdem 
sind neben verbesserten Program- 
mier- und Fehlersuche-Werkzeugen, 
nun auch ein fensterbezogener De- 
bugger, ein inkrementaler Kompiler, 
ein Quellcode-Stepper und ein mac- 
liker Programmeditor anbei. Auch an 
das Betriebssystem 7.0 hat man be- 
reits gedacht. So wurden zusätzliche 
Routinen mit Schnittstellen zu 7.0 
implementiert. Wer mit Common 
Lisp 2.0 arbeiten will, braucht aber 
zumindest einen Mac-Plus mit bes- 
ser vier Megabyte RAM, Festplatte 
inklusive und Betriebssystem 6.04 
oder die Unix-Variante A/UX 2.01. 


QMS-PS2210/2220 


ZWEI AS3-DRUCKER 
. . MIT FORMAT: 
FUR PROFESSIONELLES 
PROOFPRINTING UND 
CAD/CAM-PLOTS. 


ZONI / GROSSWORLD»D 


AMA 


PostScript-live. Mit dem QMS-PS 2210/2220. Das Repertoire: PostScript plus 
A3-Format, hohe Druckgeschwindigkeit und SCSI-Schnittstelle. - PostScript: 
die Standard-Druckersprache. A3-Format: für großformatige Anwendungen Es 
wie professionelles Proofprinting und CAD/CAM. Hohe Druck A, ——uin, 
geschwindigkeit: 22 A4- oder 11 A3-Seiten pro Minute. =. 
SCSI-Schnittstelle: für bis zu sieben Festplatten unbeschränkter Größe. rn \T 
Wo Sie PostScript live erleben können? Einfach anrufen ! u 
QMS GmbH, Immermannstr. 65D, 4000 Düsseldorf 1, 0211/324200 ONSPS" 2210 und OS 2220 


professionelles Proofprinting und 
CAD/CAM-Plots 


— 
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SICHER IN DIE POSTSCRIPT-ZUKUNFT 


Neue Scanner- > 
Generation 


Kleiner, kompakter und leichter prä- 
sentiert sich die neue Scanner-Mo- 
dellreihe von Microtek, Düsseldorf. 
Der Scanmaker 600 Z/ZS ist ein 
24-Bit-Flachbettscanner und arbeitet 
im RGB-Verfahren. Die physikalische 
Auflösung beträgt 300 x 300 dpi, die 
horizontal von der Software und ver- 
tikal von der Hardware interpoliert 
werden. Die SCSI-Adresse wird nun 
per Schalter an der Hinterseite des 
Gerätes eingestellt. Optional bietet 
Microtek eine Dokumentenzufüh- 
rung für 100 Seiten an. Standard- 
mäßig wird der Scanmaker 6002/28 
mit Photoshop von Adobe ausgelie- 
fert. Der Preis beträgt 5600 Mark. 
Der Scanmaker 600G/GS$ ist ein 
8-Bit-Flachbettscanner, der anson- 
sten die gleichen technischen Daten 
besitzt. Er kostet 4100 Mark. 


SCSI/2 mit 
grauen Stufen 


64 Graustufen genau voneinander 
unterscheiden können soll der Bild- 
scanner M3191 von Fujitsu. Nach 
Herstellerangaben soll er eine DIN- 
A4-Seite bei einer Auflösung von 
300 dpi in weniger als zwölf Sekun- 
den abtasten. Die Apple-Version 
wird mit der Software Proimage 
ausgeliefert. Anschluß an den Mac 
findet der Scanner mit einer 
SCSI/2-Schnittstelle. 


Schnittiger e 
Plotter 


Als intelligente Schneidemaschine 
erklärt Dataplot den preiswerten 
Schneideplotter Stika Modell DP 13. 
Bevor das Gerät Folien bis zu 

85 x 600 Millimeter Länge beschnei- 
det, muß man entsprechende Motive 
über Vorlagen mit 200 dpi einscan- 
nen. Einfache Handhabung wird ver- 
sprochen. 
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Gewinnausschüttung 


Den glücklichen Gewinner des 
Hauptpreises unserer MACWÄHLT- 
Aktion, bei der unter den Einsendern 
Preise im Wert von über 170 000 
Mark verlost wurden, begrüßte die 
Redaktion in ihren Münchner Räu- 
men. Im Beisein der stellvertreten- 
den Verlagsleiterin Sylvia Stier 
überreichte Ralf R. R. Jödicke von 
Ricoh, Düsseldorf, den leistungsstar- 
ken Ricoh Farbscanner FS1S, der für 
jede Farbe über eine eigene CCD ver- 
fügt. Entgegennehmen durfte den 


Farbscanner Johannes Stumpf, 
Architekturstudent aus Stuttgart. 


aqnan Jrey :0704 


Brillanter 
Ausdruck... 


Meetings 


Produchive k 
Telephone J f 
"u 2 N 


CI YCE/NNTAT SNTENIVUTIATTY 


KITeTEET 


ee 
„„„Starker Eindruck 


Es kommt auf das Ergebnis an. 

Die Qualität des Ausdrucks bestimmt, ob Ihre Präsentation 
überzeugt. 

Dabei ist es gleich, ob Sie die Grafik am PC, Apple Macintosh 
oder an einer Workstation bzw. direkt im Netzwerk erzeugt haben, 


oder ob das Ergebnis in PostScript oder 
druckerspezifischen Formaten ausgegeben 
wird. 

In der Familie der neuen Phaser Il-Drucker ist 
für jeden das richtige Modell dabei. 

Mit 16,7 Millionen Farben und einer Auflösung 
von 300 dpi wird sowohl auf Papier als auch 
auf Overheadfolie gedruckt. 

Wollen Sie einen starken Eindruck hinter- 
lassen? - Dann überzeugen Sie sich von den 
Phaser Il-Ausdrucken. Rufen Sie uns an! 

Wir senden Ihnen gerne einen Probeausdruck 
und Informationsmaterial zu. 


Tektronix GmbH 

Colonia Allee 11, 5000 Köln 80 
Telefon (02 21) 96969-0 

Fax (0221) 96969-362 


Intel hat die langerwartete 50-MHz- 
Version des 80486-Prozessors auf 
den Markt gebracht. Hersteller wie 
IBM, Compaq, NCR und Dell wollen 
den Chip in ihren Produkten einset- 
zen. Während Dell, IBM und NCR 
bereits Rechner auf Basis des schnel- 
len 486ers gezeigt haben, warten 
andere Firmen noch ab und versu- 
chen, die Nachfrage einzuschätzen. 
Branchenkenner gehen davon aus, 
daß Intel die schnelle 486-Version 
ohnehin erst gegen Ende des Jahres 
in großen Stückzahlen liefern kann. 


Dos ist teurer 


Reine DOS-Computer sind nach 
einer Untersuchung der englischen 
Gartner Group auf Dauer teurer als 
Macintosh-Systeme oder Rechner, 
die unter Windows 3.0 oder OS/2 
betrieben werden. Während sich mit 
Applikationen für Mac, Windows 
oder OS/2 auf Anhieb arbeiten lasse, 
würden die in ihrer Bedienung stark 
unterschiedlichen DOS-Programme 
hohe Folgekosten verursachen, weil 
DOS-Anwender teure Schulungen 
und Support wesentlich stärker in 
Anspruch nähmen. Nach einer Pro- 
gnose der Gartner Group wird die 
Differenz der jährlichen Kosten pro 
Rechner und Anwender weiter stei- 
gen. Während derzeitig OS/2 am teu- 
ersten ist, gefolgt von DOS, Mac und 
als billigstem System Windows, soll 
sich das Bild bis 1996 drastisch 
ändern. Dann sind laut Prognose die 
jährlichen Kosten eines DOS-Rech- 
ners mit 7500 Dollar fast doppelt so 
hoch wie die eines Macs, der mit 
4000 Dollar das untere Ende der 
Preisskala markiert. Dazwischen sol- 
len OS/2-Rechner und Computer mit 
Windows liegen, wobei 08/2 zu die- 
sem Zeitpunkt nach Ansicht der 
Gartner Group etwas billiger sein 
wird als Windows. 


-_ Multimedia-PC 


Immer mehr Hersteller von DOS- 
Computern entwickeln spezielle Mul- 
timedia-Versionen ihrer Geräte. 
Nach Tandy und anderen hat jetzt 
auch die texanische Firma Com- 
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puadd einen Rechner für dieses Ein- 
satzgebiet angekündigt: Der Com- 
puadd 320sc basiert auf einem 
386SX-Prozessor von Intel und ver- 
fügt über eine Multimediakarte mit 
einer Schnittstelle zum eingebauten 
CD-ROM-Laufwerk. Soundbearbei- 
tung ist mit der Karte ebenfalls mög- 
lich, zwei externe Lautsprecher 
ergänzen das System. Der Com- 
puadd 320sc wird standardmäßig 
zudem mit 2 MB Arbeitsspeicher, der 
sich auf 32 MB ausbauen läßt, sowie 
80-MB-Festplatte, 3,5-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk und VGA-Farbmonitor 
geliefert. Auch NEC, Philips, Zenith, 
Fujitsu und NCR werden noch für 
dieses Jahr eigene Multimedia-PCs 
lancieren. 


- Windows-Klage 


1988 hat der Rechtsstreit zwischen 
Apple und Microsoft wegen angebli- 
cher Verletzungen des Copyrights 
auf die grafische Mac-Oberfläche 
begonnen. Jetzt hat Apple die Klage 
auf Windows 3.0 ausgedehnt. 
Ursprünglich ging es in der Ausein- 
andersetzung beider Firmen um 
Windows 2.03, durch das Apple eini- 
ge seiner Urheberrechte verletzt sah. 
Nachdem Apple im Verfahren bis- 
lang kein generelles Copyright auf 
seine Betriebssystem-Öberfläche 
zugesprochen bekam, wird nun um 
zehn einzelne Elemente gestritten, 
unter ihnen die „sich überlappenden 
Fenster“. Das Gericht überprüft 
jeden Einzelfall auf eine mögliche 
Verletzung von Apples Rechten 
durch Microsoft. Laut William Neu- 
kom, Vize-Präsident von Microsoft 
und zuständig für unternehmerische 
und gesetzliche Fragen, wundert 
man sich, daß Apple Windows 3 in 
die Klage einbezogen hat. Dennoch 
glaubt man nicht, daß die Klageaus- 
weitung Einfluß auf den Ausgang 
des Verfahrens haben wird. Eine 
Microsoft-Sprecherin gibt sich aber 
enttäuscht über Apples Verhalten: 
„Bei Erscheinen des Macintosh ent- 
wickelten viele Softwareunterneh- 


men Programme für die Apple-Rech- 
ner, heute ist Microsoft eines der 
letzten großen Häuser, die den 
Macintosh überhaupt noch unter- 
stützen.“ 


- Hilfe am Notepad 


Die neue Version von Penapps soll es 
Entwicklern erleichtern, optimierte 
Pen-Applikationen für Microsofts 
Notepad-Betriebssystem Pen-Win- 
dows herzustellen. Hersteller Slate 
liefert bereits eine alternative 
Penapps-Version für das direkte 
Konkurrenzprodukt zu Pen-Win- 
dows, das Betriebssystem Penpoint 
von Go. Das als Entwicklerversion 
rund 2500 Dollar teure Penapps eig- 
net sich nach David Marshak, Senior 
Consultant bei der Patricia Seybold 
Office Computing Group, Boston, zur 
Erschließung vertikaler Märkte. 
Penapps vergleicht den bereits exi- 
stierenden Programmcode mit den 
speziellen Eigenschaften Pen-basie- 
render Systeme und reduziert so die 
nötige Entwicklungszeit. Der soge- 
nannte „Zielbereichs“-Code legt 
handgeschriebene Informationen 
zum Beispiel in den für sie vorgese- 
henen Bereich, falls der Anwender 
sie nicht exakt zwischen den vorge- 
schriebenen Linien plaziert hat. 
Dadurch lassen sich Fehleingaben 
vermeiden und die Effektivität 
erhöhen. 


- Chip-Vereinbarung 


Japan und die USA haben Gespräche 
über eine neue Vereinbarung zum 
Handel mit Mikrochips aufgenom- 
men. 1987 hatten die Amerikaner 
Sanktionen gegen den Import 
bestimmter japanischer Elektronik- 
erzeugnisse verhängt, weil Japan 
seinen nationalen Halbleitermarkt 
nicht in einer Größenordnung von 20 
Prozent für US-Produkte geöffnet 
hatte. In dieser wichtigen Frage hät- 
ten sich beide Seiten bereits jetzt 
geeinigt, meldet das japanische 
Außenministerium. Im Gegenzug für 
das Erfüllen der US-Forderung nach 
einem 20prozentigen Anteil am japa- 
nischen Chip-Markt verlangen die 
Japaner ihrerseits die Aufhebung 
bestehender Sanktionen. 


Darüber hinaus wird Japan seine 
Zustimmung zur „20-Prozent-Klau- 
sel“ von der Formulierung des Ver- 
tragstextes abhängig machen. Die 
Japanische Seite sieht in dieser Klau- 
sel nämlich nicht einen amerikani- 
schen Garantieanspruch auf 20 Pro- 
zent des Marktes, sondern lediglich 
ein Richtmaß, Weil dieser Prozent- 
anteil als Ziel und nicht als garan- 
tierter Wert zu sehen sei, hätten die 
Amerikaner nach Japanischer Mei- 
nung folglich auch keine Grundlage 
für neue Sanktionen. Konzessionen 
mußte die amerikanische Seite auch 
bei der Vertragsdauer machen. 
Während die USA einen Gültigkeits- 
zeitraum von fünf Jahren angestrebt 
hatten, wollten die Japaner die Ver- 
einbarung auf zwei Jahre befristen. 
Getroffen hat man sich in der Mitte: 
Nun soll die Regelung für drei Jahre 
gelten, mit einer Option auf eine Ver- 
längerung um weitere zwei Jahre. 


_ Erster Japan-4868X 


NEC stellt nach eigenen Angaben 
mit dem PC H98S den ersten japani- 
schen DOS-Rechner vor, der mit dem 
neuen Intel-Chip 4868X arbeitet. 
Der 80486SX-Prozessor ist eine 
Sparversion der leistungsstärkeren 
80486DX-Variante. Der neue Prozes- 
sor ist von Intel als Konkurrenzpro- 
dukt zum schnellen 386-Clone vorge- 
sehen, den die Firma AMD aufden 
Markt gebracht hat. N EC spekuliert 
darauf, im ersten Produktionsjahr 
etwa 150 000 Einheiten des PC H9ss 
verkaufen zu können. Als Preis wer- 
den ungefähr 4200 Dollar erwartet, 


IBM mit Apple 


Während über eine enge Zusammen- 
arbeit von IBM und Apple auf 
Betriebssystem-Ebene noch speku- 
liert wird, hat die Kooperation beider 
Unternehmen im Hardware-Bereich 
bereits konkrete Formen angenom- 
men. Apple ist aufein Angebot von 
IBM eingegangen und baut künftig 


3,5-Zoll-Festplatten mit 160 MB 
Speicherkapazität aus IBM-Ferti- 
gung in den Mac IIei und IIfx ein. 
Von Quantum und Conner, den bis- 
herigen Lieferanten für Mac-Mas- 
senspeicher, wird Apple aber eben- 
falls weiter Festplatten beziehen. 


- New Wave 


Hewlett-Packard, Hersteller der 
Bedienungsoberfläche New-Wave, 
will künftige Windows-Versionen 
einschließlich der in ihnen enthalte- 
nen OLE-Funktionen (Object Lin- 
king and Embedding) unterstützen, 
Um alle New-Wave-Funktionen nut- 
zen zu können, müssen Hersteller 
ihre Programme für Windows 
momentan noch komplett auf die 
HP-Oberfläche portieren. Windows- 
Applikationen laufen zwar ohne spe- 
zielle Anpassung auch unter New- 
Wave, können die dort eingesetzte 
»„Drop-and-Drag“.-Methode zum 
Manipulieren von Texten und Grafi- 
ken aber nicht nutzen. Gerade diese 
Methode soll Jedoch den besonderen 
Wert von Hewlett-Packards N ew- 
Wave-Oberfläche ausmachen. 


- Mit Sprache steuern 


Um es Anwendern zu ermöglichen, 
große Datenbanken in normaler. eng- 
lischer Sprache abzufragen, plant 
Microsoft eine neue Entwicklungsab- 
teilung für Computer-Sprachfor- 
schung und Sprachverarbeitung. 
Unter der Leitung von Nathan 
Myhrvold, Vice President of Advan- 
ced Technologies and Business De- 
velopment bei Microsoft, sollen sich 
Forscher auf ‚Spracherkennung, 
Grammatik-Überprüfung und Com- 
puter-Sprachforschung konzentrie- 
ren. Um die Abteilung mit Personal 
auszustatten, hat Microsoft bereits 
einige hochrangige Wissenschaftler 
von IBM abgeworben. 


"Neue Cocom-Liste 


Im Rahmen der Jüngsten Cocom-Sit- 
zung (Coordinating Committee for 
East-West-Trade) in Paris haben die 
westlichen Industrieländer eine Ver- 
botsliste für den Export strategisch 


wichtiger Güter zusammengestellt. 
Trotz Zusammenbruchs des Ost- 
blocks und des Warschauer Paktes 
legt der 1951 von der NATO als bera- 
tendes Gremium eingesetzte Koordi- 
nationsausschuß für Ost-West-Han- 
del weiterhin fest, welche Waren aus 
den Bereichen Datenverarbeitung, 
Telekommunikation, Sensoren und 
Laser nicht in die ehemaligen Ost- 
block-Länder exportiert werden dür- 
fen. Bundeswirtschaftsminister Jür- 
gen Möllemann zeigte sich befriedigt 
über die erzielte Einigung, betonte 
aber, daß die Bemühungen um einen 
weiteren Cocom-Abbau fortgesetzt 
werden müßten. 


Next auf Risc 


Gegen Ende dieses Jahres sol] Next 
eine Hochleistungs-N extstation auf 
Basis von Motorolas schnellem 
88110-Risc-Prozessor ausliefern. 

Die Workstation mit 12 MB Haupt- 
Speicher, 100-MB-Festplatte und 16- 
Zoll-Farbmonitor wird sich dabei 
angeblich auf dem Preisniveau der 
aktuellen N extstations bewegen, die 
mit der 68040-CPU von Motorola 
arbeiten. Im Gegensatz zu diesen soll 
die Next-Workstation dann eine Lei- 
stung von 50 bis 60 Mips erreichen. 
Neben dem neuen Risc-Prozessor 
wird der Komprimierungschip 
96002, ebenfalls von Motorola, auf 
der Hauptplatine erwartet. Intels 
860-Chip, er war bislang vor allem 
für dieN ext-Grafikfunktionen 
zuständig, dürfte hingegen nicht 
mehr zum Einsatz kommen. 


Direkt von Dell 


Dell, US-Hersteller von DOS-PCs, 
verkauft seine Geräte nicht über den 
Fachhandel, sondern im Direktver- 
trieb an Endkunden. Das wird er 
zukünftig verstärkt in Europa tun: 
Das Unternehmen expandiert und 
siedelt sich im holländischen Am- 
sterdam an. Ebenfalls in Holland ist 
ein Anwendungszentrum geplant. 
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Das Atelier 


des 


Malers 


Wer die digital erzeugten Bil- 
der des Berliner Künstlers 
Arthur Schmidt nicht 

auf der MACWORLD Expo 
sehen konnte, dem gewährt 
MACWELT Einblick in das 
Macintosh-Mal-Atelier 


insel und Farbtöpfe hat 
Arthur Schmidt schon vor zwei Jahren 
in die Ecke gestellt. Seitdem arbeitet 
der 30jährige an experimentellen Pro- 
jekten, bei denen es um die Verknüp- 
fung und Umwandlung von Malerei, 
Fotografie, Drucktechnik sowie die 
Verwendung anderer, nicht traditio- 
neller Arbeitsmethoden und Materia- 
lien geht. Auf der Suche nach Möglich- 
keiten, mit Computern zu arbeiten, 
stieß er schnell auf den Macintosh. Und 
stellte fest, daß man damit nicht nur 


Von Bernie Lorenz 


Bilder: Arthur Schmidt 


malen kann, sondern daß sich so völlig 
neue künstlerische Bereiche erschlie- 
ßen lassen. 

Dennoch ist eine solche Vorgehenswei- 
se nicht ohne Gefahren: „Die Möglich- 
keiten, die sich einem da bieten, er- 
schlagen einen anfangs fast. Man muß 
sich wirklich auf bestimmte Dinge kon- 
zentrieren und beschränken, um sich 
nicht zu verlieren.“ Technik und Krea- 
tivität auf diese Weise zu verbinden, 
faszinierte ihn. So beschloß er, das an- 
zugehen und schaffte sich eine entspre- 
chende Ausrüstung an. Gut eineinhalb 
Jahre arbeitete er an einem Mac IIx mit 
16 MHz, 8 MB Hauptspeicher und 80 


MAGAZIN 


Numeriert 

Keine Titel, lediglich Nummern weist 
Arthur Schmidt seinen digitalen Bild- 
welten zu. Anhaltspunkt für Werde- 
gang und Verwandlungen der Bilder. 


MB Festplatte, der mittlerweile jedoch 
durch den mit 40 MHz taktenden Mac 
Ilfx mit einer 210 MB großen Festplatte 
ersetzt wurde. Dazu kommen zwei 
Wechselplatten-Laufwerke, ein opti- 
scher Massenspeicher mit 650 MB so- 
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Kurzbiographie 


@ Geboren in Essen, Jahrgang 1961 

@ Seit 1981 Arbeit an eigenen künstlerischen 
Projekten, Versuch der Verknüpfung von 
Malerei, Fotografie und Drucktechnik 

@ 1981 bis 1987 Studium der freien Malerei 
an der Hochschule der Künste (Berlin 
West) bei Professor Engelmann 

@ Seit 1987 freischaffender Künstler 

@ Zahlreiche Einzel- und Ausstellungsbeteili- 
gungen 

@ Seit 1989 Arbeit am eigenen Rechner 

@ Preisträger beim Swiss Computer Art Com- 
petition 1991 

® Einzelausstellung in der Prisma Art Gallery 
auf der MACWORL Expo 1991 

@ Preisträger beim Prix Ars Electronica 1991 


wie zwei 24-Bit-Monitore zu 13 und 19 
Zoll Bildschirmdiagonale. Gezeichnet 
wird mit einem drucksensiblen Stift auf 
einem Wacom-Grafiktablett, mit der 
Maus geht da gar nichts mehr. Zusätz- 
lich hat er ein Kurta-Grafiktablett. 
Schmidt arbeitet hauptsächlich mit 
Photoshop von Adobe, aber auch mit 
Colorstudio von Letraset. Hard- und 
Softwarekenntnisse hat er sich allein 
angeeignet. Bilder am Rechner erstel- 
len und ausdrucken ist nichts Neues, 
Meistens handelt es sich um Rasterbil- 
der: „Solche Arbeiten kommen häufig 
zustande, weil die Anwender zu 
schnell den Effekten und Möglichkei- 
ten der Software erliegen. Es erscheint 
oft allzuleicht, sogenannte Kunst zu er- 
zeugen.“ Schmidt, der an der Kunst- 
hochschule Berlin freie Malerei stu- 
diert hat, geht einen anderen Weg. Er 
stellt keine Computergrafik her, son- 
dern malt gegenstandslos, und zwar 
ausschließlich am Rechner, den er als 
eigenständiges Werkzeug nutzt. Er 
kann hier Farbe in ihrem gesamten 
Spektrum verwenden, digitale Mal- 
werkzeuge selbst herstellen, und die 
Möglichkeiten der Bildmanipulation 
sind schier unendlich. Digitales Malen 


«4 Großformatig 


Die Größe des Formates und die Ab- 
straktion der Bilder verweist sie, trotz 
ihrer digitalen Entstehung, eher klas- 
sischen Malweisen zu. Mit herkömmli- 
chen Computergrafiken verbindet sie 
kaum etwas. 


ist gegenstandslose Malerei auf einer 
anderen Ebene. „Wo ich früher Sand 
oder andere Materialien auf die Lein- 
wand aufgebracht habe, um bestimmte 
Emotionen und Eindrücke zu erzeu- 
gen, verwende ich heute beispielsweise 
Filter, um Teile des Bildes zu ändern.“ 
Seine Werke sind nicht betitelt, son- 
dern tragen Nummern. Eine Antwort 
auf das digitale Abspeichern von Bil- 
dern. „Das ist das Wesentliche: ein Bild 
zu einem Zeitpunkt in Datenform zu 
speichern und es offen zu halten gegen- 
über weiteren Veränderungen. Ich 


Der Künstler und sein Mac 

Frei von Terpentingeruch und ohne 
verkleckste Werkzeuge präsentiert sich 
das digitale Malatelier Arthur 
Schmidts. Die Bilder erreichen eine 
Größe von bis zu 185 mal 260 cm in ei- 
ner Fläche. 


muß nicht auf das Bild verzichten, 
wenn ich weitermale, es bleibt erhal- 
ten. Beim Arbeiten ist ein anderes Ge- 
fühl für mich vorhanden, eine größere 
Bereitschaft, erneut zu verändern. Es 
ist wie eine Art Tagebuch für mich, 
wenn ich mir den Werdegang und die 
Verwandlungen eines Bildes später 
noch einmal anschaue.“ 

Fertige Bilder speichert Schmidt auf 
Wechselplatten, da die Bildgrößen zwi- 
schen 1,5 und 15 MB betragen. Ist ein 
Bild fertig, wird es per Wechselplatte 
nach München geschickt und auf ein 
Großbilddia ausbelichtet. Dieses Dia 
muß eine hohe Auflösung haben, damit 
ein Berliner Fotolabor Internegative 
herstellen kann. Mit Hilfe dieser Inter- 
negative lassen sich dann Vergrößerun- 
gen auf fotografische Trägermateria- 
lien erzeugen. Großbilddia und Inter- 
negative kosten je nach Größe zwi- 
schen 200 und 400 Mark. Ärgerlich, 
wenn dabei technische Probleme auf- 
treten. Die Arbeiten und das Umwan- 
deln von Daten in andere Übertra- 
gungsformen erfordert eine Menge Er- 
fahrung und fachliches Wissen. Auch 
bei technischen Problemen geht in die- 
sem Bereich nichts ohne Kreativität. 
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SOFTWARE 


@IxPAK 


Malen am Macintosh ist meist ein kostspieliges Ver- 
gnügen. Genauso wie es sich aber ohne teuren Bild- 
schirm und schnelle Grafikkarte zeichnen läfst, gebt 
es auch bei der Software preiswerte Alternativen 


owcost-Farbmalpro- 
gramme sollten es sein, und unterhalb 
der Hundert-Dollar-Preisgrenze sollten 
sie liegen. Doch was sich in den Ange- 
boten der amerikanischen Mac-Soft- 
ware-Distributoren wie Mac Warehou- 
se, Mac Connection und Mac Zone so 
verheißungsvoll anhörte, verlief sich in 
der undurchschaubaren Preispolitik 
deutscher Importeure. 
Die Zeiten, als Apple jedem Macintosh 
ein Mac Paint und ein Mac Write sozu- 
sagen als Morgengabe beilegte, sind 
lange vorbei. Mittlerweile sind Malpro- 
gramme nicht nur wesentlich mächti- 
ger und fähiger, sondern eben auch 
viel teurer. Doch sind diesmal nicht die 
teuren Superpakete mit ausgefeilten 
Malwerkzeugen, unzähligen Zeichen- 
‘ebenen, Layoutmodus und integrierter 
Textverarbeitung (siehe MACWELT 
3/91 und 7/91, Canvas 3.0) unser The- 
ma, sondern die erschwinglicheren Va- 
rianten der Malprogramme. 
Dabei gibts zunächst einen einschnei- 
denden Unterschied: die einen kön- 
nens bunt, die anderen pinseln in be- 
kannter Mac-Paint-Manier schwarz- 
weiß. Die bunten tragen die Farbe 


schon stolz im Namen, wie Color Mac 
Cheese, Easy Color Paint und Master 
Color. Die anderen heißen Amazing 
Paint, Master Paint und eben das gute 
alte Mac Paint, das zwar nicht mit sei- 
nem Listenpreis, aber in Angebot ame- 
rikanischer Großhändler wie Mac Con- 
nection, Mac Zone oder Mac Warehouse 
noch locker unter die Hundert-Dollar- 
Grenze fällt. Mac Paint ist altbekannt, 
und Master Paint ist einfach eine halb 
so teure Schwarzweißausgabe des bun- 
ten Master Color, und sei drum auch 
nicht in allen Einzelheiten nochmal ex- 
tra abgehandelt. Master Color ist übri- 
gens der Nachfolger des in den USA 
schon ausgemusterten Cricket Paint, 
beziehungsweise Color Paint, das aber 
in Deutschland noch zu haben ist. 


Straßen- und 
Listenpreise 


Um größere Verwirrung ob unserer 
Preisangaben zu vermeiden, sei gleich 
eines klargestellt: Auch wenn die 
Listenpreise mancher Software deut- 
lich über unserer Hundert-Dollar-Gren- 
ze’liegen (so kostet Master Color laut 
Hersteller Preferred Publishers satte 
199,95 Dollar; Mac Warehouse läßt in 
seinem Angebot schlicht die erste Zif- 
fer weg), haben wir uns diesmal ganz 


Von Marlene Buschbeck-Idlachemi 


bewußt an den Preisen der Versand- 
häuser orientiert, da die Malprogram- 
me samt Einfuhr- und Postgebühren 
immer noch weniger kosten als bei 
deutschen Versandhäusern. 

Eine Einschränkung sei jedoch der Prä- 
sentation der bunten Billigen noch vor- 
angestellt: Leider fließt das Geld, das 
man bei der Software sparen kann, nur 
allzu oft wieder in die Hardware-Aus- 
stattung. Farbbilder fressen bekannt- 
lich ernorm viel Speicherplatz. Vor al- 
lem eine höhere Auflösung wie etwa 
300 dpi, jagt die Dokumentgröße in 
schwindelerregende Megabyte-Berei- 
che und muß mit zusätzlichem Fest- 
platten-Speicher teuer bezahlt werden. 
Dazu laden die billigen Programme ein 
Kunstwerk immer erstmal direkt ins 
RAM und fangen dann an, es zu bear- 
beiten. Mit vier Megabyte kommt man 
da nicht sonderlich weit, es läßt sich in 
der Regel gerade ein Bild öffnen. Acht 
Megabyte braucht es schon, und auch 
dann empfiehlt es sich manchmal, den 
Multifinder auszuschalten. Weitere Zu- 
geständnisse erzwingen unsere Low- 
cost-Programme bei Dokumentgröße — 
hier muß sich der freudige Maler auf 
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DIN A4 begrenzen — und Farbtiefe. 
Einzige Ausnahme ist hier Color Mac 
Cheese, das auch auf einem 8-Bit- 
System 24 Bit Farbtiefe simuliert. Und 
natürlich gehört auch der fliegende 
Wechsel zwischen vektororientiertem 
Zeichenmodus und Bitmap-Ebenen 
nicht zum Repertoire der hier vorge- 
stellten Software. 


Wer braucht was wozu 


Bevor wir aber weiter an der Liste des- 
sen schreiben, was unsere Kandidaten 
nicht können, sei erstmal festgehalten, 
wozu sie in der Lage sind. Die meisten 
Anwender werden nämlich feststellen, 
daß die mächtigen bunten Farbpro- 
gramme zwar mit unzähligen Fähigkei- 
ten locken, die einfachen aber oft 
schon ausreichen. Wer keine einge- 
scannten Vorlagen in 32-Bit-Farbtiefe 
bearbeiten muß, wer eigentlich auch 
mit acht Bit bestens bedient ist, weil 
sein Bildschirm die feinen Nuancen ei- 
ner 32-Bit-Grafik sowieso nicht mehr 
schafft, wer nur ab und an ein paar 
Screenshots nachbearbeitet und sich 
generell eher mit vorgefertigtem Bild- 
material beschäftigt, der ist bei unse- 
ren Lowcost-Programmen gut aufgeho- 
ben. Wer sich allerdings am Bildschirm 
künstlerisch verwirklichen und dabei 
alle Raffinessen nutzen möchte, für 
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den lohnt sich der tiefe Griff in den 
Geldbeutel. Eine weitere wichtige Fra- 
ge ist, aus welcher Software die Vorla- 
gen hauptsächlich stammen und in wel- 
chem Programm die Kunstwerke wei- 
ter bearbeitet werden sollen. Master 
Color und Amazing Paint speichern bei- 
spielsweise keine Picts, Easy Color 
speichert sie nur schwarzweiß. Mit 
EPS-Formaten schaut es mit Ausnahme 
von Color Mac Cheese ganz düster aus. 
Desgleichen erscheinen die Farben in 
allen bunten Malprogrammen nur im 
RGB-Modus, hier gibt es also deutliche 
Einschränkungen. 


Standard mit 
leichten Variationen 


Im Gegensatz zu DTP-Programmen ist 
die Werkzeugpalette bei den einzelnen 
Malprogrammen immer wieder ähn- 
lich. Unterschiede fallen beim Air- 
brush, der Sprühpistole auf. Wo bei der 
teuren Konkurrenz Sprühdichte und - 
strahl individuell einzustellen sind, und 
sich beim länger anhaltenden Sprühen 
auf eine Stelle auch tatsächlich die Far- 
be verdichtet, bieten Mac Paint und 
Master Color ein sehr statisches Werk- 
zeug, das auf individuelle Bewegungen 
der Pistole keine Rücksicht nimmt. Al- 
lerdings kann bei Master Color ein sehr 
bewegliches Werkzeug für Füllungen 
den Fehler wieder gutmachen, das ent- 
weder regelmäßig oder willkürlich 


Sternstunden 


gibt es mit dem Antialias Modifier bei Color 
Mac Cheese. Das Instrument mit dem unaus- 
sprechlichen Namen mischt die Pixel am Rand 
eines Objekts mit der Hintergrundfarbe, so daß 
der jeweilige Gegenstand plastischer und run- 
der wirkt, wie hier bei Stern und Text rechts au- 
genfällig demonstriert. 


Preisvergleich 


Wie jede gute Hausfrau im Sommerschlußver- 
kauf haben wir uns bei den größten US-Anbie- 
tern und beim deutschen Distributor Pandasoft 
umgesehen, und was wir da staunend zur 
Kenntnis nahmen, wollen wir unseren Lesern 
nicht vorenthalten: 

Color Mac Cheese: Listenpreis 99 Dollar, MC* 
56 Dollar, MW* 59 Dollar, PS* 198 Mark. 
Easy Color Paint: Listenpreis 89 Dollar, MC* 45 
Dollar, MW* 47 Dollar, MZ* 44 Dollar, PS* 158 
Mark. 

Master Color: Listenpreis 199,95 Dollar, MW* 
99 Dollar, MZ* 98 Dollar, PS* Vorläufer Color 
Paint 498 Mark. 

Amazing Paint: Listenpreis 73 Dollar, MZ* 64 
Dollar, PS* 228 Mark. 

Master Paint: Listenpreis 59,95 Dollar, MC* 73 
Dollar, MW* 50 Dollar, MZ* 50 Dollar, PS* 
Vorläufer Cricket Paint 458 Mark. 

Mac Paint Il: Listenpreis 149 Dollar MC* 89 
Dollar, MW* 90 Dollar, MZ* 89 Dollar, PS* 398 
Mark, Gravis 368 Mark. 

Ultrapaint: Listenpreis 199 Dollar, MC* 125 
Dollar, MW* 125 Dollar, MZ* 124 Dollar, PS* 
398 Mark. 

Desk Paint/Desk Draw: Listenpreis einzeln 125 
Dollar, zusammen 199,95 Dollar, MC* 113 Dol- 
lar, MW* 115 Dollar, MZ* 112 Dollar, PS* 328 
Mark, Gravis 348 Mark. 


*MC= Mac Connection, USA; MW= Mac 
Warehouse, USA; MZ= Mac Zone, USA; PS= 
Pandasoft, 1000 Berlin; Gravis, 6072 Dreieich. 


bunte Farbspritzer auf dem Bildschirm 
verteilt. Ganz traurig sieht der Easy- 
Color-Airbrush aus, der einfach eine 
dicke Linie zieht, von Schattierung 
oder Tönung zeigt sich keine Spur. 
Während sich die Werkzeugpalette bei 
Master Color durch ihre etwas seltsame 
Zusammenstellung auszeichnet, verfü- 
gen alle Farbprogramme über die Pi- 
pette, die jeden Farbton aus einem Ge- 
mälde in die Farbpalette übernimmt. 
Das Tintenfaß ist auch vorhanden, das 
ganze Flächen in einer gewünschten 
Farbe füllt, auch wenn das beschauli- 
che Tropfen des Werkzeugs schon fast 
hypnotische Kräfte auf den wartenden 


. Anwender ausübt, und ungeduldigere 


Zeitgenossen sicher manchmal vorzei- 
tig abbrechen, weil sie glauben, ihr Mac 
habe vor lauter Tropfen das Zeitliche 
gesegnet. Stift und Pinsel, Greifhand 
und Radiergummi gehören ebenso zur 


Standardausstattung wie Lasso, Poly- 
gone, Dreiecke oder Auswahl-Recht- 
eck. Bezierkurven bieten allerdings nur 
Amazing Paint und Master Color, wo- 
hingegen Color Mac Cheese mit einem 
Antialias Modifier aufwartet. Dieses 
Werkzeug, mit dem Symbol einer schrä- 
gen Treppe am unteren Ende der Werk- 
zeugpalette, mischt die Pixel an der 
Grenzlinie einer Fläche mit den Hinter- 
grundfarben, so daß das Objekt etwas 
weicher und plastischer erscheint. 
Ganz unüberlegt darf man übrigens nur 
in Amazing Paint arbeiten, hier gibt es 
acht Undo/Redo Stufen, die anderen 
Programme revidieren nur den jeweils 
letzten Pinselstrich. Dabei erlebt, wer 
etwas zögernd seine Linien malt, auch 
noch mal böse Überraschungen, denn 
die Software zählt jedes Absetzen, so 
daß sich manchmal nur der halbe Strich 
revidieren läßt. 


Ein Schritt in die 
Endgültigkeit 


Alles in allem empfehlen sich sämtliche 
Programme dem, der auf ausgefeilte 
Zeichenwerkzeuge, Integrieren von 
Text — auch hier sind Master Color und 
Amazing Paint wieder löbliche Ausnah- 
men — sowie DTP-Funktionen verzich- 
ten kann. Persönliche Favoriten waren 
Color Mac Cheese und das Schwarz- 
weiß-Programm Amazing Paint. Ein- 
mal, weil sie mit einem Preis von zirka 
60 Dollar wirklich erschwinglich sind, 
und weil beide zwar im Umfang be- 
grenzte, aber sonst durchaus passable 
Programme sind. Außerdem hat uns 
bei:Amazing Paint das wirklich idioten- 
sichere — englische — Handbuch besto- 
chen, das auch den blutigsten Anfänger 
nochmal geduldig ins Reich der Malerei 
einführt. Bei Color Mac Cheese die 
handbemalte Verpackung und ein Vor- 
läufer der System-7-Sprechblasen. Je 
nach Cursor-Stellung liefert die Soft- 
ware ein Informationsfenster als Hilfe- 
stellung. 

Am Schluß wollen wir außer Konkur- 
renz nochmal auf Ultrapaint hinwei- 
sen, das mit 125 Dollar — zumindest in 
den USA — auch nicht viel teurer ist, 
dabei aber doch wesentlich fähiger und 
komfortabler als die hier vorgestellten 
Programme (siehe auch Angeklickt auf 
Seite 114). Ferner seien Desk Paint und 
Desk Draw nochmal erwähnt, zwei 
DAs, die unterm Apfel gute Mal- und 
Zeichendienste leisten und gemeinsam 
für 150 Dollar ebenfalls eine preisgün- 
stige Alternative bieten. 


MICROTEK DIE SCANNER IE 


Leistung auf den Punkt gebracht: 
Der SeanMaker-600 ZS von MICROTEK 


AR In puncto Leistung ist der Gepard unschlagbar. Genauso wie Kreative, die sich 


schon heute für einen Scanner von morgen entscheiden, Beispielsweise für den 


Farbscanner ScanMaker-600 ZS von MICROTEK - er ist leistungs- und zukunftsorientiert. 


W arum? Weil er die 
gesamte Anwendungs- 
palette vom Farbbildbereich 
über Graustufenverarbeitung 
bis hin zu Strichzeichnungen 
abdeckt und Ausbelichtungen 
von mehr als 2.500 dpi ermög- 
licht. Weil er mit seinen 
16,8 Millionen Farben für bril- 
lante Darstellungen mit fast 


unbegrenzten Nuancen sorgt. 


Adobe 
Photoshop 


Weil die mitgelieferte Bild- 
verarbeitungssoftware Photo- 
Shop höchsten Ansprüchen 
im professionellen Farbbildbe- 
reich gerecht wird. 

Daß der ScanMaker-600 ZS 
auch noch besonders service- 
freundlich ist, interessiert Sie 
wegen seiner technischen Zu- 
verlässigkeit an dieser Stelle 


vielleicht weniger. 


MICROTEK 


Scanner : Software - Support 
% 
zer, 
eine zero one gmbh, Luitpoldstraße 23, D-8600 Bamberg 
e Tel: (09 51) 20 01 80, FAX: (09 51) 20 37 44 
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GRUNDLAGEN 


Eine Farbe 
ist eine Farbe Ist 
eine Farbe 


Von Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Was auf dem Monitor in allen Regenbogenfarben 


leuchtet, hat auf dem Papier meist seine Farben- 


pracht verloren. Einblicke in die Grundlagen der 


Farbbearbeitung ersparen allerdings manch böse 


Überraschung. 
Trotzdem bleibt Vor- 
sicht mit Tönen und 


Verläufen geboten 


ndlich ist dank LC 
Farbenpracht am Bildschirm nicht 
mehr nur einer kleinen Schar Aus- 
erwählter vorbehalten, sondern auch 
der breiten Anwenderschar gegönnt. 
Wer sich allerdings voll Enthusiasmus 
an seinen Mac stürzt, liebevoll und 
stundenlang wunderschöne Grafiken 
entwirft, unverdrossen Farbtöne 
mischt und endlich das fertige Bildnis 
ausdruckt, wird allzu oft sein blaues 
Wunder erleben müssen. Was digital in 
allen Farben des Regenbogens leuch- 
tet, ist auf dem Papier blaß und grau, 
Verläufe und Hintergrundschattierun- 
gen sind völlig abgesoffen. Spätestens 
dann hat auch der blutige Laie gelernt, 
daß Farbe nicht gleich Farbe ist, und 
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Hardware 

Um die Unter- 
schiede bei der 
Hardware zu de- 
monstrieren, 
strapazieren wir 
die Mustertabelle 
noch einmal — 
diesmal zeigt sie 
sich von einer 
etwas besseren 
Seite, auf Apples 
13-Zöller amL{C. 


MACW ELTFARBEN 


| 
| Andere Xen 
= = 


MACWELTFARBEN 


Tabalks.26 


| Warkshop 5.113 Super. 9 5.74 


Millionen 

In der besten Farbwiedergabe, mit Mil- 
lionen Farben, leuchtet die Paletteam 
Bildschirm in kräftigen bunten Tönen. 
Den ausgedruckten Farben gleichen sie 
allerdings nicht. 


Farbenmuster 
Eine Palette von 
MACWELT-Far- 
ben der Juli-Aus- 
gabe. Was hier 
ausgedruckt er- 
scheint, haben 
wir aufeinem 
IIex mit 24-Bit- 
Grafikkarteund 
einem 19-Zoll- 
Farbmonitor 
gemischt (siehe 
unten). 


Hk | Dirigent 571 


am Computer schon gleich gar nicht. 
Dafür gibt es wie üblich zahlreiche 
Gründe. Abgesehen von den Auswir- 
kungen unterschiedlicher Ausstattung 
an Hard- und Software — nicht um- 
sonst existiert reiches Arsenal an Gra- 
fikkarten, Kalibratoren und anderen 


Farbkorrektursystemen — gibt es 
grundlegende Unterschiede zwischen 
der Farbdarstellung am Bildschirm und 
auf dem Papier. Am Bildschirm entste- 
hen aus gebündelten Lichtstrahlen die 
drei Grundfarben Rot, Grün und Blau, 
die addiert Weiß ergeben. Jeder Bild- 
Schirm im sogenannten RGB-(Rot, 
Grün, Blau-)Modus besteht aus einzel- 
nen Pixeln, jedes Pixel besteht aus drei 
Phosphorpunkten in den drei Grund- 
farben. 

Die einzelnen Phosphorpunkte sitzen 
so eng beieinander, daß sie auf dem 
Bildschirm als ein Punkt erscheinen. 
Die Anzahl der Pixel läßt sich aber vari- 
ieren und bestimmt je nach Pixeldichte 
die Qualität der Auflösung und natür- 
lich auch die der Farben. Das Farbrad 
von Apple mischt seine Farbauswahl > 


Traurig 

Grau zeigtsich das Bildreduziert auf 16 
Farben am Monitor. Kein Wunder, 
wenn hier die Lust am Farbenspiel ver- 
blaßt, miteiner so geringen Auswahl, 
bleibt wenig Raum für Kreativität. 
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Farbrad 

Um einzelne 
Farben heraus- 
zusuchen, die- 
nen der Cursor 
oder die Zahlen- 
angaben. Hier 
haben alle Rot, 
Grün undBlau 
die höchste Sätti- 
gung bei 65535, 
das Ergebnis 
strahlt reinweiß. 


Wahlen Sie eine Far 


Tonung 
Suttigung 
Helligkeit 


beispielsweise nach diesem Verfahren. 
Nach dem subtraktiven Farbmischver- 
fahren enstehen aus den Primärfarben 
Cyan, Magenta und Yellow (CMY-Dar- 
stellung) alle anderen Farbtöne, und 
da, wo sich alle drei überschneiden, 
Schwarz. Das Schwarz wird aber in der 
Praxis, beispielsweise im Vierfarb- 
druck oft noch als eigene Zusatzfarbe 
ergänzt. Diese Kombination der vier 
Druckfarben verbirgt sich übrigens hin- 
ter dem Kürzel CMYK. Also sind schon 
physikalisch die Gegebenheiten so, daß 
eine Farbe am Bildschirm zwangsläufig 
anders erscheinen muß als im Druck. 


Bildschirm- 
Chinesisch 


Die Frage ist eben nur, wieweit sich die 
Töne einander angleichen lassen. Na- 
türlich tragen auch die Hardware-Vor- 
aussetzungen nicht unwesentlich zur 
Diskrepanz zwischen dem digitalen und 
dem gedruckten Farbwert bei. Wer mit 
24-Bit-Grafikkarte und einer Monitor- 
darstellung von Millionen Farben arbei- 
tet, darf sicherlich andere Resultate er- 
warten als bei einem 256- oder gar nur 
16-Farben-Bildschirm am LC. Wer nun 
auszieht, sich fachkundigen Rat zu ho- 
len, dem wird schnell der Appetit auf 
ein prachtvolles Farbenspiel am Bild- 
schirm genommen. Grafikkarten, Kali- 
bratoren und True Matching heißen die 
Heilmittel der Hersteller und dem ar- 
men Anwender wird schnell klar, daß 
all diese Verfahren aufwendig, teuer 
und letztendlich auch nicht 100prozen- 
tig zuverlässig sind. 

Was aber nun nicht heißen soll, die 
MACWELT-Artikel über bunte Präsen- 
tationsgrafiken und farbige Tabellen- 
kalkulationen, über Malprogramme 
und Bildbearbeitung waren nur für 
Eingeweihte, und alle anderen bleiben 
am Farbmonitor weiter ausschließlich 
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be: 


IDEE ze 


(Abbrechen 


zum Shanghai-Spielen verdammt. 

Den Farbunterschieden ist nämlich 
durchaus beizukommen. Es gibt einige 
Grundregeln zur Beachtung und eine 
große Hilfe, das Farbwertebuch, das al- 
len, die sich nicht nur einfach am bun- 
ten Malen und Spielen auf ihrem Mac- 
intosh freuen wollen, sondern auch auf 
brauchbare Druckergebnisse angewie- 
sen sind, vernünftiges Arbeiten am 


0% 10% 20% 


Bildschirm in allen Farben ermöglicht. 
Das A und O beim Umgang mit Farben 
und Tönen am Bildschirm liegt im Um- 
gang mit einem Farbwertebuch. Diese 
— im Gegensatz zu Kalibratoren und 
ähnlichem — geradezu spottbillige In- 
vestition versieht jeden Mac-Benutzer 
mit einer Palette möglicher Farbtöne — 
jeweils aus zwei oder drei Grundfarben 
zusammengemischt. Die vorbildlichen 
Farbverläufe sind zusätzlich noch mit 
prozentualen Angaben zu ihrer Zusam- 
mensetzung versehen. Auch wenn es 
ernüchtern mag, ein mittsommer- 
nachtsblaues Dunkelviolett auf die An- 
gabe 90 Prozent Blau, 80 Prozent Rot 
reduziert zu finden, wird der Benutzer 
diese trockenen Angaben bald hoch ge- 
nug schätzen. Wer mit einem Pro- 
gramm arbeitet, das die Vierfarbsepa- 
ration unterstützt wie Freehand, Illu- 
strator oder Photoshop, kann sich so in 
der Dialogbox „Vierfarbprozeßfarbe“ 
einige Farben anhand des Wertebuchs 
zusammenmischen und erhält so einen 
ganz guten Eindruck, welcher Ton wie 
am Bildschirm erscheint. Auch wenn 


Prozente 

Hier eineMuster- 
seite aus dem 
vielzitierten 
Farbwertebuch. 
Die Farbverläu- 
‚fe entstehen ent- 
weder aus zwei 
oder drei Grund- 
farben. 
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Mac Classic 4/100 2999,- 


PhoneNet Mini 8 5 y .- 


Mac Hei 53/337 127/99,- 


Mac Ilfx 4337 1 6999,- 


MacData 19'' Black Trinitron 8-Bit System 5499,- 
Color Pivot für Ilci /Ilsi 3499,- 


Abaton InterFax 24/96 799,- 
LaCie Color-Scanner 1200 dpi 5999,- 
MD 44 SyQuest Drive“ 1299,- 


*= incl. | Cartridge, SCSI-Kabel und Software Dataware V. 2.0 


Einfach anrufen und sofort reservieren lassen ! 


05971/808-0. 


Alle hier aufgeführten P d incl. 14% MwSt. zzgl. Ti sp9 t.. A Het führten W l eingetragene Wa 
eiligen Herstelle 
MacData:Mikrocomputer GmbH - Hafenstr. 69. 175 - W-4440 Rheine 1 - Tel.:05971/808-0 - Fax.:05971/808-66 


LESER WERBEN LESER 


‚Fin schönes Geschenk für eiPen einanıkr ndschaftsdienst! 
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SONY SPORTS- 
WALKMAN WM 35* 


Supercool für heiße Tage: 
Spritzgeschütztes Gehäuse, Bandsorten- 
Wahlschalter, automatische Bandend- 
/ abschaltung. It’s not a Trick, 
7 it'sa Sony! 


SPORT 
SCHWIMMRADIO 


Stimmungswogen machen gar nichts: 

Absolut wasserdichtes Schwimmrodio im 

sportlichen = mit UKW/MW- 
Empfang. 


TRETBOOT AVANTI” = 


Mehr als nur ein Badespaß}: Sicherheits-Tretboot 
mit zwei Luftkammern,anatomisch geformter 
Rückenlehne und zwei Haltegriffen. 


UNIVERSAL- 
$SPORT-TASCHE 


Ultraleich und superbelastbar, die "3 in 1"-Nylontasche. 
Als Sport-, Reise-, Umhänge- und Tragelasche und sogar 
als Rucksack verwendbar. 


MACWORLD-EXPU ’923 
in Berlin 
vom 17.—20. Juni 1992 


noch mehr 
Software und Hardware 
noch mehr 
Anwendungen und Lösungen 
noch mehr 
Gespräche und Konferenzen 
rund um den Apple Macintosh 


Weitere Informationen: 


Montgomery GmbH - Kirchstraße 2 * 6100 Darmstadt 


MACWORLD 
ExPösıtioN | 


Richtigstellung 


Ihnen ist in dem Artikel Finanzsoft- 
ware in der MACWELT vom Juni 
auf Seite 88 ein Fehler unterlaufen. 
Natürlich läßt sich mit dem Pro- 
gramm Masterfinanz auch die Um- 
satzsteuer berechnen. Dazu ist fälsch- 
licherweise der Distributor Compu- 
terworks in Lörrach an unserer Stelle 
als Hersteller angegeben. 

Costa Software, 

CH-Basel 


12" - strahlungsfrei 


Ich arbeite an einem Apple-12"-Bild- 
schirm und habe nicht den Eindruck, 
daß er papierweiß ist, sondern einen 
Blauschimmer hat. Desweiteren habe 
ich Schwierigkeiten mit den Augen 
und führe das auf die Bildwieder- 
holfrequenz zurück. Ich finde es un- 
verschämt von Apple, diesen Stan- 
dardbildschirm mit einer Abtastfre- 
quenz von 66,7 Hz vertikal auch noch 
flimmerfrei und ergonomisch zu be- 
zeichnen. Können Sie mir eine ko- 
stengünstige und von Design und Er- 
gonomie her menschengemäße Bild- 
schirmlösung vorschlagen? Vor wel- 
chem Hintergrund ist die Plazierung 
am besten? Gibt es auch größere For- 
mate bei LCD-Bildschirmen? 
Thomas Hermann, 

7141 Erdmannhausen 


Jeder weiße Bildschirm schimmert 
etwas blau, da das „weißeste“ Weiß 
immer ein blaustichiges ist. Rot- 
oder Grünfärbungen stören das 
menschliche Auge wesentlich stär- 
ker. Der Dortmunder Standard zum 
Bildschirm der Zukunft empfiehlt 
übrigens Bildwiederholfrequenzen 
zwischen 100 und 120 Hz bei 

800 x 600 Pixeln. Einen Idealmonitor 
können wir Ihnen nicht bieten, aber 
eine hohe Bildwiederholfrequenz ist 
schon mal ein guter Anhaltspunkt. 
Wer Ansprüche an seinen Monitor 
stellt, ist mit der 12-Zoll-Billiglösung 
von Apple sicher nicht gut beraten. 
Am besten stellen Sie Ihren Bild- 
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schirm parallel zum Lichteinfall, da 
sich das Auge immer an der stärk- 
sten Lichtquelle orientiert. LCD-Dis- 
plays bieten vorerst noch keinen 
Ausweg, da ihre Größe nach wie vor 
beschränkt ist. 


Faxen 


Kürzlich habe ich ein Abaton Interfax 
erworben und bin damit auch sehr 
zufrieden. Die einzigen Probleme die 
ich habe, hängen mit dem Drucken 
von ein- und ausgegangenen Telefa- 
xen auf meinem Stylewriter zusam- 
men. Wird wie in der Dokumentation 
beschrieben vorgegangen, erscheinen 
die Meldungen: Printing Document 
FAX xyz, Sending Quickdraw to 
Printer: Stylewriter, Resolution 

360 x 360 dpi, To cancel hold down... 
Nach zirka 20 Sekunden wird der 
Mac neu gebootet, ohne daß etwas auf 
dem Drucker herauskam. Alle mir be- 
kannten Möglichkeiten (entfernen 
nicht benötigter Inits etc.) sind bisher 
ohne Erfolg geblieben. Ich benutze ei- 
nen Classic 4/40 mit System 6.07 
und benötige Ihre Hilfe... 


...Hallo zusammen, soeben habe ich 
einen Anruf von Abaton, Californien, 
erhalten. Die Probleme sind bekannt 
und es existiert ein Softwarepatch, 
den man unter Angabe seiner Kredit- 
kartennummer für 25 Dollar erhalten 
kann. Dazu einfach 001 415 683 2151 
anfaxen. Wenn ich den Patch erhal- 
ten habe, wende ich mich mit einer 
Erfolgs-/Mißerfolgswendung an Sie. 
Achim Berlinghof, 

6831 Plankstadt 


DOS am Mac 


Ich überlege zur Zeit, ob ich anstelle 
eines Atari ST einen Mac anschaffe. 
Die Frage ist jedoch, wie könnte man 
Text-Dateien (ASCII) übertragen? 
Gerd Wilengowski, 

1000 Berlin 


Nachdem Sie ausdrücklich nichts ge- 
gen die Veröffentlichung Ihres Leser- 
briefes haben, werden wir das auch 
tun, noch dazu wir Sie ja vielleicht 
auf Dauer als Leser gewinnen kön- 
nen: Sie formatieren eine Diskette 
am Macintosh im DOS(!)-Format 
und kopieren am Atari Ihre ASCII- 
Dateien darauf. Über den Befehl 
„Dateien konvertieren“ kann der 
Macintosh die Texte lesen, wenn 
auch mit kleinen Fehlern — wenn es 
beispielsweise um Umlaute geht! 
Hoffentlich ist der Weg nun frei für 
Ihren Mac! 


Inside Mac 


Im Mac steckt ja bekanntlich wesent- 
lich mehr, als man so im allgemeinen 
bei der Benutzung sieht. Das Problem 
ist nur, daß man als Mac-Einsteiger 
nicht recht durchblickt, wie, was, wo 
und überhaupt man mit den Ressour- 
cen so alles machen kann. Gibt es ei- 
ne gute Einführung in das Innenle- 
ben des Macs? Eine Zusammenfas- 
sung dieser Art von Artikeln aus der 
MACWELT wäre doch auch eine 
Überlegung wert — oder? 

Nun aber erstmal ein dickes Lob an 


Sie — Macwelt ist die beste Mac-Zeit- 
schrift, die ich bisher gefunden habe. 
Armin Stein, 

5600 Wuppertal 


Danke für das Lob, und vielleicht 
freut es Sie, daß wir Ihren Wunsch 
schon erfüllt haben. Vom Märzheft 
bis zur Juniausgabe lief ein vierteili- 
ger Workshop „Mac Intern“, der ge- 
nau auf Ihre Fragen eingegangen ist. 
Da dies alles aktuelle Hefte sind, er- 
halten Sie sie problemlos über die 
Bestellkarte in der MACWELT auf 
Seite 36. 


Faule Äpfel 


Dieser Brief ist mit Ragtime Classic 
geschrieben. Dieses Programm kostet 
bei Gravis 348 Mark. Ich habe es bei 
meinem Apple-Händler gekauft - für 
ganze 1129 Mark. Sie sehen den Un- 
terschied nicht -ich auch nicht! 
Nichts gegen Apfel-Ware. Aber faule 
Apfel sind bekannterweise schlecht 
verdaulich. Daß es die schönen, preis- 
günstigen Äpfel beim Händler um die 
Ecke gibt, habe ich leider zu spät er- 
fahren. Meine eigene Schuld, meinen 
die einen. Es gibt aber auch andere. 
Ab einem’ gewissen Faulheitsgrad 
fängt es nämlich an, zu stinken - und 
dann vergeht einem die Lust auf 
Apfel überhaupt. Guten Appetit! 
Gottfried Taubner, 

3570 Niederklein 


Auch wenn wir immer wieder Er- 
staunliches zum Thema Preispolitik 
erfahren müssen, glauben wir, daß 
hier vielleicht doch ein Irrtum vor- 
liegt. Kann es nicht sein, daß Sie 
Ragtime 3.1 erstanden haben? Diese 
Version kostet nämlich auch bei Gra- 
vis über 1500 Mark. Wenn Sie jedoch 
tatsächlich nur Ragtime Classic für 
diesen Preis bekommen haben, soll- 
ten Sie bei Ihrem Händler energisch 
intervenieren. 


Service am Kunden 


In unserem Unternehmen existiert 
ein internationales Apple-Netzwerk. 
Als Erstausstattung für jeden Rech- 
ner setzen wir Ragtime, Filemaker 
und Excel ein. Unsere erste Mehr- 
platzversion von Excel für 1000 Mark 
bestand aus einem Adreßaufkleber 
für die Registrierkarte, einem Lizenz- 
vertrag und einer Pappkarte, die zur 
Kopie der schon erworbenen Voll- 
lizenz und zur Nutzung auf einem 
weiteren Rechner berechtigt. Ob die- 
ses üppigen Inhalts rief ich bei Micro- 
soft an, wo mir eine freundliche Da- 
me den Preis für jedes weitere Hand- 
buch mit 330 Mark mitteilte und hin- 
zufügte, Mehrplatzversionen seien eh 
teurer, da beim Update für solche 
Versionen kein Handbuch geliefert 
wird. Scheinbar sind nur Idioten ehr- 
lich und werden für diese Ehrlichkeit 
noch auf den Arm genommen. Ich 
kann nur hoffen, daß es bei Tabellen- 
kalkulationen bald eine Alternative 
zu Microsoft-Produkten gibt auf das 
Vorgehen von Unicorn loben. 

M. Majewski, 

4010 Hilden 


So etwas ist tatsächlich ärgerlich, 
und deshalb hoffen wir, daß Sie die 
Artikel über die neuen Tabellenkal- 
kulationen Lotus 1-2-3 für Mac und 
Claris’ Resolve ab Seite 44 freuen! 


Lightspeed oder Prograph 


Läuft Lightspeed-Pascal auch auf 
meinem Ilsi einwandfrei? Die zweite 
Frage ist, ob ich mit Prograph 2.0 
genau so viele Möglichkeiten habe. 
Kann ich mit Prograph 2.0 auch 
DAs, Inits und richtig lange Pro- 
gramme wie T'ype Align programmie- 
ren? Welche Programme würden Sie 
mir empfehlen? Ich brauche wahr- 
scheinlich „Inside Macintosh I-V“, 
um alles programmieren zu können. 
Bitte nennen Sie mir Bezugspartner 
für Programme und Bücher. 

Bernd Feldmeier, 

8460 Schwandorf 


Eigentlich müßte Lightspeed-Pascal 
auch auf dem IIsi laufen. Zumindest 
waren weder unserem Autor Martin 
Hirsch noch dem deutschen Distribu- 
tor von Lightspeed, Prisma in Ham- 
burg, Gegenteiliges bekannt. Aber 
auch Prograph eignet sich für Ihre 
Programmierabsichten, wenn Sie das 
Befehls-Modul so definieren, daß es 
direkt die Toolbox anspricht. So las- 
sen sich auch Befehle aus Inside 
Macintosh übernehmen. Da Sie die 
Programmiersprachen wahrschein- 
lich sowieso in einem Fachgeschäft 
kaufen müssen, es sei denn, Sie neh- 
men die langen Lieferzeiten von Pan- 
dasoft in Berlin in Kauf, empfiehlt es 
sich, beide Programmiersprachen 
vielleicht direkt an einem IIsi auszu- 
probieren. 

Die Bücher stammen aus dem Ver- 
lagshaus Addison-Wesley, Bonn. Sie 
gibt es übrigens ebenfalls bei Panda- 
soft, in Computerfachgeschäften oder 
Fachbuchhandlungen. 


Frankophilie 


Ich versuche seit langer Zeit, meinen 
Mac samt Laserdrucker zu verkau- 
fen, doch leider total erfolglos. Des- 
halb möchte ich gern in Frankreich 
inserieren, weil ich im Saarland 
wohne und Frankreich ja nicht sehr 
weit weg ist. Deshalb meine Frage 
nach der Adresse einer Mac-Zeit- 
schrift in Frankreich. 

Tim Conrad, 

6650 Homburg-Einöd 


Momentan sieht es in Frankreich auf 
dem Mac-Markt noch eher finster 
aus. Ab September kommt aber Licht 
ins Dunkel, wenn IDG dort „Golden 
Mac“ herausbringt, eine französische 
MACWELT sozusagen. Bis dahin 
könnten Sie es ja vielleicht mit der 
„Monde informatique“, einem Pen- 
dant zur deutschen Computerwoche 
versuchen. Bonne chance! 
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Mac oder DOS? 


Genau zu dieser Frage hatten wir in 
der MACWELT vom Juni einen Le- 
serbrief abgedruckt, und — zusam- 
men mit unserer Antwort, ein reges 
Echo unter unseren Lesern hervorge- 
rufen. Übrigens war unsere Empfeh- 
lung der Schwesterzeitschrift PC- 
Welt nicht im geringsten abschätzig 
gemeint! Deshalb möchten wir das 
Thema hier nochmal aufgreifen und 
dabei auch einmal längere Stellung- 
nahmen veröffentlichen: 


Mit großem Interesse habe ich den 
Leserbrief von Herrn Schröter gele- 
sen. Im allgemeinen kann ich dem 
Inhalt dieses Briefes nur zustimmen, 
halte jedoch den. Windows-Dateima- 
nager für derzeit völlig unbrauchbar. 
Besonders erstaunt war ich aller- 
dings über die Antwort der Redak- 
tion. Hier wird moniert, die von 
Herrn S. genannten Preise seien „et- 
was niedrig gegriffen“. Diesem Urteil 
kann ich nur entschieden widerspre- 
chen. Betrachten Sie folgende Konfi- 
guration: 80386 CPU, 25 MHz, 64 kB 
Cache, 8-MB-RAM. Desktop-Gehäu- 
se, 200-Watt-Netzteil, Tastatur, 
Maus, Multi-I /O-Controller, VGA- 
Grafikkarte, VGA-Multisync-Moni- 
tor, Seagäte-Festplatte ST 1239A, 
AT-Bus-Platte, 3,5-Zoll-Laufwerk mit 
1,44 MB und 5,25-Zoll-Laufwerk mit 
1,2 MB. Dieses Angebot unterschrei- 
tet die 6000-Mark-Preisgrenze um ei- 
nige hundert Mark! Wahrscheinlich 
halten Sie dies für völlig aus der Luft 
gegriffen, aber sehen Sie sich mal in 
den bekannten DOS-Magazinen um. 
Dazu kommt natürlich noch der 
Preis für das MS-DOS-Betriebssy- 
stem und Windows 3.0. Beides zu- 
sammen kostet unter 500 Mark. 

Ich gehe davon aus, daß Sie als Mac- 
intosh-Fans (ich bin übrigens auch 
einer) solche Preise für utopisch hal- 
ten (siehe Reaktion auf den Leser- 
brief), da Sie nur die Apple-Preise 
kennen und diese mit den IBM-Prei- 
sen vergleichen. Wenn Sie allerdings 
diese Preise als Maßstab für PC-Prei- 
se nehmen, tun Sie mir leid, denn 
dann kennen Sie nicht annähernd 
die Realität. Überhaupt würde es 
Ihrer Zeitschrift guttun, wenn Sie ein 
wenig mehr Objektivität gegenüber 
MS-DOS walten lassen würde. Denn 
dort ist nicht alles schlecht und un- 
brauchbar, nur weil es nicht von 
Apple ist. Zum großen Teil ist die 
Software (dank Windows) ohnehin 
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sehr ähnlich in beiden Rechnerwel- 
ten, denn immer mehr Hersteller 
bringen Mac- und DOS-Versionen 
ihrer Produkte heraus. 

Markus Dierker, 

4500 Osnabrück 


Ihre Antwort auf den Leserbrief „Mac 
oder DOS“ hat mir überhaupt nicht 
gefallen. 

Ernst Udo Abzieher, 

7070 Schwäbisch Gmünd 


Ich mag nicht Ihre Art, auf Leser- 
briefe anderer Computer als Apple zu 
antworten. Denken Sie daran, daß 
durch die MS-DOS-Zeitschriften 
Ihres Verlages Sie Ihren Lohn miitfi- 
nanziert bekommen. Ohne MS-DOS 
und Rest wären Sie noch bei C 64 
und GEOS. 

Antonio Spieler, 

CH-8002 Zürich 


Diverse Kommentare zu den Leser- 
briefen finde ich zum Teil einen Tick 
zu herablassend. Statt: „... bei der 
PC-Welt aufgehoben“, wäre mir eine 
1:1-Auseinandersetzung (-Zerlegung) 
lieber. 

Hans Schneider, 

6841 Bobstadt 


Mit Ensetzen habe ich in Ihrer Juni- 
Ausgabe den Leserbrief zum Thema 
„Mac oder DOS“ gelesen. So viel Un- 
wissen auf einmal hat mich doch 
sehr schockiert. Beim Lesen dieses 
Leserbriefs lief mir ein Schauer nach 
dem anderen über den Rücken. So 
viele Halbwahrheiten kann man doch 
nicht selbst glauben. 

1. Nicht auf jedem Rechner lassen 
sich beide Speichermodelle (XMS 
und EMS) ohne Probleme einrichten. 
2. Von den meisten Programmen 
wird nur ein Speichermodell unter- 
stützt. Wenn man also sowohl XMS- 
als auch EMS-Speicher eingerichtet 
hat, bleibt ein Teil des Speichers un- 
genutzt. Um die Speicherkonfigura- 
tion zu ändern, muß beim PC jedes- 
mal die „CONFIG.SYS“ geändert 
werden und ein Warmstart erfolgen. 
3. Wenn Herr Schröter seinen Rech- 
ner so aufrüsten würde, wie er es in 
seinem Leserbrief beschrieben hat, 
würde er bald mehr kosten als ein 
voll aufgerüsteter Mac Ilfx. 

4. Ein SCSI-Hostadapter für unter 
200 Mark ist allenfalls mit Billiglö- 


sungen aus Fernost möglich, die 
dann aber auch keinen herausgeführ- 
ten SCSI-Bus haben. 

5. Dieser Vergleich des Finders mit 
Windows 3.0 hapert aber gewaltig. 
Das Arbeiten mit dem Dateimanager 
ist im Vergleich zur Arbeit mit dem 
Finder mehr als nur kompliziert, 
sondern auch noch fürchterlich um- 
ständlich. 

6. Ich weiß nun nicht, von welchen 
Problemen mit Quickdraw Herr 
Schröter spricht, aber daß man unter 
Windows ohne Probleme drucken 
kann, ist ein frommer Wunschtraum. 
Das beweisen schon die teilweise feh- 
lerhaften Druckertreiber. 

In einem Punkt muß ich Herrn 
Schröter allerdings zustimmen. Bei 
den Preisen liegt er, was manche Bil- 
liganbieter angeht, schon eher rich- 
tig. Wenn er jedoch ein Produkt mit 
gleicher Qualität sucht, muß er wahr- 
scheinlich doch etwas tiefer in die Ta- 
sche greifen als ihm lieb ist. Marken- 
fabrikate sind nämlich auch auf dem 
PC-Markt nicht billig. 

Thomas Froebel, 

4630 Bochum 


Wer Markenprodukte aus dem Fach- 
handel mit Billigimporten aus Fern- 
ost vergleicht, darf sich nicht wun- 
dern, wenn er statt knackiger Äpfel 
Matschbananen findet. 

Andreas Meier, 

8900 Regensburg 


Warum immer Mac gegen DOS. Bei- 
de haben ihre Vorteile! 

Karin Rapp, 

5000 Köln 


Ich arbeite in einem Computerfachge- 
schäft und kann Ihnen nur insofern 
zustimmen, als zumindest die Grafik- 
karten im PC-Bereich deutlich teurer 
sind , als von Herrn Schröter ange- 
nommen. Zwar gibt es auch billigere 
Grafikkarten ab 500 Mark, aber man 
muß doch ein Modell suchen, das den 
Apple-Standard an Qualität und Lei- 
stung erreicht, wie zum Beispiel die 
Elsa-Karten. Deren Preis bewegt sich 
allerdings zwischen 3000 und 7000 
Mark. Sie sehen also die Unterschie- 
de! 

Phillip Kiste, 

1000 Berlin 


Die Redaktion behält es sich vor, Leser- 
briefe für die Veröffentlichung zu kürzen. 
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net. Ein letzter Klick startet den Neu- 
eintrag, und innerhalb weniger Sekun- 
den ist dem Anrufer der gewünschte 
Tisch gesichert. Anschließend spuckt 
der Laserwriter ein Reservierungs- 
schildchen aus, das der Mann einer 
Kellnerin übergibt. 

Der Mann heißt Peter Wieser und ist 
Geschäftsführer im Ratskeller, einem 
Münchner Restaurant. Stattliche Aus- 
mafße hat das Geschäft inzwischen an- 
genommen, an 250 Tischen können bis 
zu 1300 Menschen gleichzeitig speisen. 
Seit der 523 Jahre alte Traditionsbe- 
trieb im Jahr 1987 zu seiner heutigen 
Größe ausgebaut wurde, sorgen 120 
Kellner von früh bis in die Nacht für 
durchgehenden Service. Bis vor kur- 
zem wurde der Betrieb mit manuellen 
Methoden verwaltet. Die Folge waren 
große Stöße bekritzeltes Papier, die al- 
lein für die täglichen Tischreservierun- 
gen anfielen. Kaum verwunderlich, 
daß nach und nach das Chaos Einzug 
hielt und Tische manchmal falsch oder 
doppelt vergeben wurden. 

Seit Januar läuft daher im Ratskeller 
ein Testbetrieb. „Wir wollen den Apple 
Macintosh als Standardlösung in der 
Gastronomie etablieren“, erklärt IBS- 
Geschäftsführer Olaf Meyer sein Pro- 
jekt. Das Tischreservierungssystem 
sieht er dabei nur als Anfang, nach und 
nach soll der Mac weitere Aufgaben 
übernehmen. 

Das Tischreservierungssystem ist auch 
Wiesers liebstes Spielzeug. Es basiert 
auf einer Datenbank unter Filemaker 
Pro. Jeder Datensatz enthält eine kom- 
plette Reservierung mit Uhrzeit, Tisch- 
nummer, Anzahl der Personen und Te- 
lefonnummer für Rückfragen. Klar, 
daß man diese Datensätze nach jedem 
Kriterium sortieren und ausdrucken 
kann, so daß Peter Wieser und seine 
Mitarbeiter die Lage jederzeit überblik- 
ken. Leider ist das System nicht intelli- 
gent: Tippt man beispielsweise eine Re- 
servierung an einem bereits belegten 
Tisch ein, ertönt keine Warnung. 
Immerhin: Mit dem Reservierungssy- 
stem geht tatsächlich alles schneller, 
und die sauber ausgedruckten Reser- 
vierungslisten und -schildchen erleich- 
tern vieles. Als nächstes plant IBS ein 
Registrierkassensystem für alle Kell- 
ner, das sich über einen berührungs- 
empfindlichen Macintosh-Bildschirm 
steuern lassen soll. Dieses System wird 
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sich dann hoffentlich problemlos mit 
der Buchhaltung Masterfinanz koppeln 
lassen. 

Relativ aufwendig ist die Hardware, 
die im Ratskeller aufgebaut ist. Unten 
im Restaurant steht ein Macintosh llei 
mit 80-MB-Platte und 4 MB Arbeitsspei- 
cher. Auf ihm läuft das Reservierungs- 
system, zur besseren Übersicht hat man 
einen monochromen 21-Zoll-Bildschirm 
von Radius angeschlossen. 


Gedruckt wird auf einem Laserwriter II 
NT. Für die Datensicherung steht nicht 
etwa ein Bandlaufwerk bereit, sie er- 
folgt statt dessen mit einer zweiten 
Festplatte von Formac, deren Fas- 
sungsvermögen von 30 MB auch für 
verschiedene Versionen des Reservie- 
rungsplanes reicht. 

Über Phonenet und Tops ist die Anlage 
mit einem zweiten Gerät vernetzt, das 
etwa 80 Meter entfernt und ein Stock- 
werk höher im Büro installiert ist. Hier 
laufen Ragtime 3 und Works auf einem 
Mac IIcx, um den täglichen Bürokram 
zu erledigen. Der beginnt bei den Spei- 
sekarten und endet bei den Dienstplä- 
nen für die Mitarbeiter. „Wir haben 
fast täglich Sonderkarten, die schnell, 
in hoher Stückzahl und vor allem mit 
ansprechendem Aussehen produziert 
werden müssen“, erklärt uns Peter 
Wieser, als wir das Büro betreten. „Das 
machen wir jetzt alles mit dem Mac.“ 
Grafische Logos und Symbole liest der, 
auf den Macintosh-Geschmack gekom- 
mene Gastronom deshalb mit dem klei- 
nen Handscanner Scanman von Logi 
ein, der es immerhin auf 400 dpi Auflö- 
sung bringt. 

Dann plaziert er die Grafik in Ragtime 
und druckt sie zusammen mit dem Text 
für die Speisenfolge auf einem kleinen 
Personal Laserwriter NT aus. 

Gerade wieder unten im Restaurant 


eingetroffen, erreicht Peter Wieser ein 
Notruf durchs Haustelefon. Die Dame, 
die im Büro den Macintosh bedient, hat 
sich in einem Programm verstrickt und 
weiß nicht weiter. In solchen Fällen 
mußte Wieser früher immer den langen 
Weg zum Büro zurücklegen und Hilfe- 
stellung leisten. Heute bedient er sich 
des Programms Timbuktu Remote. Mit 
einem Mausklick holt sich Wieser den 
Bildschirminhalt des havarierten Macs 


Der Gastronom 
und der Mac 

| Peter Wieser am 
Mac: Kaum ein Vor- 
gang im Ratskeller 
läuft ohne die Hilfe 
des Macintosh. 


auf seinen Bildschirm und beseitigt das 
Problem aus der Ferne. Gleichzeitig er- 
läutert er der hilfesuchenden Dame via 
Telefon, was er gerade macht, außer- 
dem kann sie ja alle Operationen selbst 
an ihrem Monitor mitverfolgen. 

Der Macintosh in der Gastronomie ar- 
beitet also keineswegs nur als einzelner 
Rechner mit einer einzigen Allround- 
Software. Vielmehr zeigt sich, daß die 
geschickte Kombination von Standard- 
software mit maßgeschneiderten Ap- 
plikationen viele der in einem Restau- 
rant anfallenden Arbeiten erleichtern 
kann. Auch die Systemhäuser scheinen 
das erkannt zu haben, denn sie bieten 
ihren Kunden nur noch Gesamtlösun- 
gen an, die aus mehreren Programmen 
und der entsprechenden Hardware be- 
stehen. 

Das Reservierungssystem ist daher 
auch nicht einzeln zu haben, es muß 
stets zusammen mit der passenden 
Macintosh-Hardware erworben wer- 
den. Da jedes Reservierungssystem an 
die räumlichen Gegebenheiten des Re- 
staurants angepaßt wird, in dem es ein- 
gesetzt werden soll, gibt es auch keine 
Festpreise. Denn diese Arbeit erledigt 
das Systemhaus, nicht der Anwender. 


Jetzt macht Kao Ihre Disketten startklar. 


Mehr Sicherheit, weniger Arbeit 


Ab sofort verlieren Sie keine Zeit mehr mit dem For- 
matieren Ihrer Disketten. Ob Sie mit IBM, Macintosh 
oder einem kompatiblen System arbeiten: Die neuen 
Formatierten Disketten von KAO sind sofort startklar. 
Ihre Vorteile: Weniger Arbeit und auch mehr 

Sicherheit, denn Formatierungsfehler sind 
jetzt garantiert ausgeschlossen. Selbstver- 
ständlich können die Formatierten von KAO bei 
der Benutzung anderer Systeme problemlos um- 
formatiert werden. Fragen Sie Ihren Händler nach den 
neuen Formatierten von KAQ. 


Hundertprozentig fehlerfrei 


KAO-Disketten lassen die gängigen Industriestan- 
dards weit hinter sich. Das hochdispersive KAQ-Ma- 
gnetpulver schafft eine besonders weiche Disketten- 
Oberfläche mit hoher randomisierter Partikeldichte. 
Gemeinsam mit dem KAO-Binde- 
und Gleitsystem ist das Ergebnis 
extreme Haltbarkeit und bester 
Schutz vor Verschleiß. Unddeshalb 
sind KAO-Disketten garantiert 
100% fehlerfrei. 


Kao Corporation GmbH 
Infosystems Division 
Postfach 30 0505 
D-4000 Düsseldorf 30 
Telefon 02 11/4 17 60 
Telefax 02 11/41 35 59 
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Unsere Distributoren: PLZ 1,2 & 3: CCS-Hamburg, Tel. 040/53 288814; 
PLZ 4 & 5: Infonet, Tel. 0221/4910 21 und Sysdat, Tel. 0221/4890 50; PLZ 6 & 7: ur 
Periserv, Tel. 06106/61701; PLZ 8: Emil Zapf Ind. Vertr., Tel. 0931/57710 Media from the Surface Scientists 
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Spaltenkünstler 


Der König ist tot — es 
lebe der König. 

So feierte Esccel seine 
neue Version. Die 
aber muß sich gegen 
zwei mächtige Kon- 
kurrenten behaupten: 
Lotus 1-2-3 for the 
Macintosh sowie 
Resolve von Claris 


Von Martin Christian Hirsch 
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napp 90 Prozent des 
Mac-Tabellenkalkulationsmarktes sind 
fest in Microsofts Hand und der Markt 
wächst und wächst. Nach der Textver- 
arbeitung ist die Tabellenkalkulation 
das häufigste Einsatzgebiet für Perso- 
nalcomputer. Die einzigen ernstzuneh- 
menden Herausforderer von Excel wa- 
ren bisher Wingz und Fullimpact. Ob- 
wohl beide Produkte dort ihre Stärken 
haben, wo Excel oft Unzulänglichkeit 
vorgeworfen wurde, nämlich bei 3D- 
Charts, Interaktionsmöglichkeiten über 
Buttons und der Leistungsfähigkeit der 
Makrosprache, konnten sie keine nen- 
nenswerten Marktanteile erobern. 
Gründe dafür gibt es viele. Wingz ist 
überladen mit Funktionen und in sei- 
ner Benutzerführung nicht stringent 
genug, was dazu führt, daß sich der 
Anwender im Dschungel der Menüs 
und Submenüs verliert. Fullimpact hin- 
gegen ist nie den Ruf der Unprofessio- 
nalität losgeworden. Die Produktunter- 


r 
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Utlhlies 


stützung durch Ashton Tate war zu zö- 
gerlich und halbherzig, als daß sich das 
komfortable Programm auf dem Markt 
hätte durchsetzen können. 

Aber nicht nur die Defizite der Konkur- 
renz waren entscheidend für ihren 
Mißerfolg, sondern auch die Qualität 
von Excel. Ebenfalls spielt sicherlich 
die Tatsache eine Rolle, daß es Excel 
auch für Windows gibt. Eine Applika- 
tion auf mehreren Plattformen benut- 
zen zu können, ist für größere Firmen 
heutzutage ein Muß. Und zu guter Letzt 
muß man Microsoft bestätigen, daß es 
mit der neuen Version 3.0 (siehe MAC- 
WELT 7/91) einen gewaltigen Schritt 
nach vorne getan und selbst die ärgsten 
Skeptiker weitgehend überzeugt hat. 
Offenbar hat der Erfolg die schlafende 
Konkurrenz geweckt: Zwei große re- 
nommierte Firmen schicken nunmehr 
Excel-Herausforderer in den Ring: 
Claris bringt Resolve und Lotus seinen 
PC-Klassiker 1-2-3 auf den Macintosh. 


Arbeits 


umgebung 
Resolve ist über- 
sichtlich und 
stringent. Farb- 
und Musterpalet- 
ten, Zeichentools 
und Zoomicons 
sind schnell er- 
reichbar montiert. 


ö File Edit Format Colculate Chart Script Lie 
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Bei Resolve handelt es sich um eine 
gründlich überarbeitete und konzeptio- 
nell neu durchorganisierte Ausgabe 
von Wingz. An allen Ecken und Enden 
merkt man Resolve diese Herkunft an. 
Aber wo bei Wingz das Stöbern nach 
zuständigen Menüpunkten und Dialog- 
boxen vorherrschte, erfreut nun eine 
klare Benutzerführung — meistens. 
Lotus 1-2-3 wurde mit einem immensen 
Presse- und Publicity-Rummel vorge- 
stellt (siehe Kasten) und als ein neuer 
Stern am Tabellenkalkulationshimmel 
dargestellt. Eine Testversion der neuen 
Software war aber in Deutschland noch 
nicht zu ergattern — drängende Fragen 
danach blieben jedenfalls ohne Erfolg. 
Den Umstieg für 1-2-3 User von einer 
DOS-Maschine auf einen Macintosh 
wird dieses Produkt sicherlich erleich- 
tern — und das dürfte wohl auch 

der Grund sein, warum John Sculley 
persönlich bei der Präsentation mit- 
wirkte und via Satellit mächtige Lobes- 
hymnen auf „l-2-3 for the Macintosh“ 
verkündete. 


Tutto paletti 


Resolve war allerdings verfügbar und 
rundet die Claris-Produktpalette zu ei- 
ner fast kompletten Bürolösung ab. 
Deshalb stand bei der Pressekonferenz 
am 13. Mai in Santa Clara (Kalifornien) 
auch Resolve gar nicht im Mittelpunkt 
der Neuvorstellungen, sondern die Tat- 
sache, daß nunmehr alle wichtigen Cla- 
ris-Produkte zusammenarbeiten und 
volle System-7-Unterstützung bieten. 
Wie sich Claris das Zusammenspiel von 


Sprechende 
Charts 

Attraktive Präsen- 
tationen entstehen 
dank Buttons, im- 
portierten 24-Bit- 
Bildern und freier 
Textformatierung. 


Resolve und den anderen Produkten 
aus eigenem Hause vorstellt, zeigt fol- 
gendes Beispiel. Schaltzentrale ist da- 
bei Hypercard. Über die, mit System 7 
ausgelieferte „Data Access Language“ 
(DAL) holt sich Hypercard Daten aus 
anderen Rechnerumgebungen oder Da- 
tex-P-Datenbanken, startet über IAC 
(Inter Application Communication) Re- 
solve, übergibt diesem die Daten und 
fordert sie als eine 3D-Chart zurück. 

Die so erstellte 3D-Grafik wandert nun 
weiter in das, mit 130 neuen Funktio- 
nen komplett überarbeitete Mac Write 
Pro (siehe Seite 121) und steht dort für 
einen Firmenbericht bereit. In den Fir- 
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Gallery 


menbericht fließen ebenfalls aktuelle 
Projektdaten aus Mac Project II, Ver- 
sion 2.5 ein. Zur Archivierung landen 
eine Zusammenfassung und die wich- 
tigsten Abbildungen automatisch im 
Filemaker Pro und somit in der Firmen- 
datenbank. 

Resolve ist also nicht als Stand-alone- 
Tabellenkalkulation anzusehen, son- 
dern als Bestandteil einer Produkt- 
palette, die sorgfältig aufeinander ab- 
gestimmt wurde. Einige Mängel, die 
wir bei Resolve festgestellt haben wie 
das Fehlen differenzierter Datenbank- 
befehle, erübrigen sich im Zusammen- 
spiel mit dem Filemaker Pro. 

Das Konzept, mit dem Claris Microsoft 
Marktanteile streitig machen will, ist 
also nicht eine Tabellenkalkulation, die 
mehr kann als Excel, sondern eine Ta- 
bellenkalkulation, die eingebettet ist in 
eine leistungsfähige Software-Umge- 
bung. Um zu verhindern, daß über IAC, 
DAL und sonstige System-7-Features 


Klarer Dialog 


‚Categories 


[_Rppiy ) (Tancet ] 


Gut gemacht ist 
die Formatierung 
von Charts. Statt 
ewiger Menüs und 
Submenüs wie in 
Wingz bietet eine 
Resolve alle Chart- 
typen direkt mit 
Beispiel und „Ap- 
ply“-Button — so 
muß es sein. 


8/91 MACWELT 45 


SOFTWARE 


auch Excel in der Claris-Umgebung ar- 
beitet, haben die Entwickler Resolve 
eine Oberfläche verpaßt, die sich sehr 
an andere Claris-Produkte angleicht. 
Die Harmonisierung der Benutzerober- 
flächen ist für Claris also zu einer wich- 
tigen Strategie im Zeitalter von System 
7 geworden. Zu Recht, denn nur so 
lassen sich Kunden von einer Kom- 
plettlösung überzeugen — und verzich- 
ten dann vielleicht auch auf das schier 
allmächtige Excel. 


Auch alleine gut 


Aber Resolve ist nicht nur in Zusam- 
menarbeit mit den anderen Claris-Pro- 
dukten eine Bereicherung für den Mac- 
intosh-Markt. Das Programm bringt al- 
les mit, was eine leistungsfähige Tabel- 
lenkalkulation auf dem Macintosh so 
haben muß: einfache Benutzung, an- 
sprechende Charts, eine leistungsfähi- 
ge Programmiersprache, reichlich In- 
teraktionsmöglichkeiten über Buttons 
sowie eine große Zahl implementierter 
Funktionen. 

Nach dem Start von Resolve trifft der 
Anwender auf eine ansprechende Ar- 
beitsumgebung, in der er sich auch 
ohne große Vorkenntnis sofort zurecht- 
findet. Eingabe, Editieren, Kopieren, 
Ausschneiden, absolute und relative 
Bezüge herstellen, Summen bilden, 
Mittelwerte berechnen, Charts erstel- 
len — alles scheint schnell und erwar- 
tungsgemäß zu funktionieren. 

32768 Spalten und Zeilen, also über 
eine Milliarde Zellen kann ein Resolve- 
Worksheet aufnehmen. Derartige Mon- 
stren werden schnell unübersichtlich 
und es wäre daher wünschenswert ge- 
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wesen, hätten sich die Claris-Entwick- 
ler Excel zum Vorbild genommen und 
einen Outliner sowie Hide/Show-Rows/ 
Columns in Resolve implementiert. 
Scrollt man mit den Rollbalken durch 
das Zellenmeer, erscheint ein kleines 
Fenster mit der aktuellen Spalten- oder 
Zeilennummer. Um allerdings zu einer 
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siehe Seite 119 


Interpotstionszyklen 


Spenherm 


Charts und 
Buttons 

sind frei auf dem 
Worksheet plazier- 
bar. Die Datei 
wurde übrigens 
aus Excel direkt 
importiert. 


bestimmten Zelle zu gelangen, ist der 
Weg über „Goto“ leichter. Um den Zel- 
len doch noch Herr zu werden, lassen 
sich Subbereiche definieren, die mit 
Namen und Nummer versehen, jeder- 
zeit von Datenbanken und Resolve- 
Listings ansprechbar sind. Bezüge zwi- 
schen verschiedenen Worksheets — die 
sogenannten 3D-Worksheets — wie sie 
in 1-2-3 und Excel möglich sind, unter- 
stützt Resolve allerdings nicht. 
Trotzdem lassen sich bis zu 32 Fenster 
gleichzeitig öffnen und manuell 

Daten zwischen den beiden hin und her 
kopieren. 


Zoomfunktionen 
und viele Tools 


Eine weitere hilfreiche Funktion beim 
Bearbeiten großer Arbeitsblätter ist die 
Zoomfunktion, die ebenfalls schon in 
Wingz gute Dienste leistete. 

Die Programmierer von Resolve haben 
sie in Mac-Draw-Manier als zwei kleine 
Icons im linken unteren Eck eines je- 
den Fensters installiert — eine komfor- 
table Möglichkeit, die auch Excel gut zu 
Gesicht gestanden hätte. 
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High-end == 
Resolve-Script, die 
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SC$I Disk A0:Resolve:Audit 


LAST MODIFIED: 47/10/91 


Makrosprache von 
Resolve, erlaubt 
das Erstellen kom- 
plexer Dialogbo- 
xen und ist stark 
an Hypertalk an- 
gelehnt. 


About Ahis seript 


DEFINE 
DEFINE 


falted = FALSEC) 


myflarıı = "Audit." 
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<AaL de kit 
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FUNCTION dolmitializet) 


(Create munuı tem and attach script) 
SELECT NENU Startup utı lfierm 
ITEM myftenu COMMAND "GET SCHIPT * “Audit” CALL Audit: audi 1Buttens() REMOVE SCRIPT "Ai 


0a NEW 
END FUNCTION 


FUNCTIOM audi KBultonst) 


SAGE "This iso prereleuse version of Audıt 
ar 


SELECT RANGE “RI 
ssthane = NANEL> 
CALL Diogt > 
USE DIALOG 80x 
REPAIMT scuEer Ions om 
AEPRINT 4 

ENO FUNCTION 


FUNCTION deite? 
REPAINT SELECTIONS OFF 
REPAINT OFF 
DEFINE |, reis 


IF eb! 
SELECT ERROR CELL 
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Ero Fon 
sroue 
OBJECT NAHE "ec 
LINE FG ebICslar 
END IF 
IF <b2 
SELECT REFERENCES 


refs = NRSELECTIONSC) 


FOR | = 1 TO refs 


SELECT REFERENCES 10 BL 
ALL eiralucel IKSELECTIOG ED, "Pb" & STACH DD 


ED FOR 


SELECT DAJECT ver 


FOA I =2 TO re 


EREr none OBJECT rt" 5 STACH) 


no Fi 


OBJECT WARE "rd" 
LINE FG eb2Color 
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(initielize) 
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TO BLAMNKS 


Wie inzwischen üblich, verfügt auch 
Resolve über eine Toolpalette, mit der 
man geometrische Grundelemente auf 
jeder Stelle des Worksheets montieren 
kann. Warum allerdings auf die seit 
Mac Paint 1.0 übliche Methode, bei ge- 
drückter Shift-Taste mit den entspre- 
chenden Tools symmetrische Figuren 
wie Kreise, Quadrate oder Geraden 
zeichnen zu können, verzichtet wurde, 
bleibt ein Geheimnis von Claris und ein 
Ärgernis für den Anwender. 
Wingz-Anwender werden das Werk- 
zeug zum Aufziehen von Chartrahmen 
vermissen. In Resolve entsteht ein Dia- 
gramm so: Das Aktivieren des darzu- 
stellenden Zahlenbereichs und Aufru- 
fen von „Make Chart“ bringt in atem- 
beraubender Geschwindigkeit ein Säu- 
lendiagramm aufs Arbeitsblatt, das sich 
dann beliebig formatieren läßt. Das 
Formatieren von Charts ist sehr viel 
einfacher und übersichtlicher als bei 
Wingz, allerdings immer noch nicht ein- 
fach genug. Warum kann man den Sok- 
kel einer 3D-Grafik noch immer nicht 
durch Anklicken aktivieren und durch 
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anschließendes Auswählen einer Farbe 
einfärben? Das gleiche gilt für den Hin- 
tergrund des Koordinatennetzes. Beim 
Formatieren von Charts, auch komple- 
xer 3D-Charts, ist Excel 3.0 nach wie 
vor unschlagbar einfach. 

Hübsch an Resolve ist aber, daß jede 
Dialogbox zur Formatierung einen 
„Apply“-Button hat. Man kann also Än- 
derungen vornehmen und diese erst 
mal ausprobieren. Gefällt sie nicht, 
kehrt man per „Cancel“ zur ursprüngli- 
chen Version zurück, andernfalls 
drückt man „OK“. So muß es sein. 
Apropos 3D-Charts. Resolve verfügt 
über etwa 25 verschiedene Chartty- 
pen, darunter neun dreidimensionale 
Versionen. Drahtgitter, Oberflächen, 
Säulen, Torten, Balken — alles läßt sich 
in echtem 3D darstellen und Sichtwin- 
kel, -entfernung und Fluchtpunkt so 


verändern. An die Formatierungsmög- 
lichkeiten von Graphmaster (MAC- 
WELT 6/91) kommt Resolve allerdings 
nicht heran, zumal es nur eine feste Pa- 
lette von 81 Farben unterstüzt. Auch 
fehlen Farbverläufe und die Möglich- 
keit, Icons statt Säulen in ein Diagramm 
einzupassen. Was Farbverläufe be- 
trifft, so scheint 1-2-3 das einzige kom- 
plette Tabellenkalkulationsprogramm 
zu sein, das dieses wichtige Ausdrucks- 
mittel zur Formatierung bietet. 


Qual der Wahl — 
bei 25 Charts 


Der Umgang mit den 25 verschiedenen 
Charttypen ist über eine gut konzipier- 
te Dialogbox kein Problem. Mühsames 
Durchforsten von Menüs und langen 
Submenüs wie bei Wingz entfällt bei 
Resolve völlig. Die Dialogbox zeigt im- 
mer ein hübsches Beispiel und bietet 
über „Apply“ die Möglichkeit, dem ei- 
genen Diagramm den ausgewählten 
Charttyp probehalber zu verpassen. 
Begrüßenswert ist auch die Tatsache, 
daß der Aufbau komplexer Charts 
deutlich schneller geht als bei Wingz. 
Unverständlich hingegen ist, warum 
Resolve ständig die Grafiken neu auf- 
baut, auch wenn man nur eine einzige 
Ziffer des dargestellten Zahlenbereichs 
neu färbt. Hier sollte dringend Abhilfe 
geschaffen werden, da diese Unart lan- 
ges, unnötiges und somit nervenzeh- 
rendes Warten mit sich bringt. 

Aber nicht nur in Sachen Charts hat Re- 
solve einiges zu bieten. Auch die Fähig- 
keiten zur Bearbeitung von Zahlenfel- 
dern sind beachtlich. 149 implemen- 
tierte und übersichtlich nach Berei- 
chen sortierte Funktionen helfen den 
Zahlenjongleuren ebenso wie die Mög- 
lichkeit, Zahlenfelder zu transponie- 
ren, zu invertieren oder Regressions- 
analysen zu errechnen. Und wenn alle 
eingebauten Funktionen nichts helfen, 
dann ermöglicht eine überaus lei- 
stungsfähige Programmiersprache das 
Berechnen auch komplexer mathema- 
tischer Modelle. 

Vermißt haben wir allerdings eine ähn- 
lich komfortable, dialoggesteuerte 
Möglichkeit, Optimierungen mathema- 
tischer Modelle herbeizuführen, wie sie 
Excel mit dem „Solver“ bietet. Derarti- 
ge Hilfen werden in Zukunft sicherlich 
zum Standardwerkzeug einer jeden Ta- 
bellenkalkulation gehören müssen. 


„The most functional spreadsheet for the Macintosh!“ ? 


Der erste Auftritt war gut inszeniert. Ein riesige 
Halle, eine fast mystisch beleuchtete Bühne, 
Trommelwirbel und Lichtkegel. Mit sonorer 
und pathetischer Stimme schildert John Scul- 
ley, wie Don Casey (Vize Präsident der Spread- 
sheet-Abteilung von Lotus und ehemaliger Mit- 
arbeiter bei Apple) ihn gebeten habe, bei der 
Präsentation von „1-2-3 for the Macintosh" zu- 
mindest visuell über Bildschirm anwesend zu 
sein und ein paar Geleitworte zu sprechen. 
Sculley habe zunächst abgelehnt, aber als er 
gesehen habe, wie phantastisch 1-2-3 sei, 
habe er sich entschlossen, doch an der „Welt- 
uraufführung“ teilzunehmen, die per Video- 
Konferenzschaltung auch auf die MACWORLD- 
Expo nach Berlin übertragen wurde. 

Daß Sculley die Vorstellung von 1-2-3 und die 
im Herbst erscheinenden Notebooks in einem 
Atemzug erwähnt, kommt nicht von ungefähr. 
Lotus 1-2-3 ist mit 14 Millionen Installationen 
das meistverbreitete Software-Produkt dieser 
Welt. In zahlreichen Unternehmen ist es die 
zentrale Software und viele Firmen und Anwen- 
der bleiben auf der MS-DOS-Schiene, weil sie 
eben auf 1-2-3 nicht verzichten wollen und kön- 
nen. Es gibt wohl eine recht große Anzahl von 
Usern, die zwar mit einem Macintosh liebäu- 
geln, aber durch „Sachzwänge“ — besonders 
durch 1-2-3 — auf der PC-Schiene bleiben 
müssen. All diesen Entmutigten reicht Lotus 
nun die Hand, indem sie eine voll PC-kompati- 
ble Version von 1-2-3 für den Macintosh vor- 
stellt. Sculley hofft sicherlich, daß er über die 
Kombination von 1-2-3 und mobilen Notebook- 
Rechnern ganze Heerscharen von PC-Anwen- 
dern zum Macintosh bekehren kann — das war 
wohl auch der Hauptgrund für seine enthusia- 
stische Rede und sein Statement: „1-2-3 is the 
most functional spreadsheet for the Macin- 
tosh!“. 

Anschließend kam der Auftritt der Software. 
Zunächst erscheint ein kleines, mit Laserkano- 
ne bewaffnetes Männchen auf dem Bildschirm, 
das per Laser das alte Excel zerschießt und an- 
schließend 1-2-3 startet. Die Vorführung dauert 
ein paar Minuten, reicht aber in Kombination 
mit den Presseinfos aus, um eine Ahnung von 
der Leistungsfähigkeit von 1-2-3 zu bekom- 
men. Zellinhalte werden direkt in der Zelle edi- 
tiert. Dann sind endlich — Querbezüge zwi- 
schen verschiedenen Arbeitsblättern, also 
3D-Worksheets möglich, wobei ein einzelnes 
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Die Arbeitsumgebung von 1-2-3 

ist übersichtlich und klar strukturiert. 
Eingabebalken und Toolpalette sind 
als verschiebbare Fenster konzipiert. 
Bei 3D-Charts sind Lichtquellen posi- 
tionierbar. Als einzige Tabellenkalku- 
lation verfügt 1-2-3 über Farbverläufe, 
allerdings nur mit 256 Farben. 


ker part 
3D-Worksheets 
Dynamische Querbezüge zwischen 
Worksheets sind möglich. Jedes Work- 
sheet umfaßt 256 x 8192 Felder, jede 


Datei bis zu 256 Worksheets: insgesamt 


also knapp 540 Millionen Felder pro 
Datei. 


Worksheet 256 Spalten x 8192 Zeilen hat und 
eine Datei 256 Worksheets umfassen darf: Ins- 
gesamt stehen also für eine Datei knapp 540 
Millionen Zellen zur Verfügung. Nicht soviel wie 
in Resolve, aber mit Sicherheit genug für an- 
spruchsvolle Projekte. Leider fehlen auch bei 
1-2-3 Übersichtshilfen wie Outliner und Hide/ 


Show-Columns/Rows. Für das Lösen komple- 
xer mathematischer Simulationen steht ein dia- | 
logorientierter Solver bereit, der allerdings nur 
jeweils eine Variable optimiert. 

Tear-off-Menüs ersparen lange Mauswege, 
ebenso die als verschiebbares Fenster konzi- 
pierte Eingabeleiste. Auch der Werkzeugkasten 
mit den Zeichentools, Farbpaletten und sonsti- 
gen Werkzeugen ist auf dem Bildschirm frei 
plazierbar. In jeder Dialogbox findet sich eine 
Hilfefunktion und über Stylesheets aus der Be- 
fehlsleiste lassen sich per Mausklick Zellinhalte 
umformatieren. Über Apples DAL (Data Access 
Language) und Lotus Data-Lense ist es mög- 
lich, Daten aus externen Datenbanken direkt 
ins Worksheet einzubinden — sie werden auto- 
matisch erneuert, sobald das Worksheet geöff- 
net wird. 1-2-3 hat somit Zugriff auf Datenban- 
ken < la MVS/TSO DB2, SQL/DS, Sybase, 
Oracle, Rdb, Ingres, Informix SQL, Foxbase 
und dBase Ill, wobei folgende Netzwerke unter- 
stützt werden: Novell Netware 286, Novell Net- 
ware 386, 3COM, Tops, Apple Share und DEC 
Pathworks. Dateikompatibilitätt besteht zu 
Excel 2.2 und 3.0 (Makros werden übersetzt), 
1-2-3 für DOS, Symphony, Impress, Allways 
und vielen anderen Formaten. Dem Einsatz von 
1-2-3 in einer heterogenen Netzwerkumgebung 
steht also nichts im Wege. 

Alle wichtigen Systemfeatures, wie Publish and 
Subscribe, 32-Bit Adressierung, virtueller Spei- 
cher und Multitasking sind bei 1-2-3 for the 
Macintosh berücksichtigt. Und auch im Detail 
findet sich einiges Bemerkenswertes: Charts 
lassen sich per Mausklick miniaturisieren und 
nehmen dann kaum mehr Platz auf dem 
Worksheet weg. Bei 3D-Charts ist eine Licht- 
quelle frei positionierbar, so daß sich die Plasti- 
zität der Charts drastisch erhöht. Als bisher ein- 
ziges Tabellenkalkulationsprogramm bietet 
1-2-3 auch Farbverläufe zur Formatierung von 
Charts. 

Am Schluß zeigt sich 1-2-3 nochmal im PC-Mo- 
dus. Es erscheint ein ödes Fenster mit einer 
Auflistung der Befehle, so wie sie der PC-An- 
wender von seinem Rechner her gewohnt ist. 
Bekäme also ein PC-Abtrünniger Sehnsucht 
nach seiner MS-DOSe, ließe ihn der Mac auch 
mit diesem Problem nicht allein. 

Der offizielle Auslieferungstermin für die USA 
ist Herbst '91, der Preis soll dem Niveau von 
Excel angenähert sein. 
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® 
@ / hunderSkan’ 
für den Macintosh 


Die günstige Lösung für alle, die nicht 
täglich digitalisieren: Setzen Sie die 
Scan-Vorrichtung in Ihren ImageWriter 
ein und lesen Sie Grafik-Vorlagen in 


Thunderware® Ihren Macintosh ein. 
Bis 274 dpi und 32 Graustufen. 


/ = - s = Z TM 
< Hand SCaNNEI 4 /ür Macımosi7 ® 


Handscanner ideal für alle, die mit 105mm Scanbreite auskom- 
men. Mit neuer Software Thunderworks, die neben den über- 
arbeiteten Features von Thunderscan jetzt auch das erstaunlich 
exakte Zusammenfügen zweier Halbscans zu einer A4 Seite 
erlaubt. Konvertiert in 16 echte Grauwerte. 

Software als Programm undals Schreibtischzubehör verfügbar. 
Auflösung 100, 200 und 400 dpi. 

Sehr schnell durch SCSI-Schnittstelle. 

Jetzt mit Scanner-Führungshilfe Snapguide. 


Thunderworks ist jetzt auch lieferbar für den Apple Scanner. 
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EN Machen Sie Ihren MaclIl zu 
Orange Micro einem echten MS-DOS Com- 


ie puter! (Benötigt jetzt nurnoch 
einen Steckplatz). 
Mac 286 / 1MB Hauptspeicher, erweiter- 
Mac 3 86sxX barauf4 oder 16 MB (extended 
I MS-DOS in einem I Memory). Unterstützt jetzt 
Macintosh Fenster FDHD Laufwerke direkt als A: 
| en a 80286 Prozessor (8Mhz) oder 
80386sx Prozessor (12Mhz). Multifinder-kompatibel, ech- 
tes Multitasking, da unabhängig von Mac CPU. Unterstützt 
die erweiterte Apple Tastatur. Steckplatz für Mathe-Koprozes- 
sor. Druckeremulation für LaserWriter (Postscriptausgabe) 
oder Epson Matrixdrucker auch über Appletalk. 
Grafikemulationen : Hercules, CGA und IBM Monochrome. 
Mac 386 zusätzlich: 2 AT/XT Steckplätze für PC Steckkarten 
z.B. Token Ring, Ethernet EGA/VGA etc. 
1/2 Kartengröße in cx,ci, sowie bis 3/4 Größe in Mac Il,IIx,IIfx. 
Optionale Hardware: Umschaltung bei VGA Betrieb zwischen 
MacVideo und Multisync Monitor. Seriell und Parallel Port. 
Hard- und Software Update auf Version 3.0 auch für alte Doppelkarten möglich. 


N.7 — 71 MS-DOSXT Koprozessorkarte für den 
„Mac 86 > | MacSE. 8086 CPU, sonst wie Mac286. 


nn Software Update auf Version 3.0 möglich. 


Bei Ihrem Apple-Händler oder direkt über Pandasoft 
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EIN] 
Orange Micro = 


Fifth Generation 
SYSTEMS,INC. 


N 


A5mg Wechselplattenlaufwerk 1 


I Syquestmechanik: om 1.799,- I 


EEG EEE IE HEN HEN HE HEN HEN Hmmm Hmm EEE MEME HMMM Ham Thunderware® 
45 mB W.plattenlfw. (incl.Cartriage) DM 1.997,- Wolfram Research, Inc. 
a Mark af the Unicorn, Inc. 
45 mB Cartridge für die Wechselplatte DM 198,- Ta 


Applied Engineering 


| Externe Festplatten ab om 8,57 pro MB 
(Incl. SCSI-Kabel, anschlußfertig für Ihren Macintosh!) 


| een ae ee RER" 
60 MB (28 ms) Seagate extern DM 1.198,- 
105 MB (11 ms) Quantum extern DM 1.698,- 
210 MB (11 ms) Quantum extern DM 2.898,- 
337 MB (l1ms) Seagate exten DM 5.760,- 
1050 MB (15 ms) Seagate extern DM 8.998,- 
105 MB (11 ms) Quantum intern DM 1.576,- 


Fordern Sie unseren kostenlosen Hard- und 
Software-Katalog für den Macintosh an! 
Diesem können Sie neben unserem kompletten 
Lieferprogramm Preise, Kurzbeschreibungen 
und Kompatibilitätshinweise entnehmen. 
Bitte senden Sie mir Ihren neuesten Macintosh-Katalog ! 

Ich besitze einen Apple 


210MB (11 ms) Quantum intern DM 2.798,- ee 0 Mac 512K MET 
Interne Festplatten für den Classic, LC oder Ilsi: 0MacPlus  0Macllci 
52 MB (17 ms) Quantum intern DM 1.298,- Straße: 0 Mac Classic 0 MacII fx 
105 MB (17 ms) Quantum intern DM 1.998,- ww j Fa = ” a. z io 

R ac 
Bei Ihrem Apple-Händler oder direkt über Pandasoft 0 MacII 0 Mac Port. 


SOFTWARE 


Import/Export 
Resolve liest und 
schreibt eine Reihe 
wichtiger Datei- 
formate und ist so- 
mit auch für den 
Einsatz in hetero- 
genen Netzwerken 
tauglich. 


N Rudi 


N ide 
Main 


Save file g 


QResolve 7 


©] © scsı Disk 40 


 Lleris Beip System 


Resolve 
DIF 
SYLK 
123-1a 
123-2.0 
Text 
Excel 


File Type: “/Ulingz 


Allerdings ist es möglich, derartige Mo- 
dellberechnungen per Hand durchzu- 
führen, nämlich mit der in Resolve im- 
plementierte Programmiersprache Re- 
solve-Script. 

Dieses mächtige Werkzeug erlaubt den 
Zugriff auf alles, was mit Resolve mög- 
lich ist, bis hin zur Manipulation der 
Menüeinträge. Die Syntax ist so stark 
an jene von Wingz angelehnt, daß es 
ohne größere Probleme möglich ist, 
Listings aus Wingz zu importieren und 
dann in Resolve ablaufen zu lassen. 
Für Listings muß man nicht unbedingt 


Übersichtlich 

Nach verschiede- 

nen Kriterien sor- Function Type 

tiert: 149 fest im- 

plementierte BondPriceiyld: 

Funktionen stehen ee 
. CTermfint;fv;p 

a Moucklickne DDB(cost;salv: 


FVlint;term;p 


FUL(int;term;a 


Interest(prin; 


IRR(range;gue 
LoanTerm(prirt; 


mit der Syntax von Resolve-Script ver- 
traut sein. Wenn man den zu program- 
mierenden Vorgang einmal vorexer- 
ziert, erstellt Resolve im Hintergrund 
das Listing dazu. 


Simple Listings 


Listings, die übrigens jenen von Hyper- 
talk sehr ähnlich sind, lassen sich über 
Buttons starten, die man individuell 
überall setzen kann: Auf das Arbeits- 
blatt, an Charts oder auf importierte 
Bildern. Bei importierten Bildern ist 


Paste Function 


vBusiness 
Date & Time 
Logical 
Statistical 
Database 
Text 
Spreadsheet 
Numeric 
Operators 
Names 


NPV(int;range) 
Pmtt(int;term;prin) 
PVlint;term;pmt) 
PUL(int;term;amount) 
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Resolve übrigens nicht so knauserig mit 
Farben wie bei der Formatierung von 
Texten und Charts: hier sind volle 24- 
Bit-Farbtiefe erlaubt. Ein gelungenes 
Feature am Rande: Über Buttonklick 
lassen sich auch übers Apple-Mikrofon 
aufgenommene Tonsequenzen abspie- 
len. Verbalen Tabellenkommentaren 
steht also bei Resolve nichts mehr im 
Wege. Doch Resolve-Script ermöglicht 
auch andere Powerfeatures: For-Next- 
Schleifen sind ebenso möglich- wie If- 
Then-Bedingungen, Radio-Buttons, 
komplexe Dialogboxen mit Editfeldern 
und vieles mehr. Ein komfortabler Dia- 
log-Editor wie bei Excel fehlt Resolve 
allerdings. 


Begrenzte 
Formatierungen 


Die Formatierungsmöglichkeiten inner- 
halb der Tabellen sind begrenzt. Zwar 
lassen sich Zelleinträgen alle Standard- 
attribute, Schriftgrößen und auch Far- 
ben zuordnen, sogar der Zellhinter- 
grund ist colorierbar — aber Text läßt 
sich zum Beispiel weder drehen noch 
mehrzeilig schreiben. 

Vermißt haben wir auch Style-Sheets, 
wie sie bei Excel 3.0 oder 1-2-3 zu fin- 
den sind. Sie erleichtern das Arbeiten 
doch sehr. 

Zum Schluß noch ein Wort zum Import 
von Dateien: Resolve liest und schreibt 
(!) ASCIL, Excel (bis 2.2), Wingz, DIF, 
SYLK und 1-2-3 (la und 2.0) Format, ist 
also für den Austausch mit anderen 
Welten bestens gerüstet. Bei Importen 
bleiben auch komplexe Formeln und 
Schriftformatierungen voll erhalten. 
Resolve ist zur Zeit nach Excel das lei- 
stungsfähigste Tabellenkalkulations- 
programm für den Macintosh. Klare Be- 
nutzerführung, zahlreiche „Powerfea- 
tures“, attraktive Charts sowie ein — 
zumindest in den USA — deutlich ge- 
ringerer Preis als Excel machen dieses 
Programm besonders für Einsteiger in- 
teressant. Und in Kombination mit den 
anderen Claris-Produkten bietet Re- 
solve auch für mittlere Betriebe eine 
durchaus kompetente Komplettlösung. 
Man darf gespannt sein, wie Microsoft 
auf diese Herausforderung reagieren 
wird und wie die weitere Entwicklung 
in dem plötzlich so heißumkämpften 
Markt der Tabellenkalkulationen läuft. 


] I II FH f u Bildschirm: miro2PAGE 


für optimales DTP 


Macintosh-Benutzer haben einen durch- 
aus verständlichen Wunsch: Sie wollen auf 
dem Bildschirm sehen, was sie tun, und 
zwar möglichst alles auf einmal. Besonders 
die professionellen DTP-Anwender legen 
gesteigerten Wert auf die Darstellbarkeit ei- 
ner kompletten Doppelseite, und das be- 
deutet DIN A3 im Querformat. 

Was Monitore mit 12”, 13” oder 15" 
nicht leisten können, bieten miro-Großbild- 
schirme:in Schwarz/Weiß oder Graustufen- 

er ARE darstellung. Die leistungsfähigen Bildschir- 
me miro2PAGE von miro bieten mit 21” 


== = “ STELLTE 
| ı eben nochmal 32% mehr Arbeitsfläche als 
| herkömmliche 19”-Monitore und sind da- 
i mit. der Apple-Standard für die Zukunft. Mit 


er | einem miro-Großbildschirm haben Sie end- 
Ba a a ae | lich den kompletten Überblick. 


gene Fame ven Gem Comtenlirn Ir 
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Ergonomisch und Rationell. 

Ganz gleich in welchem Modus Sie ar- 
beiten, miro Großbildschirme der Serie 
miro2PAGE sind entspiegelt und bleiben 
flimmerfrei dank ergonomischer 75Hz Bild- 
wiederholfrequenz - weltweit der miro- 
Standard für Großbildschirme. 

Rationelles DTP hat einen neuen Na- 
men: miro2PAGE. 


Wer fragt gewinnt. 
Fragen Sie Ihren Händler nach miro- 
Produkten oder lassen Sie sich miro2PAGE 
am besten live vorführen, denn dann erle- 
= ben Sie miro2PAGE gleich von seiner be- 
m sten Seite: Der Doppelseite. 


IT 


a 


miro datensysteme GmbH 

Cifhorner Strasse 28 

D-3300 Braunschweig - West-Germany 
Phone (0531) 30091-0 

Telefax (0531) 30091-99 


MULTIMEDIA 
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Besichtigung interaktiv 

Dieses interaktive Multimedia-End- 
produkt ist im Maeromind Director 
entstanden. Die Abfrage der Schalter 
für Video- und Audio-Funktionen läßt 
sich relativ einfach mit der Director- 
Sprache „Lingo“ programmieren. 


Von Gunter L. Hilbig 


akıng Movies 


Ohne animierte Grafik bleibt jede Multimedia-Präsen- 
tation fade Diashow. Director und Filmmaker schaffen 
Abhilfe und sorgen für Bewegung auf dem Bildschirm. 
Trotz gleicher Aufgabe arbeiten beide Animationspro- 

gramme mit völlig unterschiedlichen Konzepten 


Über den Wolken 
Das Zusammentref- 
‚fen von Möwe und 
Space Shuttle ist 
eine Filmmaker- 
Animation. Die Be- 
wegungen beider 
Objekte sind im 
Animations-Modul 
definiert. 
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ultimedia be- 
schreibt heute oft ein komplexes Zu- 
sammenspiel von Hard- und Software. 
Hardware wie Analog/Digital-Wandler, 
Audiodigitizer oder MIDI-Schnittstellen 
schlagen die Brücke vom Mac zu einem 
ständig wachsenden Peripheriepark 
aus Eingabegeräten (Bildplattenspie- 
ler, CD-ROM-Laufwerk, Synthesizer, 
Scanner, Stillvideo-Kamera, Videore- 
korder oder Camcorder, MIDI-Instru- 
mente) und Ausgabegeräten (Compu- 
termonitor, Videomonitor, Video- 
Beamer, Videorekorder, Beschallungs- 
anlagen). Ein ständig zunehmendes 
Softwareangebot übernimmt die Steue- 
rung. Neben importiertem Material wie 
stehenden und bewegten Videobildern 
oder Ton liefern Zeichen-, Mal-, 3D- 
und Animationsprogramme das Multi- 


media-Ausgangsmaterial. Als Multime- 
diaprogramme bezeichnete Anwen- 
dungen decken jeweils nur einen Teil- 
aspekt des inzwischen facettenreichen 
Multimediaspektrums ab. Speziell mit 
dem Thema Animation, das in diesem 
Artikel behandelt werden soll, befas- 
sen sich die Programme Director von 
Macromind und Filmmaker von Arbo- 
rescence. 

Filmmakers Programmstruktur ist 
selbst für komplexe Macintosh-Appli- 
kationen ungewöhnlich: Die Software 
ist in acht eigenständige, aber zusam- 
mengehörige Programme unterteilt. 
Multifinder-Betrieb ist also unvermeid- 
lich, umständlich und nicht immer in 
der gewünschten Weise praktizierbar. 


Paste 
Tem 


Copy Range 
Poste Bange 


AI Dulumx “a 
No Colors #N 


framp Range 


Bene LEBURE. \ 


Freie Farbwahl 

Neben der hier ausgewählten Invertie- 
rungsfunktion bietet Filmmaker weite- 
re Möglichkeiten, um die Farben der 
Animations-Objekte und Hintergründe 
zu manipulieren und aufeinander 
abzustimmen. 


Der Grund liegt im enormen Speicher- 
hunger der Programm-Module und Ani- 
mationen. Die empfohlene Speicherzu- 
teilung aller Module liegt zwar jeweils 
bei sparsamen 1024 KB, dieser Wert ist 
aber zu knapp bemessen. Das zentrale 
Programm-Modul „Animate“ zum Bei- 
spiel, in dem unter anderem die Szenen 
komponiert und die Objekt-Bewegung 
gesteuert werden, lädt selbst kurze 


Animationen erst bei dreifacher Spei- 
cherzuweisung. Schon bei kleinen Sy- 
stemen (also ohne viele Start- und Kon- 
trollfelddateien) und fünf MB Arbeits- 
speicher wird es eng. Ein Macintosh 
IIfx mit voll ausgebautem RAM bietet 
sich zum Herstellen komplexer Anima- 
tionen mit dem Filmmaker an. 

Der modulare Programmaufbau des 
Filmmakers erfordert eine strikt kon- 
zeptionelle Arbeitsweise und ausge- 
prägt abstraktes Denkvermögen. An- 
ders als der Director, in dem sich selbst 
geringfügige Veränderungen sofort am 
Monitor kontrollieren lassen, wird im 
Filmmaker-Animationsmodul mit Ob- 
jekt-Skizzen gearbeitet. Willman genau 
sehen, wie ein Effekt wirkt, müssen 
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einzelne Bilder oder ganze Bildsequen- 
zen erst ihrem Umfang entsprechend 
zeitaufwendig berechnet werden. Sich 
mit dem Filmmaker nach dem „trial 
and error“-Prinzip an die fertige Ani- 
mation heranzutasten, würde jeden 
Zeit- und damit Kostenrahmen spren- 
gen. Empfehlenswert ist die Arbeit mit 
einem professionellen Storyboard. 

Die im Animations-Modul benutzten 
Skizzen erzeugt das Modul „Mark“. 
Objekte, die aus Zeichen- oder Malpro- 
grammen stammen, und alles, was sich 
im PICT-, PICS- oder EPS-Format able- 
gen läßt, gelangt über Zwischenablage 
oder Importfunktion in das „Mark“- 
Modul. Zum Herstellen einer Skizze 
müssen Anwender die Konturen eines 
Objekts mit einem einzigen Linien- 
werkzeug umständlich nachzeichnen. 
Es stünde „Mark“ gut an, wenn es eine 
Autotrace-Funktion oder wenigstens 
ein Beziertool bieten könnte. 

Stark visuell orientierten Menschen 


= Datei Deorbeiten Steuerung Fenster Linge Sound 


empfiehlt sich die Arbeit mit dem 
Macromind Director. Im Vergleich zum 
Filmmaker, der sich primär um die 
Animation vorhandener Elemente be- 
müht, den filmischen Aspekt stärker 
betont und eine arbeitsteilige Vorge- 
hensweise unterstützt, bietet der 
Director dem am „Gesamtkunstwerk“ 
interessierten Kreativen das bessere 
Arbeitsumfeld. Mit ihm läßt sich eine 
komplette Animation inklusive aller 
zugehörigen Elemente produzieren, 
ohne für einen Moment das Programm 
verlassen zu müssen. 

Grafik-Objekte werden als PICT-, PICS-, 
Mac Paint- oder Albumdatei in den 
Director importiert. Ein mitgeliefertes 
„Art Grabber“-DA macht das Einbin- 
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Fließend Lingo sprechen 

Die Sprache „Lingo“ legt in Director- 
Animationen die Funktion benutzer- 
definierter Schalter fest. Zahlreiche 
vorgefertigte Makros (links im Bild) 
helfen dem Anwender, Lingo-Listings 
(Mitte) zu schreiben. 


den von Bildern oder Bildausschnitten, 
die wegen ihrer Größe nicht über die 
Zwischenablage transportierbar sind, 
möglich. Müssen Objekte vom Anwen- 
der selbst gestaltet werden, bietet der 
Director mit seinem integrierten Paint- 
Fenster ein recht professionell ausge- 
stattetes Malprogramm. Bildobjekte 
und andere Elemente einer Director- 
Animation, zum Beispiel Farbpaletten, > 


8/91 MACWELT 53 


MULTIMEDIA 
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Operation Wiederholen &#T 


Drehen, Spiegeln und Verzerren 
Director verfügt über ein integriertes 
Malprogramm, dessen Funktionsum- 
Sang für die meisten Aufgaben aus- 
reicht. Hilfreich sind besonders die 
Funktionen im Auswahl-Menü,. 


werden in einer Darstellerliste abgelegt 
und lassen sich jederzeit aktivieren und 
nachbearbeiten. Der Director-Rivale 
Filmmaker enthält Programmelemente 
wie Malprogramm oder Texteditor hin- 
gegen nicht. 

Wie der Filmmaker ist auch Macro- 
minds Programm modular strukturiert. 
Im Gegensatz zum Konkurrenzprodukt 
sind jedoch alle Module in Form von 
Fenstern und mit ihnen verbundenen, 
eigenen Menüs unter das gemeinsame 
Programmdach gebracht. 


Pars in toto 


Jede Veränderung an einzelnen 
Bestandteilen der Produktion kann der 
Animateur daher sofort in ihrer Ge- 
samtwirkung überprüfen. Director er- 
möglicht dadurch beliebig viele Zwi- 
schenkontrollen und unterstützt expe- 
rimentelles Arbeiten. Ein wichtiger 
Punkt für Anwender, denen die Arbeit 
mit Animationsprogrammen neu ist, 
die nur gelegentlich mit ihnen arbeiten 
wollen oder die möglichst schnell und 
effektiv animieren möchten. 

Gerade die kurze Einarbeitungsphase, 
die es erlaubt, mit noch geringen Pro- 
grammkenntnissen schon brauchbare 
Ergebnisse zu erzielen, ist ein wesent- 
liches Argument für den Director. Da- 
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bei erleichtert nicht allein die über- 
sichtliche Programmstruktur das Ar- 
beiten: Drei ausführliche Handbücher, 
wie das Programm selbst vollständig ins 
Deutsche übersetzt, mit gutem Index 
und didaktisch vorbildlich aufgebauten 
Tutorials vereinfachen das Programm- 
studium. Die Tutorials sind von prakti- 
schen Beispielen begleitet. Zusätzliche 
Beispieldateien für alle Programm- 
funktionen reizen zur Analyse. Selbst- 
laufende, interaktive Softwaretutorials 
unterrichten über die Möglichkeiten 
des Directors und demonstrieren sie da- 
bei gleichzeitig. Hinzu kommen Online- 
Hilfe und objektsensitive Hilfefunk- 
tion: In Verbindung mit der Tasten- 
kombination „Umschalt-/Wahltaste“ 
erscheint eine Erläuterung zum jeweils 
ausgewählten Menüpunkt, Dialogfeld 
oder Fenster. 

Was Benutzerfreundlichkeit und Loka- 
lisierung betrifft, kann Filmmaker 
nicht mithalten. Handbuch wie Pro- 
gramme sind nur in der englischen oder 


Fenster-Vielfalt 

Soll im Filmmaker die Bewegung von 
Objekten einer Animation festgelegt 
werden, geht schnell der Überblick ver- 
loren: Zu viele Fenster sind nötig, um 
alle wichtigen Parameter einzustellen. 


der französischen Originalversion er- 
hältlich. Hinsichtlich des 271seitigen 
Handbuchs ist das nicht einmal tra- 
gisch, da es die Programme ohnehin 
nur beschämend oberflächlich behan- 
delt. Meist zu knapp gehaltene Einfüh- 
rungen in die jeweiligen Modul-Aufga- 
ben weichen schnell dem Referenzteil, 
der kurz die Menübefehle chronolo- 
gisch herunterbetet und dabei noch ei- 
nen Teil seines Umfangs den sich in al- 
len Programm-Modulen wiederholen- 
den Erklärungen von Apple-Grund- 
funktionen wie „Cut“, „Copy“, „Pa- 
ste“, „Open“ et cetera widmet. Ein ein- 
ziges, spartanisches Beispieldokument 
als Beilage zum Programmpaket kann 
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Dissolve 
Iris Close 


FM-Present-Dakı 


Iris Open 
None 
Wipe Down 


Animations- = Fine Edit Seorch Window Display Lonnition FAREIZIERTE 
Schaltplan 

Die Darstellung al- 

ler Elemente durch 


das Modul „Presen- 
ter“ im Stil einer 
objekt-orientierten 
Programmierspra- 
che sorgt für Über- 
sicht, Schleifenbil- 
dung ist aber nicht 
möglich. 


Wipe Left R 
Wipe Right 
Wipe Up 


ebensowenig didaktische Aufgaben er- 
füllen wie die Programmleistung doku- 
mentieren. Die eigenwillige Filmma- 
ker-Struktur und das Fehlen jeg- 

licher Online-Hilfen lassen auch Mac- 
intosh-erfahrene Anwender gelegent- 
lich hilflos wirken. 

Im Zusammenhang mit Multimedia hat 
Macrominds Director die Nase eben- 
falls eindeutig vorn. Mit seiner Pro- 
grammiersprache „Lingo“, die erin ein- 
zeiligen Scripts oder mehrzeiligen Ma- 
cros verwendet, können Anwender die 
eingangs erwähnten Peripheriegeräte 
direkt ansteuern. Das Aufrufen eines 
Fensters mit Live-Video per Mausklick 
zum Beispiel, ist innerhalb interaktiver 
Director-Animationen kein Problem — 
vorausgesetzt, ein entsprechendes Mul- 
timediaboard (siehe MACWELT 6/91) 
ist im Mac installiert. Filmmakers einzi- 
ge Verbindung zur peripheren Außen- 
welt ist die Möglichkeit, mit einem Dia- 
quest-Board die Computeranimation 
„Frame by Frame“ auf Videoband zu 
übertragen. Eine Option, über die der 
Director ebenfalls verfügt. 


Flexible 
Navigation 


Das auch für Nichtprogrammierer 
leicht erlernbare Lingo ähnelt Hyper- 
talk. Wer mit dieser Hypercard-Spra- 
che zurechtkommt, wird sich bald in 
Lingo mit dem Mac verständigen kön- 
nen. Lingo-Befehle sind es, die im 
Director die interaktive Steuerung 
regeln. Sie erlauben die flexible Navi- 
gation durch Animationen, deren Mani- 
pulation, das Aufrufen anderer Pro- 
gramme und die erwähnte Bedienung 
von Peripheriegeräten. 

Per Icon-orientierter Programmierung 


im Programm-Modul „Presenter“ las- 
sen sich auch Filmmaker-Animationen 
beschränkt interaktiv gestalten. Mit lo- 
kalisiertem Mausklick (Buttonfunk- 
tion) oder Tastenkürzel können An- 
wender zwischen Sequenzen umschal- 
ten. Schleifenbildung, also das Zurück- 
kehren zum Ausgangspunkt über belie- 
big viele Zwischenschritte, ist nicht 
möglich. Ein gesondert erhältliches 
„Presenter“-Runtime-Modul, das wäh- 
rend des Tests noch nicht vorlag, soll 
diese Option aber enthalten. 
Filmmakers „Present“ läßt sich am be- 
sten mit dem Overview-Modus des Ma- 
cromind Directors vergleichen. Beide 
dienen auch als Schnittplatz zur Pro- 
duktion größerer Animationen, die aus 
mehreren Animationssequenzen oder 
Bildern bestehen. Beide unterstützen 
das Arbeiten mit Icons. Vorteile bietet 
der Overview-Modus des Director nicht 
nur hinsichtlich feinerer Einstellmög: 
lichkeiten. In ihm läßt sich weitaus 
komfortabler arbeiten, er ermöglicht 
Schleifenbildung und bietet eine 
erstaunliche Vielzahl kombinierbarer 
Überblendeffekte. 

Beide Animationsprogramme sind in 
der Lage, digitale Bildelemente so zu 
arrangieren und zu manipulieren, daß 
sich auf dem Monitor zeitabhängige 
Veränderungen wahrnehmen lassen. 
Das klingt abstrakt, ist aber exakter als 
die reduzierende Definition, Animation 
setze Objekte in Bewegung. Zu Anima- 
tionen zählen beispielsweise auch Grö- 
ßenänderung oder fließende Verände- 
rungen eines Farbspektrums, wie sie 
sich im Director einfach per Mausklick 
programmieren lassen. 

Während im Director ein anarchisch 
gleichberechtigtes Nebeneinander aller 
Animations-Objekte herrscht, unter- 
stützt der Filmmaker die hierarchische $ 


a 


ü 


S Rahmen sorgen 

| für Bewegung 
Bewegte Objekte bil- 
det Filmmaker als 
Outlines ab. Weil 
das Animations- 
Modul beliebig viele 
dieser Rahmen an- 
zeigt, ergibt sich 
trotz der abstrakten 
Darstellung ein gu- 
ter Eindruck der 
Bewegung. 
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modernste Technik 
zu Tiefstpreisen 


TrueType 


Microtek MTP-306, 35 TrueType Fonts, 
100% PostScript, 300 dpi, 2 MB, 

6 Seiten/Min., DIN A4, 

AppleTalk, seriell, parallel, 

12 Monate Garantie 

nur DM 4.788,-- 


randlos druckend: 
GCC - BLP Elite, 17 PostScript Fonts, 
100% TrueType kompatibel, 300 dpi, 
4 Seiten/Min., DIN A4, 2 MB, 
AppleTalk, seriell, parallel, 

12 Monate Garantie 

nur DM 3.999,-- 


GCC - BLP II, 35 PostScript Fonts, 
100% PostScript, 300 dpi, 2 MB, 
4 Seiten/Min., DIN A4, 
AppleTalk, seriell, parallel, 

SCSI für Festplattenanschluß, 

12 Monate Garantie 

nur DM 4.931, -- 


GCC - BLP IIS, 35 PostScript Fonts, 
100% PostScript, 300 dpi, 2 MB, 

8 Seiten/Min., DIN A4, 
AppleTalk, seriell, parallel, 

SCSI für Festplattenanschluß, 

12 Monate Garantie 

nur DM 6.495,-- 


PostScript-Farbe 


Seiko ColorPoint PS, 35 PostScript Fonts, 
Farb-Thermotransferdrucker, 300 dpi, 
16,7 Mio. Farben, 1 Seite/Min., 
AppleTalk, seriell, parallel, 

SCSI für Festplattenanschluß, 

6 Monate Garantie 

DIN A4, 6 MB 

nur DM 14.770,-- 

DIN A3, 12 MB 

nur DM 19.999,-- 


Microtek 600 GS, 24 bit, 600 dpi, 
DIN A4 Flachbeit, 256 Graustufen, 
inkl. Graustufen-Version PhotoShop, e. 
(kein deutsches update möglich), 

12 Monate Garantie 

nur DM 3.645,-- 


Microtek 600 ZS, 24 bit, 600 dpi, 
DIN A4 Flachbett, 256 Graustufen, 
16,7 Mio. Farben 
inkl. Voll-Version PhotoShop, deutsch, 
12 Monate Garantie 
nur DM 4.865,-- 


MacTeom GmbH 
Wöchtersbacher Str. 89 
W-5000 Frankfurt 60 
Tel:069-42082 14 — Fax: 069-420 8270 
Alle Preise verstehen sich inkl. MwSt. zzgl. Versandkosten 
Lieferung gegen UPS-Nochnahme oder Vorkasse bei 2% Skto. 
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Alles unter = Datei Beorbeiten Steuerung Fenster Palette u] 


einem Dach 

Im Gegensatz zum 
Filmmaker sind 
beim Director, wie 
hier zu sehen, alle 
Module im Haupt- 
programm unterge- 
bracht. Deshalb 


Nialog 


= Hllikomsen bei Mocreltind 
Direstor 2.0 

--!n Dialgfenster künnen 

| LigerBefenie getestet werden 


Kommentörfenster 
können 


läuft er speicher- 
sparend unter dem 
Finder. 


Weicher Übergang 


75 Datei Bearbeiten Steuerung Fenster Sound 


Im Texteditor wird Text für die | 
Darstellung auf der Bühne oder | 
für Lingo-Macros eingetragen 


Statt harter Bild- 
schnitte sind bei 
Macrominds Direc- 
tor auch Überblend- 
effekte, sogenannte 
Wipes, möglich. 


Bildrahmen wird der Postscript- 
Zeichensatz benutzt. Automatische 
Animationen — sie werden auch für 
Balken- und Textdiagramme angeboten 
— erlauben den effektvollen Einsatz 
von Text. Weitere Effekte wie Trans- 
parenz und Farbmischoptionen, die 
auch für alle anderen Objekte bereitge- 
halten werden, eröffnen der Kreativi- 
tät großen Spielraum. Ist bessere 
Schriftqualität als die der üblichen 
Bildschirmdarstellung nötig, lassen sich 
in Mal- oder Bildbearbeitungsprogram- 
men modifizierte Schriften als PICT- 
Dateien importieren. Diese Möglichkeit 
ist derzeit die einzige, im Filmmaker 
Text darzustellen. Hersteller Arbores- 
cence wird aber ein Zusatzmodul mit 
Namen „Magic“ herausbringen, das 
diesen Mangel beheben soll. 

Um mit Ton zu arbeiten, besteht bei 
beiden Programmen die Möglichkeit, 
Mono-Sounddateien in die Animation 
einzubinden. Die exakte Synchronisa- 
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tion von Bild und Ton ist aber nicht 
möglich, da voreingestellte Wiederga- 
bezeiten je nach eingesetzter Hardware 
und Komplexität der Animation nicht 
immer eingehalten werden. Während 
der Director Sounddateien problemlos 
importiert und der Animation in der 
Soundspur hinzufügt, ist Sound-Einbin- 
dung in Filmmaker eine umständliche 
Prozedur. Mit Hilfe des — nicht im Lie- 
ferumfang enthaltenen — Programms 
Soundedit muß der Anwender Sound- 
Ressourcen zunächst in eine Filmma- 
ker-Sequenz einbinden, bevor sie da- 
nach im Modul „Sound“ zur Verfügung 
stehen. Erst dann lassen sich die Töne 
einzelnen Rahmen der Animationsse- 
quenz zuordnen. Macrominds Director 
steuert zusätzlich eine MIDI-Schnitt- 
stelle über Menübefehle und macht den 
Einsatz synthetisierter Sprache, aller- 
dings in amerikanischer Phonetik, 
durch bloße Texteingabe möglich. 

Daß beide Programme als zweidimen- 
sionale Animationsprogramme bezeich- 
net werden, bedeutet nicht, daß sie 
sich auf Zweidimensionalität beschrän- 
ken. 

Beide verarbeiten mit 3D-Anwendun- 
gen produzierte Sequenzen, die im 


PICS-Format vorliegen. Das können 
zum Beispiel in 3D-Modelling-Program- 
men wie Strata Flight, Macromind 
Three-D oder Swivel 3D Professional 
erzeugte, dreidimensional gerenderte 
Animationen sein, die sich importieren 
und weiterverarbeiten lassen. 

Beide Applikationen, Director und 
Filmmaker, sind komplexe Programme 
mit überaus mächtigen Werkzeugen. 
Keinem kann der absolute Vorrang vor 
dem anderen eingeräumt werden. 


Ebenbürtige 
Konkurrenten 


Zwar gibt es deutliche qualitative Un- 
terschiede hinsichtlich Befehlsstruk- 
tur, Handling, didaktischen Aufbaus, 
Dokumentation und auch bezüglich 
Funktionsvielfalt und bereitstehender 
Optionen, doch im Gesamturteil sind 
weder Regisseur noch Filmemacher ab- 
soluter Favorit. 

Qualitative Bewertungskriterien hän- 
gen zu stark von Anwendergewohnhei- 
ten und den Anforderungen an geplan- 
te Animationen ab. Klammert man die 
interaktiven Fähigkeiten des Directors 
und die Rendering-Optionen des Film- 
makers einmal aus, so verraten Anima- 
tionen beider Anwendungen ihre Her- 
kunft, wenn überhaupt, meist nur 
durch Feinheiten. Über weite Strecken 
sind sich beide Programme in ihrem 
Leistungsvermögen nahezu ebenbürtig, 
selbst wenn unterschiedliche Wege 
zum jeweiligen Ziel führen. 
Individuelle Anforderungen an Auf- 
bau, Arbeitsablauf und Animationen 
sollten daher die Entscheidung für 
einen der Animateure bestimmen. Wer 
stark arbeitsteilig produzieren und 
streng bemaßte, komplexe Bewegungs- 
abläufe komfortabel realisieren möchte 
sowie auf optimale Wiedergabequalität 
angewiesen ist, wird eventuell eher 
zum Filmmaker greifen. Anwender, die 
interaktive Animationen planen, Peri- 
pheriegeräte ansteuern müssen, mehr 
Effekte und Optionen bei hohem Be- 
dienungskomfort nutzen wollen, wer- 
den hingegen am Macromind Director 
nicht vorbeikommen. Eine intensive 
Beschäftigung mit beiden Programmen 
vor dem Kauf ist in jedem Fall zu 
empfehlen. 


e schnell, leistungsfähig und unkompliziert 
» verwaltet Notizen, Attribute und Bilder 
mit Zugriffsbeschränkung und Paßworten 
® ist in MPW "C" programmiert 

» Jauffähig ab Macintosh Plus 


Einzelplatz-Version DM 798,--* 
Mehrplatz-Version DM 1498,--* 


mit P.INK SOL DataServer + 2 Arbeitsplätzen 
D D R E & S weiterer Arbeitsplatz DM 698,--* 

mit P.INK SOL Client-Upgrade 

* unverbindliche Preisempfehlung 


Adressen-Management | mw die Address-Demo zu DM 30,--*[] 


Ein Scheck liegt bei. 
erhältlich im guten Fachhandel 
oder bei 


| 
| 
C.A.S.H. GmbH » Robert-Bosch-Str. 20a + D-8900 Augsburg | 


Sie nennen uns Ihre Wünsche - unser 
geschultes Teum erarbeitet gemeinsam 

mit Ihnen die maßgeschneiderte Lösung. 

Und vor dem Kauf haben Sie die Möglichkeit, 
in unserem DEMO-STUDIO alles so 

richtig zu testen 


Software / Hardware 


Wir sind vielseitig. Deshalb können 
wir Ihnen die optimale Software / Hardware - 


Kombjination anbieten: DTP-Programme, Bild- 
verarbeitungs- bis hin zu Verwaltungssoftware, 


Einzelplatzsysteme und Netzwerke - die 
komplette Peripherie wie Drucker, Plotter, 
Scanner usw. von internationalen Herstellern. 


Telefon: 08 21/70 3856 + Fax: 08 21/7082 12 (ee | 


Jetzt lieferbar: Der Truvel-Farbscanner der neuen Generation 
(bis zu 900 dpi) - mit dem Color-Studio von Letraset als Komplett-Paket, 
Die Lösung für optimale Farbbildbearbeitung. 


Schulung “u 
Wenn Sie ein System von uns kaufen, rr . 
RR RER v 4. 
möchten wir natürlich auch, daß Sie vu A A [4 7 ] 
produktiv und erfolgreich damit arbeiten Surl rn 
können. Deshalb bieten wir Ihnen ein um- Ai TH 
fangreiches Programm von speziellen Bil 


Schulungen an. Bei uns und, wenn Sie 
wollen, auch bei Ihnen im Haus. 


mit Aldus Freehand 20 erselh. 


Service Rufen Sie uns an, wir informieren $ie gern weiter 
Auch nach dem Kauf sind $ie bei uns und schicken Ihnen unsere ausführliche 

bestens aufgehoben. Unser Fachpersonal DTP-Informations-Mappe. 

wartet und repariert ggf. Ihre Hardware, wenn 

notwendig stellen wir Ihnen dann Ersatzgeräte. Datalogen GmbH Tel. 0511/7131268 
Unsere "Newsletter" informiert Sie regelmäßig _Autorisierter Apple-Händler und 13 12.69 

über alles Neue und Wissenswerte und verrät Herrenstr. 3-5 Fax 05 11/32 16 18 
jede Menge Tips und Tricks. D-3000 Hannover 1 Telex 9 218 276 dhei d 
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|s ist noch gar nicht so 
lange her, da konnte man alle Post- 
script-Drucker für den Mac in einem 
Kleinwagen unterbringen. Doch die 
Zeiten, wo zuerst Apples Laserwriter 
und dann lange gar nichts mehr kam, 
sind zum Glück vorbei. Diesmal mußte 
ein Transporter gemietet werden, um 


Alles, was Rang und 
Namen hat, tritt zum 
bisher gröfsten Ver- 
gleichstest postscript- 


Ah, die Testkandidaten zu unserem Foto- 
F ähig er L aserdrucker grafen zu bringen. Leider trafen fünf 
an: 20 Kan di dat en Kandidaten erst nach dem Fototermin 


ein, so daß es von Ihnen zwar Tester- 
\ s h gebnisse, aber kein Gruppenbild gibt 
stellen ch % L erstung S (Abaton Laserscript LX, Epson EPL 


A s 7500, Apple Laserwriter NT und II 
vermog en um NTX, Micro Laser). Die Auswahl ist so 


M. A CWELT- Test unt er groß wie nie zuvor, und das Preis- 


Leistungs-Verhältnis nähert sich lang- 
\ sam erträglichen, will heißen geldbeu- 
B ewets. telfreundlichen, Verhältnissen. 


Amerikaner 
und Japaner 


Neben den bekannten Druckern von 
Apple, Brother, Fujitsu, Hewlett-Pak- 
kard, NEC, QMS und Qume, Star sowie 
Texas Instruments, gibt es diesmal eine 
starke Fraktion aus dem Land der auf- 
gehenden Sonne: Epson, Kyocera, Mi- 
crotek, Oki, Ricoh und Sharp wollen 
neue Marktsegmente erobern und klot- 
zen dementsprechend. Zwei Amerika- 


Fotos: Ralf Wilschewski 
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ner haben erst vor kurzem die Szene 
betreten: GCC und Abaton haben jetzt 
auch den deutschen Markt für sich ent- 
deckt. Zwanzig Drucker auf den Prüf- 
stand zu bekommen, die alle speziell 
für den Mac konfiguriert sind, ist ein 
deutliches Zeichen dafür, daß der Mac- 
intosh-Markt für alle namhaften Her- 
steller erheblich an Bedeutung gewon- 
nen hat. Vor allem die Japaner kom- 
men nur dann ins Geschäft, wenn sich 
große Stückzahlen absetzen lassen, da 
sie in erster Linie auf Stückzahlen pro- 
duzieren. Ein niedrigeres Preisniveau 
ist die Folge. Einige Hersteller müssen 
sich demnächst warm anziehen oder 
die Preise senken. Dem Endkunden 
kann diese Entwicklung nur recht sein. 


Technik ist teuer 


Die hier getesteten Drucker kosten fast 
alle doppelt soviel wie der Mac Classic. 
Das liegt vor allem an der komplexen 
Technik eines Postscript-Druckers. Sie 
verfügen über schnellere Prozessoren 
und leistungsfähige Interpreter für 
Adobes Postscript. Die günstigeren Ge- 
räte für den Lowcost-Bereich, die wir 
uns in Heft 6/91 angeschaut haben, ar- 
beiten ausschließlich ohne Postscript 
dafür aber mit Apples Quickdraw. 
Unsere 20 Kandidaten wurden nach 
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Gemischtes Doppel 
Die beiden Drucker 
von GCC, BLPII 
und BLP IIS, und 
die Brother-Brüder 
HL 8-PS und HL 4- 
PS nehmen den NEC 
Silentwriter in die 
Mitte. 


folgenden Kriterien ausgewählt: Preis 
(zwischen 5 000 und 10 000 Mark), 
Postscript oder vergleichbare Seitenbe- 
schreibungssprache, Netzwerktaug- 
lichkeit und direkte Anschlußmöglich- 
keit über Localtalk an den Mac. Mit 
Ausnahme von HP Laserjet IIIP, Bro- 
ther HL 8-PS und P 2002 von Kyocera, 
die erst mit der entsprechenden 
Schnittstelle ausgestattet werden müs- 
sen (beim Kyocera ist die meiste Bastel- 
arbeit erforderlich, die aber im Normal- 
fall der Hersteller übernimmt), erfüllen 


Japaner unter sich 
Die Drucker aus 
dem Land der auf- 
gehenden Sonne 
kommen: 

Fujitsu RX 7100 PS 
mit zwei Papier- 
schächten, dahinter 
der Kyocera P 

2002, der Sharp JX 
9500 PS in der Mit- 
te, auf der anderen 
Seite Ricohs PC La- 
ser 6000 PS und der 
der OL 840 von Oki. 


alle Kandidaten die geforderten Krite- 
rien ab Werk. Zu beachten ist aller- 
dings, daß in diesem Test immer die 
Preise ab Werk angegeben werden. Die 
Straßenpreise können unter Umstän- 
den erheblich unter die empfohlenen 
Verkaufspreise fallen. Es lohnt sich 
also in jedem Fall, verschiedene Ange- 
bote einzuholen. 


Clones 


Neben den reinen Postscript-Druckern, 
die den originalen und teuren Interpre- 
ter von Adobe verwenden, standen bei 
uns auch Postscript-Clones auf dem 
Prüfstand. Noch vor einiger Zeit konn- 
te man Clones getrost in die zweite 
oder dritte Reihe stellen. Diese Zeiten 
sind aber vorbei: Drucker von Brother, 
Kyocera, Microtek und Qume haben 
eine Menge dazugelernt und müssen 
sich nicht mehr vor der reinrassigen 
Konkurrenz verstecken. Keines der Ge- 
räte zeigte Inkompatibilitäten mit der 
getesteten Software. Verwunderlich ist 
aber, daß mit Ausnahme des Microtek 
Truelasers, das Preisniveau der Clones 
relativ hoch angesiedelt ist, obwohl 
sich die Hersteller teure Lizenzgebüh- 
ren für Adobe sparen kann. Hier stellt 
sich dann schon die Frage, ob man 
nicht zu einem gleichteuren originalen 
Postscript-Drucker greifen sollte. 


Innenleben 


Die von Herstellerseite angegebenen 
Leistungsmerkmale haben zumeist kei- 


nen hohen Aussagewert über die tat- 
sächliche Leistungsfähigkeit eines 
Druckers, da sie in dieser Preisklasse 
alle recht ähnlich sind: Druckgeschwin- 
digkeit zwischen vier und acht Seiten, 
Auflösung 300 dpi, Postscript oder zu- 
mindest eine ähnliche Seitenbeschrei- 
bungssprache. Unterschiede offenba- 
ren sich erst beim eingebauten Druck- 
werk, der verwendeten Drucktechno- 
logie, der Leistungsfähigkeit des Pro- 
zessors und den Aufrüstmöglichkeiten. 
Während vor ein paar Jahren fast aus- 
schließlich Canon die Druckwerke lie- 
ferte, sorgen mittlerweile über ein hal- 
bes Dutzend Druckeinheiten für Laser- 
qualität: Casio, Fujitsu, Kyocera, Mi- 
nolta, Oki, Sharp und Tec haben sich 
zur Canon LX/SX gesellt. In puncto In- 
stallation und Service (Toneraus- 
tausch) haben die kompakten Lösun- 
gen von Canon, Minolta und Fujitsu die 
Nase aber vorn. Die zwei- beziehungs- 
weise dreigeteilten Druckwerke (To- 
ner-, Trommel-, Entwicklereinheit) 
von Oki, Sharp und Tec sind eigentlich 
nicht der letzte Stand der Technik, zu- 
dem ist es kein besonderes Vergnügen, 
sich beim Kartuschenwechsel mit To- 
ner einzustauben. Alle Drucker arbei- 
ten mit der Standardauflösung von 300 
dpi, die noch den besten Kompromiß 
zwischen technischem Aufwand und 
Leistungsvermögen darstellt. Höhere 
Auflösungen erfordern erheblichen 
technischen Mehraufwand, teureres 
Papier und feineren Toner. Deshalb 
können die aktuellen Geräte auch kei- 
ne Graustufen drucken. Die Industrie 
arbeitet aber verstärkt an derartigen 
Systemen, die vor allem für den profes- 
sionellen Schwarzweiß-Bereich (Tages- 
zeitungen et cetera) wichtig sind. 


Technologiestreit 


Laser ist nicht gleich Laser. Zwar füh- 
ren alle Drucker den Zusatz „Laser“ in 
ihrem Namen, aber tatsächlich arbei- 
ten nur 16 unserer Kandidaten mit dem 
beweglichen Laserstrahl, der alle 
Punkte, die gedruckt werden sollen, 
blitzschnell ansteuert, als Überträger 
der Druckinformation. Diese Technik 
gibt es am längsten, sie ist auch die aus- 
gereifteste Form des Laserdrucks. Die 
Drucker von GCC, Fujitsu und Oki sind 
sogenannte LED-Drucker, die statt der 
mechanischen Teile eine ganze Batterie 


von Leuchtdioden verwenden, die die 
Aufgabe des Laserstrahls übernehmen. 
Diese Technologie ist mittlerweile so 
weit entwickelt, daß in der Druckquali- 
tät kaum ein Unterschied mehr zu den 
„richtigen“ Laserdruckern festzustel- 
len ist. Eine andere Variante bietet der 
Crystal Printer von Qume. Der Liquid 
Crystal Shutter (LCS) -Drucker verwen- 
det als Lichtquelle eine Halogenlampe. 
Zwischen ihr und der Bildtrommel 
befindet sich eine Flüssigkristall- 
schiene und ein Linsenfeld. Pro Zoll 
sind 300 Kristalle angeordnet “die nach 
Vorgabe des Kontrollers mittels elektri- 
scher Spannung lichtdurchlässig 
gemacht werden und auf diese Wiese 
die Druckinformationen auf die emp- 
findliche, photoelektrische Trommel 
übertragen: Die Druckleistungen sind 
überzeugend. 


Leistungsmerkmale 


Es gibt zwei wichtige Kriterien für das 
Leistungsvermögen eines Laserdruk- 
kers: Zum einen die Kopiergeschwin- 
digkeit des Druckwerks, angezeigt in 
Seiten pro Minute, und zum anderen 
die Taktrate des Mikroprozessors, die 
in Megahertz angegeben wird. Wir ha- 
ben Druckwerke mit Kopierleistungen 
von 4, 6, 8 und 10 Seiten pro Minute ge- 
testet. Diese Angaben beziehen sich im- 
mer auf die Vervielfältigung einer Sei- 
te, die der Interpreter nur einmal be- 
rechnen muß, und die dann nur noch 
vom Druckwerk reproduziert wird. Ge- 
räte mit einer hohen Kopierfrequenz 
(Apple IINTX, Brother HL 8-PS, GCC 
BLP IIS, Kyocera P 2002, OKI OL 840) 
eignen sich vor allem für den Einsatz in 
größeren Netzwerken, in denen viele 
Anwender hohen Durchsatz produzie- 
ren. Für User, die ganz allein an Mac 
und Drucker sitzen, reichen die 4-Sei- 
ten-Maschinen völlig aus, da die resul- 
tierenden Wartezeiten nicht ins Ge- 
wicht fallen. Drucker mit 6 Seiten pro 
Minute eignen sich für kleinere Netze 
oder für Einzelanwender, die vor allem 
auf Durchsatz arbeiten. 

Wichtiger als die Kopiergeschwindig- 
keit des Druckwerks ist das Leistungs- 
vermögen des Prozessors. Fast alle 
Drucker verwenden den 68000er-Pro- 
zessor von Motorola, allerdings mit un- 
terschiedlichen Taktraten. Die lei- 
stungsfähigsten Chips befinden sich im 
Laserwriter IINTX und QMS-410 PS, 
Microtek Truelaser, sowie im Epson 
EPL 7500, Qume Crystal Print Publisher 
II sowie den Brother-Druckern. Alle an- 
deren Drucker begnügen sich mit Takt- 
frequenzen zwischen 6,7 MHz (Ricoh PC 
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HARDWARE 


Steckbriefe: Postscript-Laserdrucker 


Abaton Laserscript Personal Laserwri- Laserwriter INTX Brother HL4PS 
Postscript-Clone ter NT orig. Postseript 


Postscript-Clone 


\ = D— 2 Ze T u PA | 
Druckertyp orig. Postscript orig. Postscript 


Postscript-Clone 
Adobe-Postscript-Interpreter PS-komp. Interpreter ja ja PS-komp, Interpreter 
Druckwerk TEC-Laser 1305 Canon P-110 Canon SX Canon LX 
° Lebensdauer 300 000 Seiten 150 000 Seiten 300 000 Seiten 300 000 Seiten 
® monatl. Druckleistung 3000 Seiten 2500 Seiten k.A. k.A. 
Auflösung 300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 
Durchsatz/Minute 6 Seiten 4 Seiten 8 Seiten 4 Seiten 
Prozessor/Taktfrequenz NS32CG16/25 MHz 68000/12 MHz 68 020/16,7 MHz Texas Inst./40 MHz 
RAM/Grundausstattung 3MB 2MB 2MB 2MB 
RAM/maximale Aufrüstung 7MB 8MB (1 MB 280,—) 12 MB(1MB280,-) 6MB (4 MB 2300,-) 
Schnittstellen ser., par., Localtalk seriell, Localtalk Localtalk, SCSI, ser. _ser., par., Localtalk 
Emulationen HP Laserjet II Diab. 630, HP Ljet II Diabolo, HP L.jet II HP Laserjet II 
Gewicht 16 Kilo 15 Kilo 20,5 Kilo 12 Kilo 
Abmessungen in mm 406 x 398 x 170 380 x 464 x 248 513x475 x 220 350 x 345 x 203 
BEREIT Fa TE Te En En 0 rad nn a 
Fonts im ROM 35 Bitstream 37 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 35 Outline-Fonts 
Unterstützt Adobe Typi (BR-Seript) 
und Typ3 Fonts ja ja ja ja 
Mitgelieferte Software keine Treiber Treiber Utilities 
Papierablage (face up/face down) up, down up, down up, down up, down 
Papierschächte/Kapazität 1/150 Blatt 1/250 Blatt 200 Blatt 1/50 Blatt 
Papiergröße letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 
Schacht für Kuverts 50 Kuverts 5 Kuverts 5 Kuverts 5 Kuverts 
VEREDELTER Ei 
Toner k.A. 290 Mark 290 Mark 241 Mark (n. 3500 S.) 
TU 2 029 20 2 2 30° 7.- Dar re IBE VS Be a Srruen Eu re Be ee 7) 
Preis inklusive Mehrwertsteuer 4300 Mark 6000 Mark 10 600 Mark 6373 Mark 
Garantie 1Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 
Hersteller/Distributor Rainer Computer Apple Computer, Apple Computer, Brother Int., 
8990 Lindau 8000 München 8000 München 6368 Bad Vilbel 
Microtek Truelaser NEC Silentwriter2 OKIOL 840 BLPI 
S60P 
EN EEE BEE TIER ande a Tem an] 
Druckertyp orig. Truetype orig. Postseript orig. Postseript orig. Postseript 
Adobe-Postscript-Interpreter PS-komp. Interpreter ja ja ja 
Druckwerk TEC-Laser Minolta-Laser Oki OL 840 Oki OL 800 
® Lebensdauer 300 000 Seiten 180 000 Seiten 300 000 Seiten 300 000 Seiten 
® monatliche Druckleistung k.A. 8000 Seiten 5000 Seiten 5000 Seiten 
Auflösung 300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 
Durchsatz/Minute 6 Seiten 6 Seiten 8 Seiten 4 Seiten 
Prozessor/Taktfrequenz RISC-Prozessor 68 000/16,7 MHz 68 000/12 MHz 68 000/12 MHz 
RAM/Grundausstattung 2MB 2MB y 2MB 2MB 
RAM/maximale Aufrüstung 3 MB (im Endpreis) 4MB(2MB2100,-) 4MB(2MB 980,-) 4MB 
Schnittstellen ser., par., Localtalk ser., par., Localtalk ser., par., Localtalk ser., par., L.talk, SCSI 
Emulationen HP Laserjet II HP Laserjet II HP L.jet II, Diab. 630 HP L,jet II, Diab. 630 
Gewicht 16 Kilo 20 Kilo 17 Kilo 11 Kilo 
Abmessungen in mm 390 x410 x210 458 x 346 x 207 450x429 x 241 450 x 450 x 133 
| NO IT 0, 092 777 2 22087 1 1 DEU TEE RE Te. Sissi Fr RE RHER GE GE A 
Fonts im ROM 35 Truetype Fonts 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 
Unterstützt Adobe Typl ja ja ja ja 
und Typ3 Fonts 


Mitgelieferte Software keine keine keine Utilities 


Papierablage (face up/face down) : up, down up, down up, down m up, down 
Papierschächte/Kapazität 1/150 Blatt 1/200 Blatt 1/200 Blatt 1/200 Blatt 
Papiergröße letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 


Schacht für Kuverts k.A. 15 Kuverts 15 Kuverts 25 Kuverts 


Toner  110Mark(2Stück) 380Mark 3 

Preis inklusive Mehrwertsteuer 6500 Mark 6300 Mark j 7000 Mark nr 6400 Mark i 
Garantie 1 Jahr 12 Monate 1Jahr 1 Jahr 
Hersteller/Distributor Microtek Electronies, NEC Deutschland, Oki Systems, GCC Technologies, 


4000 Düsseldorf 11 8000 München 80 4000 Düsseldorf 11 8000 München 70 
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Brother HL8PS Epson EPL-7100 Fujitsu RX7100PS GCCBLPIIS HP Laserjet IIIp Kyocera P2002 


nn rn De N rn 
Postscript-Clone orig. Postseript orig. Postseript orig. Postscript orig. PS (opt.: 1500,-) Postscript-Clone 
PS-komp. Interpreter ja ja ja ja PS-komp. Interpreter 
Canon SX Minolta Fujitsu LED Okidata OL-840 Canon LX Kyocera 
300 000 Seiten 180 000 Seiten 180 000 Seiten 300 000 Seiten k.A. 300 000 Seiten 
k.A. 3000 Seiten 3000 Seiten 5000 Seiten 8000 Seiten 4000 Seiten 
300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 
8 Seiten 6 Seiten 5 Seiten 8 Seiten 4 Seiten 10 Seiten 
Texas Inst./40 MHz RISC-Prozessor 68 000/12,5 MHz 68 000/16,7 MHz 68 000/16,6 MHz 68 020/16 MHz 
2MB 2MB 2MB 2MB 1MB 1MB 
6MB (1 MB 569,—) 6MB (4 MB 3000,-) k. Speichererw. mögl. 4MB 5MB(1MB 480,-) 2 MB (1 MB 800,-) 
ser., par., L.talk (opt.) ser., par., Localtalk ser., par., Localtalk ser., par., L.talk, SCSI s., p., opt., Lt. (580,-) ser., par., L.t. (680,—-) 
HP Laserjet II HP Laserjet II HP Laserjet II HP L.jet II, Diabolo 30 Eps. FX, IBMPropr. HPLjet II, Diab. 630 
20 Kilo 18,2 Kilo 20 Kilo 11 Kilo 10 Kilo 29 Kilo 
454 x 482 x 216 458 x381x 185 406 x 399 x 169 450 x 450 x 133 345 x 360 x 270 428 x 450 x 320 
Ds nn rer 
35 Outline-Fonts 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 35 KPDL-Fonts 
(BR-Script) 
Ja Ja Ja ja ja ja 
Utilities Utilities Quickletter Quick Envelope DA Utilities keine 
[Es 
up, down up, down down up, down up, down down 
200 Blatt 1/250 Blatt 2/150 Blatt 1/200 Blatt 1/50 Blatt (opt. 250) 1250 Blatt 
letter, legal, A4, B5 letter, legal , A4/5, B5 letter, legal, A4 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 
10 Kuverts 10 Kuverts 30 Kuverts 25-50 Kuverts 5 Kuverts 10 Kuverts 
Bee... Le 20 nee ee a Tr En FA 
285 Mark (n. 4000 8.) 400 Mark 435 Mark k.A. 240 Mark 630,- (4x Ton., Drum) 
| EEE un Bun DE BE EEE = u Ze u TE ae Ze ee a) Fr a m E70 Io ir] 
8539,-, 569,- (Interf.) 6800 Mark 6400 Mark 6900 Mark 4500 Mark 10 200 Mark 
1 Jahr 1 Jahr 1Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 
Brother Int., Epson Deutschland, Fujitsu Deutschland, GCC Technologies, Hewlett-Packard, Kyocera Electronics, 
6368 Bad Vilbel 4000 Düsseldorf 8000 München 40 8000 München 70 6380 Bad Homburg 4000 Düsseldorf 11 
QMS PS 410 Crystal Print PC Laser 6000 PS JX 9500 PS Laserprinter 4 Micro Laser PS35 
Publisher II (b.gl. z. JX 9500 PS) 
u re SEE EEE 
orig. Postseript Postscript-Clone orig. Postseript orig. Postscript orig. Postscript orig. Postscript 
ja PS-komp. Interpreter ja ja Ja ja 
Canon LX Casio Ricoh Sharp 9500 Canon LX Sharp 9500 
360 000 Seiten 300 000 Seiten k.A. 200 000 Seiten 150 000 Seiten 200 000 Seiten 
2500 Seiten k.A. k.A. 3000 Seiten 2500 Seiten 3000 Seiten 
300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 300 dpi 
4 Seiten 6 Seiten 6 Seiten 6 Seiten 4 Seiten 6 Seiten 
68 020/16,6 MHz 32-bit-RISC 68 000/16,7 MHz 68 000/12,5 MHz RISC-Prozessor 68 000/12,5 MHz 
2MB 2MB 2MB 1,5 MB 2MB 1,5 MB 
6MB (4 MB 2400,-) 6MB (1 MB 800,-) 4MB (2 MB 2500) 45MB(1MB 1200,-) 5MB (1 MB 620,-) 4,5 MB (1 MB 450,-) 
ser., par., Localtalk ser., par., Localtalk ser., par., Localtalk ser., par., opt. L.talk _ser., par., Localtalk ser., par., opt. L.talk 
HP Laserjet II HP Laserjet HP Laserjet HP Laserjet HPL,.j. IP, E.FX850 HP Laserjet 
11 Kilo 16 Kilo 17 Kilo 15 Kilo 10 Kilo 15 Kilo 
350 x 404 x 204 398 x 340 x 230 408 x 418 x 205 340 x 360 x 267 N 340 x 360 x 267 
ne er Fe | 
35 Adobe Typ 1 39 Bitstream-Fonts 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Typ 1 35 Adobe Postscript 35 Adobe Postseript 
ja ja ja ja ja ja 
Utilities keine keine keine keine Utilities 
TE I Te ne TE Fr ee Fre 
up, down down up, down up, down up, down up, down 
1/50 Blatt 1/100 Blatt 1/150 Blatt 1/250 Blatt 1/50 Blatt 1/250 Blatt 
letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 letter, legal, A4, B5 
20 Kuverts 5 Kuverts 15 Kuverts 40 Kuverts (optional) optional (311 Mark) 40 Kuverts (optional) 


240 Mark 280 Mark 480,- (inkl. Magazin) 114 Mark 135 Mark 


7450 Mark 7400 Mark 6800 Mark 5700 Mark 5000,- (inkl. PS-Opt.) 5250 Mark 

1Jahr 1Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 

QMS, Qume, Ricoh, Sharp Electronics, Star Micronics, DTP Partner, 
4000 Düsseldorf 1 4000 Düsseldorf 11 4000 Düsseldorf 11 2000 Hamburg 1 6000 Frankfurt 90 2000 Hamburg 50 
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Micro Loser EEE 


Laserprinter 4 
JX-9500 PS 

PC Laser 6000 PS 
Publisher Il 
PS-410 

OL 840 
Silentwriter2 S60P 


Truelaser 


P 2002 
Laserjet IIIP 
RX 7100 PS 
EPL 7500 
BLP IIS 


BLP II 
HL8-PS 
HL-4 PS 

LW IINTX 


Personal LW NT 


Laser 6000 PS) und 16,7 MHz (aller- 
dings mit 68000er Prozessor). Die Po- 
wer des Prozessors macht sich vor al- 
lem bei komplexen Grafiken (Free- 
hand, Illustrator) oder bei aufwendigen 
Postscriptdokumenten bemerkbar. In 
diesen Fällen nützt auch das leistungs- 
fähigste Druckwerk wenig, wenn man 
auf die Berechnung der jeweiligen Sei- 
ten ewig und drei Tage warten muß. 
Ein gutes Leistungsverhältnis zwischen 
Druckwerk und Prozessor bieten der 
Laserwriter IINTX, Brothers HL-8PS, 
der BLP IIS von GCC, Epsons EPL 7500, 
Kyoceras P 2002, der OL 840 von Oki, 
der NEC Silentwriter sowie der Crystal 
Print Publisher II von Qume. 
Allerdings ist mit diesen beiden Krite- 
rien nur etwas über die mögliche 
Druckgeschwindigkeit und noch nichts 
über die Qualität der Ausdrucke ge- 
sagt. Wer in der Schule immer am 
schnellsten fertig war, hat meistens 
keinen Preis im Schönschreiben be- 
kommen. Für die Qualität der Ausdruk- 
ke ist der verwendete Interpreter, die 
Güte der Seitenbeschreibungssprache 
(Postscript-Version) sowie die Genauig- 
keit des Druckwerks bei der Umset- 
zung der Druckbefehle verantwortlich. 
Obwohl alle getesteten Geräte zumin- 
dest befriedigende Ergebnisse erziel- 
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ten, also alle das Klassenziel erreicht 
haben, konnten sich einige Drucker 
hier deutlich vom Feld absetzen. 
Unsere Testkonfiguration bestand aus 
einem Macintosh LC mit acht Megabyte 
Arbeitsspeicher. An ihn wurden über 
eine Localtalk-Verbindung die einzel- 
nen Kandidaten via Appletalk ange- 
schlossen. Ein großes Manko, das alle 
Drucker mit Ausnahme der beiden 
Apple-Printer teilen, ist das fehlende 
Schnittstellenkabel. Die Hersteller soll- 
ten sich einmal überlegen, ob bei Prei- 
sen zwischen 5000 und 10 000 Mark die 
nötigen Localtalk-Kabel und Adapter- 
stecker nicht im Lieferumfang enthal- 
ten sein könnten. Wir haben die Druk- 
ker als Einzelplatzgerät sowie ohne ein- 
geschalteten Printmonitor (kein Hin- 
tergrunddruck) getestet, um die Lei- 
stungsdaten der Kandidaten möglichst 
unverfälscht zu erhalten. 


Drucker in 
Netzwerken 


Der Unterschied zum Einsatz in Netz- 
werken liegt eigentlich nur darin, daß 
der Drucker seine Aufträge von ver- 
schiedenen Rechnern erhält und diese 
dann verwaltet. Im Normalfall über- 
nimmt die Warteschlangenverwaltung 
ein Printserver. 

Der QMS-410 PS zeigt, daß es auch an- 
ders geht. Der Drucker verfügt über 
eine automatische Schnittstellen- und 
Warteschlangenverwaltung. Druckauf- 


Word in 
Variationen 
Eine Seite mit 
rund 5000 
Zeichen, forma- 
tiert mit allen 
Raffinessen, die 
Word bietet, und 


mit verschiede- 
nen Postscript- 
® Start Druck Fonts gespickt 
EI Rechner frei mußten unsere 
# Kandidaten so 


schnell und so 
gut wie möglich 
ausgeben. Bei al- 
len Grafiken ist 
die Zeiteinheit 
Sekunden. 


träge, egal ob über die serielle, paral- 
lele oder Appletalk-Schnittstelle, wer- 
den automatisch erkannt, die Emula- 
tion ausgewählt (Postscript oder HP La- 
serjet) und die eingehenden Druckauf- 
träge in einer Warteschlange verwal- 
tet. Dieses Konzept eignet sich auch 
vorbildlich für den Einsatz in heteroge- 
nen Netzwerken, in denen DOS-Rech- 
ner mit Macs zusammenarbeiten. 


Plug and Play 


Alle getesteten Laserdrucker verfügen 
natürlich über einen Appletalk-An- 
schluß sowie über den seriellen Port. 
Mit Ausnahme der beiden Geräte von 
Apple sind alle Kandidaten mit einer 
parallelen Anschlußmöglichkeit ausge- 
stattet. Eine zusätzliche Schnittstelle 
bieten der Laserwriter IINTX und die 
beiden Drucker von GCC (BLP II und 
BLP IIS). Sie kann man auch über SCSI 
an den Mac anschließen. Die Schnitt- 
stelle eignet sich darüber hinaus her- 
vorragend, um eine externe Festplatte 
mit zusätzlichen Fonts anzuschließen. 
Nach dem Prinzip „Plugand Play“ sollte 
es eigentlich funktionieren. Der Zusam- 
menbau der Laserdrucker gestaltet sich 
aber recht unterschiedlich. Doch da 


diese Arbeit meist nur einmal geleistet > 


Melden Sie sich jetzt an! 


Technology & Issues Conference 


UNTER DER SCHIRMHERRSCHAFT VON MACWORLD MAGAZINE 
bringt T & | Schlüsselkräfte der Macintosh-Industrie mit 
europäischen Einkäufern von Personal-Computern 
zusammen, um die Trends für Macintosh-Produkte und 
-Technologie für das kommende Jahr zu diskutieren. 


KONFERENZTERMIN: 28. und 29. November 1991 im Mont 
Cervin Hotel in Zermatt, Schweiz. Reservierungen sollten 
direkt beim Hotel gemacht werden: Fax 028.672.878. 


SPRECHER SIND u.a. Roger Heinen, Vizepräsident, Apple 
Computer; Reese Jones, Vorstandsmitglied, Farallon 
Computing; Michael Boich, Präsident, Radius; Gordon 
Eubanks, Präsident, Symantec Corporation; Guerrino De 
Luca, Marketingdirektor, Apple Europe: Jan Helbig, 
Präsident, B&E Software; Gerard Bomer, Präsident, 
Abvent; David Pritchard, Hauptgeschäftsführer für 
Europa, Claris; Marylene Delbourg Delphis, Präsidentin, 
ACI; Eric Harslem, Vizepräsident, Apple Computer und 
Bernard Vergnes, Vizepräsident, Microsoft Europe. 


DIE ANMELDEGEBÜHR FÜR DIE KONFERENZ beträgt US$ 
995. Schecks müssen in US-Währung ausgestellt sein, 
zahlbar an Macworld Communications Inc., adressiert 
an Sandy Butler, T&1, 501 Second Street, Suite 500, San 
Francisco, California 94107, USA. Für zusätzliche 
Informationen schreiben Sie oder schicken Sie ein 
Telefax an die Nummer 415.442.0766, oder rufen Sie 
415.978.3233 oder AppleLink: Butler.S an. 


Der neue Aristo-Prüzisions-Rollenplotter 


AG130 signline 


Schneiden, Grovieren, Zeichnen... 
„endlich auch für den 


ER \itdeı Software PS Plot öffnen wir Ihne 


lie Türe zu neuen Dimensionen in der Mocintost 
Peripherie! Sie haben oh sofort mit PS Plot die 
Yotmore Verbindung zu dan Kleinsten Kollen- bis hir 


ru der größter Werk zeugpiofterr 


EEE it PS Plot zeichnet, schneidet oder hräst 
Ihnen der Plotter Grafiker 10005, Farbseporononer 
Texte, sogar Fotos im Linienraster bis zum 54-fucher 


seiner Arbeitsfläche 


EEE Sie können mit PS Plot Folien schneide: 
für die Auto- und Schaufensterdekoration. Schilder 


gravieren oder Jandstrohist hablonen herstellen 


PS Plot. Mac-gerecht zum Plotten ! 


PS Plot. Die optimale Verbindung 
zu HPGL - Plottern 


A32 HUGLFINGER STR. 4 - 8128 POLLING 


<cOmpUTE3 TEL 0881 - 4242 / FAX 0881 - 62375 
VERTRIEB GMBH 
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Clones und 
Originale 

Drei Postscript- 
Drucker, ein 
Clone und ein 
Trueimage-La- 
ser geben sich 
die Ehre: True- 
laser von Micro- 
tek, HPs Laserjet 
IIIP, der PS-410 
von QMS, der 
Laserprinter 4 
von Star und 
Qumes Crystal 
Print 

Publisher I. 


werden muß, sollte man hier nicht zu 
kritisch sein. Die mit Abstand größte 
Verpackungsorgie feiert Fujitsu. In 
rund 20 Tüten, Folien und Schächtel- 
chen hat sich der Printer versteckt. 


Zum Einbau der Tonereinheit werden 
extra weiße Handschuhe mitgeliefert 
— der Butler vom Eaton Place könnte 
nicht vornehmer aussehen. Die Hand- 
bücher sind durchweg gut gestaltet und 
zumeist auch problemlos zu verstehen. 
Allerdings bekommt man bei GCC, Fu- 


jitsu, Hewlett-Packard und Microtek 
erhebliche Probleme, wenn man der 
englischen Sprache nicht mächtig ist. 


Deutschsprachige Handbücher sollten 


Tabellen 

drucken Micro Laser 
Unser zweiseiti- Laserprinter 4 

ö P 

ges Excel-Doku- we 
ment stellte eini- Publisher Il 
ge Kandidaten PS-410 
vor Probleme. OL 840 
Allerdings geht Silentwriter2 S60P 
Schnelligkeit ge 
nicht unbedingt Laserjet IIIP 
mit Druckquali- RX 7100 PS 
tät einher. EPL 7500. 


Manchmal ist es 
besser, etwas Ge- 
duld zu haben. 
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PC Laser 6000 PS EEE Ur 00 


BLP IIS 

BLP II 
HL 8-PS 
HL-4 PS 


LW IINTX » 


Personal LW NT 
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eigentlich Standard sein. Am einfach- 
sten lassen sich die Apple-Drucker in- 
stallieren: Plug and Play in Reinkultur. 
Bei fast allen anderen geht es ebenfalls 
recht zügig: Im Drucker-Display muß 
nur die Emulation (Postscript) und die 
Schnittstelle (Appletalk) angesteuert 
werden. Eine Ausnahme bilden der 
Brother HL-8 PS, der Laserjet IIIP und 
Kyoceras P 2002. Hier darf der Anwen- 
der die Schnittstellen und die Post- 
script-Option erst einmal selbst instal- 
lieren. Beim P 2002 übernimmt die 
Bastelarbeit, wie bereits erwähnt, der 
Hersteller. Ansonsten gibt es keine grö- 
ßeren Probleme beim Auf- und Zusam- 


menbau. Einen besonderen Service bie- 
tet der Micro Laser: Er druckt eine sehr 
gute Hilfe-Seite aus. 

Mit Ausnahme des P 2002, RX 7100 PS 
und Crystal Print Publishers beherr- 
schen alle Drucker die Ausgabe mit der 
bedruckten Seite nach oben und nach 
unten. Das ist vor allem dann wichtig, 
wenn Umschläge, Karton oder dickeres 
Papier zu bedrucken sind. In diesem 
Fall wählt man am besten die Face-up- 
Einstellung. Das Druckmedium wird 
dann ohne große Verwindungen durch 
den Drucker geführt. Achtung: Bei 
selbstklebenden Umschlägen kann es 
zum Schmelzen des Klebstoffes kom- 
men, da im Drucker Temperaturen um 
200 Grad entstehen. Die manuelle Pa- 
pierzuführung funktionierte bei den 
getesteten Druckern problemlos. Fast 
alle Drucker verfügen über adäquate 
Papierfächer (Kapazität zwischen 150 
und 250 Blatt). Wer oft zum Papier- 
wechseln gehen möchte, sollte sich den 
HL-4Ps, Laserjet IIIP oder Laserprinter 
4 zulegen. Diese Kandidaten kommen 
ab Werk nur mit einem 50er-Fach da- 
her. Auch der Crystal Print Publisher II 
von Qume ist mit 100 Blatt Kapazität 
nicht gerade reichlich bedacht. Aller- 
dings bieten diese Hersteller optional 
größere Papierschächte an. 

Es gibt zwei Eckwerte, an denen man 
die Leistungsfähigkeit eines Laserdruk- 
kers in puncto Geschwindigkeit festma- 
chen kann: Zum einen die Zeit, die der 
Drucker benötigt, um die Befehle des 
Rechners in Druckkommandos umzu- 
setzen und den Ausdruck zu starten. Es 
wird dabei die Zeit gemessen, bis der 
Rechner wieder betriebsbereit ist. Zum 


ı Ende Druck 


WM Start Druck 


Rechner frei 


Micro Laser 
r 


Laserprinter 4 

JX-9500 PS 

PC Laser 6000 PS 
Publisher Il 

PS-410 


OL 840 


Silentwriter2 S60P 
Truelaser 

P 2002 

Laserjet IIIP 

RX 7100 PS 


EPL 7500 


BLP IIS 


anderen die Zeitspanne bis der Druck- 
auftrag abgeschlossen ist, also das 
letzte Blatt den Drucker verlassen hat. 
Die besten Rechenkünstler bei unserem 
10seitigen Word-Dokument waren der 
HL 4-PS, der Laserwriter NT und der 
Crystal Print Publisher von Qume. 
Dicht auf den Fersen folgten PS-410, 
JX-9500 PS, Micro Laser und Silentwri- 
ter. Der letzte, der seinen Druck starte- 
te, war der HL 8-PS, dafür war er als 
erster mit dem Kopieren fertig; dicht 
gefolgt vom P 2002, BLP IIS und La- 


Micro Laser 
Laserprinter 4 
JX-9500 PS 
PC Laser 6000 PS 
Publisher Il 
PS-410 eu 
OL840 EEE _ 
Silentwriter2 S6op MEN 


Truelaser EI _ 
P2002 
Laserjet Ip EEE 
RX 7100 PS | 
EPL 7500 
BLP 1IS 
BLP II 
HL8-PS 
HL-4 PS 
LW IINTX 
Personal LW NT 


serwriter IINTX. Es war zu erwarten, 
daß sich in diesem Test die 8- oder 10- 
Seiten-Druckwerke durchsetzen wür- 
den. Letzter wurde der PS-410, gefolgt 
vom HP Laserjet, Star Laserprinter und 
Apple NT. Aufgrund ihrer langsameren 
Druckwerke sind diese Geräte nicht 
unbedingt für den Einsatz in größeren 
Netzwerken zu empfehlen. 

Bei unserem komplexen Word-File er- 
zielten die besten Ergebnisse beim 
Rechnen Laserprinter 4, Crystal Print 
Publisher, HL-8 und HL-4 PS sowie II 


Kopier-Power 
Bei diesem Test 
ging es vor allem 
um die Kopier- 
leistung der 
Drucker. Sie 
mußten eine un- 
formatierte 
Word-Seite (Hel- 
vetica 12 Punkt) 
zehnmal repro- 
duzieren. Natür- 
lich konnten 
sich hier die 
8- und 10-Seiten- 
Drucker abset- 
zen. 


" Ende Druck 
0 Start Druck 
Rechner frei 


NTX, EPL 7500 und P 2002. Am lang- 
samsten waren Fujitsu und Ricoh. Die- 
se beiden, sowie HP Laserjet und BLP II 
waren auch die letzten, die mit dem 
Drucken fertig waren. Der QMS und 
der HL-8 PS benötigten weniger Zeit 
für den kompletten Druckauftrag als 
der PC Laser von Ricoh bis zum Start 
des Druckvorgangs. Drittschnellster 
war der EPL 7500 von Epson. 

Auch bei unserem zweiseitigen Excel- 
Dokument hatten sowohl bei der Be- 
rechnung als auch bei der Druckab- 


Simulierte 
Graustufen 
Unsere Super 
Paint-Grafik 
verlangte eini- 
ges an Simula- 


tionskünsten: 
Die Drucker 
Druck Ende mußten das Taj 
U Druck Start Mahal möglichst 


El Rechner frei 


exakt und kon- 
turstark abbil- 
den. Derartige 
Grafiken verlan- 
gen nach Re- 
chenpower: Nur 
ein Drucker 
tanzte dabei aus 
der Reihe. 
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HARDWARE 


KRITERIEN Handbuch Installation Tausch Aufrüsten Laut- Schrift Grafik Speed Preis/Leistungs- 
Toner etc. stärke verhältnis 


DRUCKER 
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Erklärung: 

Zahl*= nur engl. Handbuch 

**= kein Test, da zum Testtermin nicht in der Redaktion 

Zahl**= Nur dann aufwendig, wenn man die Schnittstellen etc. selbst einbaut 


wicklung der HL 8-PS und der Crystal rühmte Taj Mahal) setzte sich der Cry- Den einen oder anderen mag das sehr 
Print Publisher II die Nase vorn. Dicht stal Print Publisher II klar an die Spitze, gute Abschneiden der Clones beim 
gefolgt vom Epson und erstmals in den gefolgt von HL 8-PS, Laserwriter II Rechnen und Ausdrucken verwun- 
Punkterängen der Truelaser von Micro- NTX und P 2002. Mit einigen Runden dern. Die Erklärung ist allerdings recht 
tek. Am längsten muß man auf die Rückstand lief der Laserprinter 4 von einfach: Clones nehmen sich weniger 
Elaborate vom Fujitsu, Star Laserprin- Star durch die Ziellinie; wegen ihm Zeit für Rechenarbeiten, was sich dann 
ter, Apple NT und Laserjet IIIP warten. mußte die Zeitschiene der Grafik bis letztendlich auf die Qualität der Aus- 


Bei unserer Super Paint-Grafik (das be- auf 700 Sekunden ausgedehnt werden. drucke niederschlagen kann. Zwar bie- 


Umsatzsteigerung 


Diese Anzeige richtet sich an Ver- 
"Umsatz 2000'' versetzt Sie in die Lage, Adressen, Ak- |treter, Vertriebsbeauftragte und. 
tionen, Termine und Daten Ihrer Interessenten in einer | Produktmanager. 
Karteiverwaltung zu erfassen und ständig zu überarbei- | Angebot: Macintosh LC 2/40 + 
ten, um daraus umsatzförderliche Maßnahmen abzulei- | Apple Monitor + Softwarepaket 
ten. Aufgabenlisten mit allen notwendigen Kundendaten | "Umsatz 2000" zu Listenpreis 
werden Sie ständig begleiten, ob am Telefon oder im ahzel, I A Be Aaibstabho- 
Auto. Sie dienen als Wochenplan und werden aktuali- . = 


Achtung! 


. ; ; en . Vertrieb: 
siert zum Ergebnisbericht. Spezielle Funktionen unter- SWS Y Kırans Compuierdienste 
stützen Sie vom Erstkontakt bis zum Vertragsabschluß. Seestraße 29 

Was Sie brauchen, ist ein Apple Macintosh Rechner + D-8162 Schliersee 
Drucker + Softwarepaket "Umsatz 2000". Tel. 08026-2323 


Fax 08026-2310 


Preis für Softwarepaket "Umsatz 2000" DM 1860.-- 


Lexikon 


Appletalk r 

In jedem Mac ist ein Appletalk-Chip integriert. Über Apple- 
talk lassen sich alle hier vorgstellten Drucker mit Hilfe ei- 
nes Localtalk-Kabels an den Mac anschließen Darüberhin- 
aus fungiert Appletalk auch als Netzwerkgrundlage. 


CPU 

„Central Processing Unit“ (Herz des Rechners oder 
Druckers).Bei Laserdruckern wird zumeist der Motorola 
68000 oder die schnellere Variante 68020 verwendet. 


dpi 

Dots per Inch (Anzahl der Punkte pro Zoll). Bis auf wenige 
Ausnahmen arbeiten alle Laserdrucker mit einer Auflö- 
sung von 300 dpi, da eine höhere Auflösung wesentlich 
mehr technischen Aufwand erfordert und der qualitative 
Nutzen dazu (noch) nicht in Relation steht. 


Emulation 

Der Drucker emuliert (macht nach) die Sprache eines ande- 
ren Gerätetyps. Emuliert werden nur sogenannte San- 
dards: HP Lasejet dürfte dabei die gängigste Emulation 
sein. 


Face-down 

Standard-Einstellung: Alle Druckseiten verlassen in der 
richtigen Reihenfolge, also mit dem Gedruckten nach un- 
ten, den Drucker. 


Face-up 
In diesem Fall liegt die bedruckte Fläche oben. Diese Abla- 
getechnik empfiehlt sich bei dickerem Papier, Karton oder 


Kuverts, um Verwerfungen zu vermeiden. Die Druckmedi- 
en durchlaufen den Drucker dabei ohne Umlenkungen. 


RAM 

Random Access Memory: sogenannter Arbeitspeicher. Nach 
Abschalten des Druckers gehen alle Informationen, die sich 
im RAM befinden, verloren. Im Arbeitsspeicher werden alle 
Informationen des Dokuments aufbereitet; je mehr RAM zur 
Verfügung steht, desto besser (Bildverarbeitung). Zu diesem 
Zweck gibt es entsprechende „Erweiterungs-SIMMs“. 


ROM 

Read only Memory: Im ROM befinden sich alle unveränder- 
lichen Parameter, beispielsweise alle integrierten Fonts. 
Der ROM bleibt auch nach dem Ausschalten des Gerätes er- 
halten. 


RISC 

Akronym für Reduced Instruction Set: Prozessortyp der mit 
einem reduzierten Befehlssatz arbeit und dadurch erheblich 
höhere Geschwindigkeiten erreicht. 


Schnittstelle 

Bindeglied zwischen Rechner und Peripheriegeräten 
(Drucker, Scanner, Plotter et cetera). Im Mac-Bereich findet 
vor allem SCSI (Small System Computer Interface) und Ap- 
pletalk Verwendung. 


Treiber 

Software, die die Ausgabedaten der Anwender-Software in 
die Steuerbefehle des Druckers übersetzt. Je besser Treiber 
programmiert ist, desto besser sind die Druckergebnisse. 


ten alle Drucker qualitativ gute Aus- 
drucke, aber bis auf den Qume Crystal 
Print Publisher II bleiben alle Clones in 
der Qualität etwas hinter den Original- 
Postscript-Druckern zurück. Vor allem 
bei der Grafikausgabe macht sich das 
verstärkt bemerkbar. Die besten Druck- 
ergebnisse in allen Tests erreicht der 
HP Laserjet IIIP. Ähnlich gute Ergeb- 
nisse erreichen die beiden Drucker von 
Apple, der Epson EPL 7500, NECs 
Silentwriter (der auch, im Gegensatz zu 
unserem letzten Test, bei der Lautstär- 
ke seinem Namen alle Ehre macht), der 
410-PS von QMS und Qumes Crystal 
Print Publisher. Am wenigsten über- 
zeugten uns die beiden Drucker von 
Brother, der Truelaser von Microtek 
und Fujitsus RX 7100 PS. Dafür ist der 
Fujitsu der einzige Drucker im Test, der 
serienmäßig mit zwei Papierschächten 
ausgestattet ist (kein RAM-Ausbau!). 
Bei 20 Druckern, deren Leistungsprofi- 
le relativ eng beieinanderliegen, ist es 
nicht leicht, eine abschließende Wer- 
tung vorzunehmen. Wer seinen Druk- 


ker in größeren Netzwerken einsetzen 
will, sollte sich an die Maschinen hal- 
ten, die zwischen 8 und 10 Seiten in der 
Minute produzieren können. Allerdings 
sollte die Geschwindigkeit nicht auf 
Kosten der Qualität gehen. Der unserer 
Meinung nach beste Drucker für diesen 
Einsatzbereich ist nach wie vor der La- 
serwriter IINTX, allerdings ist sein 
Preis auch nicht von schlechten Eltern. 
Ein sehr gutes Preis- Leistungs-Verhält- 
nis bietet der BLP IIS von GCC. Wer an 
der Qualität der Ausdrucke leichte Ab- 
striche in Kauf nehmen kann, ist mit 
dem HL 8-PS von Brother, dem Kyo- 
cera P 2002 oder dem OL 840 von Oki 
sehr gut bedient. 


Für alle 
Einsatzbereiche 


Für den Einsatz an einem Rechner oder 
in kleinen Netzen haben sich aber an- 
dere Favoriten herauskristallisiert. 
Sehr dicht beieinander in bezug auf das 
Preis- Leistungs-Verhältnis liegen fol- 
gende Drucker, die auch in der Ausga- 
bequalität sehr gute Ergebnisse brin- 
gen: Apple Personal Laserwriter NT, 
GCC BLP IIS, Epson EPL 7500, Hewlett 


Packard Laserjet IIIP, NEC Silenwriter 
2 S60P, QMS 410-PS, Star Laserprinter 
4. Ein sehr guter Drucker in bezug auf 
Durchsatz und Qualität ist auch der 
Crystal Print Publisher von Qume. Wer 
wenig Platz hat, ist mit dem Sharp JX 
9500 PS und dem Micro Laser von Te- 
xas Instruments gut bedient. Diese Ge- 
räte sind baugleich, es klebt nur ein an- 
deres Label drauf. Zu den Kompakten 
zählen ebenfalls Laserwriter NT, 410- 
PS, Crystal Print Publisher II und La- 
serjet IIIP. 

Die Auswahl ist groß. Mittlerweile gibt 
es für fast jede Anforderung einige Ge- 
räte auf dem Markt: Kompakte und 
Durchsatzstarke, Schrift- und Grafik- 
künstler, Netzwerker und Arbeitsplatz- 
drucker. Die Preise werden mit Sicher- 
heit noch weiter fallen und die Drucker 
noch besser werden. Das einzige, was 
wirklich noch stört, ist das langweilige 
Mausgrau, in dem die gesamte Perie- 
pherieszene daherkommt. Etwas mehr 
Farbe würde den Büroalltag wohl auch 
in dieser Hinsicht auflockern. 
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Von Peter Tiefenthaler 


o willkommen der neue 
Stylewriter auch sein mag, ist er doch 
nicht die Lösung aller Probleme. Zu un- 
terschiedlich sind die Anforderungen 
an einen Drucker. Tintenstrahldrucker 
mögen leise und sauber arbeiten, doch 
ist der Tintenausdruck für viele An- 
wendungen unbrauchbar. Daß hier 
wirklich mit „echter“ Tinte geschrie- 


, ben wird, zeigt sich spätestens, wenn 


jemand so einen Ausdruck in feuchten 
Händen hält. Für viele Anwendungen 
ist jedoch das größte Manko, daß sich 
keine Durchschläge von Ausdrucken 
anfertigen lassen. Ein weiterer Vorteil 
der Nadeldrucker ist der problemlose 
Wechsel zwischen Endlospapier und 
Einzelblatteinzug an einem Gerät. Dazu 
lassen sich auch größere Formate als 
DIN-A4 verarbeiten und der automati- 
sche Blatteinzug, wie ihn professionel- 
le Systeme verlangen, ist hier auch zu 
vernünftigen Preisen erhältlich. 


Zu wenig Nadeln 


Das Angebot an Nadeldruckern für den 


, Mac ist, zumindest von Apple, jedoch 


weiterhin unverändert dürftig. Außer 
dem Imagewriter II und LQ, beide teuer 
im Vergleich zur gebotenen Leistung, 
ist hierzulande für den Mac nichts ge- 
boten. Für das Konkurrenz-System 
MS-DOS sind dagegen Hunderte von 
Druckern in den verschiedensten Preis- 
und Qualitätsklassen erhältlich. So ist 
die Versuchung groß, diese „Fremdlin- 
ge“ mit dem Mac zu koppeln. Dies ist im 
Prinzip auch leichter möglich als Apple 
lieb sein kann, doch auch umständli- 
cher und teurer, als vom Anwender er- 
wünscht. Grund dafür ist einmal die 
Verbindung zwischen Rechner und 
Drucker über die serielle Schnittstelle 
beim Mac (statt über die parallele, wie 
bei den meisten übrigen Systemen) und 
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Drucker sucht 
Anschlufs 


Auch Nadeldrucker ohne Image-trächtiges 


Apfel-Logo können mit dem Mac zusammen- 


leben. Dazu aber brauchen sie zusätzliche 


Treibersoftware und meist auch einen Hard- 


ware-Konverter 


andererseits die sehr eigenwillige Druk- 
keransteuerung dieses Systems. 
Abgesehen von der Hardware erfordert 
die Druckeransteuerung des Mac auch 
in der Anwendung einige Aufmerksam- 
keit: Im Normalfall bringt, wie wohl 
fast jeder Mac-Benutzer schon fru- 
striert feststellen mußte, beileibe nicht 
jede Schrift die erhoffte Qualität. Je 
nach Art und Schriftgröße liefert der 
Drucker ganz unterschiedliche Ergeb- 
nisse, Grund dafür ist das Macintosh- 
Verfahren, Bit- und damit Druckmu- 
ster für kleinere Schriften aus größeren 
zu komprimieren. So verkleinert etwa 
der Imagewriter für Schönschrift je- 
weils um die Hälfte. Bei anderen Druk- 
kern beziehunsgweise -treibern müssen 
je nach Typ, Auflösung und Druckqua- 
lität die Schriften in zweieinhalb-, drei-, 
vier- oder fünffacher Übergröße für 
optimale Druckergebnisse im Systern 


vorhanden sein. Andernfalls ver- 
schlechtert sich nicht nur die Darstel- 
lung, die Ausgabe wird auch langsa- 
mer, da der Rechner erst das Punktmu- 
ster kalkulieren muß, was Zeit kostet 
und nie zu optimalen Ergebnissen 
führt. Der Anwender muß daher schon 
bei der Gestaltung eines Dokuments 
darauf achten, möglichst nur solche 
Schriftgrößen zu verwenden, zu denen 
auch die benötigten Übergrößen ver- 
fügbar sind, ein nicht gerade benutzer- 
freundliches Verfahren. 

Dies alles gilt freilich nur für Bitmu- 


Konvertieren und Anpassen 

Der Konverter Graflex verwandelt 
praktisch jeden Nadeldrucker in einen 
Imagewriter II. Die mitgelieferte Soft- 
ware identifiziert den angeschlossenen 
Drucker. 


sterschriften. Vektor- oder Outline- 
schriften, wie sie beispielsweise Post- 
script oder Truetype verwenden, ken- 
nen dieses Problem nicht. Auch der Ty- 
" pemanager und das hier getestete Trei- 
berprogramm Printlink Collection ar- 
beiten mit solchen skalierbaren Schrif- 
ten, was nicht nur unkomplizierter ist, 
sondern auch gleich gute Qualität bei 
allen gewünschten Schriftgrößen 
bringt und weniger Speicherplatz auf 
der Festplatte (oder Diskette) erfor- 
dert. Der Typemanager wurde übrigens 
für unsere Testausdrucke absichtlich 
nicht verwendet, um deutlich zu 
machen, was die Treiberprogramme 
aus den Druckern herausholen können. 


Seriell-parallele 
Zukunftsvisionen 


Wer schon einen Drucker sein eigen 
nennt, kann sich freuen, denn die 
Chancen stehen gut, daß er sich auch 
am Mac weiterbenutzen läfst. Beson- 
ders wenn es sich dabei (vielleicht noch 
aus Apple-II-Tagen?) um ein Modell mit 
serieller (RS-232-) Schnittstelle han- 
delt. Er (natürlich auch sie!) braucht 
jetzt nur noch den passenden Treiber, 
um am Mac arbeiten zu können. Auch 
viele ältere Drucker für professionelle 
Anwendungen, die man oft günstig ge- 
braucht erstehen kann, sind mit beiden 
Schnittstellen ausgestattet und daher 
(mit etwas Software-Unterstützung) 
für den Einsatz in der Mac-Welt geeig- 
net. Ansonsten bietet sich die Verwen- 
dung eines Seriell-Parallel-Konverters 
an. Speziell für den Mac werden Para- 
link Express und der altbewährte 
Grappler angeboten sowie neuerdings 
auch der Konverter Graflex. Wir haben 
alle Varianten ausprobiert. 


Nicht mehr der allerjüngste unter den 
Druckerkonvertern für den Mac ist der 
Grappler, der ursprünglich für den 
Apple II entwickelt wurde. Mittlerwei- 
le ist er in zwei Ausführungen erhält- 
lich — der Grappler 9-Pin dient zur An- 
bindung verschiedener Epson-kompati- 
bler 9- und 18-Nadel-Drucker an den 
Mac. Das Modell LX eignet sich für 24- 
Nadel-Drucker sowie für HP-kompati- 
ble Laser- und Tintenstrahldrucker. 
Beide Versionen laufen auch an Farb- 
druckern. Für die Stromversorgung der 
etwa Zigarettenschachtel-großen Gerä- 
te sorgt ein kleines mitgeliefertes Stek- 
kernetzteil. 

Der Grappler 9-Pin ist ein Seriell-Paral- 
lel-Konverter, der keine weitere Soft- 
ware benötigt. Die Handhabung ist ent- 


Nadeln zum 
Druck 

Der LC-20 von 
Star ist ein 
serieller Punkt- 
matrixdrucker, 
dessen neun Na- 
deln mit maxi- 
mal 180 Zeichen 
pro Sekunde In- 
Jormationen zu 
Papier bringen. 


Farb-Option 
Sein großer 
Bruder, der LC- 
24-200, bringt 
höhere Qualität, 
optional auch in 
Farbe. 


sprechend einfach: vier DIP-Schalter 
werden für den betreffenden Drucker- 
typ eingestellt, und in der „Auswahl“ 
als Drucker der systemeigene Image- 
writer angewählt. Mit dem im Test ver- 
wendeten 9-Nadel-Drucker LC 20 von 
Star erhielten wir so auch Ergebnisse, 
die hinsichtlich Druckqualität und -zeit 
weitgehend dem Apple-Äquivalent 
entsprachen. Die Ausgabe einer 
DIN-A-4-Seite mit Text und Grafik (Bei- 
spieldokument aus Fullwrite Professio- 
nal) in höchster Auflösung benötigte > 
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Maßgeschneiderte Drucker-Konfektion 


Ein Komplettpaket aus einen spe- 
ziell angepaßten 24-Nadel-Drucker 
Fujitsu DL 1100, dem Konverter 
Paralink und der Printlink Collec- 
tion, bietet HG Computersysteme 
zum Endpreis von 1280 Mark. Ein 
günstiger Preis, wenn man be- 
denkt, daß der Drucker allein im 
Handel knapp 1000 Mark kostet. 
Damit steht für den Mac ein Na- 
deldrucker zur Verfügung, der in 
puncto Leistungsfähigkeit und 
Druckqualität dem Imagewriter LQ 
nahekommt, dessen Preis aber 
wesentlich niedriger liegt. 

Obwohl der kompakt aufgebaute 
Drucker mit seiner auffälligen 
Konstruktion nur wenig Stellfläche 
beansprucht, genügt er auch pro- 
fessionellen Anforderungen. Mit 
einer Satzbreite von 110 statt der 
üblichen 80 Zeichen ermöglicht 
auch er den Druck auf DIN-A-3- 
Papier und zu einem Aufpreis von 
100 Mark auch Farbe. Der Schubtraktor mit 
Parkfunktion und automatischem Vor- und 
Rücktransport des Endlospapiers an die Abreiß- 
kante sowie der sauber arbeitende halbautoma- 
tische Blatteinzug erleichtern die Handhabung. 


etwa sechs bis acht Minuten (abhängig 
von Schrift und Formatierung). 
Bildschirmausdrucke (Hardcopies) lie- 
ßen sich mit der Kombination aus 
Grappler 9-Pin und LC 20 problemlos 
erstellen, und auch mit einer uralten 
Version von Mac Paint, bei der andere 
Treiber streikten, konnten wir so ohne 
Probleme drucken. In den USA mag 
dieser Grappler-Typ (zusammen mit ei- 
nem billigen Nadeldrucker) eine Alter- 
native zum Imagewriter sein. Hierzu- 
lande dürfte er jedoch mit einem Preis 
von 298 Mark vorwiegend zur Umrü- 
stung bereits vorhandener Drucker die- 
nen, die Neuanschaffung eines Druk- 
kers samt Konverter kommt dem 
Apple-Original preislich schon sehr 
nahe. Wie das Vorbild benötigen auch 
Nadeldrucker mit dem Grappler 9-Pin 
ein „Verschönerungs“-Programm wie 
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Für den Einsatz im Büro gibt es auch einen 
automatischen Einzelblatteinzug (300 Mark), 
der sich durch einen zweiten Schacht (150 
Mark) erweitern läßt. Printlink spricht auch alle 
Zusatzfunktionen an. Die Verbindung zum 


den Typemanager für einigermaßen 
akzeptable Druckergebnisse. 

Teurer und aufwendiger präsentiert 
sich dagegen der Grappler LX. Er un- 
terscheidet sich zwar äußerlich kaum 
von seinem kleinen Bruder, arbeitet 
aber mit eigener Treibersoftware. (Für 
unseren Test stand allerdings nur das 
Vorgängermodell Grappler LQ zur Ver- 
fügung. Laut Importeur Pandasoft un- 
terscheidet ihn vom neueren Modell je- 
doch nur die niedrigere Arbeitsge- 
schwindigkeit.) Zur Installation wird 
ein spezieller Treiber als Imagewriter 
LQ in den Systemordner kopiert und 
eine Kontrollfeld-Datei mit einem 
Spooler-Programm eingerichtet. Mit 
letzterem lassen sich die Druckaufträge 
zunächst auf der Festplatte ablegen 
und anschließend im Hintergrund abar- 
beiten. Auch beim Grappler LX läßt 
sich das jeweilige Druckermodell (Mo- 
nochrom- oder Color-Nadeldrucker, La- 
ser- oder Tintenstrahldrucker) über 
vier DIP-Schalter einstellen, wobei für 
die Epson-LQ-, NEC-P- und Toshiba-24- 


Im Paket 

Zusammen mit Paralink 
und der Printlink Collec- 
tion bildet der 24-Nadel- 
Drucker DL 1100 von Fu- 
Jitsu ein gutes Team. 


Rechner über Paralink erhöht nicht 
nur die Druckgeschwindigkeit, 
sondern erlaubt daneben auch die ' 
Nutzung des Druckers unter MS- 
DOS ohne Anpassungsprobleme. 
Die Ausgabe unserer Testseiten 
dauerte jeweils etwa vier bis fünf 
Minuten (360 x 360 dpi.). Die 
Druckergebnisse sind hervorra- 
gend. Das Komplettpaket aus DL 
1100, Paralink und Printlink lieferte 
von allen getesteten Konfiguratio- 
nen die besten Ergebnisse. Bis auf 
die von Printlink bedingten Ein- 
schränkungen traten keine weite- 
ren „Unpäßlichkeiten® auf. Damit 
ist dieses Drucksystem für Anwen- 
der geeignet, die einen Nadeldrucker für Durch- 
schläge brauchen, aber auch Schrift und Grafik 
in hoher Qualität zu einem vertretbaren Preis 
drucken wollen. 


Nadeldrucker sowie für etliche 
HP-kompatible Laserdrucker und den 
HP-Deskjet spezielle Anpassungen vor- 
gesehen sind. Darüber hinaus steht der 
Grappler LX/LQ auch im sogenannten 
„transparenten“ Modus als reiner Se- 
riell-Parallel-Konverter für andere 
Drucker(treiber) zur Verfügung. 

Von seiner besten Seite zeigt sich der 
Grappler LX natürlich nur an einem 
24-Nadel-Drucker, wobei er den Image- 
writer LQ emuliert. Wegen der unter- 
schiedlichen Zahl der Nadeln ergeben 
sich gelegentlich Probleme bei der Ska- 
lierung nicht adaptierter Schriften. 
Auch darf man von dieser Lösung nicht 
zuviel erwarten: zwar liefern die adap- 
tierten Schriften ein relativ gutes 
Schriftbild, doch zeigen Bitmuster- 
schriften, mit Ausnahme der mitgelie- 
ferten, die üblichen „Treppchen“, 


wenn auch in einer feineren 
Auflösung. 

Die Auflösung des Ausdrucks ist in drei 
Stufen wählbar, wobei die höchste 
Auflösung nicht unbedingt auch der be- 
sten Darstellung entspricht, da die 
Buchstaben oft zu fett wirken. Der 
Druck einer vollständig beschriebenen 
Musterseite mit verschiedenen sehr 
kleinen und sehr großen (adaptierten) 
Bitmusterschriften dauerte auf dem 
24-Nadel-Drucker Star LC24-200 etwa 
vier Minuten bei höchster Qualität. 
Problemlos funktioniert der Grappler 
LQ als reiner Seriell-Parallel-Konver- 
ter, wobei die Qualität der Darstellung 
jedoch von der verwendeten Treiber- 
software abhängt. Mit Printlink Collec- 
tion traten jedenfalls keine Unregelmä- 
Bigkeiten auf, die dem Grappler als 
Konverter anzulasten wären. 

Mit einem Listenpreis von rund 

450 Mark ist der Grappler LX nicht ge- 
rade billig, zumal HG Computersysteme 
Aachen eine leistungsstärkere Kombi- 
nation aus Paralink Express und Print- 
link Collection um nur etwa 100 Mark 


Auf Knopfdruck perfekt: 


Die Präsentation mit LSK. 


Zum Beispiel mit der LSK Plus Lite Show Il. Der koordi- 
nierten und vollautomatischen Präsentation. Ihr Thema 
steht im Vordergrund und Sie können die Beschäftigung 
mit Ablauf, Koordination und Technik vergessen. Lein- 
wand frei für das LSK-Präsentationsprogramm. Wir 

informieren Sie 

über unsere Systeme. 


teurer offeriert. Dennoch kann der 
Grappler ein brauchbares Bindeglied 
zwischen Mac und Nadeldrucker dar- 
stellen, wenn der Anwender eine 
Imagewriter-Emulation vorzieht oder 
häufig Bildschirmausdrucke benötigt. 


Moderne Emulation 
eines alten Hutes 


Als die „aufgepeppte“ Variante des 
Grapplers könnte man Graflex bezeich- 
nen. Der Konverter, der nur etwa so 
groß ist wie ein Druckerstecker, ver- 
wandelt praktisch jeden angeschlosse- 
nen Drucker in einen ImageWriter I. 
Ohne irgendwelche Hardware-Einstel- 
lungen dient zur Installation lediglich 
das mitgelieferte Programm, das den 
angeschlossenen Drucker identifiziert 
und Graflex dementsprechend automa- 
tisch konfiguriert. Diese Einstellungen, 
die sich gegebenenfalls auch von Hand 
ändern lassen, bleiben auch nach dem 
Ausschalten gespeichert. Etwa 100 
verschiedene 9- und 24-Nadel-Drucker 


Planung 


umfaßt das Konfigurationsprogramm. 
Auch Zusätze, wie Farboptionen oder 
Blatteinzüge, sowie Besonderheiten 
der Ansteuerung sind im Konfigura- 
tionsmenü berücksichtigt. So vorbild- 
lich die Installation und so unproblema- 
tisch die Anwendung von Graflex auch 
ist, so unbefriedigend ist die Beschrän- 
kung auf die Emulation eines im Grun- 
de veralteten Druckers. Denn auch den 
modernsten 24-Nadel-Drucker redu- 
ziert Graflex auf die Druckleistung des 
Imagewriter II. In keinem Fall erbrach- 
te der LC24-200 bessere Ergebnisse als 
der LC 20, brauchte jedoch (bei der 
höchsten Auflösung) fast immer 25 bis 
50 Prozent länger. Dabei ist das Schrift- 
bild des 24-Nadlers zwar dichter, aber 
nicht feiner aufgelöst und damit 
ebenso unbefriedigend wie das des 
9-Nadlers oder des Imagewriter II. Der 
Druck einer Musterseite aus Fullwrite 
brauchte etwa sechs Minuten mit dem 
LC 20 und knapp acht Minuten mit dem 
LC24-200. Dabei wurde beim 9-Nadler 
zwar der Text in hoher Qualität ge- 
druckt, die eingebundene Grafik aller- 
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dings nur in Standard-Qualität. Beim 
24-Nadel-Drucker trat diese Unregel- 


ı mäßsigkeit nicht auf. Unsere Testseite 


mit verschiedenen Schriftarten und 
-größen benötigte fünf (9-Nadel) bezie- 
hungsweise acht (24-Nadel) Minuten. 
Insgesamt ist Graflex zwar moderner 
als der Grappler 9-Pin, leistet jedoch 
nicht wesentlich mehr. Bei einem 
24-Nadel-Drucker ist Graflex dem 
Grappler LQ/LX zwar durch geringere 
Ausgabequalität und -geschwindigkeit 
unterlegen, jedoch mit einem Preis von 
250 Mark auch deutlich billiger. 

Mit hoher Umsetzgeschwindigkeit 
wirbt der Seriell-Parallel-Konverter Pa- 
ralink Express, der keine eigene Soft- 
ware hat und daher auf einen zusätzli- 
chen Treiber angewiesen ist. Für die 
Zusammenarbeit empfiehlt sich Print- 
link Collection desselben Herstellers. 
Die Initialisierung erfolgt über den 
Rechner. Paralink arbeitet eingangssei- 


| tig mit einer Schrittgeschwindigkeit 


von 57 600 Baud, so daß etwa fünf 
KByte pro Sekunde an der Parallel- 
schnittstelle des Druckers ankommen. 
Im Textmodus wäre auch der schnellste 
Nadeldrucker kaum in der Lage, diese 
Datenmenge ebenso zügig zu verarbei- 
ten. Beim Mac-üblichen Grafikdruck, 
wo der Printer praktisch jeden Punkt 
einzeln nach Anweisung des Rechners 
aufs Papier setzt, lassen sich jedoch er- 
heblich größere Datenmengen übertra- 
gen als im Textmodus, so dafß3 hier Para- 
link theoretisch seinen Geschwindig- 
keitsvorteil ausspielen kann. In der 
Praxis hängt die erzielbare Druckge- 
schwindigkeit jedoch von einer Viel- 
zahl von Faktoren ab — Anwendungs- 


| programm, Art und Umfang des Doku- 


ments, Zahl und Größe(n) der verwen- 
deten beziehungsweise vorhandenen 
Schriften. Treiber und nicht zuletzt der 
Drucker selbst spielen dabei eine Rolle 
— Messungen können daher nur An- 
haltspunkte liefern. Beim Ausdruck 
kleinerer Dokumente konnten wir in 
einem Vergleich zwischen Paralink, 
den beiden Grapplern sowie der Druk- 
ker-eigenen seriellen Schnittstelle (des 
LC24-200) bei den Übertragungsraten 
von 9600, 19 200 und 57 600 Baud kei- 
ne signifikanten Unterschiede der Ge- 
schwindigkeit feststellen. Der Para- 
link-Vertreiber HG Computersysteme 
kam aber teilweise zu anderen Resulta- 
ten: Beim Druck einer mit zwölf Punkt 
großer Frakturschrift äußerst dicht be- 
schriebenen DIN A-4-Seite ermittelte 
er bei optimalen(!) Voraussetzungen 
eine etwa dreifach schnellere Ausgabe 
mit Paralink (rund 8,5 Minuten bei 


' 57 600 Baud) als bei einer Übertragung 
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mit 9600 Baud (etwa 26 Minuten) auf 
demselben 24-Nadel-Drucker. 

Im täglichen Einsatz dürfte daher der 
Geschwindigkeitsvorteil von Paralink 
nur zum Tragen kommen, wenn Druk- 
ker und Treiber optimal aufeinander 
abgestimmt sind, oder wenn sehr große 
Datenmengen beim Druck anfallen. Ob 
im Einzelfall die Nachrüstung eines 
vorhandenen Druckers mit einer seriel- 
len Schnittstelle günstiger ist als die 
Ankopplung über Paralink (das separat 
349 Mark kostet) oder einen anderen 
Konverter, hängt davon ab, ob die hö- 
here Geschwindigkeit in der jeweiligen 
Anwendung den Aufpreis rechtfertigt. 


Die Verbindung 
zum Drucker 


Als geeignete Software für Paralink, 
aber auch für andere Konverter sowie 
zur direkten Ansteuerung von Druk- 
kern mit serieller Schnittstelle, emp- 
fiehlt sich die Printlink Collection (HG 
Computer in Aachen und Beta Compu- 
ter in Bensberg). Diese Sammlung ent- 
hält sechs Druckertreiber, die eine 
Vielzahl von 9- und 24-Nadel-Druckern 
der verschiedensten Hersteller an den 
Mac anbinden. Auch Farbdrucker so- 
wie die Tintendrucker HP-Thinkjet und 
Diconix-Typen lassen sich damit einset- 
zen. Für die 24-Nadler von NEC und 
Toshiba werden eigene Schriftenkoffer 
mitgeliefert, die sich bei Bedarf instal- 
lieren lassen. Die neue Programmver- 
sion 4.0 enthält auf einer zusätzlichen 
Diskette auch die Communication Tool- 
box sowie einen Hypercard-Stack mit 
den Einstellungen des jeweiligen Druk- 
kertyps. Printlink verträgt sich mit 
dem Typemanager und anderen Druck- 
Verbesserern und kann auch skalierba- 
re Schriften verarbeiten, mit denen 
sich die beste Darstellungsqualität er- 
zielen läßt. Wir hatten daher für unse- 
ren Test GDT-Outline Fonts und Ex- 
pressive Fonts installiert, die eigentlich 
für den Laserdrucker-Treiber Jetlink 
gedacht sind und für den Typemanager 
nicht benötigt werden. Damit steht 
praktisch der Schriften-Vorrat des 
Laserwriters auch für Nadeldrucker 
zur Verfügung. Die Installation des Pro- 
gramms ist Mac-üblich einfach: Treiber 
(und gegebenenfalls die Outline- 
Schriften) werden lediglich in den 
Systemordner kopiert, eventuell noch 
die Bildschirm-Fonts installiert. Das 


englische Handbuch ist leicht verständ- 
lich, gut gegliedert und umfangreich 
und enthält außerdem ein informatives 
Kapitel zur Verwendung von Schriften. 
Sowohl mit dem 9- als auch mit dem 
24-Nadel-Drucker (als Epson-FX- bezie- 
hungsweise -LQ-Emulation) lieferte 
Printlink sehr gute Druckergebnisse. 
Die Outline-Schriften stellt es beson- 
ders gut dar, während Bitmuster- 
Schriften nicht ohne „Treppchen“ sind. 
Ähnlich wie beim Grappler empfiehlt 
sich bei manchen Schriften eine ge- 
ringere Dichte, also Auflösung, da 
sonst leicht der Eindruck von Fett- 
druck entstehen kann. Auch Unter- 
streichungen sind meist viel zu kräftig. 
Die Druckqualität des LC 20 mit Print- 
link entspricht bei Verwendung der 
Outline-Fonts etwa der des Image- 
writer II mit Typemanager — ohne die- 
ses Programm ist der Imagewriter deut- 
lich unterlegen. Das Schriftbild des 
neuen Stylewriters bleibt allerdings 
auch für den LC24-200 mit Printlink 
unerreichbar, was an den unterschied- 
lichen Druckverfahren liegt. Mit allen 
Hardware-Verbindungen und Konver- 
tern (Paralink, Grappler LQ im transpa- 
renten Modus und serieller Schnittstel- 
le des LC24-200) arbeitete Printlink 
gleichermaßen zusammen. Insgesamt 
erwies sich Printlink als ein brauchba- 
res Treiberprogramm. Mit einem Preis 
von 249 Mark ist es besonders für Druk- 
ker mit eingebauter serieller Schnitt- 
stelle attraktiv. Im Test erwies sich die 
Kombination aus Paralink und Print- 
link Collection als universell verwend- 
bare und leistungsstarke Lösung den 
beiden Grapplern und Graflex überle- 
gen. Wer jedoch häufig Bildschirmaus- 
drucke benötigt, mit älteren Pro- 
grammversionen arbeitet und den Ima- 
gewriter emulieren will, sollte auf 
Grappler oder Graflex zugreifen. 

Die Anbindung eines Fremddruckers 
an den Mac lohnt sich daher nur, wenn 
ein geeigneter Drucker schon da ist und 
dieser auch mit MS-DOS-Rechnern ar- 
beiten soll. Die Neuanschaffung eines 
nicht Mac-spezifischen Druckers emp- 
fiehlt sich nur, wenn ein Ausgabegerät 
mit ganz besonderen Eigenschaften ge- 
fragt ist. Denn auch ein neuer 9-Nadel- 
Drucker mit Treiberprogramm und 
Konverter ist kaum billiger als ein 
Image- oder Stylewriter. Hat der An- 
wender jedoch besondere Anforderun- 
gen an das Papierformat oder die Pa- 
pierverarbeitung, stellt ein Fremddruk- 
ker oft die einzige Lösung dar. Und wer 
guten Nadeldruck möchte, wird jeden 
24-Nadel-Drucker dem teuren 
Imagewriter LQ vorziehen. 
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SOFTWARE 


Makromanie 


Jemand anderen für sich arbeiten 

zu lassen, war schon immer die 
Devise der Erfolgreichen. Den 
erfolgreichen Weg weist unser 
Makro-Programmführer 


Von David Pogue 
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utomatisierung des 
Macintosh“, „Erhöhung der Arbeits- 
produktivität“ und „Effizienz-Steige- 
rung“ sind die Schlagworte, die man zu 
hören bekommt, wenn man einen Ma- 
kro-Fan nach den Vorzügen solcher 
Programme fragt. So richtig das sein 
mag, ist es nur die halbe Wahrheit. 
Denn der eigentliche Witz bei Makros 
ist, daß sie einen faul sein lassen. 
Makros übernehmen stupide Routine- 
arbeiten, die bisher nervtötend „von 
Hand“ zu erledigen waren. Auf einen 
Tastendruck fügt ein Makro das aktuel- 
le Datum in einen Brief ein, sortiert 
eine Datenbank oder legt ein Backup 
der Festplatte an. 
Ein solches Programm macht nichts an- 
deres, als einen Teil der täglichen Ar- 
beit an den zu deligieren, der dafür ge- 
schaffen ist, nämlich den Computer. 
Alles, was man selbst noch tun muß, 
ist, seinen Makros die richtigen Befehle 
beizubringen. 


Nichts mehr selber 
machen 


Haben Sie erst einmal ein Makro-Pro- 
gramm in Aktion erlebt und sind der 
Meinung ‚ daß Sie zu viel selber 
machen, dann ist es Zeit für ein Makro- 
Programm. 

Dabei haben Sie die Wahl zwischen fol- 
genden fünf Alternativen: Tempo II 
Plus von Affinty Microsystem, 
Quickeys 2 von CE Software (beide 
Programme vertreibt Prisma in Ham- 
burg), Macromaker von Apple (bei 
System 6.05 und späteren Versionen in- 
klusive), Automae II (in Microsofts 
Word enthalten) und Master-Strokes 
(gehört zu der Tastatur Datadesk 101). 
Makro-Programme sind CDEVS oder 
INITS und gehören deshalb in den 
Systemordner. Makros entstehen wie 
Tonbandaufnahmen. Man wählt aus 
dem Menü des Makro-Programmes 
„Start Recording“ oder „Aufnahme 
starten“ (oder ein entsprechendes Ta- 
staturkürzel) und beginnt mit einer 
Routinearbeit: Auswählen des Start- 
programmes, Öffnen eines Adreßbu- 
ches, Schreiben eines Absenders — al- 


lem, was man mehr als einmal täglich 
tun muß. 

Das Makro-Programm schaut während 
der Aufnahme beim Arbeiten zu und 
zeichnet jeden Schritt genau auf. Been- 
det man die Aufnahme, erscheint eine 
Dialogbox, in der man dem aufgezeich- 
neten Vorgang ein Tastaturkürzel zuzu- 
ordnet. Von nun an wird das Makro auf 
einen entsprechenden Tastendruck 
den aufgezeichneten Vorgang immer 
genau SO „ abspielen“, wie Sie ihn auf- 
gezeichnet haben. Makros sind übri- 
gens auch der Grund, warum es auf den 
erweiterten Tastaturen die Tasten 
Home, PgUp, Fl, F2, Control und so 
weiter gibt. Zu Home- und End-Taste 
gehört zum Beispiel ein Makro, das den 
Cursor an den Anfang beziehungsweise 
das Ende eines Files stellt. Fl ist zum 
Schreiben eines Briefkopfes reserviert, 
F2 für das aktuelle Datum, Control-R 
für das Öffnen des Rechners und so 
weiter. 

So einfach das klingt, ein Problem gibt 
es doch: Makros sind nicht sonderlich 
intelligent, man muß ihnen sehr gewis- 
senhaft und genau erklären, was sie 
tun sollen. 

Im Finder gibt es schon einige Tastatur- 
befehle wie Control-N für das Erstellen 
eines neuen Ordners oder Control-O für 
„Öffnen“. Den Mülleimer allerdings 
muß man immer noch selbst und per 
Hand leeren — ein Greuel für jeden, 
der im Finder arbeitet. Ein gutes Ma- 
kro-Programm erledigt so etwas auf Ta- 
stendruck (wie auch jeden andere Fin- 
derbefehl). Alle fünf Makro-Program- 
me bestanden diesen ersten Test mit 
fliegenden Fahnen. Man startet die 
Aufnahme, leert — ein letztes Mal — 
den Mülleimer per Hand und Maus, be- 
endet die Aufnahme und gibt dem gan- 
zen eine Tastenkombination an, zum 
Beispiel Control-M (M wie „Müll“). Ab 
sofort — und für immer — räumt der 
Mac auf Control-M seinen Müll selber 
weg. Alle Programme außer Tempo II 
Plus erledigen dies in einer unglaubli- 


chen Geschwindigkeit (Tempo I Plus, 
das seine Makros auf der Platte spei- 
chert und nicht in den Arbeitsspeicher 
lädt, wartet ungefähr eine Sekunde, bis 
es die gewünschte Aufgabe erfüllt). 
Anfangs hat man ein wenig das Gefühl, 
die Kontrolle über den Finder zu verlie- 
ren, wenn man mit Makros arbeitet. 
Nach einer Weile stellt sich aber her- 
aus, daß Makro-Programme tatsächlich 
immer nur das tun, was man von ihnen 
verlangt — nur schneller. 


Unterschiede sind 
zu beachten 


Schon bei dieser ersten einfachen Auf- 
gabe sei auf einen nicht unerheblichen 
Unterschied zwischen den Makro-Pro- 
grammen hingewiesen. Quickeys 2 und 
Tempo II Plus bieten die Möglichkeit, 
einen Menübefehl entweder nach Na- 
men oder nach seiner Position aufzuru- 
fen. Die drei anderen Programme wäh- 
len einen Befehl grundsätzlich nach 
dessen Position im Menü aus (zum Bei- 
spiel der dritte von oben). Bei Word 
beispielsweise unterscheiden sich die 
Positionen der Befehle, je nachdem, ob 
man mit kurzen Menüs oder ganzen ar- 
beitet. Das Auswählen eines Befehls 
nach dessen Position führt dann not- 
wendigerweise zu Fehlern. 

Vier unserer fünf Programme lernten 
brav, die Diskette auf den Mülleimer zu 
ziehen (nur Masterstrokes zieht prinzi- 
piell nichts). Nehmen wir also für die 
nächste Aufgabe an, Sie sind Mitglied 
des Berliner Kleingartenvereins „Ewi- 
ge Heimat“ (Berlin-Rudow) und möch- 
ten Ihren Vereinskollegen zeigen, wie 
Sie am Macintosh den Gemüseanbau 
verwalten (mit unterschiedlichen An- 
bau-, Wachstums- und Erntezeiten, also 
schon eine anspruchsvolle Aufgabe). 
Eine solche Operation so aufzuzeich- 
nen und wiederzugeben, wie Sie sie 
ausgeführt haben, verlangt von einem 
Makro-Programm schon einiges mehr. 
Mit Masterstrokes und Makromaker 
hatten wir kein Glück. Sie definieren 
Mausbewegungen nur durch ihren An- 
fangs- und Endpunkt, geben eine „Auf- 
zeichnung“ also nur verkürzt wieder. 
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Who ist who. . .für Makrophile 


Produkt Automac Ill Macromaker Masterstrokes Quickeys Tempo Ill Plus 
Hersteller Microsoft Apple Datadesk CE Software Aftinity 
Preis ') - 2) 278 DM 358 DM 
Menü-Befehle 

Menü-Befehle nach Namen nein nein nein ja ja 
Menü-Auswahl bei gedrückter Control-, Shift-Taste nein nein nein ja ja 
Maus-Manöver 

Cursor in gerader Linie ziehen ja ja nein ja ja 
Wiedergabe der Original-Mausbewegungen ja nein nein ja ja 
Fenster und Boxen 

Zoomen/Schließen bei beliebiger Fensterposition ja ja nein ja ja 
Zoomen/Schließen wenn Fenster nicht am Bildschirm nein ja nein ja ja 
„Click only if button is off“-Option nein nein nein ja ja 
Text-Funktionen 

Datum/Uhrzeit einfügen nein nein nein ja ja 
Text-Makros durch Kopieren nein nein nein ja ja 
Grafiken in Text-Makros aufnehmen nein nein nein ja ja 
Power-Makros und Endlosschleifen 

Editieren von Power-Makros ja nein nein ja ja 
Makros unterbrechen ja ja nein ja ja 
Reagieren auf Fenster-Situationen (Textende u.ä.) nein nein nein nein ja 
Kontrollierbare Endlosschleifen nein nein nein nein ja 
Verschachteln von Makros nein nein nein ja ja 
Weitere Funktionen 

Aufrufen eines Makros ®) D,T T,M T A,T,P,Ti. D,F,T,M,Ti.,N 
Makro beim Starten abspielen ja nein nein ja ja 
File/Applikation laden nein nein nein ja ja 
Wiedergabe: Echtzeit oder nur kurz beides *) nur kurz nur kurz beides *) beides ®) 
Externe „Plug-in“-Möglichkeiten nein nein nein ja ja 
Drucken der Tastaturbelegung nein nein nein ja ja 

Zeigt Warn-Boxen / Unterbricht für Eingaben ja/ja nein/nein nein/nein jaja jaja 
Verwendung der Control-Taste / Funktionstasten nein/nein ja/ja nein/ja jarja jalja 
Erlaubt Belegung von Makros mit nur einer Taste ja ja nein ja ia 
Sound ®) piept nein nein jeder SF jeder SF 
Timer-Funktion ja nein nein ja ja 
Anzahl der für das Erstellen eines Makros 

benötigten Dialogboxen 3 1 1 2 1 
Erstellt Makros für alle Applikationen nein ja ja ja ja 


!) Wird mit MS-Word ausgeliefert. 
?) Wird mit Datadesk 101 ausgeliefert 


») A: Apfel-Menü, D: Dialogbox, F: Finder-Icon, M: Menü, N: Name des Makros, T: Tastatur, Ti.: Timer. 
*) Echtzeit- und Kurz-Wiedergabe können nicht in einem. Makro kombiniert werden. 
°) Echtzeit- und Kurz-Wiedergabe können in einem Makro kombiniert werden. 


6) SF: Sound Files 
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Automae III, Quickeys 2 und Tempo II 
Plus bieten hingegen einen Widergabe- 
modus in Echtzeit an. Sie spielen jede 
Mausbewegung so ab, wie sie aufge- 
nommen wurde, mit allen Kurven, Ver- 
zögerungen, Nachdenkpausen und so 
weiter. Mit einem Echtzeit-Makro kann 
man alles, von einem Präsentations- 
oder Trainings-,„Video“ bis zu einem 


kompletten Mac-Paint-Bild aufzeich- 
nen — auf einen Tastendruck. 

In der Wunschliste eines Arbeitsmuf- 
fels steht das Vermeiden einer anderen 
Art von „Arbeit“ auch ganz oben auf 
der Liste: das Klicken auf Fenster und 
Dialogboxen. Control-C für das Schlie- 
ßen eines Fensters, Control-B für beste 
Druckqualität (abgesehen von Word 


eine Ausnahme) sind sehr viel einfa- 
cher als das mühsame Hantieren mit 
der Maus. Quickeys 2 zeigt hier eine 
große Stärke gegenüber den anderen 
Programmen: vorgefertigte Makros für 
Operationen wie Fenster schließen, 
hinteres Fenster wählen und so weiter. 
Diese Makros arbeiten unabhängig von 
der Position der Fenster. So lassen sich 
auch Fenster schließen, wenn die linke 
obere Ecke nicht auf dem Bildschirm 
liegt. Am besten ist die Zoom-Funktion 
von Quickeys. Mit ihr kann man Fen- 
ster in den Bildschirm einpassen, auch 
wenn sie „verlorengegangen“ sind (was 
auf einem kleinen Bildschirm häufig 
vorkommt, wenn man vorher auf ei- 
nem größeren Monitor gearbeitet und 
gesichert hat). Obwohl Tempo II Plus 
und Macromaker nicht über vorgefer- 
tigte Makros verfügen, sind sie doch 
verständig genug, Fenster-Befehle an 
aktiven Fenstern vorzunehmen, auch 
wenn diese nicht auf dem Bildschirm 
stehen. Automac III allerdings schließt 
und zoomt auf Fenster nur, wenn die 
entsprechenden Boxen am Bildschirm 
zu sehen sind. Hoffnungslos ist das 
Schließen von Fenstern mit Master- 
strokes. Wenn Sie ein Fenster verscho- 
ben haben, nachdem ein Makro mit 
Masterstrokes registriert ist, Klickt das 
Makro hilflos und reichlich sinnlos auf 
den Punkt der Bildschirmoberfläche, 
an dem sich einmal die Schließ-Box be- 
funden hat. 


Interessante Aufgaben 
für Makros 


Eine weitere typische Makro-Aufgabe 
ist das Aufrufen von und Auswählen in 
Dialogboxen. Angenommen, Sie möch- 
ten, daß in Word ein Überschriften-Ma- 
kro (Control-Ü) in der „Zeichenforma- 
te“-Dialogbox automatisch „Kapitäl- 
chen“ und „Fett“ auswählt. Jedem Ma- 
kro-Programm können Sie dies beibrin- 
gen. Wenn Sie dieses Makro allerdings 
an eine Textpassage lassen, in der Ab- 
schnitte schon „fett“ formatiert sind, 
wird das Makro in der Regel mit erneu- 
tem Klicken auf „Fett“ diese Formatie- 
rung wieder rückgängig machen. Des- 
halb haben Quickeys 2 und Tempo Il 
Plus die Option „Click only if button is 


off“. Sie verhindert das ungewollte 
Ausschalten einer bereits aktivierten 
Funktion. 

Man sollte meinen, daß die Control-Ta- 
ste die ideale Taste für Befehlseinga- 
ben ist, schließlich braucht eine Appli- 
kation sie kaum. Automac und Master- 
strokes allerdings ignorieren diese Ta- 
ste völlig. Und wo wir schon mal dabei 
sind: Ein Makro-Programm sollte auch 
einzelne Tasten als Befehlstasten aner- 
kennen, wodurch zum Beispiel mit der 
R-Taste in Mac Paint der Radiergummi 
zu aktivieren wäre. Das geht allerdings 
nur in Quickeys. Tempo II Plus und Ma- 
sterstrokes verlangen, abgesehen von 
den Funktionstasten, mindestens eine 
weitere Taste für eine Befehlseingabe. 
Automac ignoriert sogar — traurig, 
traurig — die Funktionstasten. 


Datum und Briefkopf 
auf Knopfdruck 


Schauen Sie immer noch in Ihrem Ka- 
lender das aktuelle Datum nach und 
tippen es auf Ihren Briefkopf? Dafür 
haben Sie doch einen Computer. Quick- 
eys 2 und Tempo II Plus zum Beispiel 
verfügen über eine ganze Reihe vorge- 
fertigter Datum-Makros. Legen Sie die 
gewünschte Darstellung auf eine Funk- 
tionstaste und vergessen Sie die Da- 
tumskontrolle für immer. In den ande- 
ren Programmen hilft nur, beim Auf- 
zeichnen des Makros den Wecker auf- 
zurufen, ihn zu kopieren und in das 
Programm zu fügen. Auch diese Metho- 
de ist nicht ideal, es sei denn Sie schät- 
zen Datumsangaben wie 19:16:03 Uhr 
15.4.1991. 

Natürlich kann ein Makro-Programm 
mehr, als ein Datum schreiben. Der 
Absender ist ein typischer Makro-Kan- 
didat. Oder lange, schwer zu schrei- 
bende Namen und Ausdrücke (das 
Handbuch des Macromaker zitiert als 
Beispiel Zbigniew Brzezinski). Rechts- 
anwälte und Notare sind typische Ma- 
kro-Kandidaten, da sie in Verträge oft 
Standard-Paragraphen einfügen müs- 
sen. Mit einem Makro-Programm geht 
das im Handumdrehen. Macromaker 
und Automac bieten nur sehr einfache 
Textfunktionen. Bei ihnen drückt man 
auf Aufnahme, schreibt den Text und 
gibt dem ganzen eine Tastenkombina- 
tion. Quickeys 2 arbeitet schon etwas 
fortgeschrittener, da es einem erlaubt, 
Text aus Dokumenten zu kopieren und 


als Makro zu definieren. Tempo II Plus 
hat für Text sogar eine eigene Funk- 
tion: Autopaste. Man wählt nur noch 
einen Text und Autopaste aus dem 
Menü. Das funktioniert sogar mit Gra- 
fiken wie einer Unterschrift. 

Fast schon genial ist der Ansatz von 
Masterstrokes. Hier erreicht man das 
automatische Einfügen von Text nicht 
über eine Tastenkombination sondern 
über eine Abkürzung. Gerade der 
schreibenden Zunft tun sich damit un- 
geahnte Möglichkeiten auf, sind doch 
Abkürzungen allgemein verpönt. 
Schreibt man zum Beispiel „BRD“, so 
fügt Masterstrokes, wenn vorher ent- 
sprechend instruiert, automatisch 
„Bundesrepublik Deutschland“ ein 
oder kann aus FNL automatisch die 
„fünf neuen Bundesländer“ machen. 
Nachdem wir nun eine ganze Reihe von 
Einzelanwendungen von Makro-Pro- 
grammen vorgestellt haben, stoßen wir 
in die De-Luxe-Klasse vor, zu den 
Power-Makro-Usern. Diese geben sich 
nämlich nicht mit Ein-Schritt-Operatio- 
nen zufrieden, vielmehr bauen sie Ma- 
kros, die eine ganze Reihe von Opera- 
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tionen hintereinander ausführen — al- 
les selbstverständlich auf einen Tasten- 
druck. Nehmen wir mal an, Sie hätten 
gerade die große „Sozialgeschichte 
deutscher Kleingartenkolonien in drei 
Bänden“ fertiggestellt und beim Verlag 
abgeliefert. Nun verlangt aber Ihr Lek- 
tor, alle erwähnten Kleingartenkolo- 
nien nicht in Anführungszeichen, son- 
dern kursiv darzustellen. Da Sie in Ih- 
rem Lebenswerk über dreihundert ver- 
schiedene Kleingartenkolonien erwäh- 
nen, kommen Sie mit Suchen/Ersetzen 
bei Word nicht allzu weit. Was ist zu 
tun? Erstellen Sie ein Makro, das über 
den Befehl „Suchen“ in Word nach ei- 
nem Anführungszeichen sucht, das fol- 
gende Wort kursiv setzt und die beiden 
das Wort einschließenden Anführungs- 
zeichen löscht. Diese Operation ist für 
ein Makro-Programm kein Problem. 
Wenn Sie das allerdings schon für eine 
echte Arbeitserleichterung halten, ir- 
ren Sie. Muß dieses Makro doch für je- 
des zu ändernde Wort neu aufgerufen 
werden, in Ihrer „Sozialgeschichte“ 
also vielleicht vier- oder fünftausend 
Mal. Da hilft nur ein Makro, das sich 
selbsttätig immer wieder abspielt, etwa 
in der Art einer Tonbandschleife, im 
Englischen Loop genannt. 


Makro-Looping: 
die Schleifenfunktion 


Das einzige Makro-Programm mit einer 
Schleifen-Funktion ist Tempo II Plus. 
Hier gibt es eine Dialogbox, in der man 
neben der Möglichkeit, ein Makro nach 
seinem Namen aufzurufen, dem Pro- 
gramm auch angeben kann, wie oft es 
ein Makro abspielen soll. Tempo II Plus 
verfügt sogar über die Möglichkeit, un- 
terschiedliche Bildschirmsituationen 
zu erfassen. Läßt man ein Makro ablau- 
fen, erkennt das Programm, ob die Vor- 
aussetzungen so sind, wie sie beim Auf- 
nehmen des Makros waren und verhält 
sich dementsprechend. Für unser Bei- 
spiel bedeutet das, daß Tempo II Plus 
das Makro so lange wiederholt, bis es 
das Textende erreicht, vorausgesetzt, 
die eingegebene Zahl war größer als die 
Zahl der zu ändernden Wörter. 
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Keines der anderen Programme ver- 
fügt über eine Loop-Funktion, es hilft 
nur ein Trick. Man muß zwei Makros 
mit identischen Aufgaben erstellen, die 
nach getaner Arbeit das jeweils andere 
Makro aufrufen. Dieses Perpetuum Mo- 
bile läuft in Masterstrokes prächtig, es 
läuft sogar so gut, daß es gar nicht 
mehr aufhören will und sich aus seiner 
Endlosschleife nicht mehr befreien läßt 
— bis zum Systemneustart. Macro- 
maker stoppt die Schleife nach unge- 
fähr zehn Operationen, Automac III 
nach ungefähr zwanzig — als Kompro- 
mifßs also durchaus tragbar. Mit Quik- 
keys 2 kann man keine Endlosschleife 
herstellen. Allerdings gibt es bei Quik- 
keys 2 eine Ersatzfunktion, den Timer. 
Er wiederholt jedes Makro in Zeitinter- 
vallen. Doch auch hier gibt es keine 
vernünftige Möglichkeit, das Makro zu 
stoppen. Selbst nach dem Klicken auf 
„Cancel“ läuft es nach einer Sekunde 
sofort wieder los — „die Geister die ich 
rief...“ und so weiter. Die einzige Mög- 
lichkeit, das außer Kontrolle geratene 
„Macro“ doch noch aufzuhalten ist, im 
Kontrollfeld die Timer-Funktion zu de- 
aktivieren — machbar, aber umständ- 
lich. Es fällt nicht leicht, Automac II 
und Masterstrokes zu kritisieren, 
schließlich sind beide kostenlose und 
hilfreiche Zugaben von Herstellern, die 
mit Makro-Programmen eigentlich 
nichts am Hut haben. Dennoch zuckt 
der passionierte Arbeits-Sparer bei den 
vielen Dialogboxen von Automac III 
unwillkürlich zusammen, ebenso bei 
der Vorstellung, die Schlüsseltasten al- 
ler Makros, die Funktionstasten und 
die Control-Taste, nicht benutzen zu 
können. Masterstrokes hat leider weni- 
ge, dafür sehr gute Funktionen wie die 
geniale Art, für Abkürzungen automa- 
tisch Text einzufügen. 

Die anderen drei Programme sind alle 
gut, allerdings für jeweils verschiedene 
Bedürfnisse geeignet. Macromaker 
wird seltsamerweise immer unter- 
schätzt. Dabei ist es ein gutes Pro- 
gramm mit vielen Vorzügen. So bei- 
spielsweise, daß seine Makros als einzi- 
ge über die Menüleiste zu erreichen 
sind. Kein anderes Programm verfügt 
wie Macromaker über eine Info-Box für 
Kurzbeschreibungen. Dazu ist 

Apples Makro-Maschine wohl das einzi- 
ge Programm, dessen Oberfläche man 
vollständig erfaßt, ohne je das Hand- 
buch gelesen zu haben. Macromaker ist 
allerdings nicht dafür gebaut, andere 
Operationen auszuführen, als zu Menü- 
bedienung, Mausklicken und Textein- 
fügen — letzteres aber sehr gut. 


Quickeys 2 könnte man als Programm 
der gehobenen Mittelklasse bezeich- 
nen. Es klassifiziert jede Operation 
nach Aktionstypen wie Schreiben, Klik- 
ken, Datum/Uhrzeit, Menü und so wei- 
ter. Die Knöpfe für die verschiedenen 
Typen machen das Kontrollfeld etwas 
unübersichtlich. Dafür ermöglichen sie 
aber eine größere Kontrolle, besonders 
über Makros, die mehrere Operationen 
hintereinander ausführen sollen. Dies 
ist insbesondere in Vergleich zu Master- 
strokes und Macromaker eine un- 
schätzbare Erleichterung. Quickeys ist 
viel flexibler als die einfachen Pro- 
gramme und läßt sich vielseitig pro- 
grammieren. Ohne regelmäßiges Kon- 
sultieren des Handbuches ist man aller- 
dings verloren. 


Makro-Alleskönner 
Tempo II Plus 


Am Ende, und ganz oben auf dem Sie- 
gertreppchen, steht Tempo II Plus. 
Nach einem Blick auf unsere Tabelle 
„Who is Who?“ kommt man schnell zu 
dem Schluß, daß Tempo II Plus einfach 
alles kann. Es ist auch tatsächlich das 
umfangreichste und intelligenteste der 
fünf Makro-Programme. Mit einiger Ge- 
duld kann man mit ihm Makros erstel- 
len, die große Operationen über Nacht 
ausführen, zum Beispiel das Einloggen 
am Mainfraime um Mitternacht, das 
Abrufen großer Datenmengen, das For- 
matieren dieser Daten in Word und das 
anschließende Ausdrucken und Aus- 
schalten des Mac, wenn die Arbeit be- 
endet ist. Tempo II Plus ist kein Pro- 
gramm für Einsteiger, und mit seinen 
vielen Dialogboxen wird es keinen 
Software-Designerpreis gewinnen. Das 
Editieren von Makros ist hier mühsa- 
mer als in Quickeys und den anderen 
Programmen. Aber mehr als eine um- 
ständliche Datenkonversion oder Text- 
formatierung wurde schon durch die 
umfangreichen Programmier-Möglich- 
keiten von Tempo II Plus ertragbar. 
Für alle Makro-Programme gilt die gol- 
dene Regel des Faulen: Haben Sie heu- 
te eine bestimmte Operation schon öf- 
ter als einmal ausgeführt, legen Sie da- 
für sofort ein Makro an. Und sollten Sie 
womöglich noch nicht mit Makros ar- 
beiten, dann nehmen Sie sich wenig- 
stens die Zeit, den Macromaker von Ih- 
rer Utility-Diskette zu holen (System 
6.05) und ihn auszuprobieren. 
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HARDWARE 


Von Martin Christian Hirsch 


Eigenbau 


Haben Sie sich nicht 
auch schon geärgert, 
daß externe Platten 
so teuer sind? Nun, 
dann wird es höchste 
Zeit, zum Schrauben- 
zieher zu greifen 


achdem wir in der 
MACWELT 3/91 schon geschildert ha- 
ben, wie man die internen Platten der 
„Kompakten“ im selfmade-Verfahren 
auswechselt, geht es diesmal um den 
Bau einer externen Festplatte. Man- 
cher Leser hat warscheinlich noch eine 
alte 20- oder 40 MB-Platte zu Hause, 
die beim Aufrüsten übriggeblieben ist. 
Die Frage dabei ist nur, wie sich die 
Platte an den Mac anschließen läßt. 
Was fehlt, ist ein Gehäuse, ein Netzteil 
und die nötigen Kabel. Bausätze dieser 
Art gab es bisher nur in den USA. In- 
zwischen sind sie auch bei uns auf dem 
Markt, BM&T aus 6000 Frankfurt hat 
uns freundlicherweise einen solchen 
Bausatz zur Verfügung gestellt. 
Im Angebot sind Gehäuse für alle Zwek- 
ke: 3,5- und 5,25-Zoll-Laufwerke, halbe 
und doppelte Bauhöhe — alles wird un- 
terstützt. Man sollte bei der Bestellung 
des Bausatzes seine jeweilige Festplat- 
te angeben, damit die Verpackung für 
die Platte auch optimal paßt. Das Ge- 
häuse ist robust genug, um kompakte 
Macs oder einen Portraitmonitor zu tra- 
gen. Das Netzteil liefert auch für 5,25- 
Laufwerke genug Saft, der Ventilator 
ist solide und vor allem leise. An der 
Rückseite findet sich ein durchgeschlif- 
fener SCSI-Bus, eine arretierbares (!) 
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Zählwerk zur Einstellung der SCSI- 
Identität, eine Sicherung, Netzschalter 
und Netzsteckerbuchse. Der Netzan- 
schluß ist leider nicht durchgeschlif- 
fen. Das Gehäuse kommt samt Mac-to- 
SCSI-Kabel und einem Festplattentrei- 
ber ins Haus, ist also im Prinzip an- 
schlußfertig. Was fehlt, ist lediglich ein 
Netzkabel (Kaltgerätestecker), das 


Los geht’s.... 

Das Festplattenge- 
häuse und eine alte 
40er-Platte von 
Apple kurz vor der 
Fusion. Die Einsen- 
kung über den 
Leuchtdioden ist für 
ein selfmade-Logo. 


Alles dabei... 

Die Rückseite des 
Gehäuses: Links ein 
arretierbares Zähl- 
werk zur Einstel- 
lung der SCSI-ID, 
daneben der durch- 
geschliffene SCSI- 
Bus. Rechts die Po- 
werversorgung mit 
Netzsteckerbuchse, 
Sicherung und 
Netzschalter. 


aber jeder Haushaltswarenladen für 
ein paar Mark vorrätig hat. 

Gehäuse plus Kabel und Festplatten- 
treiber kosten, je nach Gehäuseausfüh- 
rung, zwischen 300 und 400 Mark. 

Der Gehäusebausatz ist nach dem 
Schubladenprinzip konzipiert. Zu- 
nächst löst man an der Gehäuseunter- 
seite drei Schrauben und zieht dann die 
gesamten Innereien als Schublade aus 
der Plastikschachtel heraus. So erhält 
das Bauteil eine relativ große Eigensta- 
bilität. Auf der Aluminium-Schublade 


Die Aluschublade 
Sie enthält alle 
wichtigen Elemente 
wie Netzteil, Venti- 
lator, Stecker für 
SCSI-ID, SCSI-Bus 
und HD-Power. 


Kabelsalat ... 
Teil 1 
Die Abbildung zeigt 
die Kabelanschlüsse 
an der Hinterseite 
der Festplatte. Das 
hellblaue Breit- 
bandkabel ist für 
den SCSI-Bus, das 
hellgraue Kabel für 
die SCSI-ID, das rot- 
, orange-schwarze 
| Kabel mit dem roten 
Stecker für die HD- 
Spannungsversor- 
gung vorgesehen. 


häuse hinein und wird mit drei Schrau- 
ben fixiert. Nun heißt es nur noch: 
Netzstecker rein, SCSI-Stecker rein, 
SCSI-ID eingestellt, Einschalten — und 
die eigene Platte ist fertig. 

Sollte Ihre Platte noch nicht formatiert 
sein, kommt der mitgelieferte Fest- 
plattentreiber zum Einsatz. 

Der Treiber ist nicht besonders vielsei- 
tig, erlaubt aber das Formatieren, Te- 
sten, Parken, Mounten und Unmoun- 
ten von Festplatten; partitionieren 
kann er leider nicht. 

Obwohl der Plattentreiber einen guten 
Eindruck macht, empfehlen wir den- 
noch zur Plattenformatierung und - 
Wartung Silverlining, da dieses Utility 
zusätzlich die Platte partitioniert und 
repariert. 

Nachdem nun also auch die Formatie- 
rung abgeschlossen ist, darf der stolze 
Heimwerker, sozusagen als Krönung, 
ein kleines Icon entwerfen und vorne 
auf der Platte in der eigens dafür vor- 
gesehenen Einsenkung festkleben. Auf 
diese Weise wird selbst dem letzten der 
staunenden Kollegen klar: diese Platte 
ist selbstgebaut. 


sind Lüfter, Netzteil, Leuchtdiodenhal- 
ter und die Rückwand mit ihren An- 
schlüssen fest montiert. Am SCSI-Breit- 
bandkabel sind mehrere Adapter ange- 
schlossen, so daß sich SCSI-Platten mit 
unterschiedlichsten Steckertypen ver- 
wenden lassen. Der Stecker für die 
Leuchtdiode, die SCSI-ID und die Span- 
nungsversorung der Festplatte ist 
ebenfalls hier untergebracht. 

Der Zusammenbau ist denkbar einfach. 
Mit vier mitgelieferten Schrauben befe- 
stigt man zunächst die Platte auf dem 
Alugestell. Dabei landet die Platte 
nicht direkt auf dem Alu, sondern steht 
auf vier Hartplastiksockeln. Ist sie fi- 
xiert, lassen sich die Kabel anschlie- 
ßen. Die Abbildungen zeigen, welches 
Kabel zu welchem Stecker auf der Plat- 
te gehört. Der Stecker für die Leucht- 
diode sitzt meistens an der Stirnseite 
der Platte, die Stecker für SCSI-Bus, 
SCSI-ID und Power an der Hinterseite. 
Die Bauweise der Stecker schließt ein 
Verwechseln der Anschlüsse so gut wie 
aus. 

Ist die Platte verkabelt, kommt die fer- 
tig bestückte Schublade wieder ins Ge- 


Kabelsalat ... 
Teil 2 

An die Stirnseite 
der Festplatte 
kommt lediglich der 
Stecker für die 
Leuchtdiode. Er ist 
über ein rot- 
schwarzes Kabel 
mit der roten 
Leuchtdiode ver- 
bunden. 


Kurz vor der 
Vollendung 
Die Platte sitzt auf 
vier Hartplastikfü- 
sen auf der Alu- 
schublade und ist 
fertig verkabelt. 
Nun schiebt man 
die Schublade nur 
noch ins Gehäuse 
und fixiert sie. 


WORKSHOP 


Postscript, Teil 2 


Briefe mit Köpfen 


Von Martin Christian Hirsch 
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Wer es satt hat, ständig horrende Summen an 
Druckereien zu zahlen, nur um ein vernwünf- 
tiges Briefpapier zu besitzen, dem sei eine 
kostensparende Alternative ans Herz gelegt 


ie letzte Folge des 
Workshops hat sich ganz allgemein mit 
den Möglichkeiten beschäftigt, Post- 
script-Listings in Word einzubinden. 
Vielleicht werden sich einige von Ihnen 
gefragt haben, wieso man sich mit der- 
art komplizierten Listings herumschla- 
gen soll, wo es doch so einfache Post- 
script-Programme wie den Adobe Illu- 
strator gibt. Mal abgesehen davon, daß 
es selbst mit dem Illustrator einige Mü- 
hen bereitet, Text in eine Spirale hin- 
einzudrehen, soll diesem Zweifel nun 
Rechnung getragen werden. Die Frage 
ist also: Wie bekommt man eine Post- 
script-Grafik aus dem Illustrator 3.0 in 
ein Word-Dokument? 
Diese Frage soll anhand eines kleinen 
Beispiels veranschaulicht werden. Stel- 
len Sie sich vor, der Sinn steht Ihnen 
nach einem selbstgestalteten und 
schnell modifizierbaren Layout für Ihr 
Briefpapier. Sie setzen sich also an den 
Macintosh, starten Illustrator und be- 
ginnen mit dem Briefkopf-Layout. Das 
zufriedenstellende Ergebnis speichern 
Sie in gewohnter Weise ab, allerdings 
sollten Sie, um das gesamte Procedere 
zu vereinfachen, bei den Speicherop- 
tionen „Compatibility Version 1.1" ak- 
tivieren. Auf diese Weise kann Word 
das Dokument leichter lesen. 
Sie verlassen nun den Illustrator und 
starten Word. Halten Sie die Shift-Ta- 
ste gedrückt und wählen den Menü- 
punkt „Andere Dateien öffnen ...“. Ein 
Doppelklick auf die Illustrator-Datei 
bringt ein ziemlich langes Postscript- 


Listing zum Vorschein, das auf den 
ersten Blick ziemlich verwirrend ist. 
Hinter dem Wust von Abkürzungen, 
Zahlen und Befehlen verbirgt sich die 
Grafik, die Sie zuvor im Illustrator 
gezeichnet haben. Der Illustrator hat 
Ihnen sozusagen eine grafische Ober- 
fläche bereitgestellt, mit deren Hilfe 
Sie das nun vorliegende Postscript- 
Listing erstellt haben — Illustrator als 
grafische Programmiersprache. 


Postscript- 
Teamwork 


Wenn Sie die Grafik als Briefkopf neh- 
men wollen, sollten Sie folgenderma- 
ßßen vorgehen: Schreiben Sie über das 
Listing „.page.“. Sie teilen Word auf 
diese Weise mit, daß sich das Post- 
script-Gebilde auf die gesamte Druck- 
seite bezieht. Suchen Sie nun die Post- 
scriptzeile, in der Sie ähnliches finden 
wie „%%BoundingBox: 2 15 568 718“. 
Geben Sie nun in die Zeile nach .page. 
den Befehl „-2 -15 translate“ ein. Auf 
diese Weise setzen Sie den Bildur- 
sprung der Illustrator-Grafik in die lin- 
ke obere Ecke der Druckseite. Wichtig 
ist, daß Sie die jeweils ersten beiden 
Zahlen der „BoundingBox“ auf Null 
kompensieren. Sie werden allerdings 


feststellen, daß diese Kompensation 
nicht immer nötig ist und daß Sie häu- 
fig ein wenig mit dem Translate-Befehl 
herumexperimentieren müssen, bis die 
Grafik an der gewünschten Stelle 
landet. Liegt die Grafik außerhalb des 
Druckbereichs, meldet der Laserdruk- 
ker einen Postscript-Fehler. Sie müssen 
es dann mit anderen Translate-Parame- 
tern probieren. 

Nachdem Sie den Translate-Befehl ein- 
gegeben haben, aktivieren Sie das ge- 
samte Listing und überführen es in das 
Druckformat „PostScript“. Zu diesem 
Zweck sollten Sie die Shift-Taste ge- 
drückt halten und im Lineal das Popup- 
Menü mit den Druckformaten ausklap- 
pen. Ist das gesamte Listing umforma- 
tiert, schneiden Sie es aus und setzen es 
anschließend in die Kopfzeile Ihres 
Briefes ein. Dies sollten Sie allerdings 
nur dann tun, wenn der Briefkopf auf 
allen Briefseiten erscheinen soll. Soll 
der Briefkopf dagegen nur auf der 
ersten Druckseite stehen, ist es am 
einfachsten, das Listing direkt an den 
Anfang des Briefes zu setzen. 

Wie unser Beispiel zeigt, mischt Word 
Postscript-Grafik und Text. Es handelt 
sich also um das gleiche Prinzip, wie im 
„Vertraulich“-Beispiel (siehe MAC- 
WELT 7/91). Sie können also ohne 
weiteres im Illustrator seitenfüllende 
Grafiken entwerfen und diese dann 
anschließend in Word Ihrem aktuellen 
Text hinterlegen. Am einfachsten ist es 
dann, das Postscript-Listing als Text- 
baustein zu definieren und es somit in 
Zukunft ständig parat zu haben. 

Ein weiterer wichtiger Einsatzbereich 
von Postscript-Effekten sind Tabellen 
in Word. Um bestimmte Felder hervor- 
zuheben, hinterlegt man diese am be- 
sten mit einem leichten Grau. Diese Art 
der Hervorhebung eignet sich auch für 
Merkboxen. Überschriften von Spalten 
wirken besonders effektvoll invertiert, 
also weiß auf schwarz. All dies ist in 
Word ohne größeren Aufwand möglich 
(siehe Beispiele). Über die Schwierig- 
keiten, die dabei auftreten können, 
haben wir bereits im letzten Workshop 
(MACWELT 7/91) ausführlich 
berichtet. 


MERIEIBO.N 


para. wp$box .90 setgray fill 


Man kann in Word jeden beliebigen Absatz 
'grau hinterlegen. Der Grauwert der Hinter- 
legung ist zwischen 0 und 100% in 1%- 
Schritten varıierbar. 


MERKBOX 


|Man kann in Word jeden beliebigen Absatz 
'grau hinterlegen. Der Grauwert der Hinter- 
legung ist zwischen 0 und 100% in 1%- 
Schritten variierbar. 


Hıinteriegen eines Tabellenfeldes 


mit 89% Weiß 


Hinterlegen eines Tabellenfeldes 
mit 0% Weiß und Drucken mit 


weißer. Schrift 


mit 89% Weiß 


row. wp$box .98 setgray fill 
Hinterlegen einer Tabellenzeile 
mit 98% Weiß 


‚cell, wp$box .89 setgray fill 
Hinterlegen eines Tabellenfeides 


‚row. wp$box .79 setgray fill 
Hinterlegen einer Tabellenzeile 
mit 79% Weiß 


‚cell. wp$Sbox .O setgray fill 


Hinterlegen einer Tabellenzeile 
mit 79% Weiß 


Hinterlegen einer Tabellenzeile 
mit 98% Weiß 


Merke 

Das Listing ist ein- 
fach. Über „.90 set- 
gray“ läßt sich der 
Grauwert der Hin- 
terlegung in 1%- 
Schritten verän- 
dern. Der Schrift- 
zug „merkbox“ 
wurde auf norma- 
lem Weg mit den 
Attributen fett, 
kursiv und schat- 
tiert versehen. 


Felder... 

einer Word-Tabel- 
le lassen sich eben- 
falls als Zeichenbe- 
reich für Post- 
scriptbefehle defi- 
nieren. Mit einem 
einfachen Listing 
erhalten die Fel- 
der einen grauen 
Hintergrund. 


...und Zeilen 

Mit .cell. wird nur 
ein einziges Tabel- 
lenfeld, mit ‚row. 
alle Felder einer 
Zeile mit den Post- 
scriptbefehlen be- 
arbeitet. 
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WORKSHOP 


Von Peter Wollschlaeger 


Hypercard «a 


Zu Hypercard gehört 
Hypertalk, eine sehr 
leistungsfähige Pro- 
grammiersprache. 
Sie zu lernen, lohnt 
sich. Ein Informatik- 
Studium braucht 
man dafür nicht, wur 
etwas Lernbereit- 
schaft und Freude am 
kreativen Arbeiten 
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ypercard ist auf 
jedem neuen Macintosh installiert, ab 
der Version 2.0 leider nur in einer Spar- 
ausführung. Allen angehenden Pro- 
grammierern empfiehlt Apple die Pro- 
grammierer-Version, natürlich nur ge- 
gen Aufpreis. Doch genau das ist nicht 
erforderlich. Auch mit der Normalver- 
sion läßt sich programmieren, wenn die 
Sperre ausgebaut ist. Sie sollten mit 
dieser Lösung starten und erstmal aus- 
probieren, ob Ihnen das Programmie- 
ren Spaß macht. Wer tiefer einsteigen 
will, kann immer noch die Vollversion 
kaufen. Ab einem bestimmten Level 
braucht man allerdings doch die Hand- 
bücher und den Referenz-Stack. Der 
Funktionsumfang von Hypertalk ist 
dann doch zu komplex für einen 
Workshop. Auch die Version 1.25 
reicht vorerst noch aus, doch Sie soll- 
ten bald aufstocken, es lohnt sich. 
Wir gehen in unserem Workshop aller- 
dings von der Version 2.0 aus, und die 
gilt es erst einmal aufzubohren, indem 
Sie den Startstapel ändern. Doch Vor- 
sicht, Hypercard speichert sofort alle 
Änderungen, sie lassen sich kaum mehr 
rückgängig machen. Daher sollten Sie 
zuerst eine Kopie des Stapels „Start“ 
anlegen. Wenn Sie später „Start“ 
löschen und „Kopie von Start“ wieder 
in „Start“ umbenennen, ist alles wieder 
auf dem alten Stand. 


Auf geht's 


Nun starten Sie Hypercard. Wenn Sie 
von der Startkarte über die Linkspfeil- 
Taste oder den entsprechenden Punkt 
im Gehe-Menü eine Karte zurückblät- 
tern, erscheint die Karte für die Grund- 
einstellungen. Hier dürfen Sie zwi- 
schen den Benutzerrechten der Stufen 
eins und zwei wählen. Das reicht leider 
nicht, zum Programmieren braucht es 
den Userlevel fünf. Ergo ist diese Karte 


zu ändern, was jeder darf, der den 
Userlevel fünf hat. Scheinbar beißt sich 
hier die berühmte Katze in den nicht 
weniger berühmten Schwanz, doch 
Apples Erfinder haben die Rechnung 
ohne die Findigkeit der Anwender ge- 
macht. Wählen Sie „Dialog“ aus dem 
Gehe-Menü oder — schneller — tippen 
Sie Command-M. Es erscheint ein klei- 
nes Fenster, Message-Box genannt. In 
das tippen Sie: 

set the userlevel to 5 

Wie jeder Befehl, muß auch dieser mit 
der Eingabetaste abgeschlossen wer- 
den. Als sichtbare Folge davon sollte 
sich ihre Menüleiste verlängern. Damit 
sind Sie schon „programmierbe- 
rechtigt“. Jetzt gilt es nur noch, 

die Karte zu ändern. 

Das wichtigste Werkzeug für den Pro- 
grammierer ist das Hilfsmittel-Menü. 
Sie können es abreißen oder mit Op- 
tion-Tab auf den Schirm bringen. Posi- 
tionieren Sie das kleine Fenster am 
Rand des Schirms und klicken Sie das 
Button-Symbol (das mittlere in der 
ersten Reihe) an. So erhalten alle But- 
tons auf der Karte einen gestrichelten 
Rand. Doch seltsamerweise erscheinen 
jetzt auch noch zwei Rechtecke (ein 
sehr großes links, ein kleineres dane- 
ben). 

Das Rätsel löst sich so: Klicken Sie das 
große Rechteck doppelt, erscheint der 
Button-Dialog. 

Eine Zwischenbemerkung: „Button“ 
heißt auf Hypercard-Deutsch „Taste*. 
Auch im Dialog steht „Taste“, doch als 
Programmierer müssen Sie immer eng- 
lisch „Button“, schreiben. 

Der Name des Buttons „UserLevel 
Cover 1“ verrät schon seine Funktion: 
Wenn Sie jetzt den Stil von „deckend“ 
in „durchsichtig“ ändern und dann 
„OK“ klicken, erscheinen urplötzlich 
die Userlevel 3 bis 5. 

Entsprechend können Sie auch mit 
dem rechten Button verfahren, der die 
beiden Checkboxen „Blind Schreiben“ 
und „Kurzbefehle“ sichtbar macht. Sie 
können die beiden Buttons aber auch 


löschen, indem Sie einen Knopf mit 
Ihrer Maus anwählen. Eine gestrichelte 
Linie läuft jetzt um das Rechteck, wo- 
mit Hypercard eine Auswahl anzeigt, 
die Sie über „Löschen“ aus dem An- 
wahl-Menü entfernen. 

Ist das Button-Tool oder sonst ein 
Werkzeug angewählt, sind Sie übrigens 
im Editor-Modus. Wenn Sie Hypercard 
wieder bedienen wollen, müssen Sie in 
den Browse-Modus zurückkehren. 
Dazu aktivieren Sie entweder das ent- 
sprechende Tool (die Hand) oder tippen 
Command-Tab. 


Funktionen statt 
„Willkommen!“ 


Wenn Sie den freien Raum, der mit 
dem freundlichen Willkommen nur 
verdeckt wird, nutzen wollen, sollten 
Sie den Schriftzug ebenfalls entfernen. 
Wählen Sie dazu aus dem Hilfsmittel- 
fenster das Text-Tool an (erste Reihe 
rechts), klicken den Bereich an und zie- 
hen „Löschen“ (Text) aus dem Bearbei- 
ten-Menü. Die verbliebene Grafik läßt 
sich im Vordergrund mit dem Radier- 
gummi löschen, in den Hintergrund ge- 
langen Sie über die Tasten Command-B. 
Diese Kombination schaltet übrigens 
auch wieder in den Vordergrund zu- 
rück. Der Hintergrund-Modus ist leicht 
erkennbar, in diesem Fall ist die Menü- 
leiste mit einer gestrichelten Linie um- 
geben. Dabei zeigen sich im Hinter- 
grund zwei Pfeiltasten zum Blättern, 
die auf der Startkarte fehlen. In nun 
schon bekannter Manier legen Sie die 
beiden nützlichen Knöpfe frei. 

Nun wird es Zeit, eine Kleinigkeit zu 
klären, nämlich, was heißt Programmie- 
ren, oder was ist ein Programm in Hy- 
percard? Diese Frage klärt sich am be- 
sten an einem Beispiel-Programm. Ge- 
hen Sie auf die frisch gereinigte Start- 


Grundeinstellungen 


Ihr Name: __........ 


Karte für Grund- 
einstellungen 
Hier erlaubt man 
Ihnen zwischen den 
Benutzerrechten 
der Stufen 1 und 2 


__Weitere Einstellungen: 


> 2 Schreiben Texteingabe in Textfeidern 


X Pfeiltasten im Text | 


zu wählen. Das 
reicht leider nicht, 
Programmierer 
brauchen 

den Userlevel 5. 


Zurück zur ersten Karte 


karte und wählen Sie „Neue Taste“ aus 
dem Objektmenü. Ein Button wird mit- 
ten auf dem Schirm erscheinen. Schie- 
ben Sie ihn mit der Maus auf einen Ih- 
nen genehmen Ort. Alternativ ist fol- 
gende Lösung möglich: Aktivieren Sie 
das Tool-Fenster mit Option-Tab und 
wählen Sie das Button-Tool. Nun hal- 
ten Sie die Befehlstaste fest und ziehen 
mit gedrückter Maustaste ein Recht- 
eck. Auch das erzeugt einen Button mit 
dem Vorteil, daß seine Lage und Größe 
schon in etwa stimmen. 

Auf einen Doppelklick erscheint der 
schon bekannte Tasten-Dialog. Hier än- 
dern Sie den Namen in „Test 1“ und 
wählen als Stil „abgerundet“. Setzen 


Der „MACWELT-Rechner“ 

Er kann mehr als der Apfelmenü-Rech- 
ner. Er bietet Prozent, Mehrwertsteuer, 
Wurzel ziehen, auch Potenzieren, läfßt 
sich auf zwei, vier oder sechs Nach- 
kommastellen schalten und zeigt die 
Uhrzeit auf die Sekunde genau. 


Sie die beiden Checkboxen „Namen 
einblenden“ und „Autom. hervorhe- 
ben“. Nun klicken Sie auf „Programm“ 
und der Editor meldet sich. „Editor“ 
heißt das ganz simple Textverarbei- 
tungsprogramm. Wer Word, Mac Write 
oder Nisus beherrscht, kommt mit die- 
sem Editor auf Anhieb zurecht. Zwei 
Zeilen gibt Hypercard schon vor: 
on mouseUp 
end mouseUp 
Zwischen beide schreiben Sie folgendes: 
on mouseUp 

hide menuBar 

beep 

wait 1 sec 

set the userlevel to 1 

show menuBar 

beep 

wait 1 sec 

set the userlevel to 2 

beep 

wait 1 sec 

set the userlevel to 3 

beep 

wait 1 sec 

set the userlevel to 5 

play „boing“ 
end mouseUp 
Checken Sie die Eingaben auf Tippfeh- 
ler. Wenn alles korrekt ist, wählen Sie 
„Programm sichern“ im Ablagemenü 
und dann „Beenden“. Zurück auf der 
Startkarte gehen Sie über Command- 
Tab in den Browse-Modus und aktivie- 
ren den neuen Button. Vor Ihren Au- 
gen sollte die Menüleiste verschwinden 
und sich im Sekundentakt ändern. 
Zwischendurch erklingt immer ein 
Piepton (Beep) und zum Schlußein > 
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WORKSHOP 


Ein Trick per Klick mm —b Hr ET 


Start 


„Weitere Einstellungen: 


Programmieren von Tasten, F eigen 


Karten, Hintergründen und Stapeln | & Blind Schreiben 


Tasten und Textfelder erstellen und | 
mit Karten und Stapeln verbinden. 


Zeichenwerkzeuge zur Änderung des RI Kurzbefehle 


Kartenerscheinungsbildes nutzen ji 


| ‚® Pfeiltesten im Text 


i 
| 
EEE en | 


Mit den Userleveln 3 

bis 5 wird aus der i 

Sparversion nun Grundeinstellungen 

Hypercard für Pro- Ihr Name: ....... 

grammierer. Wählen Sie die gewünschten Benutzerrechte: 
Texteingabe in Textfeldern 

Geheimnisse 

Ein Klick auf den 

mittleren Button im 


Hilfsmittel-Mmenü | 
versieht alle But- | 
tons mit einem ge- 
strichelten Rand. 
Außerdem zeigt er 
zwei Rechtecke. 


„boing“. Das Programm ändert die Be- 
nutzerrechte (Userlevel), zu denen 
auch unterschiedlich lange Menülei- 
sten gehören. Damit Sie die Unterschie- 
de sehen und hören, haben wir nach je- 
der Änderung eine Sekunde Wartezeit 
einprogrammiert und den Beep-Ton 
zwischengeschaltet. Weil die niedrigen 
Userlevel kein Programmieren erlau- 
ben, verschwindet auch das Tool-Fen- 
ster. Deshalb kommt noch der Befehl 
„show window tools“. 

Merke: Alles, aber auch wirklich alles, 
was in Hypercard von Hand ausgeführt 
werden kann, läßt sich auch program- 
mieren: Was aber noch viel wichtiger 
ist, Sie haben ein Programm geschrie- 
ben! Wie unschwer zu erkennen, be- 
steht ein Programm aus einzelnen Zei- 
len. Jede Zeile ist ein Befehl oder eine 
Anweisung an den Computer. Ein Pro- 
gramm ist nichts weiter als eine Folge 
von Befehlen. „beep“ heißt, lasse ei- 
nen Piepton erklingen. „wait 1 sec“ be- 
deutet „warte eine Sekunde, bevor du 
mit dem nächsten Befehl weiter- 


machst“. Wenn Sie aber nur 
beep 
play „boing“ 


in den Editor schreiben, „beept“ und 
„boingt“ überhaupt nichts. Was bringt 
den Computer dazu, Befehle als solche 
zu interpretieren? In jedem Macintosh 
arbeitet ein Mikroprozessor namens 
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2 Schreiben Texteingabe in Textfeldern 


1 »äten Stapel ansehen, jedoch nicht ändern. | 


Zurück zur ersten Karte 


! 
i 
i 
j 
1 
i 
i 


:[& Pfeiltesten im Text 
i i 


68000 oder 68020/30/40. Dieser Prozes- 
sor versteht weder „play“ noch „beep“, 
sondern nur eine ganz spezielle, sehr 
primitive Maschinensprache. Befehle 
wie „play“ sind deshalb schon eine 
Hochsprache. 

Vor der Ausführung müssen diese 
Hochsprachenbefehle in die Maschi- 
nensprache übersetzt werden. Dieser 
Übersetzer nennt sich Interpreter oder 
Compiler. Ein Interpreter übersetzt je- 
den einzelnen Befehl und führt ihn 
auch sofort aus. 

Ein Compiler hingegen übersetzt gleich 
das ganze Programm in eine Folge von 
Maschinenbefehlen und speichert die- 
ses Maschinenprogramm ab. So ein Pro- 
gramm läßt sich per Doppelklick auf 
das Icon starten. Der Nachteil des Com- 
pilers ist, daß er immer die Folge „Text- 
eingabe, Compilierung (dauert eine 
Weile), Programmstart“ durchläuft. 
Hinzu kommt, daß jeder Fehler immer 
wieder zu dieser Strafschleife führt. 
Einige Fehler führen sogar zu einem 
Programmabsturz, und der Macintosh 
muß mit der Reset-Taste des Program- 
mierschalters neu gestartet werden. 


Ein Interpreter funktioniert einfacher. 
Erstens läßt sich ein Programm jeder- 
zeit, auch wenn es noch nicht ganz fer- 
tig ist, starten und läuft sofort. Zum 
zweiten ist ein Aufhängen nicht mög- 
lich. Der Interpreter überwacht näm- 
lich auch die Tastatur. Mit Command- 
Punkt können Sie ein Programm aus 
seiner Endlosschleife holen, während 
bei einem Compiler hierfür ein Griff 
zur Reset-Taste (von Apple sinniger- 
weise Programmierer-Schalter ge- 
nannt) nötig wird. 

Ein Interpreter ist also wesentlich un- 
komplizierter als ein Compiler, der ist 
dafür wesentlich schneller. Hypercard 
ist eine Mischung aus beiden. Es inter- 
pretiert Programme beim ersten Lauf 
und kompiliert dabei gleichzeitig. Die 
Kompilate werden im RAM abgelegt, je- 
denfalls solange da noch Platz ist. Dem 
Anwender soll es recht sein, er hat in 
Hypercard den Komfort des Interpre- 
ters mit dem Tempo des Compilers. 
Bliebe nur noch zu klären, wieso das 
Programm startet, wenn man den But- 
ton mit der Maus anklickt? 


Objekte, Messages 
und Handler 


Hypertalk basiert wie Hypercard auf 
drei Elementen, nämlich Objekten, 
Messages und Handlern. 

Buttons, die grafischen Tastensymbole 
zum Anklicken, sind beispielsweise Ob- 
jekte. Ein typisches Button-Objekt ist 
auch der nach rechts zeigende Pfeil, 
zum Blättern. Der Pfeil als solcher ist 
nur eine Grafik, das Umschalten auf 
eine neue Karte erfordert aber einen 
Befehl, also „go to next card“. Was die- 
se beiden Dinge vereinigt, ist das Pro- 
gramm, das sozusagen hinter dem But- 
ton steht. So ein Programm heißt aber 
nicht Programm, sondern Handler. Ein 
Handler selbst wartet immer auf eine 
Message (Botschaft).Erst dann wird er 
aktiv und führt Befehle aus. 

Was sind nun Messages und wer ver- 
schickt diese Botschaften? Nun, der 
Macintosh (sein Betriebssystem) fragt 
ständig ab, was in der Umwelt passiert. 
Ob Sie die Maus bewegen, die Mausta- 
ste betätigen, auf der Tastatur agieren 
oder eine Diskette einschieben, alles 
wird registriert und gemeldet. In der 
Macintosh-Sprache heißen diese Aktio- 
nen Ereignisse oder Events. Ein spe- 
zielles Stück Software, nämlich der 
Event-Manager, arbeitet diese Ereig- 
nisse auf und meldet zum Beispiel nicht 
einfach nur „Maustaste bei 30,10 ge- 
drückt“ sondern „Menü angewählt“ 


(Menu Event). Hypercard nimmt diese 
Events auf, verarbeitet sie weiter und 
schickt sie in Form von Botschaften an 
die Objekte. Wird über dem Objekt 
„Button Testl“ die Maustaste losgelas- 
sen, schickt Hypercard an dieses Objekt 
die Botschaft „mouseUp“. Hat das Pro- 
jekt nun einen Handler der „mouseUp“ 
versteht, wird dieser aktiv. Unser 
Handler auch, denn „on mouseUp“ 
heißt nichts weiter, als „Lege los, wenn 
eine mouseUp-Message eintrifft“. 
Es gibt viele verschiedene Messages, 
Typen genannt, ein Handler wartet 
aber immer nur auf einen Typ und rea- 
giert auch nur auf diesen. Soll ein Ob- 
jekt auf verschiedene Messages reagie- 
ren, braucht es mehrere Handler. Folg- 
lich muß Hypercard wissen, wo ein 
Handler anfängt, wo er aufhört und wo 
der nächste Handler beginnt: 
on Message-Typ 1 

Befehl 

Befehl 
end Message-Typ 1 
on Message-Typ 2 

Befehl 

Befehl 


end Message-Typ 2 
Das heißt, jeder Handler startet mit 
dem Schlüsselwort „on“ und endet mit 
dem Schlüsselwort „end“. Beiden Wor- 
ten muß derselbe Message-Typ folgen. 
Bliebe nur noch eine kleine, aber sehr 
wichtige Tatsache zu erwähnen. Messa- 
ges müssen nicht vom Betriebssystem 
kommen. Jeder kann selbst Botschaf- 
ten verschicken, muß dann allerdings 
auch einen Handler dazu schreiben. In 
unserem ersten Programm besteht das 
Problem, daß die Folge 
beep 
wait 1 sec 
viermal im Programm auftaucht. Wäre 
diese Sequenz länger oder käme sie 
noch öfter vor, wäre nicht nur die Tip- 
perei ausgesprochen lästig, unser Pro- 
gramm würde auch sehr viel Speicher 
verschwenden. In einem solchen Fall 
schreibt man einen Extra-Handler, der 
hier „warte“ heißt. Das neue Listing 
sieht dann so aus: 
on mouseUp 

hide menuBar 

warte 

set the userlevel to 1 


show menuBar 

warte 

set the userlevel to 2 

warte 

set the userlevel to 3 

warte 

set the userlevel to 5 

play „boing“ 

show window tools 
end mouseUp 
on warte 

beep 

wait 1 sec 
end warte 
Der erste Handler — in der alten Tech- 
nik Hauptprogramm genannt — ver- 
schickt die Message „warte“. Hyper- 
card sucht daraufhin einen Handler, 
also ein Stück Programm, das mit „on 
warte“ beginnt. Das Interessante an 
der Geschichte ist allerdings, wie und 
wo Hypercard einen Handler sucht. Ge- 
nau dahinter steckt das größte Geheim- 
nis von Hypertalk. 
Die nächste Folge enträtselt die Begrif- 
fe „Hierarchie und Message-Passing“ 
und programmiert den MACWELT- 
Rechner. 


Ravenous Power! 


Barneyscan - CeIoS 4520 (DiaScanner) 

24-Bit, Mehrformatscanner von 35 mmbis 9x 12 cm, 2.000 dpi 

Auflösung, Eine ausgefeilte Scannersoftware erlaubt die Mes- 
sung von Highlight undShadowpoint vordem Scan fürein op- 

timales Scanergebnis. Generierung Look-up-table etc. 


Ausgestattet mit: 

 12-Bit CCD (1), 8MB RAM, 40 MB Festplatte (background-scanning), 
Motorola 56001 DSP (Digital Signal Processor), Virtual memory, SCSI- 
Schnittstelle. 


QuickScan-Software, XP-Retouche (Photoshop) undColorAccess’"- 


Vier-Farbseparationssoftware fürmoirefreie Ausgabe. 


DYNAD:i! 


rel: 0911790999-0; Fax 


Micronet RAVEN'Y 

(MacUser editors choice award 1990) 

Die Festplattenlösung für alle, die ernsthaft Farbbearbeitung 
mit dem Macintosh betreiben wollen. 


Platten von 600-2.600MB, Zugriffzeiten ab 5.7 msund Daten- 
transferleistungen bis 4.4 MB/sec. 


Ein 16-Bit Macintosh Disk Array System mit NuPort’* -SCSI-2 
HostadapterfürHöchstleistungen ineinemServeroderineiner 
Farbworkstation. 


Erhältlich bei Ihrem APPLE-Häncller 
DPYNAdbr Hannover Ratiaelstraße 10 


3000 Hannover! 


85711/7696 SE 44 
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Von Jörn Müller-Neuhaus 


Xtensionalismus 


7z 


as Programm Quark 
Xpress gewinnt durch das Ankoppeln 
von Modulen an Funktionalität. Wel- 
che Funktionen diese Xtensions ge- 
nannten Module dem auch solo schon 
leistungsfähigen Programm hinzufü- 
gen, bleibt allein der Phantasie der 
Entwickler und den Erfordernissen 
der Anwender überlassen. Das Ange- 
bot reicht dabei von Scannertreibern 
über typografische Hilfen bis hin zu 
Netzwerkfunktionen, die im Einzelfall 
umfangreicher sein können als das Ur- 
sprungsprogramm. Das hervorstechen- 
de Merkmal aller Xtensions ist die 
extrem einfache Installation: Die Datei 
wird einfach in den Xpress-Ordner ko- 
a A piert und nach dem nächsten Neustart 
Umfangreich Tst Xpress ist die Xtension im Programm instal- 
r r liert! Xtensions fügen ein oder mehrere 
von Haus aus, mit der Schnitt- Menüpunkte, meist an das „Hilfsmit- 

’ tel“-Menü, teilweise erscheinen die Er- 
stelle Xtensions läjfst sich der Funk- _ gänzungen aber auch in anderen Menüs 
5 = % a oder auf gänzlich unerwartete Weise. 
tionsumfang geradezu beliebig erweitern Ein Sortiment unterschiedlichster 

Xpress-Zusätze nahm die MACWELT 
unter die Lupe. 

Wer Wert auf hochwertige Typografie 
legt, wird ohne die Typesetting-Marks- 
XT bald nicht mehr leben wollen. Unter 
dem Menüpunkt „Typesetting“, unauf- 
fällig dem Hilfsmittel-Menü hinzuge- 
fügt, verbergen sich nämlich vier Funk- 
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tionen, die das Aussehen eines Textes 
deutlich verbessern: „Smart-Quotes“ 
überprüft alle Anführungen und wan- 
delt sie, wenn nötig, in korrekte typo- 
grafische An- und Abführungen um. 
Der Wermutstropfen dabei: die Xten- 
sion kennt nur die amerikanische Va- 
riante, die die Zeichen grundsätzlich 
auf Höhe der Buchstabenoberlänge 
setzt. Zwar wird dieser Amerikanismus 
mittlerweile praktisch akzeptiert, aber 
wer sich nicht damit abfinden will, dem 
bleibt immer noch der.Weg, die korrek- 
ten deutschen Zeichen manuell oder 
mit der Suchen- und Ersetzen-Funktion 
in den Text zu bringen. Die Anführung 
erscheint mit der Tastenkombination 
„Option-Umschalt-W“, die Abführung 
finden Sie mit der Tastenkombination 
„Option-2“. 

„F-Ligatures“ durchkämmt das Doku- 
ment nach den Zeichenpaaren „fi“ und 
„fl“, und ersetzt sie durch die typogra- 
fisch korrekten Ligaturen. Ligaturen 
sind zusammengefügte Buchstaben, die 
sich auf einer Type befinden. Diese 
enthält zwar jeder Postscriptfont, sie 
treten aber sehr selten auf, weil sie sich 
hinter umständlichen Tastenkombina- 
tionen verstecken. 

„Multiple Spaces“ macht Leerstellen 
den Garaus: ist diese Option aktiviert, 
reduziert sie alle Wortzwischenräume 
mit zwei oder mehr Leerzeichen auf 
eine Leerstelle, Leerstellen am Beginn 
einer Zeile wandelt sie in einen Absatz- 
einzug um. Damit ist eine große Fehler- 
quelle elegant ausgeschaltet, denn 
auch beim Korrekturlesen fallen dop- 
pelte Wortzwischenräume nicht so 
leicht ins Auge. 

„Space-hyphen-space“ ist keine Chiffre 
für Science-fiction-Fans, sondern die 
etwas unglückliche Bezeichnung für 
eine Option, die im Dokument aus dem 
normalen Trennstrich einen typografi- 
schen m- oder n-Strich macht. Immer 
dann, wenn innerhalb des Textes ein 
Trennstrich von Leerstellen umrahmt 
wird, tritt diese Umwandlung in Kraft. 
„Flash-Editing“ ist eine Xtension, die 
Belichtern und deren Auftraggebern 
das Leben leichter macht: Sie erzeugt 


Leitfaden 
So leicht können Be- 
lichtungsaufträge 


Resolutiun: |» TREU 
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entstehen. In diesem 
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innerhalb des Xpress-Dokuments einen 
Belichtungsauftrag, der am Bildschirm 
ausgefüllt und automatisch mitsamt 
dem Dokument gesichert wird. Anga- 
ben wie Absender, gewünschte Auflö- 
sung, Farbseparationen und Zustellart 
stehen in den dem Dokument zugängli- 
chen Klappmenüs, der Dateiname, das 
Format und vor allem eine Liste der 
verwendeten Schriften und importier- 
ten Dokumente erstellt diese Funktion 
automatisch und listet sie beim Aus- 
druck auf. Wer’s einmal gesehen hat, 
fragt sich, warum diese Funktion nicht 
bei jeder DTP-Software zum Pflicht- 
Funktionsumfang gehört! 


Das Auge von Xpress 


Xpressler, die einen Apple-, Sharp- 
oder Howtek-Scanner besitzen, können 
diese mit entsprechenden Xtensions di- 
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Xpress-Dokument 
durch simples Aus- 
wählen aus Popup- 
Menüs. Die Liste der 
im Dokument ver- 
wendeten Schriften 
und der importier- 
ten Bilddateien 
wird automatisch 
erstelli. 


rekt aus ihrem Programm aus ansteu- 
ern. Auch diese Xtensions kommen ein- 
fach in den Xpress-Ordner und sind 
nach dem nächsten Neustart verfüg- 
bar. Beide Module sind aber eher für 
gelegentliche Scans gedacht. Das Scan- 
ner-Modul für Apple ist vergleichbar 
mit Apple-Scan, bei Sharp- und How- 
tek-Scannern bieten spezielle Program- 
me wie Cirrus wesentlich mehr, vor al- 
lem zur Bildmanipulation am fertigen 
Scan. Aber um Bilder für Layoutzwek- 
ke einzuscannen und zu plazieren, — 
und das ist immer noch der häufigste 
Einsatzbereich für DTP-Scans — sind 
diese Module in jedem Falle aus- 
reichend. Allein der Komfort und die 
zusätzliche Flexibilität beim Layouten 
wiegen eventuelle Qualitätsabstriche 
in den meisten Fällen auf. 

Eine Funktion vermissen viele Xpress- 


Anwendern schmerzlich und schreiten > 
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Rat und Tratsch 
Gleich zwei Xten- 
sions präsentieren 
sich hier in voller 
Pracht. Mit der 
„Network Commu- 
nication“ können 
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teien austauschen, 
der „Value Conver- 
ter“ rechnet jede 
Maßeinheit blitz- 
schnell in alle ande- 
ren Einheiten um. 
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Bequemer Weg 

Die Methode, sich mit der Seitenpalette 
innerhalb eines Xpress-Dokumentes zu 
bewegen, ist sicherlich die bequemste. 
Sie ist ein Bestandteil der „Super-Xten- 
sion“, 


daher oft zum Programmwechsel: Das 
Programm kann keine Inhalts- und In- 
dexverzeichnisse generieren. Falsch, 
mit der Indextension geht es! Diese 
Xtension verlängert das „Hilfsmittel- 
Menü“ um vier Befehle, die innerhalb 
eines Textes Worte und Textabschnitte 
markieren und anschließend mit der 
aktuellen Seitenzahl in einem Index- 
verzeichnis zusammenstellen. Die In- 
stallation dieser Programmergänzung 
ist ausnahmsweise etwas umständli- 
cher, denn zusätzlich zur Xtension, die, 
wie gehabt, im Xpress-Ordner liegt, 
muß ein spezieller, unsichtbarer Index- 
Font im System installiert sein. Diese 
„Schrift“ benutzt die Xtension, um Co- 
des zur Generierung des Indexes einzu- 
fügen. Die normalerweise unsichtbaren 
Codes lassen sich zur Kontrolle per Me- 
nübefehl sichtbar machen. Wer von 
Programmen wie Word, Nisus oder 


ao 


auch der bösen Konkurrenz Pagemaker 
in dieser Beziehung verwöhnt ist, wird 
das Xpress-Add-On nur als ausreichend 
bewerten. Für die meisten ist aus- 
reichend aber tatsächlich ausreichend, 
nicht im Sinne von „geht gerade so“, 
sondern von „mehr brauche ich nicht“! 
Eine Xtension besonderer Art ist „Get- 
Search“, ein Modul, das Bildarchive di- 
rekt in Xpress zugänglich macht, die 
mit der Archiv-Software Multiad 
Search angelegt sind. Um mit Get- 
Search arbeiten zu können, ist daher 
der Besitz und der Einsatz der Archiv- 
Software nötig. Aber auch dann ist der 
Umgang mit Get-Search wenig flexibel, 
denn ein Multiad Search-Archiv ist nur 
dann kommunikationsbereit, wenn 
gleichzeitig im Multifinder das Archiv- 
programm geöffnet ist; und dann ist 
nur das gerade geöffnete Archiv ver- 
fügbar. Ein guter Ansatz ist Get-Search 
aber allemal, zeigt es doch, wie komfor- 
tabel die Kommunikation zwischen 
Programmen auf dem Macintosh sein 
kann. Bis zur nächten Get-Search-Ver- 
sion ist für die meisten Xpress-Anwen- 
der allerdings die programminterne Bi- 
bliothek ausreichend. 

Aufregender für viele ist da wahr- 
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Ein Händchen für Xpress 

Die wichtigsten Ergänzungen von 
„Features Plus“ sind die Grabber-Hand 
und die Möglichkeit, Bruchzahlen und 
Preisauszeichnungen als Schriftstil 
vorzudefinieren. 


scheinlich die Network-Connection, 
eine Xtension, die Netzwerkfunktio- 
nen in Xpress integriert. Damit können 
sich Xpress-Anwender, die in einem 
Netzwerk arbeiten, Texte, Bilder und 
Nachrichten zukommen lassen, ohne 
Xpress zu verlassen oder ein anderes 
Programm zu öffnen. Der Umgang mit 
der Network Connection ist einfach. 
Auf den Menübefehl „Show Network 
Communication“ im Ansicht-Menü öff- 
net sich eine Palette, die stark an das 
Drucker-Auswahlmenü unter dem Ap- 
fel erinnert. Links in der Palette er- 
scheint eine Liste aller Netzwerkteil- 
nehmer, die gerade mit Xpress arbeiten 
und ebenfalls die Network Xtension in- 
stalliert haben. Das Log-Fenster rechts 
oben informiert über die Aktivitäten 
im Xpress-Netz. Im darunterliegenden 
Message-Fenster erscheinen die Nach- 
richten, die man zugeschickt erhält. 
Um einem anderen Xpress-Fahrer eine 
Nachricht zukommen zu lassen, genügt 
es, dessen Namen in der Auswahlliste 
zu aktivieren, die Nachricht ins Message- 
Fenster zu tippen und sie mit „Send 
Message“ auf den Weg zu bringen. 
Ebenso einfach ist es, Bilder und den 
Inhalt von Textrahmen zu verschicken: 
Rahmen aktivieren, Empfänger anklik- 
ken und losschicken. Interessant wird 
dieses Mini-Netzwerk, weil man damit 
bereits Workgroup-Publishing organi- 
sieren kann. Wenn innerhalb einer Zei- 
tungsredaktion ein Redakteur seinen 


Artikel direkt in Xpress schreibt, kann 
er den fertigen Text über das Netzwerk 
zum Layouter schicken, Für Änderun- 
gen am Text genügt es, ihn erneut an 
den Layouter zu verschicken, der dann 
den alten Artikel einfach durch die 
neue Datei ersetzt. 

Die letzen zwei Xtensions sind wahre 
Multitalente, vereinen sie doch jeweils 
mehrere Funktionen in sich. 

Die „Super-Xtension“ erweitert Xpress 
um fünf Optionen. Nummer eins hilft 
Papier und Zeit zu sparen, vorausge- 
setzt, man besitzt einen Postscriptdruk- 
ker: Der Befehl „Print Area“ druckt 
nämlich Ausschnitte aus Dokumenten, 
indem Größe und Position des ge- 
wünschten Seitenteiles in einer Dialog- 
box angegeben und diese dann zum 
Drucken geschickt wird. Nummer zwei 
erleichtert das Manövrieren in langen 
Dokumenten mit einer zusätzlichen 
Seitenpalette. Sie erscheint auf einen 
Klick links unten auf die Zeile mit der 
Seitenangabe am Bildschirm. Nummer 
drei kümmert sich um die Schriftästhe- 
tik. „Line Check“ überprüft das Doku- 
ment oder die aktivierte Textteile auf 


verschiedene typografische Kriterien 
wie schlechten Blocksatz, manuelle 
Trennungen, Schusterjungs und Huren- 
kinder. Jeder Fund wird einzeln ange- 
zeigt und läßt sich auf Wunsch manuell 
ändern. Die jeweiligen Suchkriterien 
bestimmt eine Dialogbox. Nummer vier 
ist eine Dublette; denn der Befehl 
„Graphic List...“ erzeugt auch nichts 
anderes als eine Übersicht aller Bild- 
importe mit Dateiname und -typ, ist 
also identisch mit dem Befehl „Bild- 
übersicht“ von Xpress selbst. Nummer 
fünf macht wieder Sinn, denn „Printer 
Calibration...“ und die Option „Adobe 
Screen Values“ kalibriert viele Drucker 
und Belichter und optimiert die Bild- 
schirmdarstellung. 


Zusätzliche Zusätze 


Noch mehr Zusatzfunktionen beher- 
bergt „Features-Plus“, eine Xtension, 
die zusammen mit der oben bereits vor- 
gestellten Network-Connection unter 
dem Namen „Freebies“ als Paket unter 
die Leute gebracht wird. Netterweise 
als Freeware, also kostenlos. 15 zusätz- 


liche Programm-Voreinstellungen las- 
sen sich über die Dialogbox „Miscel- 
laneous Preferences“ aus dem Sub- 
menü Voreinstellungen öffnen. Dazu 
gehören so wichtige Einstellungen wie 
die Scroll-Geschwindigkeit, die Breite 
der Ablagefläche um das Dokument 
oder die Farbe von Hilfslinien. Die 
wichtigste Ergänzung aber ist die Page- 
Grabber-Hand, die endlich mit dem lä- 
stigen Scrollen durch Xpress-Dokumen- 
te Schluß macht, denn jetzt steht auch 
in diesem Programm das unentbehrli- 
che Greiferhändchen zur Verfügung! 
„Make Fraction/Price“ zeigt unter den 
Voreinstellungen eine Dialogbox, in der 
sich die Größenverhältnisse zwischen 
den Bestandteilen von Preisen und 
Bruchzahlen festlegen lassen. Beide 
Einstellungen sind anschließend als zu- 
sätzliche Auszeichnungsmodi im Stil- 
Submenü aufrufbar. Eine praktische 
und vor allem schnelle Arbeitshilfe für 
Anwender, die häufig Preislisten pro- 
duzieren oder mit Bruchzahlen arbei- 
ten. Die „Value-Converter-Palette“, 
aktivierbar durch einen neuen Befehl 
im Ansicht-Menü, bewaffnet den An- > 


Monitore u. Grafikkarten 


6480,- Apple 13" Color Monitor 
7700,-. Apple 12" High-Res Monitor 
9500.- Apple 15" Portrait Monitor 
Radius Pivot Display 15" mit Karte 2720.- 
Radius Pivot 15" m. Graustufenk. 2900.- 
MIRO 19" Trinitron incl. 24bit Karte 11895.- 
MIRO 19" Trinitron incl. 8bit Karte 9178.- 
MIRO Two-Page 21" GS 4232.- 
MIRO Two-Page 21" s/w 4788.- 
MIRO Two-Page 21" ohne Karte 2713.- 
(Apple Karten kompatibel) 

Mac Il 4-8bit Karte 1114.- 
Mac Il Portrait Display-Karte 975.- 
Display-Card 8-24 1375.- 
Display-Card 8-24 GC 3436.- 
RasterOps 24bit Karte 1400,- 


Festplatten 


45 MB SyQuest + 1 Cartr. 
Quantum 105 intern 16ms 
Quantum 170 intern 16ms 
Quantum 210 intern 16ms 
Quantum 105 ext. 16ms 
Quantum 170 ext. 16ms 
Quantum 210 ext. 16ms 
Imprimis 330 int. 16ms 
Imprimis 330 ext. 16ms 
Imprimis 660 int. 16ms 
Imprimis 660 ext. 16ms 


Systeme 


Mac II si 3/40 
Mac Il si 5/80 
Mac Il ci 5/80 
Mac II fx Floppy 4 MB 12790.- 
Mac Il fx 8/80 13500.- 
Mac Il fx 8/160 14600.- 
Mac Portable 4/40 8574.- 
Mac SE 30 1/40 5845.- 
Mac SE 30 4/80 6750.- 


Laserdrucker (postscript) 


NewGen Turbo PS 400 
NewGen Turbo PS 480 
TI Microlaser 35 

Abaton Laserscript LX 


1715.- 
557.- 
1889.- 


10656.- 
14213.- 
5230.- 
4230,- 


Software 


Quark XPress 3.0 dt. 

Aldus PageMaker 4.0 dt. 
Aldus FreeHand 2.0 dt. 
(demnächst FreeHand 3.0) 
Adobe Photoshop dt. 
MS-Word 4.0 dt. 

MORE 3.0 dt. 

Claris FileMaker Pro 1.0 dt. 
Claris Mac Projekt Il 2.1 dt. 
Finanzbuchhaltungsprogramm 
deFakto (Fakturaprogramm) 
deQuisa Managementsystem 


2295,- 
1995,- 
1595,- 


2695,- 
1280,- 
1250,- 
995,- 
1485,- 
2350,- 
Anfrage 
Anfrage 


Wir sind die 
Experten für Ihr 
Computersystem 


Scanner 


Mikrotek MSF 300 25 5950,- 
Color Scanner incl. Cirrus dt. 
sowie Adobe Photoshop e 


Abaton 300 GS 2890,- 
300 dpi 256 GS 

inkl. Digital Darkroom e 

oder Imagestudio e 


Abaton 300 Color 
inkl. Adobe Photoshop 


SIMMs 
1 MB SIMMs (70ns) 


1 MB SIMMs Mac Ilfx 
4 MB SIMMs 


4200,- 


114,- 
140,- 
650,- 


c@uPurer 


CH 


SERVICE 


Die Lieferung erfolgt ner UPS. 
Die Lieferzeit beirägt ca. 2 Wochen 
Die Zahlung erlolgt bei Erhalt per Nachnahme 
Die Preise sind ind. 14% MwST. zzgl. Versandkosten 
und sind freibleibend 
Apple and Macintosh are ragistred 
Trademarks of Apple Compuler Inc 
Garantie: 12 Monale auf Apple Produkte 


Computer - Service - Hering 
Innere Hallerstr. 5, 8500 Nürnberg 
Tel. 0911/330696 Fax 0911/335900 


Fragen Sie nach unserer 
neuen Garantieverlängerung 
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Search Criteria 


Loose Justification 
DR Auto Hyphenated 
X] Manual Hyphen 
RX Widow 
X Orphan 
DR Text Box Overfl 


Com) CE 


RX Smart quotes 
& f-ligatures 


OÖ emrule 


Typesetting Marks 


& Multiple spaces 
X Space-hyphen-space 
@® space-enrule-space 


Aus der Schlinge gezogen 

In der vorderen Dialogbox wird festge- 
legt, welche Typofallen die Xtension 
„Typesetting 
Marks“ beseitigen 
sollen, die hintere 
erscheint, wenn die 
„Super-Xtension“ 
installiert wurde, 
mit dem Befehl 
„Search Criteria“. 


O Selected test only 


® Whole document 


wender mit einem fast perfekten Typo- 
Rechner, denn er rechnet jede in 
Xpress mögliche Einheit in alle anderen 
Einheiten um. Klingt einfach und ist es 
auch: Weder die Frage, wieviel Milli- 
meter ein Zoll hat, noch das Problem, 
eine typografische Maßangabe wie 

3 Ciceros 4 Punkt in Zentimeter umzu- 
rechnen, taucht damit je wieder auf. Es 
ist sogar möglich, als Wert eine Kombi- 
nation unterschiedlicher Maßeinheiten 
einzutippen, denn der Konverter 
macht verständliche Einheiten daraus! 
Auch die nächste Programmergänzung 
von Features-Plus macht den Umgang 
mit Xpress wesentlich komfortabler, 
erweitert sie doch das Ansicht-Menü 
um den Befehl „Windows“. Er öffnet 
ein Submenü, das alle offenen Xpress- 
Dokumente auflistet und den direkten 
Weg dorthin eröffnet. Die letzten bei- 
den Funktionen dienen wieder dem 
Schönheitsempfinden anspruchsvoller 
Typografen. „Remove Manual Ker- 
ning“ entfernt aus einem aktivierten 
Text alle von Hand eingefügten Unter- 
schneidungen. Das kann sinnvoll zur 
Überarbeitung eines Dokuments sein, 
das bereits ein anderer Typokünstler 


Perfekte 
Preisbrüche 
Das Verhältnis der 


im Rechner hatte. Die Funktion „Word 
Space Tracking“ ist eine Variante des 
Befehles „Unterschneiden/ Spationie- 
ren“, die leider nur über verschiedene 
Tastaturkürzel aktivierbar ist. Sie 
macht es möglich, nur die Abstände 
zwischen Worten zu sperren oder zu 
verkleinern. (Normalerweise werden 
beim Spationieren und Unterschneiden 
Buchstaben- und Wortabstände in glei- 
chem Maße verändert.) Je nach Tasta- 
turbefehl sperrt oder reduziert diese 
Funktion Wortabstände um je '%om/tel 
oder um Yoomi/tel. 


Wahl-Versammlung 


Die Frage, welche Xtensions wichtig 
sind und welche nicht, läßt sich natür- 
lich so nicht beantworten. Zu unter- 
schiedlich sind die Ansprüche der An- 
wender, zu speziell die Anforderungen, 
die zu erfüllen sind. Glücklicherweise 
ist die Entscheidung für die eine oder 
andere der hier vorgestellten Xpress- 
Ergänzungen keine Investitionsfrage, 
denn bis auf die „Super-Xtension“ sind 
sie alle als Freeware oder Shareware 


Preis vorher und nach Formatierung mit „Make 


Price“ aus dem Stilmenü: 


DM 24,40 


Zahlen zueinander 
wird mit den „Frac- 
tion/Price-Preferen- 
ces“ voreingestellt 
und ist danach aus 
dem Stilmemü zu- 
gämglich. Hier die 
Ergebnisse. 


3/4 
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DM 24% 


Bruchzahl vor und nach Formatierung mit 
„Make Fraction“ aus dem Stilmenü: 


% 


erhältlich. Fragen Sie Ihren Händler 
oder besser noch, setzen sie sich mit 
Anwendergruppen oder PD-Clubs in 
Verbindung. Dort müßten die Xten- 
sions problemlos aufzutreiben sein. 
Was nicht heißt, daß Xtensions grund- 
sätzlich billig sind! Manche können ein 
Vielfaches der Basis-Software Xpress 
kosten, wie das Redaktionssystem der 
Hamburger Firma Pink, das trotz seiner 
extremen Leistungsfülle im Grunde ge- 
nommen auch eine Xtension für Xpress 
ist, obwohl sich hier das Verhältnis von 
Modul zu Programm fast schon um- 
kehrt. 

Es empfiehlt sich auch eine gewisse Zu- 


Hilfsmittel 
Rechtschreibprüfung 
Hilfsienikon 
Hilfslerikon beabeiten... 


Irennuprschlag 
Ausnahmen... 


Bibliothek... 


Schrift & Stil 

Bildübersicht 

Spationierung bearbeiten... 

Unterschneidung bearbeiten... 

Remoue Manuni Kerning 

Line’Check 

Graphic List... 

Printer Calibration... 

Adobe Screen Values 

Apple Scanner... 

Sharp/Howtek Scanner... 

Sharp/Howtek Setup... 
AlashEdiling 


Search Criteria... 
First Line 
Next Line 8%; 


Personnalize... |bet Search" Image 

Order Form en ne 
Insert index entry 
Hide index markers 
Generate inder 


Platzangst 

Dieses Menü paßt auf keinen 13-Zoll- 
Monitor mehr. Sieben der neun vorge- 
stellten Xtensions hängen Befehle an 
das Hilfsmittel-Menü. Allein die Super- 
Ätension ist mit „Line Check“, „Gra- 
phic List...“, „Printer Calibration“ 
und „Screen Values“ vertreten. 


rückhaltung in der Anzahl der gleich- 
zeitig aktiven Xtensions. Diese Module 
knabbern enorm am Arbeitsspeicher 
des Mac, denn unter Multifinder gab es 
noch auf einem mit 5 MB nicht allzu 
knapp aufgerüsteten Mac Probleme. 
Dabei hatten wir Xpress bei unseren 
Testläufen schon 3 MB Arbeitsspeicher 
zugeteilt. Lief das Programm mit dem 
normalen Finder, gab es nicht einmal 
bei neun gleichzeitig installierten Xten- 
sions Beanstandungen! 


Mac TRADE CENTER - BERLIN 


Fr a a a Lan Eee 
14. m 94 Tel: 030 - 251 33 00 FAX: 030 - 251 18 86 
Sommerkollektion für den schönsten Apfel seit es Äpfel gibt ! | 


Festplatten z.B.: intern extern 
(formatiert, incl. SCSI-Kabel) DM DM 
48 MB Seagate, 28 ms 698.- 998,- Datensicherung: 
80 MB Quantum, 19/15 ms 1.098,- 1.548,- 44 MB Wechselplattensystem DM 1.498,- 
150 MB Seagate, 15/12 ms 1.898.- 2.298.- (incl. einer Cartridge, Software & SCSI-Kabel) 
210 MB Quantum, 15/12 ms 2198-  2.498-- 44.MB Cartridge 


420 MB Seagate-Imprimis, 14 ms 3.898,- 4.298, - 


Farbmonitor z.B.: 


Ikegami CT-20/8 DM 6.998,- 
(20" Black-Trinitron, 8 Bit [256 Far- 
ben} 75 Hz, 1024 x 768 Pixel Aufl.) 


Fragen Sie nach unserem kostenlosen Übersichtskatalog ! 
Preise incl. 14 % MWSt. « Versand gg, Vorkasse o. Nachnahme +» A.R.E.S. Heinz GmbH, Markgrafenstr. 11, 1000 Berlin 61 


Finanzbuchhaltung Alphaplus 3.0 


Unbegrenzte Konten- und Buchungszahl «- Formulare für Mehrfach-Buchungen, Schnellbuchungen, Umsatzsteuer- 
Verarbeitung und automatisches Stornieren » Frei wählbarer Kontenrahmen » auch mit Kreditoren / Debitoren und 
Umsatzsteuervoranmeldung » Einzel- und Stapeldruck von Kontoauszügen, auch mit Zinszahlberechnung oder Saldo 
pro Buchungstag » Anlagengitter » Journal » Status - Salden und Umsätze aller Konten » GuV » Bilanz » 
Zusammenstellung der Kreditoren/Debitoren » Mehrfachschutz gegen Buchungsfehler » Zugriffsgeschütze 
Revisionsdatei. Drei Zugriffs-und Ausdrucksebenen, überPasswort zu schützen (Sekretariat, Buchhalter, Revisor) auf 
Wunsch erweiterbar » Elektronischer Datentransfer 


Drucker z.B.: 
HP DeskWriter - Tintenstrahldrucker 
(incl. AppleTalk & Kabel) 


GCC Business LaserPrinter-Elite DM 4.198,- 
(2 MB RAM, AppleTalk u. RS 232/422, Adobe Postscript) 


RAM - Erweiterung: 


1 MB SIMM, 80 ns DM 109,- 
(für alle Macs. außer Ilfx & Portable) 


« Individuelle Anpassungen oder Erweiterungen sind nach Absprache möglich » 


Lieferung mit deutschen Handbüchern » Telefonische Beratung und Hilfe » Lauffähig ab Macintosh Plus mit Festplatte 


Kostenlose Programm-Beschreibung, Demo-Version mit Kurzanleitung DM 40,- inkl. MWSt, Programm ab DM 830,-— 
inkl. MWSt erhältlich bei Deltaplus GmbH, Handjerystr. 78, W-1000 Berlin 41, Tel.:030/8517351, Fax: 030/852 6952 
oder über Ihren Apple-Händler 


Der schnelle Weg zur Anzeigenabteilung: 


Tel. 0 89/3 60 86-1 30 
Barbara Ringer 


Tel. 0 89/3 60 86-2 01 


Carmen Liermann 


oder 


Fax-Nr. 0 89/3 60 86-3 04 
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Von Christian Holzner 


4D 


Der 4D-Compiler 1.0 
beschleunigt die Ar- 
beit der Datenbank 
4th-Dimension in 
einigen Fällen um 
das tausendfache 


uch überzeugte An- 
wender der Datenbank 4th Dimension 
verzweifeln manchmal über die niedri- 
ge Arbeitsgeschwindigkeit des behäbi- 
gen Kolosses. Das Zusatzpaket mit dem 
4D-Compiler 1.0 soll da Abhilfe schaf- 
fen, ist aber mit Vorsicht zu genießen. 
Bei Programmiersprachen gibt es 
grundsätzlich zwei Kategorien: Inter- 
preter und Compiler. Der in 4th Dimen- 
sion integrierte Interpreter legt seinen 
Programmtext in Form einer Befehls- 
liste ab. Bei der Ausführung holt er 
Kommando für Kommando und ruft 
eine zugehörige Maschinencode-Routi- 
ne auf, an die er verschiedene Parame- 
ter übergibt. Das kostet zwar viel Zeit, 
hat aber Vorteile bei der Programment- 
wicklung. Interpreterprogramme kann 
man sofort ausführen und testen. Sie 
sind außerdem recht fehlertolerant 
und lassen sich jederzeit ändern, da der 
Quellcode mit dem eigentlichen 
Programm identisch ist. 
Ganz anders verhält es sich beim Com-, 
piler. Dieser greift auf den Quelltext zu 
und übersetzt ihn in ein echtes Maschi- 
nencode-Programm. In die Sprache 
also, die der Prozessor direkt ausführt. 
Der Anwender hat dabei die Wahl zwi- 
schen dem 68000er- und dem 68020/ 
30er-Code. Zusätzlich unterstützt der 
4D-Compiler die arithmetischen Copro- 
zessoren 68881/82, die enorme Gewin- 
ne bei der Verarbeitung von Fließkom- 
mazahlen schaffen. 
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-Turbolader 


Der Nachteil eines Compilers ist, daß Dimension alle Eingaben zunächst im 
Änderungen nur im Quelltext möglich Interpretermodus testen. Doch selbst 
sind. Der generierte Maschinencode ist Routinen, die in interpretierter Form 
unlesbar. So muß man das Programm einwandfrei funktionieren, müssen vor 
nach jeder Modifikation komplett neu der Kompilierung noch an den Com- 
kompilieren, was bei der Programm- piler angepaßt werden. Der Grund: 
entwicklung sehr zeitaufwendig ist. Compiler erwarten eine exakte Defini- 
Glücklicherweise kann man bei 4th- tion der verwendeten Variablentypen. 


Einstellungen 
Im Hauptmenü 
kann man alle 
wichtigen Einstel- 
lungen vorneh- 
men, beispiels- 
weise für welchen 
Prozessor ein 
Maschinencode 
nützlich ist. 


Options ma 


Compiling Simulation 


| 


V.- Compiled Database Name NMerde with Runtime 
a Simulation.comp 7 No Runtinne 
Erkör File B>| Symbol Table 


Simulation,err . Simulation.syrmb 


Bes Checking Seript Manager 
Compatible 
Warnings Processor Type 
B Advanced 62020/30 and 63831 /22 
| Eancel | 0K ) 


Spitzen- 
geschwindigkeit 
Solche hervorra- 
genden Bench- 
mark-Werte sind 
nur in Spezialfäl- 
len erreichbar. Ge- 
schickt program- 
mierte Prozeduren 
lassen sich 10- bis 
100fach schneller 


Parss Subs Sum Import Fact Kaps Create Search realisieren. 


® By category {By mode l Done ) 


Compiled vs. Interpreted 


3 Compiled 


D ıInterpreted 


5 File 


ot RB 


i — ll — — 


(P)Get value 
|tP)IGRAPH RESULTS 
|{PIINFORMATION 


Syntax error 

The result of Lhe argument of an IF stalernen! must be 3 banlear 
Error inline 17 
End for 
| Syntax error 


Fehlermeldungen 

Während des Kompilierens entsteht 
eine Liste mit Anmerkungen über 
mögliche Gefahren und Fehler. 


So akzeptiert er beispielsweise keine 
Integerzahlen als Ergebnis einer Divi- 
sion. Variablen mit gleichen Namen 
dürfen nacheinander nicht unter- 
schiedlichen Typen, zum Beispiel erst 
einer Zahl und anschließend einem 
String, zugewiesen werden. 
Besonders diszipliniert läßt sich mit 
den Compiler-Direktiven von 4th 
Dimension programmieren. Damit sind 
bereits im Quellcode alle Variablen ge- 
nau deklariert und Mißverständnisse 
beim Kompilieren ausgeschlossen. 


Erstmal Fehler suchen 


Bevor der 4D-Compiler ans Werk geht, 
überprüft er den gesamten Quellcode 
auf syntaktische Fehler und Typenkon- 
flikte. Erst dann beginnt das Kompilie- 
ren. Findet er Fehler, so gibt der 
4D-Compiler Warnungen oder genau 
spezifizierte Fehlermeldungen aus. 
Alle Meldungen lassen sich in einer Da- 
tei ablegen, die dann zur Fehlersuche 
in 4th-Dimension dient. 

Der Debugging-Vorgang ist sehr kom- 
fortabel: Auf Kommando findet 4th-Di- 
mension alle vom Compiler entdeckten 
Fehler und springt an die entsprechen- 
de Stelle im Quellcode. Informative 
Fehlermeldungen beschleunigen die 
Korrektur. 

Weiter läßt sich eine Symboltabelle, 
eine übersichtliche Textdatei mit Infor- 
mationen über alle in der Datenbank 
enthaltenen Objekte anlegen. Dazu ge- 


- Ablage Bearbeiten WUTTITS Design Suchen Farben &8] 


I Nächster. Compiler Fehler 


[ Beende Fehler Überprü: ” | 


hören Variablen, Variablentypen, 
Scripts und Prozeduren. Alles ist nach 
lokalen und globalen Definitionen sor- 
tiert. Damit ist die Tabelle ein wertvol- 
les Werkzeug bei der Fehlersuche. 

Der Anwender kann einen Bereichs- 
Check aktivieren, der bei kompilierten 
Programmen Bereichsüberschreitun- 
gen von Variablen feststellt. Beispiels- 
weise ist manchmal eine Indexvariable 
zu oft inkrementiert und greift auf die 
31. Stelle eines Feldes zu, das nur aus 
30 Elementen besteht. Ohne Range 
Checking würde das Programm hoff- 
nungslos abstürzen, der aktivierte Be- 
reichs-Check aber meldet den Fehler. 
So erkennt man sogar Fehler, die erst 
nach längerem Datenbankbetrieb auf- 
tauchen und daher nur schwer zu fin- 
den sind. Leider ist diese ständige 
Überprüfung zeitraubend. 4D-Compiler 
und 4th-Dimension machen ausgiebi- 
gen Gebrauch vom Cache-Speicher des 
Macintosh und arbeiten gut unter dem 
Multifinder. Die Kompilierzeit läßt sich 
mit aktiviertem Cache drastisch ver- 
kürzen. Man kann zudem ohne weite- 
res mit einem anderen Programm ar- 
beiten, während sich der Compiler mit 
einer großen Datenbank beschäftigt. 
Doch wie sieht es mit der Geschwindig- 
keit der kompilierten Datenbanken 
aus? Der Hersteller liefert einige ein- 
drucksvolle Benchmarks mit, die einen 
extremen Gewinn versprechen. In eini- 


E_LANGE GANZZAnLitı.&) 


| U HAUPTDATEN(Testzl) 


$C0 "Aktuelles Datum 50 
Für ($}.1.Tabelengrüßei,3ub5)) 


1) ERZEUGE DATENSATZ 
„2 


Ires 
FE UNTERDATENSATZUTEUND Sub) 


Kur Subäkhs »Zeicheni FrF3751°10 
Subbate =3LD+br 


SICHERE DATENSATZ 
SICHERE CACHE 


Suchautomatik 

Alle vom Compiler entdeckten Fehler 
findet 41h-Dimension automatisch. So 
ist eine schnelle Korrektur möglich. 


gen Fällen soll der Compiler den Inter- 
preter um mehr als das Tausendfache 
übertreffen. Solche Werte sind jedoch 
nur eingeschränkt aussagekräftig. Die 
Beispiele verwenden nur einen genau 
abgestimmten Befehlssatz und bezie- 
hen sich auf Spezialfälle. In der Praxis 
erreicht man Performancevorteile im 
Bereich von Faktor fünf bis 100. 


Vorteil bei Statistiken 


Bei geschickter Programmierung von 
Zeigerstrukturen und dem Einsatz von 
Integer-Variablen lassen sich die Er- 
gebnisse noch verbessern, allerdings 
nur bei Prozeduren und Scripts. Den 
Bildschirmaufbau, die Such- und Sor- 
tieralgorithmen beeinflußt die Kompi- 
lierung nur indirekt. Bei Netzwerk- 
und Harddisk-intensiven Tasks hat die 
Kompilierung praktisch keine Vorteile. 
So richtig austoben kann sich der Com- 
piler bei umfangreichen Statistiken. 
Wo Schleifenstrukturen mit hohem 
Rechenaufwand zu durchlaufen sind, 
ist der Compiler von Nutzen. 

Wegen seiner einfachen Handhabung 
sollten auch Gelegenheitsprogrammie- 
rer keine Probleme mit dem Compiler 
haben. Die hohe Verarbeitungsleistung 
läßt einen Macintosh cx wie einen fx 
mit Turbolader aussehen. Alles in allem 
ein Programm, das man sich — abgese- 
hen vom hohen Preis von nicht ganz 
2300 Mark (bei ACI, Neufahrn) — nur 
wünschen kann. 
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MACWELT ist eine Publikation der IDG Communica- 
tions Verlag AG, einer age der 
Communications, USA, der Welt größter Her- 
ausgeber für computerbezogene Informationen. 
IDG Communications veröffentlicht über 120 Com- 
puter-Publikationen in 40 Ländern. Jeden Monat 
lesen vierzehn Millionen Menschen eine oder meh- 
rere Publikationen von IDG Communications, Alle 
Publikationen sind dem IDG News Service ange 
schlossen, der die neuesten Meldungen aus der 
Kommunikations- und Informationstechnologie lür 
die Redaktionen bereithält. 
IDG Communications-Publikationen sind: 
ARGENTINIEN: Computerworld Argentina; ASIEN: 
Communications World, Computerworld Hong 
Kong, Computerworld Southeast Asia, PC Review, 
AUSTRALIEN: Computerworld Australia, Commu- 
nications World, Australian PC World, Australian 
Macworld; BRA N: DataNews, PC Mundo, 
Micro Mundo; BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND: 
Computerwoche, Information Management, PC Wo- 
che, PC-WELT, Unix Welt, MACWELT; CHILE: In- 
formatica, Computacion Personal; DÄNEMARK: 
Computerworld Danmark, PC World Danmark, 
CAD/CAM World; ENGLAND: Computer News, 
ICL Today, Lotus, PC Business World; FINNLAND: 
Tietoviikko, Mikro; FRANKREICH: Le Monde Infor- 
matique, Distributique, Info PC, Telecoms Interna- 
tional; GRIECHENLAND: Computer Age; INDIEN: 
Dataquest, PC World India; ISRAEL: Peopie & Com- 
uters Weekly, People & Computers Biweekly, SBM 
onthly; ITALIEN: Computerworld Italia; JAPAN: 
micon News; KANADA: 
omputer Data; ICO: Computerworld Mexico, 
Journal; NIEDERLANDE: Computerworld 
Nederland, PC Worid ‘Benelux; NEUSEELAND: 
Computerworld New Zealand; NORWEGEN: Com- 
puterworld Norge, PC World Norge; OSTERREICH: 
Computerwelt Österreich; SAUDI ARABIEN: Arabi- 
an Computer News; SUD-KOREA: Computerworld 
Korea, PC World Korea; SPANIEN: Cimworld, Com- 
uterworld Espana, Commodore World, PC World 
Bepanı, Comunicaciones World; SCHWEDEN: Com- 
puler Sweden, MikroDatorn, Svenska PC World; 
SCHWEIZ: Computerworld Schweiz; UNGARN: 
Computerworld SZT, PC Mikrovilag; VENEZUELA: 
Computerworld Venezuela; VEREINIGTE STAA- 
TEN VON AMERIKA: Amiga World, CD-ROM 
Review, CIO, Computer Currents, Computerworld, 
Digital News, Federal Computer Week, 80 Micro, 
Focus Publications, InCider, Infoworld, Macintosh 
Today, Macworld, Computer + Software News 
(Micro Marketworld/Lebhar-Friedman], Network 
World, PC World, PC Letter, Portable Computer Re- 
view, Publish!, PC Resource, Run; VOLKSREPUBLIK 
HINA: China Computerworld, China Computer- 
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COMMUNICATIONS VERLAG AG 


ein Unternehmen der International Data Group 
Rheinstr. 28 + 8000 München 40 - Tel.0 89/3 60 86:0 


Computerworld Japan, 
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private Kleinanzeigen. 


„n Publik- 

. über 700! 

ıe! über 300 ! 

neueste INTER- 

; |! Kopierkosten: 

: Alleinvertrieb: PC- 

PC-FAKT 1.1 von 

ER! Kat. f. |BM/kompat 

(ıo PD-SERVICE-LAGE: 

. Hasselstr. 38, 4937 Lage! 

ı alles auf 3.5'' lieferbar! 
s Low-Cost Software! 


MM-VERTEILER 


‚yramm für Ihren PC. Aufruf 
ammen mit nur einem Knopf-/ 
<. DM 68,40 
Dalkingerstr. 47, 7084 West- 
ı.0 73 63/44 84 


ect 5.0 jetzt mit Maus 
el: 09 11/7 49 92 67 


ıb DM 1,00: 0 69/86 94 99 
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01 engl. DM 38— 
/89 engl. DM 197, — 
engl. DM 199,— 
v.4.5dt. DM 265,— 
wtsch DM 141,— 
angl. DM 148,— 
\+dt.HB DM2TI,— 
raucht DM 99,— 
PC-SOFTWARE 
17, 7000 Stgt. 80 
=ax 0711/6874488 
ab89,—DM 
69,— DM 
20,— DM 
"raining 


uns 
and. 
sant. 
SEEN 10. 
MinSoft, Ritters. Min- 
den, 05 71/2 78 9» 712 
(10—18 Uhr) RE 
Biete an Hardware 
Komplette DTP-Anlage: „Toshiba"- 


Rechner T3500, 68 MB, Maus, Ganzsei- 
tenbildschirm „Jurda* (DIN A4), Scanner 
und Laserdrucker Mannesmann, Soft- 
ware: Ventura, Pagemaker. CDT GmbH, 
7100 Heilbronn, 0 71 31/1 09 46 


J-RAM/Laser Karte inkl. Kabel für 
Canon | oder Il, günstigst abzugeben, 
auch einzeln 
Karte ohne D-RAM DM 250,— 

+ KabelDM 30,— 

zuzügl. MwSt. 
Ab 50 St. entsprechender Nachlaß. 
Interessenten bitte melden unter: 
Tx.: 186 039=sie d 
Fax: 0 30/3 86 45 21 
Tel.: 0 30/3 86 71 08 
Anrufbeantworter 


ELSA-SmartBoxen 2 zu verkaufen. Mit 
FTZ-Nummer. UNA EDV-Beratung 
GmbH. Wenden Sie sich an Frau Grebe, 
Tel.: 02 21/16 57-2 11. 


Verschiedenes 


Drucker und Farbbänder sind bei uns 
extrem preiswert durch Direktversand. 
Auch für Wiederverkäufer interessant. 
Preislisten gegen 1,80 DM Rückporto. 
MinSoft, Ritterstr. 2—4, 4950 Min- 
den, 0571/27899 und 28912 
(10—18 Uhr) 


| 


dl 


_ sSOor” 


ar 
DISKETTEN 
5" 2DD i35tpi 
3,5” HD1,44MB 
5,25’ 2D 48 tpi 
5,25'' HD 96 tpi 
Maxell-Diske 
3M u. DEI Cart 
Laptops ' 
Allg, Austr 
Schleißheir 
Tel. 089/31' 
“rhk’ 


ARE-FIRMA komplett mit Ku, 
rn „amm (ca. 700 Anwälte, 25 Ärzte), 
„ranchenlizenzen, Wartungsverträgen, 
zu verkaufen. Einarbeitung wird gewähr- 
leistet. Preis VS. Tel. 02 21/40 11 52 


ODS OSTWALD DATEN SERVICE C. ITOH 
Alfredstr. 2, 4300 Essent, CD-ROM 
02 01/77 21 75, FAX 79 84 15, GOUPIL 
— NEU NEU: 1. CD-ROM-Katalog-Diskette 
mit Original-CD-Bildschirmen 
RBBS-CD: 7023 Dateien 359,— 
2200 TIFF-Grafiken 499,— 
NJW-Leitsätze, Adressen, Chemie u. a. 
— Für Ihre Formulare: C. Itoh 610 
Bedruckt auch Furnierholz! 
— Der tragbare Büro-PC: Goupil-Golf 


PRIVAT 


Verschiedenes 


Posttelefon Düsseldorf LX, general- 
überholt, opt. ok, 170 DM + Versand, 
Tel. 02 31/69 88 88. 


Werden Sie Ihr eigener Chef! Markter- 
probtes DTP-Vertriebs- und Dienstlei- 
stungskonzept, Info: Thomas Baur, 
Ohlekamp 10, 2201 Ellerhoop 


!! KOMMEN SIE ALS AUSSTELLER I! 
vom 18.—20. 05. nach Saarbrücken 
zu den 7. ELEKTRONIK & COMPU- 
TERTAGEN SAAR, der Verkaufs- 
und Informationsmesse, INFO: 
Computertage, PF 10 12 60, 

6620 Völklingen 


Drucker und Farbbänder sınd bei uns 
extrem preiswert durch Direktversand. 
Auch für Wiederverkäufer interessant. 
Preislisten aeaen 1.80 DM Rückoorto. 


COMMUNICATIONS VERLAG AG 
Ein Unternehmen der International Data Group 
Rheinstr. 28, 8000 München 40, Tel. 089/3 60 86-0 


N, 
49, & 

Zenith-. 

Festpl. — 
Schwenkf. 

Epson 24 Ni 
DOS mit ver 
5900,—, zweiN 
nur komplt 4500 
P.S.: Anlage ist ui 
MACINTOSH PL 
20 MB intern 3900 


Suche I 


Suche Harddisk 
Conner/Peripherie 
seiten-Monitor un 
Tel.0 77 2112 45 


Ver 


Für Markt 
Programrr 
ges. Tel. 


- 


INFO-BÖRSE 


Macintosh” Hard- & Software 


Unser Angebot für den August: 
LaserWriter GCC "Elite" 


Postscript, 4 Seiten/min, 2 MB, 
35 Schriften 5.260.- 
Fordem Sie kostenlos Infomatertal an | 


Drucker 
GCC WiiiteMove Inkjet 896.- 
Apple LaserWriter LS 2.650.- 
Apple Laser\Wiriter II NT 8.,600.- 

SCC Laserwriter.- Drucken ohne Rand: 

PLP I, 4 S/min, Qulckdtaw 2,490.- 

BLP Ils, 8 S/min, Postscript 7.458.- 


1 .Monitor: It 
PageVision, 15°, s/w. für: 
Classic & LC 1.930.- 
SE, $E/30, Mac Il 1.690.- 
Colorvision Junior, 19°, 8bit 7,470,- 
Unsere Bürolösung für Sie: 
Mac LC 2/40 mit Ganzseitenmonitor 
(STORM. 15°, s/w) und GCC PIP II - 
Laserdrucker 7.950.- 
Software; 
Raglime 3.1 1.399.- 
QuarkXPress 3.0 dt 2.099.- 
Adobe Illustrator 3.0 dt 1.650.- 
MS Excel 3.0 englisch 1.090.- 
MS Word 4.0 dt. 1.190.- 
Norton Utilities 350.,- 


Speichermedien: 
syQuest-Cartridge 44 MB 159.- 


SyQuest-System 1.449 - 
ingl | Carttidge, anschiußfertig 


Quantum 50 MB, ext.. 17 ms 1.055.- 
Quantum 300 MB, ext. 17 ms 1.475. 
Quantum 50 MB, int. 17 ms 845.- 
Quantum 100 MB. int.. 17 ms 1.295.- 


Mit_Ei leitung: 
1MB SIMM tolle Mac) 109.- 
2MB SIMMtürLC&si 298.- 
AMB SIMM für fx 549.- 


computer » marketing » consulting 
M.Breveglieri & N.Testimanoglou GbR 
Gerwigstr. 20. W - 7500 Karlsruhe 1 


Tel.: 0721 / 66 15 13 « Fax: 0721 / 66 16 44 


Alle Prase in DM, incl 14% 
MwSt. zzgl, Versand 


Mac Versand | Ihr Partner 


Mac Ibsi 0105 7.89. Ganzseitenbildschirm 15”  1.750,- 
Mac I ei 5108 9,668,- 30 Hz Kür Mi Classic, einfachste zu 
Mac fx #170  14,550,. Montage durch Steckkarte | ur 
Simms IME, 70. ns 109,- 
I Mun Het Tapespreis orfrugien 


ne | | Schneideplotter !! 


litiitskaufwerke }! Geben Sie meh macht um 


Postscript-Belichtung 
im 24-Std.-Service! 


@ Alle DTP-Programme . 

@ \S-DOS und Apple MAC 
@ Linotype 300/330 Color 
® Über 460 Schriften 


Fotosatz Schmidt +Co 
Heinkelstraße 4 

7056 Weinstadt 3 

zZ 07151-64058, 

Fax 63773 


weniger zuleesen, Alle mermen Laufwerke sit nsch für Mein 
Ulassie, LE um SI ge 


E 
d ” - 
Lieferumfang: SCHI Kabel, dit. Manual, Tori bin R f S f h I 
14 Mh PD und Shareware (Sonde. ker und Prgramme 2 ufen Sie uns einfach an: 
40. MbLPS Inte na) ETC SytQuest Wechselplatte Bi 

52 MhLPS 7% inkl. 1 Clariris I) 

52 Mb l.PS extern UNO. Sy@Quesi “ab 1 Stück pe 178 

105 Mb extern 1.ÄMM, Cartridge db S Stich je I 

210 Mb extern 2,298 ab IN Stuck je 168 


Beschleunigerkarte nur fur Mac SE 
28MH7 68ECAD Prozessor (kompatibel zum AN030N, IMB installior 
ten A2bnn Rama, option MH HANS Kerprozesson Geschwincg 
keit wie Mau Hei m glichken zum Anschluß eines 18° oster I { 
Bilelsicherms ur DB F Y JE BU 
Kompleutpress a 38" Monitor 2.998. niit 10° Manor 3.798. & . 
= Abaton Interfax 2496 Pl Hard & Software - Vertrieb 
Dose Fax 24/96 Toni er MacWelt ya I48,- N EN ET  UNEFLTE 
ic konmplen nt Anschlußkabel für Paste Prompt-Service Lingen » F.-J. Surmann 
Global Village Feleport Kaxmeniem S48.- Kardinal-von-Galen Str. 4+4450 Lingen 


TE ' Tel. 0591/ 7 2747 e Fax 740 99 
er FAX a j Autorisierter ECCOsigns'“ - Händler 


SEE ; | r 2 2 
fon (0211)671907 ; Mit uns können sıe 
ne auch Faxen machen 

Marcus Hübner Schulungstermine September "91 
Kostheimer Str. 3 jr 108144) 3640 : Tr 
6095 Ginsheim | fax (06144) 3688 | ‚ Systemeinführung aeg 


Programmkurse 
CLICK. Festplatte Fi Procom 88mb (I) |; 
!Wechsellaufwerk FE: 3 FreeHand 05.-06.09. 


Quantum-Mech. Fi Syquest-Mechanik F: ve a 12. - 13.09. 
12,399.- DM ; MS Exce 19, - 20.09. 
= Illustrator 26. - 27.09. 


Spezialkurse 


Daten- und Bildformate 24.09. 
Mac Spezial 03.09. 
| Tools, DA’s, Utilities 17.09. 


| 
4830 Gütersloh : Avenwedder Str. 71 
Telefon: (05241) 78981 und 73381 
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GEWERBLICH 


Äligemeiner Deutscher 
Computer Cıuvp ADCC 


Gratis-INFO anfordern! 
Fischel GmbH, Fax: 030/3240928, 

Kaiser-Friedrich-Str. 54a, W-1000 Berlin 12 
Satzprofi aus der graf. Industrie erle- 
digt schnell und sehr preiswert Ihre 
Druckvorlagen. Erarbeite auch div. Vor- 
schläge für Firmenlogos usw, 

Rene Bäder, Fliederstr. 3, 6010 CH- 
Kriens 


BIETE AN HARDWARE 


Wechselplattensystem kompl. anschl. 
f. incl. Medium Kabel, Softw. 1.298,00, 
Superg. Quantum- Festplatten, Info. anf., 
Hermann EDV 02367/1426 


Mac fx 4/210, Mac LC 2/40, Mac SE/30 
sowie ein Wechselplattenlaufwerk 44 
MB undeine externe 120 MB Festplat- 
te günstig abzugeben! Telefon 06144/ 
640, morgens oder abends. 


Sharp Colour Scanner, Modell JX- 
600, neuwertig, für 31.000,— DM VB ab- 
zugeben! Tel. 07141/901681/Fax: 
07141/901368 


Neuer Mac Portable (2/40 mit Hinter- 
grundbeleuchtung DM 7.500,00; Ado- 
be-Schrift Optima (Originalverpackt) DM 
300,00; 19’'-Farbsysteme für Macintosh 
Il ab DM 3,000; alle Preise incl. MwSt, 
Löhner Electronic, Tel.: 0531/336734 


Der schnellste Kompakt-Mac weit 
und breit: Apple Macintosh Plus/030 mit 
4 MB RAM und 80-MB-Festplatte. Super- 
schnell und auf System 7.0 bestens vor- 
bereitet weil teuer aufgerüstet mit Total 
Systems Gemini Board 68030/25 MHz, 
Steckplatz für Coprocessor 6888225 
MHz; komplettes GemäKit (stärkeres 220- 
V-Netzteil, leiser Lüfter, 3x schnellerer 
SCSI-Bus!). Laut MacWorld 8/90 und Ma- 
cUser 8/90 in allen wesentlichen Bench- 
marks schneller als Mac II ci! Anschlußa- 
dapter für Großmonitore von MegaGra- 
phics, E-Machines u. a. komplett inkl. Ori- 
ginal-Software (MS Works 2.0, Claris 
MacWrite II, SuperPaint etc.) für schlap- 
pe DM 4999,—! MwSt. kann ausgewie- 
sen werden. Roland Müller, Tel, 06192/ 
27449 (A.-Beantw.). oder Fax: 06172/ 
736220. 


Mac Il, licx, Ilsi, Ilci, Ilfx US-Hardware/ 
Software/Monitore aktuelle Tiefstpreise 
per Fax/Telefon: System 7.0 erhältlich, 
Tel. USA 001-415-454-2680, Fax USA 
001-415-454-4396 


BIETE AN SOFTWARE 


Software zu verschenken! 1,2 MB Pu- 
blic Domain und Deutschlands umfang- 
reichste Software-Preisliste mit sensatio- 
nellen Preisen für alle, die Ihren Mac be- 
ruflich/gewerblich nutzen. ARTronic Kiel, 
(0431)552184, Fax 553815 


Double Helix Il Datenbank, grafische 
Programmierung, client/server Prin- 
zip im Netzwerk, daher schnellste Multi- 
user-Datenbank auf dem Mac (It. 
MacUser 06/90). Vollversion incl, server- 
2 clients: 1500,— DM incl, MwSt. Demo- 
version 40,— DM, Anleitung englisch, 
deutsche Hotline, Midas-Software Nürn- 
berg, Telefon 0911/359984, Fax 0911/ 
359914 


Nlustrator 3.0 dt. originalverp. versie- 
gelt DM 1.250,—, Apple Videokarte 3.8 
kaum benutzt DM 690,—, Seagate ST 
157N DM 650,—, MS-Excel 3.0 DM 
1580. edv-anwen., Tel/Fax 02368/53959 


PD & Shareware Katalogdisk mit 2 
Programmen DM 10,— v. Kramer, Am 
Keltenlager 7, 6500 Mainz 21, 06131/ 
476464 

PD & Shareware für Mac, Disk DM 15, 
mit vielen Programmen. Katalogdisk mit 
2 tollen Programmen DM 10,—., Dipl.- 
Ing. Michael Kramer, Am Keltenlager 7, 
6500 Mainz 21, Tel: 06131/476464 


PD & Shareware, pro Disk DM 8,00, Ka- 
talogdisk für 5,— in Briefm. bei Futura 
S&D, Bergring 28, 4953 Petershagen, 
Tel. 05707/8814, 


BIETE AN SOFTWARE 


MACROMIND DIRECTOR 2.0e für Mul- 
timedia, Präsentation, Animation. Origi- 
nalverpackt, versiegelt, weit unter Neu- 
preis (VHS). Telefon: 05 21/89 29 88 (öf- 
ters) 

MS-WORKS 2.0, versiegelt, 390 DM. 
Telefon: 07141/56423 

Microsoft PowerPoint 2.0 deutsch, 
nicht benutzt, nur einmal geöffnet, noch 
nicht registriert, für 898.— DM. 


4th-DIMENSION aus Gewinn zu ver- 
kaufen! Neue Version (noch nicht ge- 
braucht und versiegelt) gegen Gebot 
unter Telefon: 02011265170 abends ver- 
suchen! 


Multi-Ad Creator originalverpackt und 
versiegelt. DM 1990, Telefon: 0711/ 
804800 


Verkaufe „Mac Print“ Druckertreiber 
+ Kabel (siehe MACWELT 5/91) 195.— 
DM. Jürgen Sauer, Telefon: 089/484996 


RAG TIME CLASSIC Vers, 2.1 (Layout, 
Tabellenkalkulation, Textverarbeitung) 
DM 250. Telefon: 06201/66272 


TOPS 3.0 deutsch 2*, originalverpackt 
und versiegelt. VB 600 DM gebraucht 
VB 400, Telefon: 0211/501529 ab 18.00 
Uhr. 


Verkaufe: Works 2.0b für 450 DM, 
SoftPC für Olassic/LC 300 DM, After 
Dark 40 DM und Click Change 70 DM 
alles Originale. Telefon: 030/4156357 
oder Btx: 030/41556686. 


Microsoft Quick Basic deutsch, 
195.— DM, suche PD-Software. Telefon: 
07111/533636 (ab 20 Uhr) 


ALDUS PERSUASION 2.0 (deutsch) 
originalverpackt und versiegelt. VB: 
1400 DM. Telefon: 04101/68909 
Br 
HyperNet Tops ähnliche Netzwerksoft- 
ware, 8 Arbeitsplätze, einzeln 60 DM, 
zusammen 390 DM. Ulrich Plönißen, Te- 
lefon: 02111/555936 


WORD 4.0 deutsch, Vollversion, origi- 
nalverpackt für 849,— DM, Telefon: 
0721/617868 


OmniPage 2.1D für 1300 DM, Canvas 
2.1D für 550 DM, originalverpackt mit 
Handbüchern, Telefon: 030/4655840 


Microsoft Word Version 4.0 für Apple 
Macintosh Systeme, Orig. + Handb. zu 
verkaufen, 590 DM ab 18 Uhr Telefon: 
06152/69396 
Biorhythmusdiagrammerstellung + 
Tabellen + Makro auf MS-Excel 2.2, er- 
stellt. Diskette DM 30.—, Vorkasse 0531/ 
56648 Ing. E. Beck, Marenholtzstr. 22, 
3300 Braunschweig. 

MACGOLF CLASSIC und Simeity 1.2 
originalverpackt, zusammen DM 170.— 
(auch einzeln) Telefon: 06145/30460 


GELEGENHEITEN 


Microsoft Powerpoint, Spitzenpro- 
gramm für Präsentationsgrafik Dias u.ä. 
neueste Version, org. verschweißt mit 
Registrierkarte, NP ca. 1000 DM, VP 
800 DM, Telefon: 089/303191 


Spiel günstig zu verkaufen „Manhun- 
ter San Francisco" ab Mac Plus (kein 
Quickdraw) für 50 DM inkl. Komplettlö- 
sung. Telefon: 030/7712265 Lars. 

Evolution. Software zur Konvertierung 
von PS-Schriften Typ1 nach Typ3 und 
umgekehrt. 150 DM. H. Reichardt, Im 
Burgfeld 239, 6000 Frankfurt 50. 


Apple Macintosh Programm: Macro- 
Mind Director Version 2.0, engl., Preis- 


ausschreibengewinn, orig.verpackt, 
weit unter NP, tagsüber 0611/39548, 
abends 06128/86596. 


Microsoft Quick-Bascic zu verkaufen. 
Telefon: 07153/71525 ab 19.00 Uhr. 


Filemaker 2.1 (Paracomp), Animations- 
softw. m. sehr umfangr. Funktionen f. d 
Steuerung von Bewegungsabläufen, 
Farbgebung und Sound, 1100 DM. 

MacRenderMan (PIXAR), Render-Soft- 
ware, f. d. fotoreal. Oberflächenber, von 
3-D-Grafik inkl, Zusatzpaket best, aus 
RenderMan Companion, Interface V3.1, 
Application notes, RIB Client Library, 
Source Code Exampies, 1450 DM. 
MwSt.-ausw. mögl. Ross & Partner Wer- 
beagentur GmbH, Telefon: 0451/52528. 


Orig.Software: XPress 3.0 1400 DM, 
FileMaker Pro 400 DM, Telefon: 040/ 
6556700 


Works 2.0 orig. für FP 450,— DM für 
alle Macs, da Version 2. ob. Interessen- 
ten bitte melden bei Groben unter Tel.: 
0 30/4 156357 oder BTX 030/ 
4 1556 66. 


Macrip, 17 Schriften, Postscript für 
Nichtpostscript-Drucker 120 DM, 02 31/ 
14 58 26. 


SUCHE SOFTWARE 


Das Spiel „Dejavue“. Michel-March, 
Telefon: 069/432929. 


Wechselplatte (44MB) günstig ge- 
sucht, H. Huckstädt, Gellertstr. 12, 5090 
Leverkusen i __[U__ 
Suche SIM-CITY für MAC-LC (Orig.) 
Tobias Bohlinger, Feichtmayrstr. 28, 


8960 Kernpten, Telefon: 0831/83141 
FREEHAND 2.02 dt., Original mit 
Handbuch VHB 500 DM, PAGEMAKER 
4.0 dt. orig. mit Handbuch VHB 600 
DM. Anfragen bei S. Moersch, Postfach 
146, D-8130 Starnberg. 


Suche das Spiel SIM-CITY. Biete 10 
DM. Bitte schicken sie eine Diskette mit 
Rechnung an mich. Telefon: 00437672/ 
4357 Georg Sixta, Oberstadtgries 9, A- 
4840 Vöcklabruck 


Suche Software jeglicher Art (PD- 
und Shareware). Angebote bitte an: R. 
Bäder, Fliederstraße 3, CH-6010 Kriens 


Suche SPSS for the Macintosh u. weite- 
re Stat. Software. Telefon: 0441/506181 
oder 0441/7983272. 


Suche preisg. deutsche Software.: 
4h D/4D Comp./Turbo PascallSAM 
SUN Il/MiniCad + /ClarisCad/Mac Draw/ 
QuarkXPress/ReadySetGo/Omnis S. 
Telefon/Fax: 02103/87045 


Aldus PrePrint 1.0e originalverpackt 
und versiegelt. VHB 1100 DM inkl 
MwSt. Evil. auch Tausch mit FreeHand 
2.0 D oder Illustrator 88 (nur Orig. Soft- 
ware!). Norbert Böckmann, Im Gründ! 
18, 8506 Langenzenn-Lohe 


Handy Image Scanner Acce! SC-3 inkl. 
Software „Scan Mediator“ Hyper-Card- 
Stacks + SCSI für Mac + Büro-2000 
(Organisationssoftware) Grundwert- 
schatz Englisch/Deutsch, Klaus Bram- 
berger, L.igsalzstr. 32, 8000 München 2 


Suche Mac-User im Raum Hunsrück/ 
Mosel zwecks Erfahrungsaustausch. 
Henning Caspari, Reiherstr. 5, 6543 
Sohren, Telefon: 06543/3716 oder 
06543/3999 


Allgemeiner Deutscher Computer 
Club ADCC Gratis-/Inio anfordern! 
Bernd Fischel, Fax: 030/3240928, Kai- 
ser-Friedrich-Str. 54a, W-1000 Berlin 12 


Suche MACWELT Hefte 1990/1-6 und 
1990/9-12, 5.— DM/Heft Angebote an 
H. Diener, CH-8607 Seegraeben, Im Ae- 
cherli 

Grafiker mit DTP-Erfahrung, fit in RZ, 
Layout, Airbrush und Konzept sucht 
neue Herausforderung. Telefon: 030/ 
654607 


Wer hat Erfahrung — gute oder 
schlechte — mit Abrechnungspro- 
gramm (Privatliquidat.) auf dern Mac für 
Krankenhausärzte. W. Riess, Telefon: 
06252/701217, Fax: 701228 


Gesucht: Student/in, welchefr) Freude 
an der Implementation eines Tools für 
Sehbehinderte hätte. (Als Diplomarbeit 
geeignet), Ohne Finanz. Interesse, Tele- 
fon: 0041/31/260910 


Wer weist mich ein in Sculpt 3D?. Lutz 
Kübelbäck, Bornitzstr. 23, 0-1156 Berlin 


Unabhängiger MC-Anwenderkreis 
von Medizinern sucht überregional noch 
Mitgl. 2. Erfahrungsaustausch und Ein- 
kauf v, Praxissoft- u. Hardware. Telefon: 
07663/5659 


Konvertierung von Amiga-Bildforma- 
ten (!ff und Ham) und Textdateien auf 
Mac-Formate! Wer kann helfen? Tele- 
fon: 06188/6357 


Erfahrung- und Programmaus- 
tausch gesucht! Arbeite mit Mac Tix im 
DTP-Bereich. Viele Programme + COCI- 
Parts vorhanden. Anfragen bei: S. 
Moersch, Postfach 14 65, W-8130 Starn- 
berg. 

Hallo Sabine lebst Du noch! 


SUCHE HARDWARE 


Student sucht Einzelblatteinzug für 
Imagewriter Il, geschenkt oder sehr bil 
iig. Telefon: 0441/72640 (öfter versu- 
chen) 


Wer schenkt mir Portable MAC? Ich 
bin Student. Da meine Tochter im Klini- 
kum liegt, kann ich meinen stationären 
nicht mehr so nutzen. Wer mich unter- 
stützen will, ruft mich bitte an: 0241/ 
512479 oder schickt ihn an: Bernd Mioz- 
ga, Eisaßstr 83, 5100 Aachen. Danke! 


Armer Student sucht preiswert Hard- 
ware (funkt.-tücht. Compuler-System 
oder Einzelstücke) egal von welcher Fir- 
ma. Nulltarif angenehm. Wer rangiert 
aus? Telefon: 02223/3251 


Suche Mac SE mögl. mit 4 MB RAM, 
40/80 MB-HD, 1,4 MB-Lw. intern. Ange- 
bote an: J. Hans, Ellerbreite 13, 0-4502 
Dessau. 


Apple-Einsteiger sucht Apple 20s, 
Apple 3 oder Lisa. Angebote an: Wag- 
ner, Herzogstr. 22, 8500 Nürnberg 30 
oder Telefon 0911/402405 oder Fax 
409659 

GS- oder Farbscanner. Telefon: 0041/ 
21238809 

VR-MAC von 1984/85 gesucht. Mit 
Original-System und O.-Programmen. 
Möglichst 400-Laufwerk und 64-ROM. 
Angebote mit Preisvorstellung: D. Lan- 
ge, Deisterstr. 3, 3013 Barsinghausen. 
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GELEGENHEITEN 


Suche Speichererweiterung für MAC 
Il SX günstig! Roland Hartl, Schlierba- 
cherstr, 20, 6113 Babenhausen 6, Tele- 
fon: 06073/88398 

Suche günstigen in guten Zustand be- 
findlicehen kompletten Macintosh SI 2/40 
oder 5/80 mit Tastatur & Micro. Angebo- 
te an, Christoph Ginzel, Im Porst 25, A- 
6850 Dornbirn. 

Student sucht Mac + Rechner und 
Fortran-Compiler für Mac’'s ab 19.00 
Uhr, Telefon: 0203/582119 

Suche preiswerten (umsonst?!) 
Druckkopf für Imagewriter I. Jensen-Pi- 
storius, Telefon: 0651/300795 

Suche Macintosh Lisa, evil. mit Fest- 
platte, Telefon: 0221/8903248. 

Suche Festplatte 20 oder 40 MB ex- 
tern. Telefon: 0541/47578 oder: Ri- 
chard-Wagner-Str. 64, 4500 Osnabrück, 
Dirkers. 


BIETE AN HARDWARE 


Dove Fax 700 DM, Toshiba CD-ROM 
Originalverpackung! Telefon: 
157353 

Macintosh SE 4/40 + Hewlett-Packard 
Deskwriter, Super-Zustand zusammen 
4700 DM. Telefon: 06588/1779 nah 
MAC SE/30, 4/80, 8 Monate alt (Garan- 
tiel), erweiterte Tastatur Software, VB 
6500 DM. Telefon: 0991/25424 (nach 16 
Uhr) oder 0851/72988 

Verkaufe HP-Deskwriter mit ATM und 
Apple-Talk, 4 Monate alt für 1200 DM. 
Telefon: 04106/3787 


TOPS für Macintosh 3.0 dt, Original 


Grappler 9 Pin für 200 DM. Telefon: 
05237/65789. Öfter versuchen! 


MAC SE 2,5/20, 3 Jahre alt, VB 2000 
DM. Telefon: 02331/402837 


MAC PLUS, 1 MB RAM, 20 MB Fest- 
platte, Tastatur, Maus, Hypercard, 
System-Software, Handbücher VB: 
1100 DM. Christoph Dietz, Tulpenstr. 
13, 7982 Baindt, Telefon: 07502/2007 


MAC SE/30, 4/20 (Garantie), erweiterte 
Tast. für VB 5000 DM. Telefon: 030/ 
3936515 oder 030/31423991 


Mac Plus 2,5 MB 1250 DM; Mac SE 
2,5/20 2500 DM; Supermac Beschl.-kar- 
te f. SE 16 MHz, Sockel f. Co-Proz. 340 
DM. Telefon: 02622/6970 


PacPortable 1/40, i Jahr alt + Trage- 
tasche + div. Software für 5000 DM zu 
verkaufen. Telefon tagsüber: 0711/ 
8990-2972 Kochanek, abends; 07151/ 
563233 


DOVE FAX 700,— DM, Toshiba CD- 
ROM 1600,— DM, beide ungebraucht 
und in Originalverpackung! Tel. 0241/ 
157353 


Zu verkaufen Apple Personal Laser 
Printer SC fast neu komplett mit ATM 
2200.— sFr. R. Messner, 03131/2149 
Deisswil/Schweiz 

SE 16 MHz 68020/68881 (Slot frei, 
Speed = Mac2), 4 MB, 80 MB HD Quan- 
tum, FD/HD, erweit. Tastatur Org. Mirix 
(Unix) 3700, HP Deskjet+ (Treiber) 750 
DM. Telefon: 030/4034354 


Mac Portable 4/40, 2 Monate alt, be- 
leuchteter Bildschirm, div. Software und 
Literatur, mit Garantie, VB 7900 DM. Te- 
lefon: 04331/26699, Fax 21211 


MAC SE 20/2,5 MB RAM, neuwertig für 
2900 DM inkl. allem. Telefon: 06192/ 
25310 


Sammelbestellung für alle MAC z.B. 
Classic 2/40 — 2500 DM. LC 2/40 12" 
RGB — 4030 DM. Andere auf Anfrage. 
Telefon: 07751/2804 
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Verkaufe Mac SE 2.5/20 mit MacWrite, 
Filemaker und Think C 4.0 für 2500 DM. 
Telefon: 07621/84807 


MAC Plus 4 MB RAM + Orig. 40 MB in- 
terne SCSI Festplatte + ext. 800 K Lauf- 
werk + Ventilator + extra Powersupply 
+ internat. Tastatur + viel PD/Sharewa- 
re Software. 4000 DM. Telefon: 06221/ 
387472 


MAC CLASSIC 4/40 2000 DM, Style 
Writer 600 DM, ext. Festplatte Platinum 
100 MB 1800 DM. Alles kaum benutzt. 
Word 4.0 900 DM, Excel 2.0 900 DM, 
Filemaker pro 650 DM, Freehand 3.0 
1200 DM, Delta Graph 250 DM, Hyper- 
card (vollstä.) 100 DM, diverse Utilities. 
Abholung rähe München Telefon: 
08178/5845 


MAC SE 2,5/40, neuwertig, 2600 DM. 
Telefon: 02371/63352 


Macintosh Il fx 8/80/80286 AT Emula- 
tion — MS-DOS 3.3 (Soft PC), 6 MB Be- 
triebssystem 6.07, System 7, DTP/EBV 
Software, 10 Trustype, 35 Postscript- 
Fonts, 13 900 DM, 19* Sony Trinitron + 
8 Bit Videokarte 5900 DM. Telefon: 030/ 
6816586 


Macintosh SE 4/200 mit 4 MB-RAM 
und 200 MB-HD (15ms) erweiterte Ta- 
statur für nur 4200 DM VHB. Telefon: 
040/874436 Martin Imbeck. 


Apple Macintosh SE, 4 MB-RAM, 200 
MB-Festplatte (15 ms), erweit. Tastatur, 
40 MB PD-Sott = 4200 DM. Telefon: 
040/874436 Martin Imbeck. 


Imagewriter II mit Einzelblatteinzug, 
650 DM VB, auch einzeln, Telefon: 
00352/453046 (Luxemburg). 


SE 2,5/20 mit Raster OPS Clear Vue 19 
Zoll Monitor, Beschleuniger-Karte VB 
4300 DM. Apple Scanner 300 dpi VB: 
2300 DM, MwSt ausweisbar, Telefon: 
0201/491974 


CD-ROM: Grafik, DTP, Datenbanken, 
Spiele I. den Mac. W. Becker, Bischhäu- 


ser Str. 10, 3357 Ebsdorfergrund 5. 
Macintosh SE 4/40, neuw. mit Garan- 
tie, 4000 DM Software auf Anfrage, Te- 
lefon: 0209/203953 


Macintosh Iicx, 68030 + 68881 Prozes- 
sor, 8 MB Hauptspeicher, 40 MB Fest- 
platte, 1.4 MB Laufwerk, 8-Bit Videokar- 
te, Systemsoftware, Hypercard VB 9500 
DM. Telefon: 0234/450400 


Verkaufe meistbietend Kraft Joy- 
stick, originalverpackt. A. Gorder, Neu- 
pforte 2a, 5100 Aachen. Telefon: 0241/ 
406994. 


MAC Iicx 5/80; 13° RGB-Monitor; erw. 
Tastatur; 8x24 Videokarte; kompl. VB 
13000 DM m. 6 Mon. Garantie. A. 
Schoeber, Liebigstr, 46, 4600 Dort- 
mund, Telefon: 0231/134399 oder 
452061 

MAC SE/30, 4/80 + umfangreiche Soft- 
ware, VB 6500 DM. Telefon: 0228/ 
220378 

Grappler LX zum Anschluß von PC- 
Druckern an jeden Macintosh; mit Fonts 
und Spooler; Neupreis DM 450 für nur 
280 DM zu verkaufen. 


MAC Ilfx 4/80, 8-Bit-Videokarte 13 000 
DM; CD-Laufwerk 1300 DM; PC-Lauf- 
werk 5,25" 450 DM; Karte für SE und 
MAC Il je 200 DM werktags ab 18.00 
Uhr. Telefon: 089/3072325 

MAC CX 5/80MB, 8-Bit-Videokarte, 
7000 DM, High.Res. s/w-Mon. 500 DM, 
Farb-Mon. 13* Apple 1490 DM noch 3 
Monate Garantie, erw. Tast. 400 DM. Te- 
lefon: 05041/61319 

Verkaufe MAC SE 1/20, 1 MBRAM, 20 
MB Festplatte, Hypercard, Maus, Tasta- 
tur, Orig.-Software, kaum gebraucht, 
Handbücher 2.T. noch verschweißt für 
2000 DM. Telefon: 0211/222010 


MAC SE 2,5/20 u. Kraft Joystick mit um- 
fangreicher Software für 2500 DM abzu- 


geben. Telefon: 0241/402934. 


Laserdrucker, 300 x 300 dpi post- 
scriptfähig, neuwertig, 20 Drucker für 
IBM und Macintosh VB 4200 DM sowie 
diverse andere Hard- und Software. Te- 
lefon: 04106/3439 bis 18 Uhr. 


Imagewriter Il für 600 DM. 4 x 256 KB 
Simms (MAC 2CX) für 100 DM. Telefon: 
0228/219593 


MAC-CLASSIC 4/40, Superdrive, Hy- 
percard, 5 Mon. alt, Garantie, 1a Zu- 
stand, MwSt. ausweisbar, VB 3000 DM; 
Telefon: 003753/3522 (am besten Spät- 
abends probieren). 


Quantum LPs 105, für alle MACs, Atari 
ST und TT-Computer, SCSI, 17 ms, 64 
KB Cache, neu, 2 Jahre alt, im MegaST- 
Gehäuse, mit ausgezeichneter Software, 
NP 1649 DM, FP 1400, Telefon: 05171/ 
12499 


MAC II Si, 5/80, Laser Pers.NT, Mac- 
Monitor A4, Nubus, Quark-XPress 3.0 D, 
File-Maker-Pro, MAC-Draw Il, usw. 
16 500 DM, Telefon: 0441/304284 
Microsoft Quickbasic für Macintosh zu 
verkaufen, VB 150 DM, Telefon: 02302 
71384 


MAC Btx Light zu verkaufen Telefon: 
0531/74088, Fax 0531/74094. 
Festplatte 20 MB intern 300 DM 


MAC SE 1/20 2,5 MB RAM, 20 MB in- 
tern, 1,44 MB Superdrive (1 Jahr alt) 
und Imagewriter Il (8 Monate) 3000 DM; 
MS Word originalverpackt 200 DM, Te- 
lefon: 0228/283242 abends 


30 % unter Listenpreis! Mac SE 30 2/ 
40 ca. 1 Jahr alt, erw. deutsche Tastatur, 
VB 5600 DM. Anrufe bis 17.00 Uhr Tele- 
fon 0651/8270912 ab 18.00 Uhr 0651/ 
42787 


Mac SE/30, 5 MB RAM, 40 MBHD ext. 
Keyboard, Privatgerät, Fr. 4500, Tele- 
fon: 0041/619015532, 0041/12732350 


MAC SE 2/20 System 6.0.7. Hynercard, 
Maus, erweiterte Tastatur, Software, HP 
DeskWriter + ATM. Schrift-Fonts. Tele- 
fon: 0731/68336 


RasterOps ClearVue SE für Mac SE: 
19*-Monitor 72 Hz mit 16 MHz-Be- 
schleuniger + 68881-Coprozessor + 
sw Performance ca. 200% wenig gebr. 
VHB 2500 DM. Telefon: 08441/71246 
Apple Mac Plus | MB + 40 MB SCSI 
+ div. Progr. 1550 DM, Telefon: 0251/ 
274911 

MAC SE 2,5/20, Superdrive, Maus, Ta- 
statur, Hypercard, Handbücher, 3 Mon. 
Garantie, PD-Software, VB 2000 DM, 
Telefon: 04821/79800 oder 04821/ 
75990 (Arb. + Priv.) 


Viking 2/72 19"-SW-Monitor mit Karte 
1990 DM oder Tausch gegen Apple 
13*-RGB. Telefon: 061327/1681 


MAC-Liebhaber möchte Amiga 
2000B verkaufen! i MB RAM, 20 MB 
HD; div. Software; Kabel; Monitor 1084 
(E/A-Schalter defekt); Preis: VB 1950 
DM. Telefon: 09393/1242 ab 17 Uhr 
(Chris) 


Macintosh SE 2,5/20, VB 2450 DM zu 
verkaufen. Telefon: 0202/306654 


MAC SE 4/80 Quantum FP externes 
FDHD-Laufwerk, erw. deutsche Tasta- 
tur, Macrecorder, Tragetassche, Ab- 
deckhaube. 4200 DM nur alles zusam- 
men. Telefon: 06131/465868 


Mac Il ci 8/80, PageMaker 3.5, Photo- 
shop 1.07, Color Studio und Schriften zu 
verkaufen. Suche Cirrus für Microtek 
300 ZS. Telefon: 0521/449980 


Mac LC 2/40 RGB, 3 Monate alt. VB 
4700 DM. Telefon: 0511/582834 


MAC SE 2,5/20 2200 DM, Appie 
Videok. 4.8 900 DM, Appie 40 MB int. f. 
Mac II 950 DM, Apple 80 MB, int. f. Ma- 
cl! 1700 DM, Telefon: 08031/1638 


SE 2,5/20 + Imagewriter || incl. Word, 
Works, Excel, Filemaker 3300 DM, Tele- 
fon: 0212/329610 


MAC SE 4 MB Arbeitsspeicher 80 MB 
Festplatte FDHD Laufwerk SW, 2650 
DM, Telefon: 0511/5738911 


SE/30 4/40 MB (1 Jahr jung), diverse 
Software mit Imagewriter Il (inkl. Einzel- 
blatteinzug) zu verkaufen. Telefon: 040/ 
2296933 


MAC SE 1/20 mit 4 MB RAM, Modem 
2400 Baud, Ext.+ Kabel + Imagewriter 
Il wegen gezwungenen Systemwechsel 
ungern abzugeben, 3500 DM VB 
kompl. Telefon: 0621/373168 oder 
371088 — Markus 


MAC Ilsi 5/40, 68882, ATM 2.0, Word, 
Btx light u. Access, alles Origin. 5 Mona- 
te alt, erw. Tastatur. VB 5900 DM. Tele- 
fon: 07071/44264 

Grappler LQ VB 130 DM nach 20 Uhr 
Telefon 05691/7323 

Apple 12" RGB Farbmonitor — 1/2 
Jahr neu, 550 DM. Telefon: 0511/ 
Me 
Verk. Viking Moniterm 18° s/w Moni- 
tor, sehr gute Auflösung + Kontrast, 72 
dpi — Wisiwys. Dazu Apple 13" R..., 2- 
Monitor-Betrieb möglich. Preis 4150 DM 
VB, auch einzeln. Telefon: 09131/ 
204324 
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Mac Iifx, 8/160, ext. Tastatur, 13" RGB, 
45 MB Wechselp,, Laserscript LX, 24 bit 
Farbscanner, Messevorführgeräte, gün- 
stig abzugeben, auch einzeln, MwSt. 
ausweisbar. Telefon: 08846/1500, ab 18 
Uhr, 


Mac-Se 4/20, 2999 DM, Cutting Edge 
80 MB, ext. Festpl., 1099 DM, Telefon: 
09131/32859 


MAC SE 4/20, 1,44 MB Floppy, 1 Jahr 
alt, Komforttragetasche, Top-Zustand. 
VB: 2700 DM. Telefon: 0201/537299 


SE 2,5/20 plus Imagewriter II plus 
MacWrite plus hunderte von PD/Share- 
wareprogrammen für 4850 DM. Telefon: 
06131/476464 


Ethernet Nubus-Karte für alle Mac Il, 
Thin/Tick, Orig. Apple, NP 1800 DM, für 
900 DM, PMMU f. Mae II f. Virt. Speich.- 
Verw. 750 DM, Nubuskarte + 4 x Sep./ 
1 x Lt, 750 DM. Telefon: 0511/776729 


Imagewriter II mit Einzelblatteinzug, 
evil. auch einzeln, zu verk. Telefon: 
0981/86263 


Scanner 2000 dpi — mit Software Digi- 
tal Darkroom und HighScan — Siemens 
Scanner ST800 mit 256-Graustufen für 
7500 DM. Telefon: 09232/6861 


Verkaufe div. Software und Hardware 
für Macintosh. Telefon: 030/3623226 


Mac Detector Bewegungsmelder An- 
schluß an Modem-/Printerport XCMD 
zur Abfrage aus HC/MM etc. && weitere 
MultiMedia-Peripherie. Nur Fax : 030/ 
2167352 : Nur Fax 


Grafiktablett Macintizer für Mac Plus 
NP 2400 DM um 800 DM mit Netzteil- 
Cursor. Ab 19.00 Uhr Telefon: 0851/ 
44548 


19“-Monitor für Mac +, SE mit Karte 
1500 DM. Suche Handscanner Scan- 
Man 32 oder LightningScan. Telefon: 
06834/568210 


Interne Festplatte 20 MB aus SE noch 
kein Jahr alt, für VB 300 DM, Telefon: 
089/3086548 abends. 


Pacific Page P.E. Postscript Cartridge 
Vers. 4.10 mit Pacific Talk Schnittstelle 
für HP Laserjet VB 1195 DM, Telefon: 
089/304362, Fax 089/305142 


Control-L Interface für SONY v8 
Hardware und Dokumentation & weitere 
MultiMedia-Peripherie. Nur Fax : 030/ 
2167352 : Nur Fax 


Apple-Standard-Tastatur II nach ISO/ 
DIN, inkl. Tastaturkabel, neu, DM 
250,—, B. Dauer, Haunerbusch 73, 
5883 Kierspe 


Der schnelle Weg zur MACWELT 


Redaktion: 
Telefon 089/3 60 86-234 


Anzeigenabteilung: 


Telefon 089/3 60 86-130 Frau Ringer 
Telefon 089/360 86-201 Frau Liermann 


Fax: 089/3 60 86-263 


MAC SE 4 MB, 2 HD 2150,— Tel 
07071/40198 


SE 2,5/20 mit ImageWriter Il, MacWrite 
und mehr als 150 PD/Sharewarepro- 
grammen für 4850,— zu verkaufen. 
Hardware ist 12 Monate alt, Tel. 06131/ 
476464 


Verkaufe MAC II CX mit 8 MB u. 100 
MB Festplatte, Daystar Beschleuniger 
50 MHZ. 8 BIT Videokarte, für 12000,— 
DM, VB Tel. 0202/555251 


Mac SE30 2/40 zu verkaufen, 2 Jahre 
alt, Topzustand, Tel.: 06221/564148 


Apple-Scanner, neuwertig sowie Omni- 
page 2.12, deutsch, inkl. Omni-Spell 
und Omni-Draft zu verkaufen, Preis VS. 
Hr. Kreuscher, Tel. 06421/77278 od. 
06462/1496 


Mac-101 +-Tastatur mit Macro-Pro- 
gramm „Hot Keys“ 400 DM, Mac+-Ta- 
Imagewriter Il mit Einzelblatteinzug, 
neuer Druckkopf, generalüberhoit und 
Grappler 9 Pin zu verkaufen, Ruf 0721/ 
67770 


SE/30 5 MB Ram, 20 MB Platte, Maus 
und Tast. originalverpackt, günstig für 
DM 5000,— abzugeben. Tel.: 069/ 
576946 


MAC PLUS, i MB, 20 MB (extern, 
MAVS, Tastatur, Akt, Systemsoftw., 
Handbücher, Div. Software VB: DM 
2200 Christoph Dietz, Tulpenstr. 13, 
7982 Baindt, Tel: 0 75 02/20 07 


Zu Verkaufen: Neuwertiger Postscript- 
Laserdrucker DM 3300,—, Neuwertiger 
Farb-Postscript-Laserdrucker DM 
14000,—, Tel.: 089/536790 


Zu verkaufen: Faxmodem 2400/9600 
Baud DM 790,— Tel.: 089/536790 

Zu verkaufen: Wechselfestplattenlauf- 
werk DM 1150,—, interne 200 MB Fest- 
platte DM 1500,—, Tel.: 089/536790 


Imagewriter Il zu verkaufen, \; Jahr 
alt, VP 600,— Jochen Hanselmann, 
18—20 Uhr, 07131/701599 


Imagewriter LQ, mit Einzelblattein- 
zug. Topzustand, VB 1700,— SFR / 
2000,— DM. Tel.: (CH) 061711/6621 
abends. 


MAC SE 4/20 +HP Deskwriter + MS 
WORKS; VB, Tel. 0721/698188 o. 
661201 


MAC SE/30 2/40,, 1 J. alt, sehr guter 
Zustand, Preis: VHS oder Tausch ge- 
gen Mac Portable, Zubehör auf Anfra- 
ge, Tel. 05731/51724 oder 0521/ 
177340 


| Modem zusammen mit MacBTX light 


a9 


Bildschirmtext 


FAX en und BTXen 
mit dem Macintosh????? 


- Bankbewegungen werden sofort 
sichtbar 
- genaue ETAT-Abrechnung möglich 


- Aktienkurse blitzschnell erfahren 
(wichtig für alle, die was auf der 
hohen Kante haben) 

- Telefonnummern und die dazugehö- 
rigen Adressen bundesweit finden 

- gemütlich Reisen buchen 

- Fahrplanauskünfte streßfrei 

- Wetterbericht (für alle Piloten!!!) 

- gelbe Seiten bundesweit 

- Telefaxe versenden (angenehm) 

- Telexe versenden und empfangen 
(sehr angenehm, weil preiswert) 

- Superbillig Mitteilungen an andere 
BTX-Teilnehmer verschicken 

- alles Mögliche/Unmögliche kaufen 

- tausend Informationen in Sachen 
Geld und Kapital aufspüren 

- Spiele spielen (man glaubt es nicht) 

- Tele-Software laden 

- einfach besser informiert sein 


..und das geht alles nur mit Ihrem 
Macintosh und einer Diskette, die‘s 
allerdings in sich hat: MacBTX 
"light"-Version zum Einsteigen 


schon für 340,00 | 
oder Sie bestellen ein Abaton FAX- 


für nur 1298,00 


Jetzt bei Format: 
MacBTX "light" 
zusammen mit 
FAX*-Modem 
DM 1298,00 
(*Abaton) 


Format Verlag, 5300 Bonn 2, Elfstr. 26, 
Tel, 0228/323934, FAX 32 48 07, BTX 324688 
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MULTIMEDIA 


Quicktime 


Schnelle Zeiten... 


wjor! Tphm Ahmdans 


Supermac NortatDeer Yo 
nutzt in „Reeltime“, 
seiner neuen Soft- 
ware zum Erstellen 
und Bearbeiten di- 
gitaler Videos, die 
ab Herbst ausgelie- 
fert wird, schon die 
Fähigkeiten von 
Apples Quicktime. 


Im Herbst bringt Apple eine Systemerweite- 
rung, die die Welt der Informationsverarbei- 
tung nachhaltig verändern wird 


lle, die sich bisher 
mühsam durch riesige Speicherbestän- 
de an Multimedia-Dateien kämpfen 
mußten und umständlich einzelne Ele- 
mente von einer Applikation in eine 
andere fügten, dürfen sich auf bessere 
Zeiten freuen. Schon im Herbst dieses 
Jahres wird Apple eine Systemerweite- 
rung auf den Markt bringen, die den 
Umgang mit dynamischen Daten 
(Videosequenzen, Animationen und 
Sound) endlich standardisiert. Video- 
szenen samt Ton in Datenbanken abzu- 
legen oder über Cut-Copy-and-Paste in 
jede beliebige Software einzufügen, 
soll mit Quicktime künftig im Handum- 
drehen möglich sein und zu den Routi- 
ne-Aufgaben des Betriebssystems ge- 
hören. So wie das Datenformat der 
Zwischenablage (Clipboard) schon stan- 
dardisiert ist und damit einen problem- 
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losen Austausch statischer Daten zwi- 
schen verschiedenen Applikationen er- 
möglicht, wird es in naher Zukunft 
auch möglich sein, auf Sound, Anima- 
tionen und Videosequenzen von jeder 
beliebigen Applikationen aus zuzugrei- 
fen! Die Systemerweiterung (INIT-Da- 
tei), die all dies ermöglichen soll, nennt 
sich Quicktime und lag der MACWELT 
in einer ß-Version vor. Unter dem Na- 
men Quicktime präsentiert Apple ein 
neues Datenformat, eine Sammlung 
von Toolboxroutinen, einen Software- 
Datenkompressor/dekompressor sowie 
einige neue Standardisierungen der 
Maeintosh-Benutzeroberfläche, die wir 
hier kurz vorstellen wollen: 

Das neue Dateiformat, das den Aus- 
tausch dynamischer Daten ermöglicht, 
heißt „Movie“. Damit verwirklicht 
Apple seine Vorstellung, ein plattform- 


übergreifendes Dateiformat durchzu- 
setzen, über das sich alle dynamischen 
Daten, also Videosequenzen, Animatio- 
nen und Sound, auch mit anderen 
Rechnersystemen und Online-Daten- 
banken abrufen und bearbeiten lassen. 
Außerdem hat Apple das PICT-Format 
erweitert. PICT-Extension erlaubt Da- 
tenkompression auch online. Was bis- 
her nur spezialisierte Bilddatenbanken 
boten, nämlich zu jeder gespeicherten 
Bilddatei einen ständig präsenten 
„Platzhalter“ im Miniaturformat, wird 
künftig zum Repertoire des Betriebssy- 
stems gehören. 

Der durch die erweiterten Speicher- 
möglichkeiten mit Quicktime anfallen- 
den Datenflut begegnet Apple mit ei- 
nem integrierten Datenkompressor und 
einem Realtime-Dekompressor, der auf 
allen Macs mit einem 68020 oder höhe- 
rem Prozessor laufen wird. Der Kom- 
pressor verkleinert den Speicherbedarf 
von Fotos, Videosequenzen und Ani- 
mationen bis zum Verhältnis 25:1. 
Toolboxerweiterungen: Durch die 
„Movie Toolbox“ erhalten Entwickler 
die Möglichkeit, in standardisierter und 
verhältnismäßig einfacher Weise mit 
dynamischen Daten aus Quicktime um- 
zugehen. So war die Synchronisierung 
von Sound und bewegter Grafik bisher 
ein großes Problem. Eine Applikation, 
die auf einem IIcx synchron erscheint, 
zeigt beim Abspielen auf einem IIfx 
plötzlich Koordinationsprobleme, da 
hier die Animation sehr viel schneller 
abläuft. Solche Probleme werden der 
Vergangenheit angehören, wenn 
Quicktimes Toolboxroutinen die Syn- 
chronisierung überwachen. Der neue 
Component-Manager koordiniert dabei 
Informationen zwischen Hard- und 
Software unterschiedlichster Herstel- 
ler. Der Software wird somit zugäng- 
lich, was die Hardware, mit der sie zu- 
sammenarbeiten soll, zu leisten in der 
Lage ist, und umgekehrt. 
Bedienungsoberfläche: Jedes Aus- 
wahlfenster für Dateien wird in Zu- 
kunft eine „Preview“-Funktion unter- 
stützen. Wählt man in der Box ein Bild 
aus, erscheint sofort eine Miniaturdar- 
stellung. Die Suche nach einem gespei- 
cherten Bild verläuft so wesentlich 
schneller und einfacher. 
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Oasis 


Farbmalprogramm 


Vorzüge: Intuitiv, vielseitig, Anbindung an 
Videos, unterstützt Photoshop. Nachteile: 
Ohne Grafiktablett nur bedingt einsatzfähig. 
$ystemanforderungen: Jeder Mac Il 
mit mindestens 5-MB-RAM, 32-Bit-Quickdraw, 
System 6.05, Farbmonitor. Hersteller: Time 
Arts, Californien. Vertriebs Techex, Taufkir- 
chen bei München. Preis: 2000 Mark. 


Wer bisher das dumpfe Ge- 
os ®> fühl hatte, an seinem druck- 
sensitiven Zeichentablett feh- 


le noch etwas zum vollkommenen 
Glück, der hatte sich nicht getäuscht. 
Die Fähigkeiten des empfindlichen 
Zeichenstiftes konnten mit der Un- 
terstützung der Programme Photo- 
shop, Studio 32, Ultrapaint und Co- 
lorstudio, die den Pinselstrich je nach 
Druck feiner oder breiter erscheinen 
liessen, nicht erschöpft sein und tat- 
sächlich gibt Oasis, eine sehr gut 
überarbeitete Mac-Version des IBM- 
lern wohlbekannten Lumena, dem 
Tablett jetzt die richtige Software- 
Unterstützung. 

Auf Doppelklick öffnet sich ein ver- 
trautes Bild mit Werkzeug- und 
Farbpalette. Glücklicherweise hat 
sich Time Arts nicht von dem aktuel- 
len Trend zu tausend und einer 
Funktion anstecken lassen, sondern 
eine klare und übersichtliche Ober- 
fläche konzipiert. Erst das Anklicken 
scheinbar vertrauter Werkzeuge wie 


Urzustand 


{ : Kata] 
Im Original dient bie 
das Oasis-Cover wm: 
zur Demonstration NEE 
zahlreicher Künst- WE 


lerwerkzeuge. 


u 


Im elti 
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[7 Drressure- Werress 
# 


Farbräusche 
Das Originalcover 
der Software lud 
zum wilden Über- 
malen ein, der 21- 
Zöller bot gerade 
——— noch Raum für 
u. fi sämtliche Abreiß- 
“ik burn menüs. 


“ork Outside 


Dfeotber Outside Cdge 
Dreatter Jasıte Edge 


Krber: 


um Cum [7 
Gm . 
[ii 7 


Stift, Radiergummi oder Sprühpisto- 
le, führt in ein Reich schier unbe- 
grenzter Möglichkeiten. Grundsätz- 
lich läßt sich zu jedem Malwerkzeug 
Größe und Dichte des Farbstrichs 
einstellen, und zwar entweder minu- 
tiös über Richtungspfeile oder 
schwungvoll, indem man einfach den 
entsprechenden Pfeil für größer oder 
kleiner anklickt und dann bei ge- 
drückter Maustaste nach rechts 
zieht, bis der Fensterausschnitt zum 
aktuellen Werkzeug den gewünsch- 
ten Durchmesser zeigt. 

Wer nun mit dem Grafiktablett ar- 
beitet, kann sich jederzeit unter „At- 
tributes“ heraussuchen, was er über 
die Druckempfindlichkeit variieren 


möchte: Strichbreite, Dichte oder 
„Gradation“, bei der der Stift auf 
wachsenden Druck dunklere Farbtö- 
ne malt. Wer sich dann noch über die 
Pinselauswahl - hinter dem Glas mit 
Pinseln - das Menü „Artist Brush“ 
holt, darf erneut in Einstellungen 
schwelgen. Ob er über den Druck die 
Farbnässe und damit die Intensität 
des Pinselstrichs beeinflußt, oder ob 
er seinen Pinsel „Feather outside/in- 
side Edge“ führt — der Maler fühlt 
sich fast wie im richtigen Leben. 
Wer das Handbuch brav studiert, 
kann sich dort instruieren lassen, 
und erstmal Probestriche in Aqua- 
rellfarbe, Öl, Kohle oder Kreide zie- 
hen, aber der Spaß am Programm 
wird in bald weit von der Vorlage 
entfernen! 

Ein Blick auf die zahlreichen Abreiß- 
menüs, die sich hinter jedem Werk- 
zeug mit einem kleinen Dreieck ver- 
bergen, deutet die Möglichkeiten von 
Oasis nur an, da sich die meisten Ef- 
fekte auch noch kombinieren lassen, 
und sich so spielend Stunden im Pro- 
gramm verbringen lassen, ohne daß 
dem Benutzer auch nur eine Minute 
langweilig wird. Schon eher kann es 
ihm passieren, daß ihn sein Mac et- 
was abrupt aus den Farbräuschen 
holt und mangels Arbeitsspeicher je- 
den weiteren Dienst versagt. Oasis 
braucht unglaublich viel Speicher- 
platz und wenn das Malen Spaß ma- 
chen soll, kommt man auch mit den 
empfohlenen fünf Megabyte nicht 
weit. Wer kann, sollte der gierigen 
Software zumindest kurzfristig jeden 


verfügbaren Speicherplatz zuteilen, 
um sich dann in mehreren Fenstern 
richtig austoben zu können. 

Hohe Ansprüche stellt das Programm 
auch an den Monitor. Mit einer Auf- 
lösung von 256 Farben vergeht einem 
bald die Lust an der Farbpalette. 
Hier lassen sich nämlich nicht nur 
die vorgegebenen Farben auf das 
weiße Feld setzten und dort mischen 
und verschmieren, es lassen sich 
auch Helligkeit, Sättigung und Farb- 
tiefe einer ausgewählten Farbe, die 
übrigens die Pipette auch von jeder 
Bildschirmstelle wieder in Farbpalet- 
te holt, über Schieberegler manipu- 
lieren. Der Klick auf Color System 
enthüllt Apples bekanntes Farbrad, 
und damit noch einmal ein breites 
Spektrum an Farben. 

Auch in bezug auf die Größe des Mo- 
nitors stellt Oasis keine bescheidenen 
Ansprüche: auf einem 13-Zöller hat 
man mit all den Abreißmenüs schnell 
keinen Platz mehr zum Malen und 
selbst unserem 21-Zöller wurde es er- 
staunlich schnell zu eng. Wer aller- 
dings die passende Umgebung hat, 
kann in einem Programm schwelgen, 
das eindeutig an die Adresse derer 
gerichtet ist, die selbst kreativ am 
Bildschirm werden wollen. Techni- 
sche Zeichenwerkzeuge fehlen des- 
halb, auch wenn sich in einem Zei- 
chenmodus, in den man über das 
rechte Pinselsymbol am Kopf der 
Werkzeugpalette gelangt, einzelne 
Ausschnitte nachbearbeiten lassen. 
Auch wenn das Fehlen einer Lupe 
bemängelt werden muß, bieten 
Shrink und Expand im Lasso passab- 
len Ersatz. Die Pinselauswahl bietet 
zahlreiche Funktionen zum Ver- 
schmieren, Weichzeichnen, Färben 
und Verfremden, so daß sich der 
Künstler zwischen Pastellzeichnun- 
gen und fetten Olstrichen wie zu 
Hause fühlen sollte. Kein Programm 
kommt dem traditionellen Umgang 
mit Farben so nahe wie Oasis, und 
die größte Umstellung ist es, beim 
Zeichnen nicht auf Stift und Finger, 
sondern auf den eigenen Bildschirm 
zu schauen. 

Neben klassischen Werkzeugen profi- 
tiert der Anwender natürlich auch 
von den Segnungen der elektroni- 
schen Bildbearbeitung. Das Pro- 
gramm bietet einen umfangreichen 
Textmodus und eine große Auswahl 
an Filtern, mit denen sich beliebige 
Vorlagen nach Herzenslust verän- 
dern lassen. Ob man die Vorlage 


übermalt, mit wechselnden Kontra- 
sten zu einem Dokument der psyche- 
delischen Kunst verändert oder sein 
Bildnis in Metall hämmert, der Krea- 
tivität sind keine Grenzen gesetzt 
und freundlicherweise zeigt die Soft- 
ware in einem Vorher-Nachher-Ver- 
gleich jede Änderung in einer Art 
Vorschau, denn über Undo gehts im- 
mer nur einen Schritt zurück. 
Besonders erfreut hat uns der Light- 
box-Effekt, in dem man eine Vorlage 
mit einer neuen Datei überlagern 
kann. Der Grad, in dem die Vorlage 
durchscheint, ist frei einstellbar. Das 
kann nicht nur zum Abpausen eines 
Bildes genutzt werden, mit Reveal 
kann man das obenliegende Arbeits- 
blatt „abkratzen“ und so Ausschnitte 


Sunset 

So zeigt sich das 
Ergebnis unserer 
Bastelei. Der Co- 
mic-Kopf im Son- 
nenuntergang ließe 
sich noch stunden- 
lang verfremden. 


des darunterliegenden Bildes freile- 
gen. Da Oasis alle Quickdraw-kompa- 
tiblen Videokarten unterstützt, kann 
man sich auf diese Art und Weise 
auch an eine künstlerische Farbbear- 
beitung von Livebildern wagen. 
Überhaupt fällt es schwer, sich bei 
der Besprechung des Programms 
nicht in tausend Einzelheiten zu ver- 
lieren. 

Wären die Hardwarevoraussetzun- 
gen nicht so anspruchsvoll und der 
Preis nicht so hoch , könnte man je- 
dem Mac-Besitzer nur empfehlen, 
Pinsel und Leinwand, Kohlestift und 
Zeichenpapier zur Seite zu legen und 
sich künftig mit digitalen Malwerk- 
zeugen zu verwirklichen. 

Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Zusammenstöße 
Über die Lightbox 


lassen sich bunte 
Collagen aus belie- 
big vielen Vorlagen 
basteln, Einfach 
aufeinandergelegt, 
wandern die Ob- 
Jekte aus den ein- 
zelnen Bildern hin 
und her. 


891 MACWELT 113 


Ultrapaint 


Vorzüge: Bis zu acht Zeichenebenen für Bit- 
map- und vektororientiertes Arbeiten, Bitmap- 
Auflösungen von 72 bis 600 dpi, intuitive Ober- 
fläche, schnell. Nachteile: Unübersichtlich, 
Handbuch teilweise schlecht übersetzt und fehler- 
haft. Hersteller: Deneba Systems, Miami. 
Vertrieb: Axxam, München. System- 
anforderungen: Ab Mac Plus mit 1 MB, 
für Farbe mindestens Mac LC mit 2,5 MB RAM, 
System 6.02 oder höher. Listenpreis: Steht 


noch nicht fest. 
= gramm Ultrapaint vorstell- 
ten, ahnten wir nicht, daß 
die von uns damals vermißte deut- 
sche Version so schnell Realität wer- 
den würde. Jetzt ist sie da, Grund ge- 
nug, einen zweiten Blick in Ultra- 
paint zu werfen. An Selbstbewußt- 
sein mangelt es Deneba und dem 
deutschen Handbuch-Übersetzer 
ganz offensichtlich nicht. Die Unter- 
zeile zum Programmnamen lautet 
„Der neue Grafikstandard für den 
Macintosh“, ein anderes Mal heißt es 
stolz: „Ultrapaint ist mehr als ein 
Grafikprogramm. Es ist ein fort- 
schrittliches, erweiterbares Grafik- 
entwicklungssystem“. Gut gebrüllt, 
zumal dieses Grafiksystem sogar auf 
„Schöpfungswerkzeuge“ wie einen 
Würfelerzeuger zurückgreifen kann! 
Aber Spaß und das teilweise schlam- 
pig über- und fehlerhaft gesetzte 
Handbuch einmal beiseite gestellt, 
bleibt ein bemerkenswertes und sehr 
preiswertes Zeichenprogramm mit 
dem Zeug zum Renner übrig. 
Ultrapaint ist ein kombiniertes Bit- 
map-Mal- und Quickdraw-Zeichen- 
programm, das 8-Bit-Farbdarstellung 
und Graustufen mit wähl- und edi- 
tierbaren Farb- und Graupaletten 
unterstützt. 
Bitmaps und Vektorobjekte entste- 
hen auf voneinander unabhängigen 
oder kombinierten Ebenen. Doku- 
mente können eine Bitmap- und ma- 
ximal sieben weitere Zeichenebenen 
oder kombinierte Zeichen/Bitmap- 
Ebenen enthalten. Das Repertoire 
der Werkzeuge und Funktionen ist 
auf beiden „Schöpfungsebenen“ reich- 


Als wir im März das Malpro- 
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New York 


MA Teichansdene DEU] 


haltig und läßt sich durch Zusatz- 
werkzeuge nach Belieben erweitern. 
Zusatzwerkzeuge sind externe Pro- 
grammmodule, die in einem speziel- 
len Ordner abgelegt und beim Pro- 
grammstart eingelesen werden. Es 
gibt vier Arten von Zusatzwerkzeu- 
gen: „Schöpfungswerkzeuge“ fügen 
Funktionen für das Zeichnen be- 
stimmter Objekte hinzu. Beispiels- 
weise die Werkzeuge zum Erzeugen 
von Würfeln oder Gitterflächen. „Ef- 
fektwerkzeuge“ sind Filter und Effek- 
te, mit denen vorhandene Bitmap- 
oder Vektorobjekte bearbeitet wer- 
den; Nummer drei und vier sind Fil- 
ter für Import und Export verschiede- 
ner Dateiformate. Zusatzmodule er- 
scheinen entweder als zusätzliche 
Menüeinträge im Effekte-Menü oder 
sie werden mit eigenem Icon in die 
Werkzeugpalette integriert. 

Der Funktionsumfang von Ultrapaint 
ist zwischen Studio/8, Imagestudio 
und einem stark abgespeckten Illu- 


ANZEIGE 


Das Dokument der 
Weltausstellung 
New York zeigt die 
Möglichkeiten von 
Ultrapaint, die da- 
neben sichtbaren 
Paletten dokumen- 
tieren, was pas- 
siert, wenn zu viele 
Funktionen in eine 
konventionelle Be- 
nutzeroberfläche 
integriert sind. 


strator einzuordnen: für Farbbilder 
stehen neben den traditionellen 
Werkzeugen Funktionen wie Farb- 
picker, Maskieren, farbige Sprühpi- 
stolen und verschiedene Zeichenstifte 
bereit; für die Graustufenbearbeitung 
sind neben Helligkeits- und Kon- 
trastreglern die wichtigsten Filter-, 
Maskier- und Retuschemöglichkeiten 
gegeben; Illustratoren finden neben 
Bezierkurven und verschiedenen 
Pfeil- und Linienformen ausreichen- 
de Genauigkeit durch einstellbare Li- 
neale und Raster, einen Zoombereich 
von 12 bis 800 Prozent und die Mög- 
lichkeit, Größe und Position von Ob- 
jekten per Dialogbox festzulegen. 

Als Konstruktionswerkzeug hingegen 
ist das Programm weniger geeignet, 
weil Bemaßungen manuell hinzuge- 
fügt werden müßten. Auch eine Bi- 
bliothek für die Speicherung häufig 
benötigter Elemente ist nicht vorge- 
sehen. Sehr weitreichend sind dafür 
die Möglichkeiten der Schriftmodifi- 
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Ruswahl mehr verwischen 


Spielzeug Mac Paint, TIFF und Pict auch Start- 
Besonders gut ge- upscreen-Formate. Das Arbeitstempo 
eignet für Weih- ist dabei natürlich stark vom verwen- 


nachtskarten, Kin- deten Mac und dem verfügbaren Ar- 
beitsspeicher abhängig, aber schon 
auf einem LC mit 4 MB RAM ist der 
Bildschirmaufbau auch bei Farbbil- 
dern ausreichend schnell um keine 


dergeburtstags- 
Einladungen und 
andere wichtige 


Multigen Editor 
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und k 2 Gestaltungsaufga- Langeweile aufkommen zu lassen. 
erh} REN ee a. ee Etwas langsam wird das Programm 
Kelle — ER SIIROSUUE = TVRRN: nur beim Füllen unregelmäßiger For- 
Bar: \ . mit offenem Klapp- men mit farbigen Verläufen. Wer auf 
r menü — funktio- Farbe und Graustufen verzichtet, 
ee niert wie der nor- wird bereits auf einem Mac Classic 
male Pinsel. seine schwarzweiße Freude an Ultra- 


paint haben. 
Jörn Müller-Neuhaus 


einer Ferienstimmung. Die Arbeit = 19.21.:56UM 
mit Ultrapaint wird allerdings leicht [Um l — 2’ 
zum Verwirrspiel, weil die Benutzer- 
oberfläche alles andere als übersicht- 
lich ist: die Funktionsfülle ist mit 
überfüllten Werkzeugleisten, vielen 
Paletten, Popup-Menüs und -Fen- 
stern erkauft. Weit über die Hälfte 
aller Symbole in den beiden Werk- 
zeugleisten verfügt über ein Klapp- 
menü oder eine Dialogbox mit 
zusätzlichen Funktionen oder Werk- 
zeugvarianten, manche Werkzeuge 
besitzen beides. Offnet man alle 
vorhandenen Paletten, Klappmenüs 
und Dialogboxen, bliebe sogar auf ei- 
nem 19-Zöller nicht mehr viel Fläche 
zum Zeichnen frei! 

Hat man sich aber einmal mit dem 
Programm arrangiert, können - ent- 
sprechende Begabung vorausgesetzt 
— mit Ultrapaint überzeugende und 
ansprechende Grafiken und Zeich- 
nungen geschaffen und in allen wich- 
tigen Formaten gespeichert werden: 
Ultrapaint liest und schreibt neben 


Multigon Editor 
Solch ein Dialog 
öffnet sich für jedes 
Werkzeug, das in 

| der Werkzeugleiste 
| mit einem nach un- 
ten zeigenden Dop- 
| pelpfeil ge- 
schmückt ist. 
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Teleport/Fax 300 A 


Vorzüge: Anschluß über ADB-Port hält seriel- 
le Ports frei, zuverlässige Software, Hayes-kom- 
patibel, MNP4- und MNP5-Unterstützung. 
Nachteile: Nicht einsetzbar an Macs ohne 
ADB-Bus, keine ZZF-Zulassung. Hersteller: 
Global Village Communication, USA. Ver- 
trieb: Global Village Communication, USA. 
Systemanforderungen: Mac mit ADB- 
Port, System 6.0.x (System-7.0-kompatibel). 
Preis: 250 Dollar, Fax-Option 60 Dollar. 
PEN Das Teleport-Modem von 
DNO Global Village Communica- 
D tion setzt neue Maßstäbe: 
Es ist ein 2400-Baud-Modem mit in- 
tegrierter Fehlerkorrektur und Kom- 
pression nach MNP4- und MNP5- 
Standard. Gegen Aufpreis erhält das 
Gerät zusätzlich Software, die es zum 
Gruppe-3-Faxmodem (Send only) mit 
9600 Baud Übertragungsrate macht. 
Das ist noch nichts Spektakuläres. 
Der eigentliche Clou des Modems je- 
doch ist seine Schnittstelle — das Te- 
leport wird wie Maus oder Tastatur 
über den ADB-Port mit dem Macin- 
tosh verbunden! 
Aus dieser ungewöhnlichen Lösung 
ergeben sich zwei Vorteile: Ein seriel- 
ler Port am Rechner bleibt frei, und 
das Modem benötigt keine externe 
Stromversorgung. Dadurch ist das 
Teleport klein, leicht und gut zu 
transportieren. Angenehmer Neben- 
effekt: Der Kabelsalat um den Rech- 
ner wird nicht noch größer. 


Emulation nach Wahl 

Wichtigste Software-Ausstattung des 
Teleport ist eine Kontrollfelddatei, 
mit der entweder Modem- oder Druk- 
kerport emuliert wird — zwingende 
Voraussetzung für die Arbeit mit 
DFÜ-Programmen, die gewöhnlich 
nur diese Schnittstellen kennen. Die 
gewünschte Emulation läßt sich 
durch Klicken auf das Telefon- oder 
Druckersymbol einstellen. In einem 
Popup-Menü legt der Anwender fest, 
ob das Modem mit MNPA4 Fehler kor- 
rigieren oder mit MNP5 zusätzlich 
komprimieren soll. Beides funktio- 
niert nur, wenn am anderen Ende 
der DFÜ-Verbindung ebenfalls ein 
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MNP4- oder MNP5-taugliches Mo- 
dem arbeitet. Ist das nicht der Fall, 
stellt sich das Teleport automatisch 
darauf ein. Versteht das Modem auf 
der Gegenseite allerdings MNP5, 
kann sich die Übertragungsrate un- 
ter guten Bedingungen praktisch auf 
4800 Baud verdoppeln. Interessan- 
terweise funktionieren die MNP-Pro- 
tokolle beim Teleport ohne Hard- 
ware-Handshake und das normaler- 
weise nötige Spezialkabel. 

Ein im Menübalken sichtbares Info- 
fenster gibt Auskunft über den Mo- 
dem-Status. Es zeigt die Übertra- 
gungsrate für Empfang sowie Ver- 
sand, und gibt das benutzte MNP- 
Protokoll an. Ein Statusbalken signa- 
lisiert, wie weit die Übertragung ge- 
diehen ist. Die Geschwindigkeit ist 


mit der anderer 2400-Baud-Modems 
vergleichbar, Vorteile entstehen aber 
durch den Einsatz der ADB-Schnitt- 
stelle: Datenübertragung kann im 
Hintergrund erfolgen, gleichzeitiges 
Drucken ist möglich, denn der seriel- 
le Port bleibt trotz Emulation frei. 
Mit Appletalk verträgt sich das Tele- 
port ohne Einschränkung. Wird der 
Druckerport vom Teleport-Kontroll- 
feld emuliert, kann die echte Schnitt- 
stelle weiterhin als Netzwerk-An- 
schluß dienen. 

Die als Option lieferbare Fax-Software 
besteht aus einer Auswahldatei samt 
Faxnummern-Datenbank und einem 
Programm, das gespeicherte Faxe auf 
Wunsch im Paket abschickt. Damit 
wird das Teleport zum Gruppe-3-Fax- 
modem mit maximal 9600 Baud 
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Vorbote 

Auf Wunsch lassen 
sich den Teleport- 
Faxen Vorlaufblät- 
ter wie diese 
voranstellen. 


Strange 
Connection 

Das Teleport-Mo- 
dem blockiert keine 
der beiden seriellen 
Mac-Schnittstellen, 
sondern wird — wie 
Tastatur und 
Maus - am ADB- 
Port angeschlossen. 
Eine externe 
Stromversorgung 
ist dadurch über- 
flüssig. 
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Schaltzentrale 
Die Kontrollfeldda- 
tei des Teleport 
dient dazu, 
Schnittstellenemu- 
lation und MNP- 
Protokoll auszu- 
wählen. Ist das 
Modem gerade ak- 
tiv, informiert das 
Telefon-Pikto- 
gramm über den 
aktuellen Status. 


Fax-Verzeichnis 
Mit einem Klick 
auf „New“ lassen 


sich im Verzeichnis 


weitere Adressen 
speichern, „Stati- 
on“ ändert die Ab- 
sender-Kennung, 
„Delete“ löscht 
Adressen aus dem 
Verzeichnis. 


Schriftprobe 
Selbst in einer 
Größe von 6 Punkt 
bleibt die Schrift in 
Fax-Dokumenten, 
die mit dem Tele- 
port verschickt 
wurden, noch 
lesbar. 


Übertragungsrate. Man kann Faxdo- 
kumente mit ihm nur verschicken, 
Fax-Empfang ist nicht möglich. Da- 
her sollte, wie in MACWELT 6/91 
empfohlen, zusätzlich ein konventio- 
nelles Faxgerät vorhanden sein. 

Die Auswahldatei macht es möglich, 
aus jedem Programm heraus Faxe zu 
„drucken“. Statt der Drucker-Dialog- 
box erscheint ein Fenster, in dem 
sich ein oder mehrere Empfänger 
festlegen und das Fax abschicken las- 
sen. In der einfachen Faxnummern- 
Datenbank werden Empfängername, 
Firma und Nummer in einem Dialog 
eingegeben und gespeichert. 

Im Faxfenster erscheinen alle Einträ- 
ge in einer Auswahlliste. Diese Ein- 
träge lassen sich mit der Maus nach 
rechts in die Sendeliste bewegen. 
Enthält die Sendeliste mehrere Emp- 
fänger, wird das Fax an alle Auser- 
wählten verschickt. Dabei hilft der 
Adobe Type-Manager, wie bei ande- 
ren Faxmodems auch, das Schriftbild 
zu verbessern. Mit ihm sind in bester 
Qualität verschickte Fax-Dokumente 
sogar in einer Schriftgröße von 

6 Punkt noch lesbar. 

Die einzigen Nachteile des rundum 
überzeugenden Teleport wirken sich 
nur auf zwei mehr oder weniger gro- 
Be Anwendergruppen aus: Zum einen 
sind das die Besitzer von Mac Plus 
oder noch älteren Macs, die keinen 
ADB-Bus besitzen und das Modem 
deshalb nicht anschließen können. 
Zum anderen — und das ist leider die 
wesentlich größere Gruppe — werden 
sich viele potentielle Anwender wohl 
durch die fehlende Postzulassung des 
Modems vom Kauf abhalten lassen. 
Jörn Müller-Neuhaus 
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Mac-BTX 2.23 


Vorzüge: Leicht erlernbar, komfortable Be- 
dienerführung, leichte Übernahme von Btx-Sei- 
ten in Macprogramme, Btx-Sitzungen lassen sich 
automatisch protokollieren. Nachteile: Für 
Farbdarstellung 256-Farben-Modus erforderlich. 
Hersteller: Inteco GmbH, Hochspeyer. 
Vertrieb: Format Verlag, Bonn. System- 
anforderungen: Mac Plus, 1 MB RAM, 
Festplatte. Für Farbdarstellung 32-Bit-Colorquick- 
draw. Preis: 800 Mark, als Light-Version 300 


Mark. 
Die einzige Möglichkeit für 
Mac-Besitzer, am Btx-System 
BTX der Deutschen Bundespost 
Telekom teilzunehmen, heißt Mac- 
BTX. Diesen Btx-Softwaredekoder 
hat MACWELT bereits im Heft 1/91 
vorgestellt. Jetzt ist er in der neuen, 
von Fehlern befreiten Version 2.23 
erhältlich. 
Mit ihr ist der Einstieg ins Btx-Sy- 
stem weiterhin simpel: Alle für den 
Verbindungsaufbau wichtigen Infor- 
mationen wie Softwarekennung, 
Wahlbefehle, Telefonnummer und 
Zugangskennwort werden einmal im 
Konfigurationsdialog gespeichert und 
beim Anwählen dann stets automa- 
tisch an das System weitergegeben. 
Klappt die Verbindung, erscheint die 
Begrüßungsseite des Btx-Systems. 
Dessen zeichenorientierte Benutzer- 
führung weicht allerdings ziemlich 
stark von der grafikorientierten Mac- 
intosh-Oberfläche ab. 


Tippen statt Klicken 

Statt über Menüs und Dialogboxen 
kommuniziert man mit dem System 
durch die Eingabe von Zahlen und 
speziellen Steuerzeichen. Die Btx- 
typischen Funktionszeichen — auf der 
Mac-Tastatur sonst nicht leicht er- 
reichbar — wurden bei Mac-BTX da- 
her den oberen vier Tasten der Zeh- 
nertastatur zugeordnet. So geht die 
Eingabe von Befehlen wie ‚#103091#“, 
also der Aufruf der Seite 103091, 
schnell von der Hand. 
Btx-Seitennummern lassen sich spei- 
chern und dann durch simples An- 
klicken in einer Versandliste aufru- 
fen. Befindet man sich online und 
möchte die aktuelle Seite in das Btx- 
Rufnummernverzeichnis überneh- 
men, genügt der Klick auf ein kleines 
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sortiert nach @® Schlüssel 
Schlüssel Information 
BTR Mitteilung Text schicken 
Suche über Schlagwörter 
Suche über Sachgebiete, 5-2 
Suche über Sachgebiete, ArF 
Suche über Anbieter 
Suche Städte Länder ‚Regionen 
Gelbe Seiten 
TOYOTA Deutschland GeabH 
interRent LKW 
interRent 
Ford-Werke AG Köln 
AUDI AG 
ATE Alfred Teves GmbH 
Aktuelles rund ums Auto 


5 u 
Versand Liste i 

ces: geöffnete Liste: Nummern Liste 
Gesamt 


O Information 


Sendetext 
37107918 
21038 
210392* 
210391* 


3400630 
34052015 
2405202 
3334008 
3454458 
#444210® 
#444208 
2654328 


Schlüssel: Into: [VOLKSWAGEN AG 


Nr.: 4544483 a 


ÜKopiermaske zuordnen 


& Ablage Bearbeiten Kommandos 


(@srecnn) Gasen) | 


Ir 


Umveltinformationssustem 


& 00:03:07 Uhr 


k 
Natur BAYER. UMWELTMINISTERIUM 


& 10:12:38 Uhr 


BTK Undefiniert 


Seitenwahl 

Die Versandliste 
läßt sich beliebig 
erweitern. Um eine 
neue Seite aufzu- 
nehmen, genügt ein 
Mausklick. Dar- 
aufhin erscheint 
ein weiteres Fen- 
ster (unten), in 
dem „Info“ und 
„Nr.“ bereits ent- 
halten sind. 


Btx bajuwarisch 
Die wichtigsten 
Steuerinstrumente 
sind bei Mac-BTX 
unter dem Bild- 
schirmtext-Screen 
angeordnet. Hinter 
dem „Bayer. Um- 
weltministerium“ 
verbirgt sich ein 
Pulldown-Menü, in 
dem alle Btx-Seiten 
mit dem Schlüssel 
„Natur“ enthalten 
sind. 


Komfort auf 
Knopfdruck 

Mit zwei Schaltern 
- ganz rechts unten 
im Mac-BTX-Fen- 
ster zu sehen - 
lassen sich Seiten- 
nummern spei- 
chern und die Ver- 
sandliste öffnen 
oder schließen. 


Symbol im Mac-BTX-Programmfen- 
ster. Daraufhin öffnet sich ein Ein- 
gabedialog, der bereits Seiteninfo 
und Nummer enthält. Die Einträge 
lassen sich mit Schlüsselworten ver- 
sehen und so bestimmten Gruppen 
zuordnen. Alle Einträge mit gleichem 
Schlüssel werden nach einem Maus- 
klick auf „Menü“ aus der Versandli- 
ste in ein Popup-Menü übernommen. 
Es ist unterhalb des aktuellen Btx- 
Fensters plaziert, um von dort be- 
quem und ohne Umschalten zwischen 
Btx-Screen und Versandliste gespei- 
cherte Seiten anwählen zu können. 
Mit diesem Seitenverzeichnis ist es 
unter bestimmten Voraussetzungen 
sogar möglich, einfache Abläufe im 
Btx-System zu automatisieren. Ein 
Befehl kann zum Beispiel mehrere 
Seiten nacheinander aufrufen und 
hintereinander in die Zwischenablage 
kopieren. Das ist interessant, wenn 
man beispielsweise regelmäßig die 
Börsenkurse benötigt, die auf mehre- 
ren Btx-Seiten verstreut sind und oh- 
ne diese Komfortfunktion manuell 
angewählt werden müßten. Die Auto- 
mation spart hier Zeit und Telefonge- 
bühren, funktioniert aber nur, wenn 
der Btx-Anbieter in seinen Seiten be- 
stimmte Kontrollzeichen sendet. Ein 
Systemproblem also, das auch Mac- 
BTX nicht lösen kann. 


En nn ne EEE 


ANZEIGENSCHLUSS 


cis 


ist Lohn & Gehalt 


Lohnabrechnung — 


ein endliches Problem... 


CIS - Lohn & Gehalt 


(06732)7354, Fax 62059 


€IS, O.-Saulheimer Str. 18, W-6501 Wörrstadt 


Mac-BTX-Anwender können jede Sei- 
te in Teilen oder als Ganzes in die 
Zwischenablage kopieren. Dabei ist 
es, wie schon erwähnt, auch möglich, 
mehrere Seiten hintereinander in der 
Zwischenablage zu deponieren. Mit 
drei Kopiermodi ist die Übernahme 
in praktisch jede Anwendung mög- 
lich: Seiten oder Seitenteile, die im 
Textmodus kopiert werden, stehen 
als ASCII-Text in der Zwischenabla- 
ge. Im Tabellenmodus wird die aus- 
gewählte Information so exportiert, 
daß sie sich ohne weiteres in Tabel- 
lenkalkulationen oder Datenbanken 
übernehmen läßt. Im Grafikmodus 
wird der Btx-Schirm als Bitmap-Gra- 
fik kopiert. 


Btx-Fragmente kopieren 

Selbst mehrere Teilstücke einer Btx- 
Seite lassen sich gleichzeitig kopie- 
ren. Bei gedrückter Optionstaste ist 
es möglich, innerhalb einer Seite be- 
liebig viele Auswahlrechtecke aufzu- 
ziehen, deren Inhalte in der Zwi- 
schenablage landen. In Gegenrich- 
tung funktioniert es ebenfalls: Der 
Inhalt der Zwischenablage gelangt 
problemlos über das Btx-System zu 


ni Maclel 


Direktbe 


Technologie GmbH Fax 


anderen Teilnehmern. Oder möchten 
Sie Ihre Btx-Sitzung in Ruhe und oh- 
ne unnötige Telefonkosten auswer- 
ten, nachdem die Telefonverbindung 
unterbrochen wurde? Sagen Sie dem 
Programm, es möge Ihre Sitzung pro- 
tokollieren, dann können Sie hinter- 
her zu jeder Tages- und Nachtzeit je- 
de einzelne aufgerufene Btx-Seite so 
lange wie gewünscht betrachten — 
ohne laufenden Gebührenzähler. 
Mac-BTX läuft auf jedem Mae, auf 
Farbsystemen findet auch Btx in Far- 
be statt — vorausgesetzt, im Betriebs- 
system befindet sich Colorquickdraw 
und der Monitor ist auf 256 Farben 
eingestellt! Besitzer von Standard- 
LCs bleiben außen vor, weil ihr Sy- 
stem nur 16 Farben produziert. Abge- 
sehen von dieser Einschränkung gibt 
es an Mac-BTX nichts auszusetzen: 
Das Programm läuft ohne Probleme 
unter Multifinder, ist schnell und 
einfach konfiguriert, kommt mit je- 
weils einem halben Megabyte auf der 
Festplatte und im Arbeitsspeicher 
aus, die Benutzerführung ist gut 
durchdacht und Mac-like. Alles, was 
man wissen muß, vermittelt ein 
schlankes, nur 50 Seiten starkes 
Handbuch. Unter diesen Umständen 
läßt es sich mit dem Btx-Monopoli- 
sten gut leben. 

Jörn Müller-Neuhaus 
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Photoshop 2.0 
Bildbearbeitung 


Vorzüge: Bezierkurven integriert, CMYK- 
Darstellung, Monitorkalibrierung. Nachteile: 
keine Balloon-Help. Systemanforderun- 
gem: Ab SE, Festplatte, System 6.0.4 oder 
höher, empfohlen werden aber eine 68020 CPU, 
mindestens 4 MB RAM und Farbmonitor. Her- 
steller: Adobe. Vertrieb: Prisma. 
Preis: 3100 Mark. 


a Der von den MACWELT-Le- 
#4 sern zum beliebtesten Pro- 
2 dukt gewählte Photoshop 
präsentiert sich in neuem Gewand. 
Für den von Adobe angestrebten Ein- 
stieg in die professionelle Druck vor- 
stufe war mit Sicherheit die man- 
gelnde Kontrolle der Separationen 
bisher das größte Manko. Dem wurde 
nun abgeholfen, eine editierbare 
CMYK-Darstellung ist jetzt in das 
Programm integriert. Das bedeutet, 
daß nun die Farbmanipulation ohne 
die zeitraubende, vorhergehende 
Konvertierung in den RGB(Rot, 
Grün, Blau)-Modus möglich ist. So 
lassen sich Farbveränderungen un- 
mittelbar berechnen, um so die Farbe 
auf der gedruckten Seite zu bestim- 
men. Photoshop 2.0 unterstützt den 
Pantone-Standard und dessen emp- 
fohlene CMYK-Werte. Nach dem Auf- 
teilen der Kanäle kann jeder einzeln 
betrachtet und bearbeitet werden. 
Daß diese Kanäle sich auch in der 
Druckfarbe darstellen lassen, ist für 
den Profi sicher nur Spielerei, er- 
leichtert dem Einsteiger aber die Ori- 
entierung. Praktischen Nutzen hat es 
dann, wenn man durch einfaches Li- 
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nienziehen mit dem Verlaufswerk- 
zeug in jedem Farbkanal unter- 
schiedliche Verläufe eingibt, die dann 
in der Gesamtsicht sehr eindrucks- 
volle und gut kontrollierbare Effekte 
ergeben. 

Auch die Unterstützung des Wacom- 
Tabletts, das sich im Bereich der 
drucksensitiven Eingabemedien zum 
Quasi-Standard mausert, dient dem 
professionelleren Umgang mit dem 
Programm. 


Neues Werkzeug 
Das genaue Beschreiben von Masken 
und Ausschnitten erleichtert das neu 


nen „Plazieren“-Befehl bequem und 
mit einstellbarer Transparenz in 
Photoshop-Dateien integrieren. 
Erstaunlich ist die Stabilität des Pro- 
gramms, das uns noch in einer Beta- 
version vorlag. 

Photoshop ist 32-Bit-clean und zu Sy- 
stem 7 kompatibel. Allerdings ver- 
fügt es noch nicht über eine Sprech- 
blasenhilfe, die gerade bei einem der- 
maßen komplexen Programm sehr 
hilfreich wäre. Hier verspricht Adobe 
baldige Abhilfe. 

Der Preis ist gegenüber der Vorgän- 
gerversion gleichgeblieben, ein Up- 
grade zum Preis von voraussichtlich 
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implementierte Bezierkurvenwerk- 
zeug, wie es etwa aus Illustrator oder 
Freehand bekannt ist. EPS-Dateien, 
etwa aus dem Illustrator, lassen sich 
nun über einen neu hinzugekomme- 


Mit Illustrator 
Illustratordateien 
lassen sich jetzt 
über das „Place“- 
Kommando pro- 
blemlos in Photo- 
shopdateien inte- 
grieren und weiter- 
bearbeiten. Photo- 
shop selbst verfügt 
nun auch über ein 
Bezierkurvenwerk- 
zeug und eine 
CMYK-Darstel- 
lung. 


4 
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Rechtskehre AN 
Dieser flotte Renner (bekannt aus 
MACWELT 6) wurde seitenverkehrt 
ins Rennen geschickt. Anschließend 
erfuhren die Schriftzüge wieder eine 
Umkehrung. Das Bezierkurvenwerk- 
zeug dient anschließend zum Freistel- 
len des Wagens. Dem Bildrest verpaß- 
te „Motion-Blurr“ die nötige Rasanz. 


etwa 350 Mark ist von Adobe eben- 
falls in Aussicht gestellt. 

Sobald der schärfste Photoshop-Kon- 
kurrent Colorstudio sich in seinem 
ebenfalls erneuerten Gewand zeigt, 
wird MACWELT die beiden Kämpen 
wieder einmal zum Vergleichstest ru- 
fen. 

Thomas Wanka 


Mac Write Pro 


Textverarbeitung 


Vorzüge: Typografische und DTP-Funktionen, 
System-7-fähig, liest zahlreiche Formate, Adldits. 
Nachteile: Kein Outliner, weder Inhalts- 
noch Stichwortverzeichnis möglich. Herstel- 
ler: Chris, USA. Vertrieb: Magirus, Stutt- 
gart. Systemanforderungen: Jeder 
Mac mit 1 MByte Hauptspeicher, für System 7 
mindestens 2,5 MByte RAM. Zwei 800 KByte Dis- 
kettenlaufwerke oder Festplatte. System 6.0/7 
oder A/UX 2.0 und darüber. Listenpreis: 
Da Beta-Version, noch nicht bekannt. 


Apples Mac Write den gna- 
denlosen Ruf, die primitivste 
Textverarbeitung für den Macintosh 
zu sein. Die Claris Corporation, 
Apples Nachlaßverwalter in Sachen 
Mac Write, wollte dem ein Ende ma- 
chen und kennzeichnete die neue 
Version in schon bekannter Manier 
mit dem Pro am Namensende. 

Das Pro am Ende soll denn auch die 
Einbindung in die Claris-Palette zei- 
gen, da sich die neue Generation in 
allen Schlüsselfunktionen gleichen 
sollen. Außerdem unterstützt Mac 
Write Pro Apples System 7. Viel 
wichtiger als die System-7-Fähigkeit 
ist jedoch: Was hat Mac Write Pro an 
Funktionalität als Wordprozessor 
wirklich dazugewonnen? 

Wie seine Mitbewerber entwickelt 
sich auch Mac Write immer mehr in 
Richtung typischer Desktop-Publish- 
ing-Pakete. Grafik, Tabellen und 
Randbemerkungen lassen sich in 
Rahmen frei plazieren und wie Text 
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Te Finisnea Proposo, ig] 
i- UOTE EUGENE >: EROCEEEG: 


OChararter Styles 
© Paragraph Styles 
use Character Info 


& file Edit Font Size Style Format Frame View Sr 


Charatter...| Base 
Paragraph...) Neitt 
(red. ) 


System 7 

Mac Write Pro un- 
terstützt die erwei- 
terte System-7- 
Funktionalität. 
Style Sheets, Form- 


>] |B37# Style Deraum 
Foot Palatine Style Bold 
Left Indent: 1.194 in First indenti -D.1BR in 
Les Spacing: 1.3 

Tabs 1.25 in 


ex vely hm: 
and leaves a guı 


meiner 

The fastest growing segment of! 
Ppopulstion for coffee is Ihe young 
professional. between 

the &ges of 25-35. This 

segment has surpassed 

Ihe "meried wihh 


Fopulation for 


children” segmantby 


in jeder Zoom-Stufe editieren. Text 
kann zudem ganz automatisch jede 
beliebige Form umfließen. Mac Write 
Pro bringt zudem Farbe ins Spiel, da- 
zu stehen die aus File Maker Pro und 
Mac Draw Pro bekannten Farbpalet- 
ten zur Verfügung. Gleiches gilt für 
Randlinien und farbige Füllmuster. 
Über seine XTND-Schnittstelle kann 
Mac Write Pro eine Vielzahl fremder 
Dateiformate lesen, schreiben und 
umsetzen. Wer Daten aus anderen 
Programmen koordinieren muß, 
kommt also voll auf seine Kosten. Es 
ist beispielsweise kein Problem, 
Texte aus der DOS-Version von 
Wordperfect oder eine TIFF- oder 
EPS-Grafik direkt in Mac Write zu 
übernehmen. 

Aber kommen wir zu den Textfunk- 
tionen selbst, denn auch hier hat sich 
einiges getan. Das beginnt bei sepa- 
raten Formatvorgaben für Absätze 
und Schrift, wie sie auch von Frame- 
maker bekannt sind. Kopf- und Fuß- 
zeilen lassen sich in beliebiger Menge 


Farbenfreude 
Farbiger Tabellen- 
satz ist eingebaut, 
und die Werkzeug- 
paletten ähneln 
denen anderer 


amalcsn Kosst R 
French Dark ED6 


- i — 
EZ styie TE pn Eespresso FEAR Summer 
[ratatino] ray African SUKEEN 3 Nat 


piabien LCas4S h ping 


ke and 


ton of.Coffee 


in 


h long time, the world's coffee was 
hem Arsbis. on ares called Mocha. Thus. light 
en coffee and coke icing of this colorare called 


DI RT houahı Arsbin still grows coffee for the 


Krkot, it now produces only a tinyamauntof 
&@j| vPPER cnst eoifeo. The zwentest per de lenow 
lower case Jin Colombia second, There hasbeen a 


starting Increase In Ihe grovrih of coffee hom African 
countries such as Nambia and Zaire. 


Pa? 525 Toorlasköl_ 


Pros. 


The tastest growing segment of the 
is the youngend 
ER Ihe best ofthe class, so that it can be 


satz und Farbe 
sind über leicht zu 
handhabende 
Werkzeuge erreich- 
bar. 


k 


definieren und jedes umfangreiche 
Textdokument in Sektionen wie Ka- 
pitel oder sogar Bände gliedern. 

Die Serienbrieffunktion sowie um- 
fangreiche Suchen/Ersetzen-Befehle 
(auch nach Schriftstil und -größe, ei- 
ne Funktion, die Word derzeit noch 
schmerzlich vermissen läßt) runden 
das Bild ab. Bei unserem Test hatten 
wir dabei das Gefühl, daß die Ent- 
wickler des Programms die interes- 
santesten Funktionen der Mitbewer- 
ber einfach übernommen und in ein 
neues Paket integriert haben — ohne 
dabei jedoch ein Flickwerk zu erzeu- 
gen. Erfreuliche Nachrichten kom- 
men auch von der Rechtschreibprü- 
fung, die inzwischen um den längst 
fälligen Thesaurus (Synonymver- 
zeichnis) erweitert wurde und in 
mehreren Sprachen zur Verfügung 
steht. Selbst auf Details hat man ge- 
achtet, wie die automatische Siche- 
rung von Dokumenten oder typografi- 
sche Feinheiten, wie Kerning und va- 
riable Buchstabenabstände beweisen. 
Besonders stolz ist Claris auf seine 
modulare Schnittstelle Addit. Sie er- 
möglicht, Mac Write Pro in ein maß- 
geschneidertes System zu verwan- 
deln. Zwei Module existieren schon: 
„Lables“ für Tabellen und „Notes“ für 
Randbemerkungen als Text oder 
Sprache, die sich in jedes Dokument 
einsetzen lassen. Trotzdem müssen 
verwöhnte Texter noch manches mis- 
sen: Wo ist beispielsweise der Outli- 
ner, und wie kann man Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis erstellen? Nun, 
auch hier wird die Antwort wohl lau- 
ten: „Simply Addit.“ 

Rico Pfirstinger 
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Der Finder unter 
System 7 


Die letzten Monate bescherten uns nicht nur Von Heiko Seebode 
den ICE, sondern auch das längst überfällige 

meue Mac-Betriebs- 
system 7. Umsteigen 
oder nicht, das ist 
hier die Frage 


er Umstieg von Ver- 
sion 6.0.x auf die aktuelle Systemsoft- 
ware 7.0 kostet zwar nur 154 Mark. Da- 
mit ist es aber nicht getan: Der Arbeits: 
speicher muß zumindest zwei Mega- 
byte groß sein. Lohnt sich diese Investi- 
tion wirklich? Wir wollen Ihnen durch 
einen vierteiligen Workshop über die 
Vorzüge und Schwächen von System 7 
die Entscheidung erleichtern. 
Gewiß beschäftigt Sie gegenwärtig vor 
allem die Frage, ob Ihre bis dato einge- 
setzte Software auch unter der neuen 
Umgebung reibtmgslos funktionieren 
wird. Ein Hypercard-Stack, den Apple 
System 7 beilegt, soll die größten 
Schwellenängste nehmen. Das Werk- 
zeug durchforstet die Festplatte nach 
problematischen INITs, CDEVs und 
ähnlichen Utilities, die sich in den 
Startvorgang einbinden. Potentielle 
Störenfriede werden in einen eigens 
dafür vorgesehenen Ordner ausgela- 
gert, damit sie die spätere Installation 
nicht gefährden. 
Wir haben uns vorsichtshalber nicht 
nur auf den Listenvergleich verlassen, 
sondern das alte Betriebssystem von 
INITs bereinigt, in den Originalzustand 
gebracht und erst dann das neue einge- 
richtet. Nach dem Booten kann man 
danach in Ruhe INIT für INIT zurückle- 
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gen und damit testen, ob ihnen die 
neue Umgebung behagt. So läßt sich 
ein etwaiger Übeltäter am schnellsten 
aufspüren. Nach unserer Erfahrung be- 
steht allerdings kein Grund zur Panik: 
Unsere Programme arbeiten fast aus- 
nahmslos mit der neuen Systemsoft- 
ware. Probleme bereiten lediglich 
Tools zum Restaurieren von Festplat- 
ten und Dateien — etwa die Norton Uti- 
lities oder Rescue von Mac Tools — so- 
wie Programme, die den Zugriff auf 
den Mac oder einzelne Ordner via Paß- 
wort schützen. Neue versteckte Desk- 
top-Dateien und ein modifizierter Fest- 
plattentreiber vereiteln alle Rettungs- 
versuche nach alter Rezeptur. Überar- 
beitete Software-Versionen sind jedoch 
nur eine Frage der Zeit. Alle Anwen- 
dungsprogramme, die sich an Apples 
Richtlinien halten — also der allergröß- 
te Teil — versehen auch unter System 7 
problemlos ihren Dienst. 


Sprechblasen 


Wer mit einem Schwarzweiß-Bild- 
schirm arbeitet, hat leider nichts von 
den neuen bunten Icons und den sorg- 
fältig kolorierten Fensterrahmen. Aber 
auch ihm wird sofort die Sprechblase 
mit den Fragezeichen neben dem Fin- 
der-Icon auffallen. Die Sprechblasen- 
hilfe, im neudeutschen „Balloon Help“ 
genannt, ermöglicht Ihnen, Hilfstexte 
in Form von Sprechblasen an- und ab- 
zuschalten. Bei aktivierter Hilfe müs- 
sen Sie lediglich mit dem Mauspfeil auf 
ein Objekt der Schreibtischoberfläche 
oder ein Element der aktuellen Appli- 
kation zeigen, über das Sie nähere 
Informationen wünschen. Bedienungs- 
hinweise zu einem Programm gibt es 
allerdings nur, wenn die Software auf 
diese Art der Hilfestellung ausgelegt 
ist. So kurz nach Schichtwechsel funk- 
tioniert das leider noch sehr selten. 
Aber alle größeren Software-Schmie- 
den haben für die nächste Zeit Updates 
in Aussicht gestellt, und erste (noch 
etwas instabile) Betaversionen machen 
bereits die Runde. 

Unter dem Hilfe-Menü finden Sie nun 
zusätzlich eine Übersicht der wichtig- 
sten Tastaturkürzel für den Finder. Un- 
ter anderem ist dort Command-Shift-3 
anzutreffen — Fortgeschrittene ken- 
nen den Tastengriff als Funktionstaste 
3. Bisher konnte man damit ein Bild- 
schirmfoto anfertigen und als PICT-Da- 
tei ablegen. Das führte allerdings nur 
bei den kompakten Macs mit einer Bild- 
schirmauflösung von 512 mal 342 Bild- 
punkten zu einem brauchbaren Ergeb- 


nis, denn andere Monitorgrößen und 
Farbe wurden nicht unterstützt. In der 
neuen Implementierung wurde diese 
Schwäche ausgebügelt, und darüber 
hinaus arbeitet sie sogar mit mehreren 
Monitoren. Sinnigerweise ertönt das 
schnurrende Geräusch japanischer 
Kleinstkameras, wenn man auf den 
„Auslöser“ drückt. Die generierten 
PICT-Dateien lassen sich mit der ver- 
besserten Version von Teach-Text, das 
weiter mit dem Betriebssystem ausge- 
liefert wird, öffnen und anzeigen. Viele 
Utilities und Zusätze zum Systemfile 
wie FKEYs, die diese Lücke bisher 
schlossen, verlieren mit System 7 ihre 
Existenzberechtigung und müssen sich 
mit einem Platz in der Entwicklungsge- 
schichte des Mac bescheiden. 

Neu in der Menüleiste des Finders ist 
auch die Etikettoption. Damit können 
Sie selektierte Dateien oder Ordner 
farblich unterlegen und mit einem Att- 
ribut Ihrer Wahl — beispielsweise 
<Projekt 1> — kennzeichnen. Objek- 
te, die semantisch zusammengehören, 
sind damit auch symbolisch in Bezie- 
hung zu setzen. So sehen Sie auf einen 
Blick, welche Dokumente zu einem be- 
stimmten Projekt gehören. Langwieri- 
ges Suchen oder das Führen von Über- 
sichten sind passe. 


Ordnung mit 
Dreieck 


Arbeitskomfort bietet ferner das be- 
kannte Menü „Inhalt“, das die Dateian- 
zeige in einem Fenster definiert und 
nun mit neuen Optionen aufwartet. 
Wählen Sie eine nicht-symbolische An- 
zeige für das aktive Finder-Fenster, 
werden alle Ordner mit einem vorange- 
stellten Dreieck gekennzeichnet. Klik- 
ken Sie dann auf das Dreieck, erscheint 
im selben Fenster eingerückt eine Liste 
des Ordnerinhalts. Ein erneuter Maus- 
klick oder das Öffnen eines der Ordner 
bringt Sie zur ursprünglichen Anzeige- 
art zurück. Halten Sie die Apfeltaste 
gedrückt und klicken auf den Fenster- 
namen, werden in einem Pull-down- 
Menü die Namen der übergeordneten 
Verzeichnisse aufgelistet. Durch die 
Kontrollfelddatei „Darstellungen“, die 
individuelle Einstellungen wie das gute 
alte Utility „Norton Layout Plus“ in 
Prä-7.0-Zeiten gestattet, können Sie 
festlegen, welche Informationen an 


welcher Position im Fenster erscheinen 
sollen. 

Mit der zusätzlich im Ablagemenü inte- 
grierten Suchfunktion durchkämmen 
Sie in Windeseile Ihre Datenträger 
nach „verlorenen“ Dokumenten. Such- 
kriterien sind nicht nur der Name oder 
ein Bruchstück davon, sondern auch 
Merkmale wie Datum, Größe und Art 
der Datei. Erfüllt ein File das Krite- 
rium, wird das zugehörige Verzeichnis- 
fenster geöffnet, mit dem Befehl „Er- 
neut finden“ die Suche fortgesetzt. Un- 
ter System 7 macht der Finder endlich 
seinem Namen alle Ehre! Um den neu- 
en Luxus perfekt zu machen, öffnet 
der Finder gefundene Dokumente 
gleich zur Inhaltskontrolle. 


Icons im 
Eigenbau 


Gekrönt werden diese Optionen durch 
die individuelle Gestaltungsmöglich- 
keit für Icons. Wie bisher können Sie 
über den Menüpunkt „Information“ 
aus dem Ablage-Menü zusätzliche Aus- 
künfte über das gewählte Objekt einho- 
len. In der linken oberen Ecke des In- 
formationsfensters wird das Sinnbild 
der gewählten Datei angezeigt, das Sie 
durch den Inhalt der Zwischenablage 
ersetzen können. Damit läßt sich jedem 
Objekt ein eigenes Icon zuordnen — un- 
abhängig davon, was die Bundles 
(BNDL-Ressource) der zugehörigen Ap- 
plikation ursprünglich vorgeben. Meine 
Mini-Rembrandts entwerfe ich mit ei- 
nem Malprogramm und kopiere sie 
dann in die Zwischenablage. Anschlie- 
ßend öffne ich unter dem Finder das 
Informationsfenster der gewünschten 
Datei, selektiere mit einem Klick das 
Symbol links oben und integriere über 
das Menü „Bearbeiten“ mein Kunst- 
werk aus der Zwischenablage. Die Ska- 
lierung auf 32 mal 32 Pixel nimmt mir 
System 7 ab. Auf diese Weise kann man 
allen Dokumenten eine persönliche 
Note verpassen, ohne gleich in die Un- 
tiefen der BNDLs hinabsteigen oder 
sich den Kopf über diverse Icon-Typen 
zerbrechen zu müssen. Sollten Sie von 
Ihrem Schaffensdrang dann plötzlich 
nicht mehr ganz überzeugt sein, 
zaubern Sie mit „Bearbeiten“ und 
„Löschen“ jederzeit das ursprüngliche 
Icon wieder hervor. 

Voraussetzung für derartige Aktionen 
war bisher der Multifinder. Da System 
7 ausschließlich im Multitasking-Be- 
trieb arbeitet, gehören die Zeiten der 
Vergangenheit an, da man durch das 


8/91 MACWELT 123 


WORKSHOP 


18:25:36 
u windows.c Info oo 


7) 


Kind: THINK C stationery pad 
Size; 7K on disk (6,490 byles used) 


= File Edit View Label 


& scsi 
0.1 Alpha ©1991 Vistesse 


Kind: application program 
Size: 62K on disk (62,466 bytes used) 


Specisl 


pe u SSreree | 


& ScsI.A.rsre 


Kind: Res£dit document 
Size: S6K on disk (56 ,854 bytes used) 


ckup your data 


Golden Mast 
uld run the System en Development 


cker folder at the rd Where: HD: Development: SCSI_Projekt! 
rmation for over 65 
p running the stack. | created: Sun, din 10, 1990, 15:51 


Modified: Sun, Jun 2, 1991, 1725 
Version: n/a R 


where: HD: Development: SCSI.Projekt Where: HD: Development : SCSI-Projekt: 


Created: Tue, May 31, 1988, 17:39 
Modified: Wed, Jun 5, 1991, 21:27 
Version: 


Created: Wed, Mar 20, 1991, 21:03 
Modified: Sun, Jun 9, 1991, 18:22 
Version: 0.1 Alpha @1991 Vistesse 


nda 


It items 


Comments; 4 Comments: 


pMemery sen 
Suggested size: 384 Kı 
H 


DiskPaper 


[m] Stationery pad 


Programs like Empower, DiskLock, and 
could interfere with Installing 7,0. Mos 
upgraded to be 7.0 compatible. 


Totale Information 

Unterschiedliche Info für Applikationen und Doku- 
mente. Das „Stationary Pad“ bedeutet „Formular- 
block“. Hier kann man seine Vorlagen nicht mehr 
aus Versehen überschreiben. 


e Do nat install System 7.0 on top of an eerlier version of 7.0. This will cause 
problems 


entsprechende Startprogramm im Spe- dabei die Speicherzuteilung. Die nicht ger von sich aus den Startversuch ab. 
zialmenü auf Single-Tasking-Betrieb editierbare obere Zeile definiert die Ihnen bleibt dann der Ausweg, sich von 
umschaltete. Dies erklärt andererseits, RAM-Mindestgröße, mit der die Appli- anderen geladenen Programmen zu 
warum System 7 bereitsin der Minimal- kation fehlerfrei arbeitet. Sie wird vom verabschieden oder, wenn das noch 
konfiguration an die 1,5 Megabyte Programmierer festgelegt. Die zweite nicht genügt, den Systemumfang zu re- 
Speicher für sich beansprucht. Bei Gröfßse ist veränderbar, sollte aber nie duzieren, also Fonts oder andere 

zwei Megabyte großem Arbeitsspei- kleiner sein als die erste. Der Process- Systemerweiterungen über Bord zu 
cher, wie ihn Apple offiziell als System- Manager, wie der Multifinder unter werfen. 

7-Voraussetzung angibt, muß sich die System 7 heißt, wertet, ehe ein Pro- Wieviel Arbeitsspeicher Ihr Mac hat 
Anwendungssoftware mit ein paar gramm geladen wird, beide Zahlen aus. und wie die aktuelle Speichervertei- 
hundert Kilobyte bescheiden. Die Zunächst versucht er, die sogenannte lung aussieht, erfahren Sie im Finder 
meisten Programme, insbesondere aus „geänderte Speicherzuteilung“ vom mit dem ersten Menüpunkt unter dem 
dem Bereich Grafik, verweigern unter RAM zu bekommen. Gelingt dies nicht, Apfel („Über diesen Macintosh“). Der 
diesen kargen Bedingungen schlicht- wird er die empfohlene Mindestgröße Speicherbedarf der einzelnen Program- 
weg die Arbeit. Ein Ausbau auf vier bereitstellen. In diesen Fall erscheint me wird als Balken dargestellt. Der 
Megabyte ist daher allen Umsteigewillii-_ vor dem Programmstart der Hinweis, schwarze Balken zeigt an, wieviel Spei- 
gen wärmstens anzuraten. daß die gewünschte Speichermenge cher der Programmcode und die inter- 
Via Informationsfenster läßt sich der nicht vorhanden ist. Sie können nun nen statischen Variablen okkupieren. 
Speicherbedarf der einzelnen Anwen- weiterarbeiten oder abbrechen. Wird Der weiße Teil repräsentiert den Heap, 
dungen in gewissen Grenzen modifizie- auch die empfohlene Mindestgröße un- den Speicherbereich, den das Pro- 

ren. Der Process-Manager übernimmt terschritten, bricht der Process-Mana- gramm für dynamische Variablen und PD 


_ 
- 


File Edit View Label Special 18:33:16 


32.5 MB in disk 6.8 MB available 
size Kind Label x 
D Antwert Personal 
D co_rom 7K Aldus FreeHand3_.. Personal 
D ow_romt S5K Aklus FreeHand3. Personal 
D invitatien 4K document - 
325 MB in disk D Mvitation2 3K document - 
a a ae D Karte2 19K document Project ı 
a D Label.dw 12K doeument Project I 
D Benutzer ! Word 4.04 decument Cos! D taberz iv PEN Project I 
D Bitte zuerst lesen! 15K Word 4.04 document — D tabeiz. iu AK document Project! 
9 Di des = folder % D Vogo.eps 15K document Prejest 
I Wöärtstiste] 22K Word 4.0d document In Progress D Umschlag AK Aldus Freeland 3. — 
1} 3K Word 4.0d document In Progress D Wedding! meet Projet2 
RB 3K Word 4.0d document In Progress D Wedsingimner Da Projest 2 
D sysT.pit 16K Word 4.04 deeument — D WeddingTitte SK document Project 2 
D System?.0_Dutline 3K Word 4.04 document Hot 
D Hilfe für Word-Befehle 36K Word 4,0d document — 
D Redaktion 6K Word 4,0d decument — 
CI Saveit IK desk accessary zul. — 
D BAUR NESRUNNEIN, 3K Word 4.0d document — Hierarch ie und Etikette 
D Standard-Wörterbuch 350K Word 4.0d document — 2 £ 
& Word 4.0 6TIK application pragram In Progress Der Einsatz von Etiketten (Labels) zur strukturierten 
Hit ei 1) Word 4. ent — - . . ” * ” . 
Seiser ka ee Verzeichnisanzeige. Das linke Fenster zeigt die ein- 
gerückte Liste des Ordners „Docs“. Auch hier tau- 
chen die Definitionen der Labels wieder auf. 
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Inserentenverzeichnis 


ABS 67 
Ares 99 
AS-Comp 111 
Berolina 125 
C.A.S.H. 59 
Canon 31 
CIS 119 
ComCenter 83 
Computer Soft- u. Hardware 125 
CSH issue: 
Datalogen 59 
Deltaplus 99 
Disk Direkt 11 
Dynabit 93 
Font Shop 127 
Format Verlag 109 
Gravis 3. US 
Heintz 63 
Kao = 483 
LEE Löhner 85 
Linotype 13 
LSK 77 
m+s 85 
Mac Data 33 
Mac Team 55 
MacTel 32, 46, 85, 114, 119 
Macware 111 
Microtek 27 
miro datensysteme 5l 
Pandasoft 49 
QMS 15 
SAM 2. US 
SWS u : 
Tanner 85 
Tektronix 17 
zero one 4. US 
Beilagenhinweis: 

Dieser Ausgabe liegt eine Teilbeilage der Firma 
COMECO bei. 


beim autorisierten 


'ITOTAL SYSTEMS Acceleratorkarten 


BER ö TOTALSYSTEMS 
| für jeden Macintosh 2 Fachhändler 
Mac II, IIx Beschleuniger 33MHz 68030/+68882 3400.-/4100.- Stefan Hürter 


| Computer Soft & Hardware 
Schillerstr. 21 | 
1 6710 Frankenthal 


50MRz 68030/468882 auf Anfrage 

Mac Il ci 128K Cache 950, Be. 
Ab Aug./Sept, 68030/68040 Beschleunigerkarten 06233/27887 
für Mac SE/30/LC/si/ei und fx erhältlich. 2 N kein Ladenverkauf 
| Macintosh SE Beschleunigerkarten : (siehe Macweur 79n ( 
| Gemini II 20MHz 030/inel. 68882 1800.-/2250.- 
|Gemini II 25MHz 030/incl. 68882 2500.- 

Gemini II 33MHz 030/incl. 68882 3000.-/3300.- !!! | 
Gemini II mit 40 und 50MHZ auf Anfrage. 
| Alle Karten auf Wunsch mit Mac 128K, 512K/ Plus 
| Installationskit (beinhaltet Adapter, Netzteil, Lüfter und 
High-Speed SCSI-Schnittstelle) Aufpreis 350.-. 


ji Händleranfragen erwünscht 
——]  PD-/Shareware 
über | Gigabyte 
Katalogdiskette 
gegen DM 5.- 


| 
|Wechselplattenlaufwerk | 
Syquest 44MB mit 
Diskmanager (Ontrack) 
und incl. einer Cartridge 


Videokarten für Mac SE ohne und mit Beschleunigerkarte: 1298.- | 


Ganzseitenkarte SE ohne/mit 850.-/1050. 
Doppelseitenkarte ohne/mit 1050.-/1200, 

An der Ganzseitenkarte können z.B. günstige VGA-Monitore 
angeschlossen werden für 640*480 s/w Auflösung! 


Alle Preise in DM und 
incl. 14% MwSt 
| zzgl. NN/Versand/Vers 


ACHTUNG“ 


Anwender von Canon | 
Tischlaserdruckern 


(oder kompatiblen Geräten) 


Statt 3 original 
Canon-Kartuschen 
für 9000 Drucke 
brauchen Sie jetzt 


nur noch eine bero- 
lina SUPERCART. 


ee Sie sparen 
Kosten 

e verbessern 
Ihr Schriftbild 

ee entlasten 
die Umwelt 


Sofort-Info zum Nulltarif: 


0130/3445 


berolina Schriftbild, Wilcke, Wolff, Busch 
und Partner KG, Kaiser-Wilhelm-Str. 17, 
Postfach 46 04 29, 1000 Berlin 46 


berolina 


..das 
Schriftbild 
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= Ablage Bearbeiten Format Schrift Tent Entras Fenster 


21:03:46 (2) © ]: 


Disk Auelıhh 


About This Macintosh 


Macintosh SF/30 


32.7 MB in disk 
Kind 


Name Size 


System Software 7.0 
© Apple Computer, ine. 1983-1991 


D Abumsatei ZIK file 


PD As - folder - 
Di App co:RoH ee Total Memory: 8,192K  Largest Unused Block: 1,511K 
DD Apple Menu Items - folder X © Huperlars 2,5006 a 
K Album AK desk accessory - ® Sscsi «x II 
MD BaseTool 6K desk accessory - @ SpExch «x UI 
> Calculator TK desk accnssory - System Software 1,960C 
PD Chooser 38K desk accessory - “ TeachText x DO 
DI: Gelee aneis AR alhe : 2 & Vord40s DO | 
® DiskTools 133K desk accessory - i i 
[3 Filekdit 3X desk accessory - 
BD Keyfinser 32K deskaconssony  - a 
D Resedit x alias - 
D sesunssre aes IK alias - Fi = 
D srs7.ott alias IK alas - auxile edıte 
» System Errors 18K  desk accessory - 
A TeschText alias IK alias - . 
D DD Appletink Dut Basket - Folter = Speichergerangel 
D Audio cn VOR; ER Ditenfermate di — Der Process-Manager verwaltet den Hauptspeicher 
D CD Datenfermate 29K system extension - = je 
D Co Remote 29K drik acnessory sul. = und teilt den Anwendungen Arbeitsbereiche zu. Die 
D CD Remste nit system extensin — 


neue Capture-Funktion von System 7 speichert auch 
den Bildschirminhalt zweier Monitore. 


D Cipboard file 


Datenbearbeitung nutzen kann. 

Teilen Sie mehr RAM als die Mindest- 
größe zu, vergrößern Sie den weißen 
Teil und steigern unter Umständen die 
Arbeitsgeschwindigkeit eines Pro- 
grammes deutlich. In unserem Beispiel 
haben wir Hypercard sehr viel RAM zu- 
gewiesen, damit die Stacks mit komple- 
xen Grafiken schneller bearbeitet wer- 
den. Kürzen wir Hypercard den Ar- 
beitsspeicher, können wir andererseits 
mehr Programme gleichzeitig laden. 
Eine grobe Orientierung für die Unter- 
grenze bietet die Größe des schwarzen 
Balkens. 


Hintergründiges 


Das Macintosh-Multitasking gestattet, 
daß mehrere Programme gleichzeitig 
im Arbeitsspeicher ablaufen. Die Prio- 
ritätsvergabe liegt jedoch bei Ihnen, 
denn die Anwendung im Vordergrund 
genießt stets die größte Aufmerksam- 
keit des Systems. Es erfolgt also nicht 
wie beispielsweise bei Unix eine auto- 
matische, periodische Vergabe der 
CGPU-Kontrolle. Programme im Hinter- 
grund erhalten statt dessen bestimmte 
Nachrichten (Events), wenn sich die 
aktive Applikation im Leerlauf befin- 
det. Dann ergreifen die bislang inakti- 
ven Programme kurzzeitig die System- 
steuerung. Wie lange sie das Oberwas- 
ser behalten, hat der Programmierer 
des Hintergrundprogramms zu verant- 
worten. Typischerweise werden Auf- 
gaben, die die CPU lange Zeit beanspru- 
chen und die andererseits nicht ad hoc 
zu erledigen sind, im Hintergrund 

peu A peu abgearbeitet. 

Im Gegensatz zum bisherigen Multifin- 
der können Sie nun nicht mehr per 
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Klick auf das Applikations-Icon am 
rechten Rand der Menüleiste von ei- 
nem Programm ins andere wechseln. 
Statt dessen öffnet sich jetzt ein Menü, 
das alle momentan geladenen Applika- 
tionen anzeigt. Haben Sie ihre Wahl ge- 
troffen, erscheint das gewünschte Pro- 
gramm im Vordergrund. Als Alternati- 
ve ist nach wie vor ein Klick in ein ge- 
öffnetes Dokumentfenster oder auf 
den Desktop möglich. Das bringt die zu- 
gehörige Anwendung gleichfalls in den 
Vordergrund. Damit Sie bei vielen ge- 
öffneten Fenstern nicht die Übersicht 
verlieren, können Sie auch alle Dialog- 
boxen, die nicht zur Vordergrundappli- 
kation gehören, ausblenden. 
Abgesehen vom berühmten Doppel- 
klick bietet System 7 zusätzliche Mög- 
lichkeiten, ein Programm zu starten. 
Der Schlüssel für diese Vielfalt liegt in 
den neu implementierten Apple- 
Events, die detailliert in einem späte- 
ren Teil des Workshops besprochen 
werden. Sie können jetzt ein Dokument 
öffnen, indem Sie es auf das Icon einer 
Applikation ziehen. Eine Mac-Write- 
Datei läßt sich damit beispielsweise via 
Word laden. 

Eine weitere Neuerung bietet die soge- 
nannte Alias-Datei, die sich von jedem 
Finderobjekt unter dem Ablagemenü 
generieren läßt. Diese kann man wie 
jede andere Datei kopieren, bewegen 
oder löschen. Ein Alias beansprucht ein 
bis zwei Kilobyte Speicher und ist eine 
Gruppierung von Zeigern, die auf das 
Originalobjekt verweisen. Klicken Sie 
doppelt auf das Alias, starten Sie bei- 


spielsweise ein Programm. Jede Mani- 
pulation wird also auf das eigentliche 
Objekt umgeleitet. Mit System 7 müs- 
sen Sie sich nicht mehr durch eine Viel- 
zahl von Unterverzeichnissen hangeln, 
sondern können, je nach Arbeits- 
schwerpunkt, ein Alias in Reichweite 
plazieren. Das Konzept hat gerade in 
einem Netz unschätzbare Vorteile, 
denn der Weg zum Originalobjekt ist 
hier oft verschachtelt und weit. Damit 
Sie den Bezug zum Ausgangsobjekt 
nicht verlieren, spürt das Informations- 
fenster Ihr Original auf („Original 
finden“). 

Eine weitere neue Möglichkeit, ein Pro- 
gramm zu starten, sind die sogenann- 
ten Formularblöcke. Dabei müssen Sie 
lediglich den Formularblock markieren 
und schon haben Sie eine Dokument- 
schablone. Dieses Konzept stammt aus 
den Tagen der Lisa, als Programme 
grundsätzlich über solche Schablonen 
gestartet wurde. Nach einem Doppel- 
klick auf das Sinnbild wird der Name 
des neuen Dokuments abgefragt, das 
zunächst als Kopie der gewählten Vor- 
lage geöffnet wird. Die neue Datei kön- 
nen Sie anschließend weiterbearbei- 
ten, ohne die Formatvorlage zu verän- 
dern. Bislang mußte man dazu den Um- 
weg über den Menüpunkt „Speichern 
unter...“ einschlagen. Die neue Funk- 
tion werde sicher alle begrüßen, die 
durch ein vorwitziges Command-S 
schon einmal ihre Vorlage über- 
schrieben haben. 

Welche Möglichkeiten System 7 noch 
bietet, behandeln wir in den folgenden 
Teilen. Beim nächsten Mal geht es um 
die neuen Konzepte des Systemord- 
ners, Stichworte sind hier Apple-Menü 
und Systemerweiterungen. 


Tips & Tricks 


Schnell am Ende 

Wer eine Datei oder Ordner neu be- 
nennen möchte, kann sich, nachdem 
die Texteingabe aktiviert ist, das 
mühsame Durchstoppeln mit den 
Cursortasten sparen. Cursortaste 
nach oben oder unten bewegt die 
Eingabemarke an den Eintragsan- 
fang oder -ende. Das funktioniert 
übrigens auch unter System 7. 


Eigene Icons in System 7 

Neben den zahlreichen, hochgelobten 
Neuerungen von System 7 gibt es 
noch einige versteckte Möglichkeiten, 
sich seinen Finder individuell zu ge- 
stalten. Die Änderungen sind einfach 
und maclike: Als erstes wird das ge- 
wünschte Bild in die Zwischenablage 
kopiert. Anschließend wird die ge- 
wünschte Datei oder das Laufwerk- 
icon angewählt. Command-I oder 
Information aus dem Dateimenü 
öffnet das Infofenster. Links oben 
erscheint das aktuelle Icon. Wird 
dieses nun angeklickt, erscheint eine 
Umrahmung. Mit Command-V ge- 
langt in diesen Rahmen das neue 
Icon aus der Zwischenablage. Wem 
sein Desktop zu unübersichtlich 
wird, der kann das Icon einfach wie- 
der löschen. Das funktioniert immer, 
das Original-Icon bleibt erhalten. 


EEE Hr mn 3zEEE—z 
Start 


g HyperCard 2.0 edayoe 


Kind’\HyperCard document 
Size: 136K on disk (139.130 bytes used) 


where: Programme: Hypercard: 
Created: Fri, 31. Aug. 1990, 15:14 
Modified: Sun, 23, Jun. 1991 , 22:55 


Version: n/a 


Comments: 


Oo Stationery pad 


Ü] Locked 


Die neue Freiheit 

System 7 macht es möglich: Im Info- 
fenster lassen sich die Standard- 
Icons ganz individuell durch eigene 
Inspirationen ersetzen. 


Formatsuche 

Mit Word könne man nicht nach For- 
maten suchen und diese ersetzen? 
Fast richtig, aber doch nicht ganz. 
Angenommen, Sie möchten in einem 
Text in einem Zug alle fett gesetzten 
Texte durch kursive Schrift ersetzen, 
dann gehen Sie unter Ablage auf „Si- 
chern unter...“ und wählen dort un- 
ter Dateienformat „Austauschformat 
(RTF)“. Was Sie nun erhalten, ist ein 
Wust an Steuerzeichen. Nicht ver- 
wirren lassen, in unserem Beispiel 


Tu Ersetzen Em ,— — 


EOlals Wort [I] 6roß-/Kleinschreibung beachten 
Some beginnen) 


Alles ersetzen Abbrechen 


Suche nach Formaten 

In einer im Austauschformat gesi- 
cherten Worddatei läßt sich mit der 
Suche- und Ersetze-Funktion nach 
allen Formatierungen fahnden. 


kopieren Sie „\b“ in die Suchen- und 
Ersetzen-Dialogbox (unter dem Ex- 
tras-Menü oder Command-H) und 
lassen es durch „\i“ ersetzen. Natür- 
lich sind hier alle Steuerzeichen ein- 
geblendet, im Kopf der Datei stehen 
auch alle geladenen Schriften mit 
dem entsprechenden Steuerzeichen 
aufgelistet. Wer sich ein wenig in die 
Kürzel einliest, kann hier weitrei- 
chende Formatänderungen schnell 
vornehmen. 

Danach schließen Sie die Datei und 
rufen sie erneut auf. Die Frage 
„RTF-Text übersetzen?“ beantworten 
sie mit einem klaren „Ja“, und in 

der neuen Datei, die unter dem Na- 
men „Ohne Titel“ erscheint, sind nun 
alle fetten Formate durch kursive 
ersetzt. 


An dieser Rubrik arbeiteten diesmal mit: 
Michael Hanßmann, Thomas Wanka. 
Wenn auch Sie praktische Tips in der 
Trickkiste haben - immer her damit. Was 
den Abdruck lohnt, honorieren wir mit 
Champagner, guten Weinen und ähnli- 
chem mehr. 
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ber 3000 Schriften 
ür Mac & PC 


PostScript, TrueType 


alle Hersteller Bean 


(030) 69 00 62 62 
(030) 69 0062 77 
Alle Schriften im Katalog 


für 30,- inkl. MwSt, plus Versand 


Heute bestellt - 
eute an Sie raus 


S tratego 


Sirategiespie 


Vorzüge: Detaillierte Farbgrafik, digita- 
lisierte Soundeffekte, zahlreiche Parameter 
einstellbar, 5 Spielstärken, Hilfe-Funktion, 
Spielstände lassen sich Ben 

® Nachteile: Außerst lästiger Drehschei- 
ben-Kopierschutz. 
TEE SM SNIOTÖSTURgAN: Mac Plus, 
1 MB RAM. 


® Hersteller: Accolade, USA. 
® Distributor: Gravis, Dreieich. 
' Preis: 100 Mark. 


Am Anfang stand Schach, das könig- 
liche Spiel. Es teilte die Spieler aller 
Länder in zwei Lager. Die einen be- 
dienten sich gekonnt sizilianischer 
Eröffnungsvarianten, die anderen 
spielten nicht — sie waren schon 
beim Lernen der Regeln eingeschla- 
fen. 

Dann kam Milton Bradley, engli- 
scher Brettspielfabrikant. Er brachte 
Stratego heraus und weckte damit 
alle, die sich nicht in jahrelanger 
Praxis mühsam zu halbwegs passa- 
blen Amateuren hocharbeiten woll- 
ten, nur um Spaß an einem Strate- 
giespiel zu haben. 

Stratego hat sich zum Klassiker ent- 
wickelt, den Accolade jetzt vom Brett 
auf den Bildschirm bringt. Dabei 
bleibt der größte Nachteil aller 
Brettspiele auf der Strecke: Mensch- 
liche Gegenspieler, entweder viel zu 
gut oder stets lustlos, sind überflüs- 
sig. Der Mac übernimmt ihre Rolle. 
Wie beim Original ist auch bei Stra- 
tegos Computerumsetzung der Name 
Programm. Und weil das Original 
fast jeder kennt, sei hier nur kurz 
angemerkt, daß es im Spiel darum 
geht, als erster die gegnerische Fah- 
ne zu erbeuten. Jede Partei hat 32 
Figuren zur Verfügung, die in militä- 
rische Dienstgrade vom Späher bis 
zum Marschall eingeteilt sind. Hinzu 
kommen acht Zivilisten: Neben der 
eigenen Fahne sind dies sechs Bom- 
ben und ein Spion. Ranghöhere Figu- 
ren nehmen untergeordnete Dienst- 
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STRATEGO 


ale 
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% 


BIER 


Mirshal Gemeral Colmel 


eis 


Coptaim Liestenmt Sergeant 


SH eat same options @o) 


Flag orientation: 


® Left Side 
ORight Side 
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Klassik und 
Moderne 
Accolades Brett- 
spiel-Adaption ist 
flexibel: Neben dem 
Original-Spielfeld 
stehen eine „klassi- 
sche“ oder „moder- 
ne“ Unterlage zur 
Auswahl. 


Lebenshilfe 
Selbst wer noch nie 
etwas von Stratego 
gehört haben sollte, 
kommt ohne Hand- 
buch aus. Die On- 
line-Hilfsfunktion 
erläutert alle Spiel- 
regeln und gibt 
darüber hinaus 
Tips für Aufstel- 
lung und Taktik. 


Fertigkost 

Um die sonst 
langwierige Auf- 
stellungsphase zu 
verkürzen, hat 
Stratego etliche 
Fertig-Varianten 
im Angebot. Hier 
ist der „Shoreline 
Bluff“ zu sehen. 


grade gefangen; nur Mineure können 
Bomben entschärfen, andere Solda- 
ten verabschieden sich mit einem 
lauten Knall vom Spielfeld. Beide 
Spieler können nur den Rang ihrer 
eigenen Figuren sehen, wissen also 
nie, von welchem Kaliber ihr jeweili- 
ges Gegenüber ist. Mac und Mensch 
sind gleich stark, der bessere Strate- 
ge gewinnt. 

Das allerdings nur, wenn er bereits 
vor Spielbeginn den Grundstein zum 
Sieg legt. Die Startaufstellung aller 
Figuren ist nämlich nicht wie beim 
Schach vorgeschrieben, sondern frei 
wählbar. Dreizehn clevere, riskante 
und verwegene Fertig-Varianten bie- 
tet Stratego an, weitere kann jeder 
Stratege selbst entwickeln und spei- 
chern. Damit entfällt der beim Brett- 
spiel so zeitraubende Aufbau. 

Was bleibt, sind lautlose Spannung 
und angestrengtes Grübeln auf 
menschlicher Seite. Der Computer 
ist schon in der untersten von insge- 
samt fünf Spielstufen ein ernstzu- 
nehmender Gegner. Gelingt es nicht, 
sich die aktuelle Position seiner 
wichtigsten Figuren zu merken, muß 
man stets mit unliebsamen Überra- 
schungen rechnen. Strategie allein 
reicht also nicht, das Spiel verlangt 
zusätzliche Denksport-Einlagen. 
Sollte dann in ferner Zukunft - eine 
Partie in der untersten Stufe dauert 
bereits etwa 15 Minuten — der 
Macintosh selbst auf höchstem Spiel- 
niveau immer öfter vor dem geball- 
ten Scharfsinn seines menschlichen 
Kontrahenten kapitulieren müssen, 
wird Stratego trotzdem nicht lang- 
weilig. Für diesen Fall haben die 
Programmierer verschärfte Turnier- 
regeln vorgesehen, die beide Seiten 
vor neue Probleme stellen. Hätten 
Accolades eifrige Entwickler zudem 
auf die Abfrage der mitgelieferten 
Drehscheibe verzichtet, könnte der 
Spieler sofort beginnen. So kommt er 
leider erst ins Rotieren, um sich 
anschließend standhaft zu zeigen. 
Ralf Gruber 
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Zeitlupe 

Mit der „Instant 
Replay“-Funktion 
läßt sich der letzte 
Spielzug wieder- 
holen. Das kann 
bei der Analyse 
gegnerischer Züge 
nützlich sein. 


Am Ende 

Nach 196 Spielzü- 
gen ist die 
Schlacht geschla- 
gen und der 
Macintosh besiegt: 
Ein Mineur ist bis 
zur Fahne vorge- 
drungen, nachdem 
er eine Bombe ent- 
schärft hat. 


Grande Finale 
Ist die gegnerische 
Fahne erbeutet, 
stößt der Mac ins 
Horn und feiert 
den siegreichen 
Strategen mit digi- 
talisiertem Hallali. 
Gewinnt ein Kon- 
trahent aber, weil 
sein Gegner keine 
Figuren mehr hat, 
fällt die Siegesfeier 
bescheidener aus. 
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SPIELE 


le, 


Strategiespiel 


® Vorzüge: Sehr gute ara 
editierbare Spielelemente, Hilfe-Funktion, 
Zugvorschläge. 

® Nachteile: Spärliche Soundeffekte. 

© Systemanforderungen: Mac Plus, 
System 6.0.5, Festplatte. 

© Hersteller: Accolade, USA. 

© Distributor: Pandasoft,Berlin. 

@® Preis: 120 Mark. 


Geduld ist eine der Haupttugenden 
östlicher Kulturkreise, was sich vor 
allem darin äußert, daß die von dort 
kommenden Spielideen meist sehr 
anspruchsvoll, alt und zeitraubend 
sind. Das trifft auch auf Ishido zu, 
ein Brettspiel, dessen Mac-Umset- 
zung durch spektakuläre Farben- 
pracht auffällt. Anders als bei dem 
bekannten Shanghai geht es hier 
nicht darum, das Spielbrett von zu- 
sammenpassenden Steinen zu ent- 
blößen, sondern ein zuvor leeres Feld 
mit Spielsteinen zu füllen. 

Damit das nicht zu einfach wird, gilt 
es, gewisse Regeln zu beachten: 
Spielsteine darf man nur an Steine 
mit demselben Symbol oder dersel- 
ben Farbe anlegen. Soll ein neuer 
Stein mit zwei, drei oder vier Flä- 
chen an bereits verlegte Steine ange- 
fügt werden, müssen Symbol oder 
Farbe zu allen Nachbarn passen. 
Dabei darf der Spieler immer nur 
den ersten Stein des nach Zufalls- 
prinzip sortierten Steinvorrats anle- 
gen. Ihn nicht auf das Brett zu legen 
oder für spätere Flickarbeiten aufzu- 
sparen, ist nicht möglich. Die Spiel- 
steine bestehen aus Sets zu je sechs 
Farben und sechs Symbolen, insge- 
samt also 36 Paaren. Es geht in Ishi- 
do nicht nur darum, Steine zu legen, 
sondern auch zu planen, wie sich 
später hinzukommende Steine in das 
Ganze einfügen lassen. Je mehr Stei- 
ne auf dem Spielfeld liegen, desto 
schwieriger wird es nämlich, passen- 
de Anlegestellen zu finden. 
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Punkte gibt es für das erfolgreiche 
Plazieren des Steinvorrats auf dem 
Spielfeld. Noch mehr Punkte bringen 
Steine, die in die Mitte zwischen vier 
andere Steine passen. Je mehr sol- 
cher „Four-Way-Matches“ man 
erreicht, desto höher die Punktezahl. 
Den zusätzlichen Reiz fernöstlicher 
Weisheit bringt das mitgelieferte 
„Orakel der Steine“. Diesem Orakel 
stellt man über die Tastatur eine 
Frage, die es nach den Regeln des 
I-Ging beantwortet, sobald der Spie- 
ler einen Stein erfolgreich in die 
Lücke zwischen vier anderen Steinen 
plazieren konnte. 

Wer nicht gerne allein spielt, hat 


mehrere Alternativen: Er kann ein 
Spiel gemeinsam mit Partnern spie- 
len, gegeneinander oder gegen die 
Zeit. 

Denkfaule lassen den Computer 
spielen und sehen entspannnt zu, 
wie der die Steine plaziert. 

Für Abwechslung ist in jedem Fall 
gesorgt, denn Ishido läßt sich mit 
insgesamt fünf unterschiedlichen 
Steinsets, fünf Hintergründen und 
fünf Spielfeldern variabel gestalten. 
Die Spielidee bleibt in allen Fällen 
gut und auch wer nicht auf dem 
„Weg der Steine“ stolpert, wird sich 
garantiert den Kopf zerbrechen. 
Jörn Müller-Neuhaus 


Fassade 

nach Wahl 
Ishido wirkt in der 
Marmor-Aus- 
führung gleichen 
Namens am vor- 
nehmsten. Die Chi- 
na-Version „Chung 
Fu“ entspricht 
wohl am meisten 
dem Ursprung, die 
ägyptische Varian- 
te „Ramses“ ist die 
hübscheste. 


Do it yourself 


Mit dem eingebau- 
ten Bitmap-Farb- 
editor lassen sich 
Steinsets ändern 
oder komplett neu 
erzeugen. Dazu 
sind (fast) alle 
Funktionen eines 
Farbmalpro- 
gramms vorhan- 


den. 


Undo #2] 


Edit Stone 


BÜCHE 


Lon Poole 
The big book of Amazing 
Mac Facts 


Microsoft Press, Washington 1991, 512 Seiten, Paperback, 
48 Mark 


Keine 14 Notheiligen stehen dem 
verzweifelten Mac-Benutzer in den 
Tiefen und Nöten seines Computerle- 
bens bei. Sofern er ein gläubiger 
Leser der amerikanischen 
MACWORLD ist, reicht aber auch 
ein Name, um wieder Licht ins Dun- 
kel zu bringen, denn seit über sieben 
Jahren spendet dort allmonatlich der 
scheinbar allwissende Lon Poole sei- 
nen verzagten Lesern Trost und Rat 
und kämpft mit ihnen gegen die 
Tücken sämtlicher Soft- und Hard- 
ware-Produkte. Damit dies ungeheu- 
re Wissen einer dankbaren Nachwelt 
auch erhalten bleibt, findet Lon 
Poole sogar die Zeit, sporadisch das 
Füllhorn über die Mac-Schar hinzu- 
gießen und seine Tips und Tricks in 
gebundener Form unters Volk zu 
bringen. Und so geraten wir nach 
„Mac Insights“ jetzt auch noch in den 
Genuß des großen Buchs der „Ama- 
zing Mac Facts“. 

Nachdem der Autor in guter ameri- 
kanischer Tradition seinen Lesern, 
ohne deren Zuschriften er tip- und 
brotlos geblieben wäre, dem 
MACWORLD-Team, seinen Freun- 
den und Kollegen, Kollaborateuren 
diverser Software-Unternehmen, 
und natürlich der geliebten Ehefrau 
gedankt hat - das „God Bless You 
All“ muß ich mir in meinem Über- 
schwang wohl doch nur eingebildet 
haben, beim zweiten Lesen stand es 


nicht mehr da - kann es also tat- 
sächlich losgehen: 

Doch bevor der geneigte Leser aus 
dem Born des Wissens schöpfen darf, 
klärt der Autor erst einmal auf, daß 
wohl nicht jeder jeden Tip gebrau- 
chen könne, aber wohl doch jeder 
etwas für seinen Geschmack finden 
könne. Und sei es nur unter des Den- 
kers „modest notions of his own“. 


BIG BODK N} 
WERE 


LON POOLE 


Und so merkt der aufmerksame 
Leser schnell, daß dieses Buch auch 
wirklich nicht gedacht ist, gezielt 
Informationen an den Mann zu brin- 
gen, sondern eher einem bunten 
Selbstbedienungsladen gleicht, in 
dem vom Einsteiger bis zum Profi 
für jedes Huhn ein Korn enthalten 
ist. 

Zur vagen Orientierung ist das bunte 
Allerlei in elf Kapitel aufgeteilt, doch 
was beim Lesen des Inhaltsverzeich- 
nisses noch klar überschaubar 
scheint, zeigt sich beim Blättern 
doch als rechter Wust. Auch stehen 
in Notsituationen weder Stichwort- 
verzeichnis noch Kapitelgliederung 
hilfreich bei, da innerhalb der einzel- 
nen Kapitel die Hinweise weder 
alphabetisch noch nach Soft- oder 


ANTIKE MEDIEN 


Hardware geordnet stehen. Auch 
hätte Lon Poole in das Kapitel 
„Troubleshooting“ doch etwas mehr 
Mühe investieren dürfen. Den Hin- 
weis, „Mac broken: Have the Mac 
repaired“, hätte mir auch meine 
Großmutter erteilen können. Und 
zum Thema „Cracker in drive“, hätte 
Lon Poole wohl besser etwas weniger 
ins Werbefernsehen und etwas mehr 
auf seinen Mac geschaut! 

So bleibt es also nur beim Blättern, 
und wer dazu Zeit und Lust hat 
kann tatsächlich hilfreiche und 
interessante Tips entdecken, obwohl 
den geneigten Rezensenten am über- 
wältigenden Hinweis, zum Auswer- 
fen einer Diskette das Symbol auf 
den Papierkorb zu ziehen, doch nur 
eins erstaunte: Die Unverfrorenheit, 
dies noch mal abzudrucken. Auch ist 
es schade, daß im ausgerechnet sieb- 
ten Jahr nicht noch ein wenig gewar- 
tet wurde, um wirkliche Tips zu 
System Sieben anzugliedern, was 
viele Leser sicher sehr zu schätzen 
gewußt hätten. 

So bleibt es halt bei einem Buch, das 
sicherlich ein prima Geschenk für 
jeden Einsteiger am Macintosh sein 
wird, da es die Lektüre diverser Soft- 
und Hardware-Handbücher erübrigt 
und im Rundumschlag mit allem 
Wissenswerten der Appelogie ver- 
traut macht. Auch führt die Mac- 
gemäße Aufmachung und Illustra- 
tion gleich richtig ins Reich der Icons 
und Symbole. Wer aber schon ein 
bißchen länger mit dabei ist, findet 
Lon Pooles gesammelte Weisheiten 
nicht mehr so ganz amazing und 
fragt sich wohl ganz leise, ob nicht 
auch die „Quick Tips“ im verflixten 
siebten Jahr ein bißchen frischen 
Wind gebrauchen könnten. 

Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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PD-CLUB 


Neues auf Public Domain 


AlsMACWELT-Leser haben Sie Zugang 
zur größten Mac-Software-Bibliothek 
Deutschlands Über 700 Megabyte 
Software: amerikanische, deutsche, 


re und Freeware 
Der MAC e.V. ın Duisburg hat die Soft- 
ware in den letzten Jahren gesammelt, 


französische Publie-Domain, Sharewa- | 


auf hunderten von Disketten gespei- | 


chert, sogar auf eine CD gebracht und | 


nicht zuletzt in einem über 1200 Seiten 
starken Katalog vorbildlich dokumen- 
tiert. Dieser Katalog wird kostenlos an 
neue Mitglieder verteilt. 

Auf diesen beiden Seiten der MACWELT 


| finden Sie regeimäßig Neuigkeiten aus | 
der PD-Software-Szene Wirfreuenuns, | 


daß wir durch die Kooperation mit dem 


MAC e.V. Ihnen die PD-Disketten anbie- | 


ten können 

Das Kürzel, unter dem die entsprechen- 
de Diskette zu bestellen ist, steht im 
Kopf jeder Beschreibung. Es gibt auch 
die Gruppe an, zu der die Software 


oder PICT. GAME steht natürlich für die 
Spiele, die der Club in großer Zahl, der 


gehört, zum BeispielGAME, STAC,DIFY 


kommerzielle Softwaremarkt für Macs | 


, eher spärlich bietet. Aus der Gruppe 
STAC kommen Hypercard-Stacks für 
alle Zwecke und Gelegenheiten (Ab 
Version 2.0:SNOW). Unter DIFY sind all 
die DAs, INITs, CDEFs und FKEYs zu- 
sammengefaßt, die jeder braucht, der 
| sich nicht damit begnügt, Anwen- 
dungsprogramme zu starten. PICT be- 
zeichnet die Bibliothek von abertausen- 
den Bitmap- und Postscript-Grafiken für 
Illustrationen und sonstige Gelegenhei- 
ten. 

Es gibt noch eine ganze Reihe weiterer 
Gruppen, zum Beispiel INFO (nicht nur 
für Mac-Insider), EDUC (für Lern- und 
Lehrprogramme), SRCE (Sourcecodes 
für Programmierer), UTIL (kleine 
Nützlichkeiten), FONT (Schriften) und 
andere mehr 

Pro Diskette (die nicht nur eine Datei 
enthalt, sondern meist voll mit Nützli- 
chem ist) fällt eine Gebühr von 15 Mark 
an, pro Lieferung kommen 5 Mark Ver- 
sandgebühr hinzu. Bitte benutzen Sie 
den Bestellcoupon auf der gegenüber- 
liegenden Seite 
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AutoMenus 3.0 DIFY 843 


von Michael J. Conrad ist eine 
Kontrollfelddatei, die bei Menübefehlen 
das Drücken der Maustaste erspart. 
Einfach nur mit der Maus zum Menü 
fahren, schon taucht das Untermenü auf 
und bei Mausklick auf den auszu- 
wählenden Punkt des Untermenüs wird 
dann der Befehl ausgeführt. Ich fand es 
etwas gewöhnungsbedürftig, aber nicht 
schlecht. 


Flash-It 2.1 DIFY 843 


Die Kontrollfelddatei erzeugt einen so- 
genannten Screendump, d.h. ein Bild ei- 
nes auszuwählenden Bildschirmab- 
schnittes. Verkleinerung und Vergröße- 
rung des Bildausschnittes sind möglich. 
Neu dazugekommen sind im Kontrollfeld 
2 Knöpfe, die bei Aktivierung des 
Scereendump und gedrückter Feststellt- 
aste entweder den ganzen Bildschirm 
abbilden oder das aktive Fenster. 


MenuKey 1.1 DIFY 843 


von Richard Harvey ist einmal ein 
wirlich praktisches CDEV. Beim Drük- 
ken der Befehlstaste (Command) wird 
ein kleines Menu angezeigt, das die mit 
Tasten erreichbaren Menübefehle an- 
zeigt. Für inkompatible Programme 
(Microphone II) gibt es eine Einstellung 
im Kontrollfeld, um diese auszuschlie- 
ßen. Überdies ist zu erwähnen, daß Pro- 
gramme, die nicht über den Toolbox Ma- 
nager die Command Befehle program- 
miert haben, dann nicht kompatibel sind. 
Ich habe es aber vorerst mal in meinen 
Systemordner eingebaut. 


Kontroitted JE 


"E MenuKey 


Ba en em) 382-9176 
Ron/ort 


Fk RK Tezös" 
Sort iterns; 
Show icon 
fd :$ seo delay 


® by Menu Text 
OÖ by Menu Key 


Esempt Application... 


Version 1.1,27-Feb-91 written by Richard Harvey 
Copyright ©1991, byRicherd Harvey. 
u Rights Reserved 
Reboot for changes to take effect! 


Software FPU DIFY 843 


von John Neil ist eine Kontrollfelddatei, 
die ähnlich PseudoFPU auf DIFY 840, 
den Fließkommaprozessor (mathemati- 
scher Co-Prozessor), der bei den Rech- 
nern mit einem 68030 eingebaut ist 
(68881 oder 68882) per Software simu- 
liert. Dies gilt also für die Rechner Plus, 
SE, LC und IIsi, sowie für den Portable. 
Manche Programme arbeiten nur, wenn 
ein Co-Prozessor installiert ist, wie z.B. 
PixelPaint Professional, Excel 2.2 und 
Studio/8. 


DIFY 843 


von Adam Stein ist eine Kontrollfeldda- 
tei, die bei Doppelklick auf ein Text- 
dokument ein alternatives Programm 
startet, sofern das usprünglich für die 
Erstellung des Dokuments verwendete 
Programm nicht verfügbar ist. Je nach 
Einstellung im Kontrollfeld kann ein 
Textverarbeitungsprogramm bestimmt 
werden, z.B. MS-Word, das geöffnet wird, 
wenn auf ein MacWrite Dokument zwei- 
mal geklickt wird und MacWrite nicht 
vorhanden ist. 


Jump Start! 


Kontrollfeid 


Click the Iconill 


Jump Start! 
By Adam Stein 


Application? 


Brought to you by: 
Insaneıy Great Software 


UTIL 861 


Michael Dolan war es leid, immer mit 
demselben Bildschirmbegrüßt zu wer- 
den. Deshalb hat er dies Programm ge- 
schrieben, mit dem sich vorhandene 
StartupScreen files als Startbilder fest- 
legen können, z.B. für jeden Tag ein 
neues. 


Screenlnit 


UTIL 861 


Uniterminal ist eine neue Version eines 
Datenübertragungsprogrammes. Über 
die möglichen und umfangreichen Ein- 
stellungen geben die nachstehenden Bil- 
der Aufschluß. Besonders freundlich ist 
die Tatsache, daß alles in deutsch ge- 
schrieben ist. Für 25.- DM ist die Bedie- 
nungsanleitung beim Autor Jörg Schrei- 
ber zu erhalten. 


Uniterminal 


Modem Anschluß: Terminal 

O Uniterminal 
OMnkiniesn Bknkent 
OÖ tgnerieren 


Termine army Owso 
& Dinck 
OÖ finzeigen 


TDlsound aus FIERLF>CHR PICR>TCRIF BICR CIr EOk 
Tste,aset kom Aur 


Gimoor) 


Cursor Olnterstiien 
Cirl, Zeichen @ Steuerung 
| Filter 


e 
[Abbrechen 


sehnitistellen 

ei 00) a] oiBl IT 
ee a) a a) ET 
Eiagahoncha oO of oB) SEIL——y 


(Standard ) Abbrechen 


Drucker Anschluß: Kompatibilität k 


@ 1200 
© 5600 © 4800 
O 19200 OD 57600 
OS 02 
O6Bit oOrmı 
Olngerade @®kKelne 
ZIom Ders 

O Anderes System 


Baudrate © 300 © 600 
© 2400 
© 9600 

Stop Bits ®! 

Nits/Zeichen OS Bit 


Paritat 


@aBit 
Oberade 
DHon/nort 
Verbindung @ Modem 


Handshake 


Abbrechen 


Out To Launch UTIL 861 


Mit dieser Utility von Mike Throck- 
morton, die aus dem Programm und ei- 
nem F-Key besteht, können Programme 
schnell über Command-Shift-Number- 
Tastenkombination und einem Kurz- 
namen gestartet werden. Dabei kann 
auch vorher festgelegt werden, daß meh- 
rere Files gleichzeitig geöffnet werden. 
Außerdem können Dokumente, zu denen 
das Programm nicht vorhanden ist, 
durch andere - frei bestimmbare — Pro- 
gramme gestartet werden. Die Bedie- 
nungsanleitung ist ausführlich und gut 
verständlich. 


InfoMaker 2.6 UTIL 861 


Mit dem InfoMaker 2.6 können fremder- 
zeugte Daten in Mac „Datenbanken” ein- 
gelesen werden. Die Daten können von 
fast jedem Rechner stammen und auf 
VAX, UNIVAGC, IBM oder CRAY erstellt 
sein. Die vorhandene Formatierung der 
Daten kann übernommen werden. TYPE 
und CREATOR können geändert wer- 
den, so daß die Daten direkt eingelesen 
werden können. Dateien können auch 
geteilt oder zusammengesetzt werden. 
Steuerzeichen u.a. können herausgefil- 
tert werden. 


Change From: 
TYPE Creator 


KHK | 
Set From File J 


O Any Type, Any Creator 
OÖ Specified Type, Hiny Creator 
® Specified Type, Specified Crealor 


O Any Type, Specified Creator 
Change To: «x ««e«u«x<ceKEEDDIyDNWDDDDDIDDDHIHDIDIE 


OD Specified Type, Existing Creator tvPr Creator 


[run] HHNN 


KERLLAÄBDDDDENDIDDNHYRDIDPPDDN 


@ Sperified Type, Specified Dreator 


O Enisting Type, Specified Creator 


CRLKLLLLCKELLLEH 


Change Files: By folder  Individually 


I Do Be 


Identifikation UTIL 861 


Hier ist nun die Neuauflage von Jörg 
Schreibers bekanntem Programm zur 
Feststellung der wichtigen Eckdaten der 
Hardware. Mit dieser Version lassen sich 
auch die drei neuen Rechner (Classic, LC, 
IIsi) überprüfen und mit den mit- 
gelieferten InfoFiles vergleichen. Damit 
kann jeder zur Zeit vorhandene Rechner 
überprüft werden. 


Geradengleichung 
EDUC 835 


Dieser HyperCard-Stapel soll die Linear- 
funktion y=m*®x+n darstellen und zeigen, 
wie sich die Änderung einzelner Parame- 
ter aufden Graphen auswirkt. Selbstver- 
ständlich lassen sich die aufgeführten 
Funktionen auch graphisch darstellen. 


Michael Blätgen (UTIL), Ralf Lohuis 
(EDUC), Friedrich-Wilhelm Schäffner 
(DIFY) 


= ” 

Public-Domain-Glub 
Sie können die hier vorgestellten Programme | 
und vieie andere mehr mit untenstehendern | 

| Coupon beimMAC e.V. bestellen. Dasgesamte | 
Angebot wird in einem ausführlichen Disketten- 

, Katalog dokumentiert, der ständig ergänzt wird. | 
Auch dieser ist beim MAC eV. erhältlich. Neu- | 

, Mitglieder erhalten diesen Katalog kostenlos 

| Beachten Sie bitte, daß Sie als Mitglied des | 
Vereins sowie als Abonnent der MACWELT die | 
Disketten wesentlich preiswerter erwerben | 
können (10 DM pro Disk. bitte fügen Sie einen | 
entsprechenden Nachweis bei). 


couroN 


1 Hiermit bestelle ich aus dem Angebot des 
| MAC e.V. folgende Disketten 


(8 DIFY 843 a 15,00 DM DM 
‚I _St. EDUC 835 a 15,00 DM DM 
ı|__St. UTIL861 a 15,00 DM DM 


l DisKat komplett, Stand 1/91, 

| gebunden Din AS, 1200 Seiten 

| Indexdiskette. 349,90 DM DM 
(für Neu-Mitglieder im 

| MAC e.V. kostenlos) 


| Versandkosten 


5,00 DM 


| Summe DM 


r Der Betrag liegt als V-Scheck bei 


[ | Senden Sie mir bitte Informations- 
—— material über den MAC e.V.! 
Meine Anschrift (bitte deutlich!) 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| | 
1 

| 

| 

| Einsenden an: 

MAC eV 
| Dörnerhot 12 
l W-4100 Duisburg 1 


| Tel.: (0203) 33 35 75 
Fax. (0203) 33 35 17 
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BÜCHER 


Fortsetzung von Seite 131 


Stephen F. Roth 
Real World PostScript 


Addison-Wesley, Bonn 1988, 384 Seiten, Paperback, 
45 Mark 


Postscript-erfahrene Fachleute aus 
den Bereichen Grafik, Design und 
Informatik haben sich zusammenge- 
setzt und gemeinsam den Versuch 
unternommen, Postscript nicht nur 
für Programmierer verständlich zu 
machen, sondern auch Designern 
näher zu bringen. Viele gelungene 
Beispiele demonstrieren überzeu- 
gend die Vorteile des, für Designer 
und Grafiker eigentlich berufsfrem- 
den „Gestaltungswerkzeugs“ Druk- 
kerprogrammierung gegenüber DTP- 
Software und traditionellen Metho- 
den. Die Abhandlungen gehen auch 
auf Besonderheiten der Schriftende- 
finition ein, zeigen die Erzeugung 
von Graustufen und die Verwendung 
von Farboperatoren. Den Abschluß 
bildet eine Reihe interessanter 
Arbeiten bekannter Designer und 
Programmierer. Dem Leser wird so 
deutlich, daß sich mit wenig Zeit und 
Aufwand typografische Projekte mit 
Hilfe von Postscript realisieren las- 
sen, die auf herkömmlichem Weg 
kaum machbar waren. Auch Pro- 
grammierer dürften sich von den 
zahlreichen Beispielen angesprochen 
fühlen. Ob Spezial-Lösungen für 
wechselnde Anwendungen an Abtei- 
lungsdruckern zu entwerfen sind, 
oder allgemein die Vorteile der auflö- 


Stephen F. Roth 


Tools and 
Techniques 
from 
PostScript 
Professionals 
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sungsunabhängigen Programmie- 
rung genutzt werden sollen — stets 
ist das jeweilige Problem weitsichtig 
behandelt und nach modernen 
Gesichtspunkten gelöst, was die Bei- 
spiele zur ausgewogenen Stapelbe- 
nutzung oder zur modularen Pro- 
grammierung zeigen. Des weiteren 
beschreibt das Buch die Interna des 
Interpreters und vergleicht Post- 
script mit anderen Hochsprachen, 
wobei Postscript durchweg gut 
abschneidet. „Real World Postscript“ 
beeindruckt mit vielen durchdachten 
Beispielen und empfiehlt sich daher 
Designern, Grafikern und Entwick- 
lern gleichermaßen. 

Dusan Zivadinovie 


Gerhard Renner 


PostScript 
Markt & Technik, 1990, 465 Seiten, gebunden, 79 Mark. 


Postscript ist zur Zeit die wichtigste 
Seitenbeschreibungssprache im 
Bereich DTP. Allen, die sich für sie 
interessieren, sei das hier besproche- 
ne Buch von Dr. Renner empfohlen. 
Geschichte, Arbeitsweise, Bedeutung 
und die Vorteile der Grafiksprache 
sind in leicht verständlicher Form 
dargelegt. Dabei bezieht sich das 
Buch recht häufig auf Apples Laser- 
writer und den Macintosh. Dieser 
einführende Abschnitt endet mit 
einem Beispiel — dabei geht es dann 
sehr schnell ans Eingemachte. Für 
Leser ohne jede Programmiererfah- 
rung sind diese Exempel nicht unbe- 
dingt zu empfehlen, da listingorien- 
tiert verfaßt. Der zweite Teil der Ein- 
führung beginnt dann mit den 
Grundprinzipien der Programmier- 
sprache Postscript und stellt elemen- 
tare Postscript-Operatoren vor. Die- 
se Passagen sind höchst informativ 
und jedem zu empfehlen, der die 
Grundlagen von Postscript verstehen 
will. Anschließend geht es dann wie- 
der zur Praxis: Eine kleine Grafik 
wird programmiert und die Enste- 
hung dabei Schritt für Schritt erläu- 
tert — gut gelungen auch unter dem 
Aspekt Allgemeingültigkeit. Wer die 
Richtlinien zum Entwurf eines Post- 


Markt&fechnik 


Dr. Gerhard Renner 


PostScript 


Grafiken und Schriften gestalten 


script-Programmes beherzigt, hat 
gute Chancen, nicht im Befehlswust 
unterzugehen. 

Nach Erläuterung der Grundprinzi- 
pien einer Postscriptgrafik finden 
sich Besprechungen aller wichtigen 
Grafik-Operatoren und Attribute. 
Anschließend geht es an Grafikver- 
fahren wie Transformationen, Kap- 
selungen und Clipping. Man muß 
dem Autor ein Kompliment hinsicht- 
lich seiner Präzision machen. Der 
technische Stil ist vielleicht nicht 
jedermanns Sache und hat häufig 
Handbuchcharakter, aber das Buch 
erreicht dadurch hohe Präzision. 
Außerdem funktionieren die Beispie- 
le, wie Sie an unserem Workshop 
Word sehen konnten. 

Eine Anwendungsstudie für ein 
Rechnungsformular schließt diesen 
Abschnitt. 

Abschnitt drei schildert ausführ- 
lichst das Programmieren von und 
mit Postscript-Schriften. Fallstudien 
führen in die Welt der elementaren 
Operatoren, bevor der Leser mit 
allerlei typografischen Variationen 
wie Schriftenrasterung, Outlining 
und Linienrasterungen konfrontiert 
wird, die dann allesamt in einem 
weiteren Beispiel ihre Anwendung 
finden. Dann wird der Autor aller- 
dings spezieller. Er jongliert mit 
Fontmetrik, Bezierkurven, Co- 
dierungsvektoren, Schriftarten und 
Schriftfonts, bis er mit dem geballten 
Wissen ein Firmenlogo entwirft. 

Ein Literatur- und ein ausführliches 
Stichwortverzeichnis beenden diese 
lohnende Einführung in die Seiten- 
beschreibungssprache Postscript. 
Martin Christian Hirsch 


Einen besonders attraktiven Preis konnte im Juni-Rät- 
sel gewinnen, wer sich nicht von den elektronischen Lö- 
Sungsvorschlägen irritieren ließ und statt dessen eine 
der biologischen Alternativen wählte: Die instabilen 

Mutationen an Maiskolben waren gesucht; die mei- 

sten Leser haben sie auch gefunden. Der Gewinner 

darf seine Dankesschreiben auf dem superschnellen 
Postscript-Laserdrucker Epson EPL 7500, mit 
RISC-Prozessor, gedruckt, gerne an die Redaktion 


Was könnte 
das sein? 


© Vergrößerte Aufnahme von Kapillaren des Sr 
menschlichen Herzens? 


® Luftaufnahme des Wattenmeer-Bodens in 
der Nordsee? 


® Falschfarbenbild zur Dokumentation der 
Photosynthese bei einer Buche? 


® Wirkung saurer Lösung auf die Oberfläche 
eines magnetischen Datenträgers? 


© Mißglückter Versuch der Leiterbahnätzung 
eines 040er Prozessors? 


© Eishildung auf der Windschutzscheibe 
eines PKW? 


Alle Leser, die eine Karte mit der richtigen nahme der Verlagsangehörigen dürfen am 


Lösung an die MACWELT schicken, haben Preisrätsel teilnehmen. Der Rechtsweg ist 
diesmal die Chance, als Gewinner eines ausgeschlossen. 

Abaton Interfax 24/96, das uns freundli- Gewinner des Juni-Rätsels und des Epson- 
cherweise AS Comp, Heilbronn, zur Ver- Druckers ist Oliver Tritschler aus Bremen. 
fügung gestellt hat, ausgelost zu werden. Herzlichen Glückwunsch! 

Notieren Sie die Ihrer Meinung nach kor- 

rekte Lösung auf der Antwortkarte (Seite Einsendeschluß (Datum des Poststempels) 

103), und schicken Sie diese an die ist Donnerstag, der 19. September 1991. 


MACWELT-Redaktion. Alle Leser mit Aus- Viel Erfolg beim Rätseln! 
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= Anschluß gesucht > 


... und gefunden haben Pocket-Rech- 
ner von Casio, Atari und anderen. 
Sie lassen sich als elektronische 
Alternative zu konventionellen 
Notizbüchern, Terminplanern oder 
Adreßlisten einsetzen und pflegen 
mit dem Mae einen regen Datenaus- 
tausch. Wie gut der Kontakt zwi- 
schen portablen Außendienstmitar- 
beitern und Macintosh ist, zeigt ein 
Vergleich. Dem müssen sich auch 
Microsoft Mail und Quickmail von 
CE Software stellen, die populärsten 
E-Mail-Programme. Das und mehr 
zum Thema Connectivity steht in 
der MACWELT 991. 


A 
u Bild-Lieferanten 


Farbe bekennen müssen alle Scan- 
ner, die MACWELT im nächsten 
Heft testet. Dabei ist ihr Preis 
zweitrangig, denn gerade der Ver- 
gleich von Lowcost-Scannern mit 
Highend-Geräten aus dem Profibe- 
reich macht Qualitätsunterschiede 
deutlich. Er hilft, den Aufsicht-Scan- 
ner nach Maß zu finden, und stellt 
gute Kompromisse zwischen Preis 
und Leistung vor. Grundlagenartikel 
zu Farb- und Bildbearbeitung verra- 
ten außerdem, was Scanner können 
und wie Kenner scannen. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu 
Themenänderungen kommen. 
Wir bitten um Ihr Verständnis. 
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u Büro, Büro 


Rechnungen, Mahnungen und Ange- 
bote schreiben, Kosten kalkulieren, 
Adressen und Aufträge verwalten — 
das tägliche Brot vieler Firmen. Wie 
der Mac und für ihn erhältliche Bü- 
rosoftware helfen, bei Buchhaltung 
und Verwaltung den Überblick zu 
behalten, zeigt die MACWELT 991 
am Beispiel von Universe, Invoice 
Maker und weiteren Programmen. 
Ein Verzeichnis informiert zudem 
über das aktuelle Angebot an 
Macintosh-Bürosoftware. 


® Super bleifrei 


Starke Worte, nackte 
Tatsachen - die um- 
strittene „Super!“ will 
eine Zeitung speziell für 

ostdeutsche Leser sein. 
Berichte zur Stimmungs- 
lage und Stimmungsma- 
che liegen nah beieinan- 
der, „Super!“ informiert 
aus Ost-Perspektive. Hin- 
ter den Kulissen Hightech: 
Zahlreiche Macs, über 
Ethernet verbunden, mit 
Großrechner-Zugriff und 
Hell-Anbindung, stehen zur 
Verfügung, um mit Quark 
XPress und Pink Press täg- 
lich 16 Seiten zu produzieren. 
MACWELT zeigt, wie die 
„Super!“-Zeitung entsteht. 


